
KARL MARX • FRIEDRICH ENGELS 

WERKE • BAND 16 



INSTITUT FÜR MARXISMUS-LENINISMUS BEIM ZK DER SED 

KARL MARX 
FRIEDRICH ENGELS 

WERKE 

0 
D I E T Z V E R L A G B E R L I N 

1962 



KARL MARX 
FRIEDRICH ENGELS 

BAND 16 

0 
DIETZ VERLAG B E R L I N 

1962 



Die deutsche Ausgabe 
fußt auf der vom Institut für Marxismus-Leninismus 

beim ZK der KPdSU 
besorgten Ausgabe in russischer Sprache 



Vorwort 

Der sechzehnte Band der Werke von Karl Marx und Friedrich Engels 
enthält die Arbeiten, die von September 1864 bis Juli 1870, von der 
Gründung der Internationalen Arbeiterassoziation (L Internationale) bis 
zum Beginn des Deutsch-Französischen Krieges 1870/71 geschrieben 
wurden. 

Im Zusammenhang mit dem Wiederaufleben bürgerlich-demokratischer 
Bewegungen in den sechziger Jahren, der Verstärkung des nationalen Be-
freiungskampfes der unterdrückten Völker, dem politischen Erwachen der 
Arbeiterklasse und dem Heranreifen eines revolutionären Aufschwungs in 
einer Reihe europäischer Länder entwickelten die Begründer des wissen-
schaftlichen Kommunismus eine äußerst breite theoretische und prak-
tische revolutionäre Tätigkeit, um das internationale Proletariat auf neue 
Klassenschlachten vorzubereiten. 

Die gewaltige Arbeit zur Vollendung des ersten Bandes des ökonomi-
schen Hauptwerkes des wissenschaftlichen Kommunismus, des „Kapitals", 
verband Marx in dieser Zeit mit unermüdlicher, rastloser Tätigkeit bei der 
Leitung der Internationalen Arbeiterassoziation, die, wie Engels einmal 
schrieb, die Krönung seiner gesamten parteipolitischen Tätigkeit war. 

Die theoretische Arbeit Engels', der an dem Wirken der Internationale 
lebhaften Anteil nahm und Marx ständig bei der Leitung dieser internatio-
nalen Organisation des Proletariats half, hatte eine Reihe aktueller histori-
scher und militärischer Probleme sowie die nationale und die Bauernfrage 
zum Gegenstand. Seit 1869 widmete sich Engels besonders dem Studium 
der Geschichte Irlands, um die internationalistische Haltung des Proletariats 
in der irischen Frage, die zu dieser Zeit eine besondere Zuspitzung erfuhr 
und große politische Bedeutung gewann, wissenschaftlich zu begründen. 
Marx' und Engels' Tätigkeit in diesen Jahren ist ein hervorragendes Bei-
spiel der für den wissenschaftlichen Kommunismus charakteristischen 



Verbindung der revolutionären Theorie mit der revolutionären Politik und 
der Praxis des Klassenkampfes. 

Die vielseitige wissenschaftliche und politische Tätigkeit von Marx und 
Engels spiegelt sich in den Arbeiten wider, die in den vorliegenden Band 
aufgenommen wurden. Der größte Teil davon ist eng mit ihrem X̂̂ irken 
in der Internationale verknüpft, mit ihrem Kampf um eine proletarische 
Partei. Mehrere der in diesem Bande veröffentlichten Materialien sind 
Marx' Hauptwerk, dem „Kapital", gewidmet. 

Nach dem Erscheinen des Werks „Zur Kritik der Politischen Oeko-
nomie" im Jahre 1859 setzte Marx mit einigen Unterbrechungen seine öko-
nomischen Untersuchungen fort. Das umfangreiche Manuskript aus den 
Jahren 1861 bis 1863 ist ein erster systematischer, wenn auch noch kon-
zeptartiger und unvollendeter Entwurf aller Teile des von Marx geplanten 
Werks. Im weiteren Verlauf der Arbeit zog Marx mit der ihm eigenen 
außerordentlichen wissenschaftlichen Gewissenhaftigkeit immer neues Ma-
terial heran, präzisierte Plan und Aufbau der Arbeit, schrieb neue Kapitel 
und arbeitete schon fertige mehrmals um. 

In den Jahren 1863 bis 1865 erarbeitete Marx eine neue Manuskript-
fassung der drei Bände des „Kapitals". Als Marx im Januar 1866 daran-
ging, den ersten Band endgültig zum Druck vorzubereiten, begann er, wie 
er Engels schrieb, „das Kind nach soviel Geburtswehn glattzulecken". Die 
Arbeit am „Kapital" erforderte von Marx eine gewaltige Anspannung der 
Kräfte, zumal er daneben viel Zeit der Internationalen Arbeiterassozia-
tion widmete und schwere materielle Not und Krankheiten zu überwinden 
hatte. Im April 1867 brachte Marx das fertige Manuskript des ersten Ban-
des zu dem Verleger nach Hamburg. Am 16. August 1867 beendete Marx 
die Korrektur des letzten Bogens. 

Die Veröffentlichung des ersten Bandes des „Kapitals" war von größter 
historischer Bedeutung für den Befreiungskampf des Proletariats, für 
die Entwicklung seiner revolutionären Theorie - des wissenschaftlichen 
Kommunismus. „Solange es Kapitalisten und Arbeiter" in der Welt gibt", 
schrieb Engels, „ist kein Buch erschienen, welches für die Arbeiter 
von solcher Wichtigkeit wäre wie das vorliegende." (Siehe vorl. Band, 
S.235.) 

Die ökonomische Lehre von Marx, deren Grundlage in Werken wie 
„Das Elend der Philosophie", „Lohnarbeit und Kapital", „Manifest der 
Kommunistischen Partei" und „Zur Kritik der Politischen Oekonomie" ge-
legt wurde, erhielt im „Kapital" ihren entwickeltsten, geschlossensten und 
klassischsten Ausdruck. 



Die von Marx geschaffene ökonomische Lehre bewirkte einen grund-
legenden Umschwung, eine wahre Revolution in der politischen Ökonomie. 
Nur ein Ideologe des Proletariats - einer Klasse, die frei ist von der Be-
schränktheit und den eigennützigen Vorurteilen der Ausbeuterklassen -
konnte die Gesetze der kapitalistischen Gesellschaft erforschen und den 
wissenschaftlichen Nachweis für die Unvermeidbarkeit ihres Untergangs 
sowie des Triumphs einer höheren Gesellschaftsordnung, des Kommu-
nismus, erbringen. Im „Kapital" erhielt der wissenschaftliche Kommunis-
mus seine tiefste und allseitige Begründung. Dieses unsterbliche Werk be-
deutete einen gewaltigen Schritt in der Weiterentwicklung aller Bestand-
teile des Marxismus - der politischen Ökonomie, der Philosophie, der Lehre 
von der sozialistischen Revolution und von der Diktatur des Proletariats. 
Das „Kapital" wurde zu einer mächtigen und unbesiegbaren theoretischen 
Waffe des Proletariats im Kampf gegen die kapitalistische Sklaverei. 

An den ersten Band des „Kapitals" von Marx knüpft eine Reihe von 
Arbeiten der Begründer des wissenschaftlichen Kommunismus an, die in 
den vorliegenden Band aufgenommen wurden: „Lohn, Preis und Profit" 
von Marx, der von Engels angefertigte „Konspekt über ,Das Kapital' von 
Karl Marx, Erster Band", die Rezensionen, welche Engels nach dem Er-
scheinen des „Kapitals" schrieb u.a. 

Marx' „Lohn, Preis und Profit" zählt zu den wichtigsten Werken der 
marxistischen politischen Ökonomie. Hierin legte Marx zwei Jähre vor 
dem Erscheinen des ersten Bandes des „Kapitals" in gedrängter und popu-
lärer Form die Grundlagen seiner ökonomischen Lehre dar. Gleichzeitig 
ist diese Arbeit ein hervorragendes Beispiel dafür, wie die Schlußfolgerun-
gen der revolutionären Theorie zur Bestimmung der praktischen Aufgaben 
der Arbeiterbewegung genutzt werden. 

Diese Arbeit, ein Vortrag, den Marx im Zentralrat der Internationale 
hielt, richtete sich unmittelbar gegen die fehlerhaften Anschauungen 
Westons, eines Mitglieds der Internationale, versetzte aber gleichzeitig auch 
den Proudhonisten einen Schlag und ebenfalls den Lassalleanern, die im 
Geiste des Lassalleschen Dogmas vom „ehernen Lohngesetz" dem ökono-
mischen Kampf der Arbeiter und den Gewerkschaften ablehnend gegen-
überstanden. Marx wendet sich in seinem Vortrag entschieden gegen diese 
reaktionäre Propaganda der Passivität und Unterwerfung der Proletarier 
unter das Kapital. Nachdem Marx das ökonomische Wesen des Arbeits-
lohns und des Mehrwerts enthüllt hat, beweist er, daß das Kapital nach 
maximalem Profit dürstet und daß die Arbeiter, wenn sie auf ihren Wider-
stand gegen die Gewalttaten des Kapitals verzichten, „zu einer Unterschieds-. 



losen Masse ruinierter armer Teufel" degradiert werden, „denen keine Er-
lösung mehr hilft" (siehe vorl. Band, S. 151). Ausgehend von seiner ökono-
mischen Lehre begründet Marx in dieser Arbeit theoretisch die Rolle und 
Bedeutung des ökonomischen Kampfes der Arbeiter und betont, daß dieser 
Kampf dem Endziel des Proletariats - der Vernichtung des Systems der 
Lohnarbeit - untergeordnet werden muß. 

„Lohn, Preis und Profit" hat große Bedeutung für das richtige Ver-
ständnis der Marxschen Theorie der Verelendung des Proletariats. Marx 
beweist hierin, daß es die allgemeine Tendenz der kapitalistischen Produk-
tionsweise ist, den Lohn zu senken, den Preis der Arbeitskraft bis zu seiner 
Minimalgrenze zu drücken, d.h. bis zu dem Wert der Existenzmittel, die 
für den Arbeiter und seine Familie zum Leben absolut unentbehrlich sind. 
Diese Tendenz ist jedoch keineswegs schicksalhaft und unaufhörlich, sie 
stößt auf den Widerstand und die entschiedenen Abwehraktionen der Ar-
beiter. je nach den verschiedenen historischen und gesellschaftlichen Be-
dingungen, je nach den verschiedenen Phasen des industriellen Zyklus 
tritt in den verschiedenen Ländern diese Tendenz stärker oder schwächer 
zutage. 

Im Band werden mehrere Rezensionen veröffentlicht, die Engels für 
die demokratische, bürgerliche und proletarische Presse anläßlich des Er-
scheinens des ersten Bandes des „Kapitals" schrieb, um dem Totschweigen 
dieses genialen Werkes durch die bürgerliche Wissenschaft und Presse ein 
Ende zu setzen und um das „Kapital" unter den Massen zu popularisieren. 
In den für die bürgerliche Presse anonym geschriebenen Rezensionen kriti-
siert Engels das Buch scheinbar ..vom bürgerlichen Standpunkt", um durch 
dieses „Kriegsmittel", wie Marx es nannte, die bürgerlichen Ökonomen 
zu zwingen, sich über das Buch zu äußern. 

Der von Engels angefertigte „Konspekt über ,Das Kapital' von Karl Marx, 
Erster Band" schließt mit dem dreizehnten Kapitel „Maschinerie und 
große Industrie" (nach der ersten Ausgabe mit dem 4. Abschnitt des vierten 
Kapitels). Er hilft, die schwierigsten Probleme des „Kapitals", besonders 
die Wert- und die Mehrwerttheorie, zu verstehen. 

In dem Artikel „Plagiarismus" entlarvt Marx die lassalleanischen Vul-
garisatoren seiner ökonomischen Lehre, die dem „Kapital" einzelne Stellen 
fast wörtlich entlehnten, sie überdies noch entstellten und den Namen des 
Autors nicht nannten. 

Marx' Artikel „Mein Plagiat an F. Bastiat" setzt sich mit den - später 
noch oft wiederholten - Versuchen bürgerlicher Wissenschaftler ausein-
ander, bestimmte Leitsätze des „Kapitals" Vorgängern oder Zeitgenossen 



von Marx zuzuschreiben, um damit die weltgeschichtliche Bedeutung die-
ses Werkes herabzusetzen. 

Den Hauptinhalt des sechzehnten Bandes bilden Artikel und Doku-
mente von Marx und Engels, die ihre Tätigkeit in der Internationale 
widerspiegeln. 

Aus der historischen Situation, die um die Mitte der sechziger Jahre 
heranreifte, ergaben sich günstige Voraussetzungen zur Verwirklichung 
der großen Idee der Einheit und kämpferischen Solidarität des internatio-
nalen Proletariats, die Marx und Engels unermüdlich propagierten. Die 
Weltwirtschaftskrise der Jahre 1857/1858 und die ihr folgenden Streik-
kämpife in verschiedenen Ländern Europas führten den Arbeitern deutlich 
die Notwendigkeit brüderlicher Solidarität der verschiedenen nationalen 
Abteilungen des internationalen Proletariats im Kampf gegen das Kapital 
vor Augen. Mit dem Anwachsen der ökonomischen Kämpfe wuchs auch 
die politische Aktivität des Proletariats. Der neue Aufschwung der bürger-
lich-demokratischen Bewegungen in Deutschland und Italien; das Heran-
reifen der Krise des Zweiten Kaiserreichs in Frankreich; der-selbstlose 
Kampf der englischen Arbeiter gegen die Pläne der herrschenden Klassen 
Englands, eine Intervention in die USA zur Unterstützung der sklaven-
haltenden Südstaaten zu organisieren; der Kampf in England für eine 
Wahlrechtsreform; der polnische Aufstand von 1863/64, der im europä-
ischen Proletariat die vollsten Sympathien fand - all das förderte die Ein-
beziehung der breiten Arbeitermassen in den politischen Kampf und ver-
stärkte den Drang nach koordinierten Aktionen der Proletarier der ver-
schiedenen Länder. 

Der Erfolg der Internationalen Arbeiterassoziation lag nicht allein in 
der damaligen historischen Situation begründet, sondern vor allem darin, 
daß Karl Marx an der Spitze dieser Organisation stand. Unter allen Beteilig-
ten an der internationalen Arbeiterversammlung in St. Martin's Hall in 
London vom 28. September 1864, die den Grundstein der Internationale 
legte, war Marx der einzige, „der sich klar war über das, was zu geschehen 
hatte und was zu gründen war, das war der Mann, der schon 1848 den 
Ruf in die Welt geschleudert: Proletarier aller Länder, vereinigt euch!" 
(Engels.) 

Marx war der eigentliche Organisator, der Führer und die Seele der Inter-
nationale. Er verfaßte ihre programmatischen Dokumente und eine große 
Anzahl von Aufrufen, Erklärungen, Resolutionen, Berichten und anderen 
Dokumenten, die die wichtigsten Marksteine der ruhmvollen Geschichte 
der Internationale darstellen. Marx war faktisch das Haupt des Generalrats, 



des führenden Organs der Internationale und des Kampfstabs der inter-
nationalen Arbeiterbewegung. Gestützt auf Engels' Hilfe, lenkte Marx per-
sönlich und - wenn es ihm nicht möglich war, selbst teilzunehmen - durch 
seine Kampfgenossen die Tätigkeit der Konferenzen und Kongresse der 
Internationalen Arbeiterassoziation verfaßte die wie lösten Beschlüsse der 
Kongresse und führte den Kampf um den Sieg der ideologischen und orga-
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nationale. 

Bei der Gründung der Internationale mußte Marx die verschiedenen 
Kampfbedingungen des Proletariats, die ungleichen Entwicklungsstufen 
und das unterschiedliche theoretische Niveau der Arbeiterbewegung in den 
verschiedenen Ländern berücksichtigen. Er sah die vorrangige Aufgabe der 
Internationale darin, durch die Vereinigung der verschiedenen Strömungen 
der Arbeiterbewegung in einen einzigen großen Strom die Lösung des Pro-
letariats von der kleinbürgerlichen Demokratie, die Bildung wirklich selb-
ständiger Arbeiterorganisationen und die Schaffung der Aktionsgemein-
schaft der verschiedenen Abteilungen des internationalen Proletariats vor-
anzutreiben. Marx errichtete die Internationale auf der breiten Grundlage 
der verschiedenartigen Arbeiterorganisationen jener Zeit und verfolgte das 
Ziel, gestützt auf die praktischen Erfahrungen der Arbeitermassen, diese 
zur Erkenntnis ihrer revolutionären Aufgaben zu bringen, sie Schritt für 
Schritt zu einem einheitlichen theoretischen Programm zu führen und auf 
diese Weise den Sozialismus mit der Arbeiterbewegung zu vereinigen. 

Diese biegsame und konsequent revolutionäre Taktik von Marx zeigte 
sich schon sehr deutlich, als er die ersten programmatischen Dokumente 
der Internationale ausarbeitete. In einem Brief an Engels vom 4. November 
1864, worin Marx die Schwierigkeiten schilderte, auf die er beim Verfassen 
der Inauguraladresse und der Provisorischen Statuten der Internationalen 
Arbeiterassoziation stieß, schrieb er: „Es war sehr schwierig, die Sache so 
zu halten, daß unsre Ansicht in einer Form erschien, die sie dem jetzigen 
C* J A„U . .„„„«.„LI- R R„ ijiaiiupuiiKi uci m ucnci ucvvcgung attcpiauic [aiuiciuiiuaij iiiaCuic . . . j-hS 
bedarf Zeit, bis die wiedererwachte Bewegung die alte Kühnheit der 
Sprache erlaubt. Nötig fortiter in re, suaviter in modo [stark in der Sache» 
gemäßigt in der Form]." 

In der Inauguraladresse gelangt Marx auf der Grundlage einer kon-
kreten Analyse der ökonomischen Entwicklung sowie der Veränderung in 
der Lage der Arbeiter während der Jahre 1848 bis 1864 zu der außerordent-
lich wichtigen Schlußfolgerung, daß, „auf der gegenwärtigen falschen 
Grundlage, jede frische Entwicklung der Produktivkräfte der Arbeit dahin 



streben muß, die sozialen Kontraste zu vertiefen und den sozialen Gegen-
satz zuzuspitzen" (siehe vorl. Band, S. 9). 

Anhand zweier großer Siege der Arbeiterklasse - der Durchsetzung 
der Zehnstundenbill in England und der Entwicklung der Kooperativ-
bewegung - beweist Marx, daß die ohne Kapitalisten betriebene koopera-
tive Produktion „der Entwicklung auf nationaler Stufenleiter und der Förde-
rung durch nationale Mittel" bedürfe, um die Arbeiterklasse befreien zu 
können. Das werden die herrschenden Klassen aber unter Ausnutzung ihrer 
politischen Macht zu verhindern suchen. „Politische Macht zu erobern ist 
daher jetzt die große Pflicht der Arbeiterklassen". (Siehe vorl. Band, S. 12.) 
Ferner begründet Marx, daß die Schaffung einer proletarischen Partei sowie 
der brüderliche Bund zwischen den Arbeitern der verschiedenen Länder 
notwendige Bedingungen für die Befreiung des Proletariats sind. 

Gestützt auf die praktische Erfahrungen der Arbeiter, untermauert 
Marx die Schlußfolgerungen von der weltgeschichtlichen Mission des 
Proletariats, der Notwendigkeit des Kampfes für die proletarische Revolu-
tion und von der Errichtung der Diktatur der Arbeiterklasse, die im „Mani-
fest der Kommunistischen Partei" theoretisch begründet worden war. 

Im einleitenden Teil der Provisorischen Statuten formulierte Marx die 
Losung, die nach den Worten Lenins das Grundprinzip der Internationale 
war: „Die Emanzipation der Arbeiterklasse muß durch die Arbeiterklasse 
selbst erobert werden." (Siehe vorl. Band, S. 14.) In dieser denkbar knappen 
Formulierung, die zum Kampfruf der Arbeiter aller Länder wurde, ist der 
bedeutende Gedanke ausgedrückt, daß das Proletariat die fortschrittlichste 
und konsequenteste revolutionäre Klasse ist, die dem Kapitalismus unver-
söhnlich gegenübersteht, eine Klasse, deren politische und ideologische 
Selbständigkeit die notwendige und wichtigste Vorbedingung ihrer Be-
freiung ist. 

Bei der Ausarbeitung der Provisorischen Statuten beachtete Marx sorg-
fältig die historisch entstandenen Formen der Arbeiterbewegung in den 
verschiedenen Ländern. Die Internationale stellte sich nicht den schon exi-
stierenden Arbeiterorganisationen entgegen, sondern strebte danach, sich 
auf sie zu stützen und ihre Tätigkeit auf ein einheitliches, gemeinsames Ziel 
zu lenken. Diese geschmeidige organisatorische Struktur entsprach ihrer 
Aufgabe, „die gesamte streitbare Arbeiterschaft Europas und Amerikas zu 
einem großen Heereskörper zu verschmelzen" (Engels). 

Die „Instruktionen für die Delegierten des Provisorischen Zentralrats 
zu den einzelnen Fragen", die Marx anläßlich des für 1866 nach Genf ein-
berufenen Kongresses der Internationale schrieb, sind eine Konkretisierung 



und Weiterentwicklung der ersten programmatischen Dokumente der Inter-
nationale. Marx begrenzte sie auf die Fragen, die aufs unmittelbarste die In-
teressen der Arbeiter berühren, und verband sie mit dem Endziel des Kamp-
fes des Proletariats. Er hielt sich hier an das im „Manifest der Kom-
mumstischen Partei" aufgestellte taktische Grundprinzip, nämlich in der 
gegenwärtigen Bewegung zugleich die Zukunft der Bewegung zu vertreten. 
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„Instruktionen" die Vereinigung der Aktionen der Arbeiter verschiedener 
Länder in ihrem ökonomischen Kampf gegen das Kapital. 

Welche Bedeutung Marx der Hilfe der Internationale für den ökono-
mischen Kampf der Arbeiter, der sich besonders im Zusammenhang mit der 
Krise von 1866 verstärkte, sowie der wachsenden internationalen Solida-
rität des Proletariats in diesem Kampf beimaß, zeigen auch die von ihm ver-
faßten Aufrufe und Artikel „Warnung", „Die belgischen Metzeleien", „Die 
Aussperrung der Bauarbeiter in Genf" und der von Engels auf Marx' Bitte 
verfaßte „Bericht über die Knappschaftsvereine der Bergarbeiter in den 
Kohlenwerken Sachsens". Von dieser Seite der Tätigkeit der Internationale 
zeugt auch umfangreiches Tatsachenmaterial in dem von Marx geschriebe-
nen „Vierten jährlichen Bericht des Generalrats der Internationalen Ar« 
beiterassoziation" und im „Bericht des Generalrats der Internationalen 
Arbeiter-Assoziation an den IV. allgemeinen Kongreß in Basel". Die stän-
dige materielle und moralische Unterstützung, die die Internationale den 
streikenden und ausgesperrten Arbeitern erwies, erhöhte ihre Autorität 
und förderte die Ausdehnung ihres Einflusses unter den Arbeitern der ver-
schiedenen Länder. 

Besondere Beachtung schenkte Marx in den „Instruktionen" dem 
Kampf für die Beschränkung des Arbeitstages, die er als eine notwendige 
Bedingung für die Wiederherstellung der physischen Kraft der Arbeiter-
klasse, für ihre geistige Entwicklung und gesellschaftliche und politische 
Tätigkeit betrachtet. Er verteidigt diese überaus bedeutsame Forderung 
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kung des Arbeitstages und erläutert die Bedeutung dieser Forderung auch 
in anderen von ihm später verfaßten Dokumenten (siehe „Resolutionsent-
wurf über die Beschränkung des Arbeitstages, dem Brüsseler Kongreß vom 
Generalrat vorgeschlagen" und „Aufzeichnung einer Rede von Karl Marx 
über die Verkürzung der Arbeitszeit", S. 317 und 554/555 des vorl. Bandes). 
Die in den „Instruktionen" erhobene Forderung nach einem achtstündigen 
Arbeitstag wurde eine der wichtigsten Kampflosungen des Proletariats in 
allen kapitalistischen Ländern. 



Eine wesentliche Aufgabe der Arbeiter sah Marx auch darin, für den 
Schutz der Arbeit der Kinder und Jugendlichen und für die Erziehung der 
Arbeiterkinder Sorge zu tragen, da „die Zukunft" ihrer „Klasse und damit 
die Zukunft der Menschheit völlig von der Erziehung der heranwachsenden 
Arbeitergeneration abhängt" (siehe vorl. Band, S. 194). Die harmonische 
Verbindung produktiver Arbeit der Kinder oder Jugendlichen mit ihrer 
geistigen und körperlichen Erziehung und polytechnischen Ausbildung war, 
wie Marx feststellte, eines der wichtigsten Mittel des geistigen Aufstiegs der 
Arbeiterklasse. Über Erziehung und Bildung hielt Marx auch einige Reden 
im Generalrat (die Aufzeichnung von zwei dieser Reden siehe vorl. Band, 
S. 562-564). 

Im Abschnitt der „Instruktionen" über die Kooperativarbeit weist 
Marx entgegen den Proudhonisten und anderen kleinbürgerlichen Refor-
mern nach, daß die Kooperativbewegung von sich aus die kapitalistische 
Gesellschaft nicht umgestalten kann und daß grundlegende Änderungen 
der Gesellschaftsordnung „nur verwirklicht werden können durch den Über-
gang der organisierten Gewalt der Gesellschaft, d.h. der Staatsmacht, aus 
den Händen der Kapitalisten und Grundbesitzer in die Hände der Produ-
zenten selbst" (siehe vorl. Band, S. 196). 

Große Bedeutung haben in den „Instruktionen" die Abschnitte über 
die Gewerkschaften, ihre Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft. In Fort-
führung der von ihm schon im „Elend der Philosophie" formulierten und 
in „Lohn, Preis und Profit" weiterentwickelten Gedanken stellt Marx fest, 
daß die Gewerkschaften nicht nur notwendig sind für „den Guerillakrieg 
zwischen Kapital und Arbeit", sondern auch als Organisationszentren der 
Arbeiterklasse für den Kampf zur Vernichtung des Systems der Lohn-
arbeit überhaupt.Zu der auf Grundlage der „Instruktionen" angenommenen 
Resolution des Genfer Kongresses über die Gewerkschaften und den öko-
nomischen Kampf schrieb Lenin: „Die Resolution dieses Kongresses zeigte 
genau die Bedeutung des ökonomischen Kampfes auf, wobei sie die Sozia-
listen und die Arbeiter einerseits vor einer Übertreibung seiner Bedeutung 
(die zu jener Zeit bei den englischen Arbeitern zu bemerken war), ander-
seits vor einer Unterschätzung seiner Bedeutung warnte (die sich bei den 
Franzosen und bei den Deutschen, besonders bei den Lassalleanern, 
bemerkbar machte) . . . Die Überzeugung, daß der einheitliche Klassen-
kampf notwendigerweise den politischen und den ökonomischen Kampf 
in sich vereinigen muß, ist der internationalen Sozialdemokratie in Fleisch 
und Blut übergegangen." (W. I. Lenin, Werke, Band 4, Berlin 1955, 
S. 169/170.) 



Im Gegensatz zu den Proudhonisten und anderen Gegnern des politi-
schen Kampfes sind in den „Instruktionen" zwei konkrete politische Auf-
gaben gestellt: Der Kampf für die Wiederherstellung Polens auf demokra-
tischer Grundlage und der Kampf gegen Raubkriege und ihre Werk-
2cus[6 die stehenden Flccrc, 

Die „Instruktionen" von Marx waren ein konkretes Aktionsprogramm 
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bewegung beruhte. 

Marx, Engels und ihre Anhänger mußten die Grundprinzipien der 
Internationale gegen die verschiedenen sozialistischen oder halbsozialisti-
schen Sekten verteidigen, die ihre Dogmen der Internationale aufzuzwin-
gen suchten. Obwohl bereits die Revolutionen von 1848/49 den vielfältigen 
Formen des kleinbürgerlichen Sozialismus einen vernichtenden Schlag ver-
setzt hatten, begünstigten das Vergessen der Traditionen der Revolutions-
jahre, die Einbeziehung neuer Massen in die Arbeiterbewegung sowie der 
ständige Einfluß des kleinbürgerlichen Milieus besonders in den Ländern, 
wo die Kleinproduktion noch überwog, eine zeitweilige Belebung ver-
schiedenster Sekten. In dem Maße, wie sich die wirkliche Arbeiterbewegung 
entwickelte, wurden diese Sekten immer reaktionärer. 

Eine Reihe von Artikeln und Dokumenten im vorliegenden Band richtet 
sich gegen die proudhonistischen Ideen, die in Frankreich und Belgien be-
deutenden Einfluß hatten. 

Im Artikel „Über P.-J.Proudhon" zog Marx gleichsam das Fazit der im 
„Elend der Philosophie" und in anderen seiner Arbeiten geübten Kritik 
der philosophischen, ökonomischen und politischen Anschauungen Proud-
hons und enthüllte die ganze Haltlosigkeit des Proudhonismus. Auf die 
praktischen Projekte Proudhons eingehend, die eine „Lösung der sozialen 
Frage" bringen sollten, unterzog Marx Proudhons Idee des „zinslosen Kre-
dits" und der darauf basierten „Volksbank" einer vernichtenden Kritik. 
Er nannte diese Idee, die von den Schülern Proudhons verstärkt angepriesen 
wurde, „eine durchaus spießbürgerliche Phantasie . In einer zusammen-
fassenden Einschätzung charakterisiert Marx Proudhon als einen typischen 
Ideologen der Kleinbourgeoisie. 

Im Gegensatz zu den Proudhonisten, die jede politische Aktion der 
Arbeiterklasse ablehnten und die Interessen der Proletarier auf einqn Kreis 
„reiner Arbeiterfragen" beschränken wollten, sah Marx die Aufgabe der 
Sektionen der Internationale in den verschiedenen Ländern darin, „nicht 
allein als Mittelpunkt für die Organisation der Arbeiterklasse zu dienen, 
sondern auch alle politischen Bewegungen, welche unser Endziel, die öh.0" 
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nomische Emanzipation der Arbeiterklasse, zu verwirklichen streben, in ihren 
verschiedenen Ländern zu unterstützen" (siehe vorl. Band, S. 422). Marx 
strebte danach, die Arbeiterklasse zu befähigen, die ehrenvolle Rolle einer 
Avantgarde in der allgemeindemokratischen Bewegung zu spielen und als 
selbständige politische Kraft auf dem nationalen und internationalen Schau-
platz aufzutreten. 

Anschauliche Beispiele für diese Politik von Marx sind die von ihm ver-
faßten Adressen der Internationalen Arbeiterassoziation an die Präsidenten 
der USA Abraham Lincoln und Andrew Johnson. In diesen Adressen hob 
Marx die gewaltige Bedeutung des Krieges gegen die Sklaverei in Amerika 
für das Schicksal des internationalen Proletariats hervor. 

Marx und Engels, die sich für die Unterstützung jeder fortschrittlichen, 
demokratischen Bewegung einsetzten, lehrten das Proletariat und seine 
Vorkämpfer in der Internationale, eine wahrhaft internationalistische Hal-
tung zum Befreiungskampf der unterdrückten Völker einzunehmen. Sie 
traten sowohl dem Nationalismus der Anhänger Mazzinis in Italien und der 
Lassalleaner in Deutschland entgegen wie auch der Ignorierung der natio-
nalen Frage durch die Proudhonisten und ganz besonders deren negativen 
Haltung zum Unabhängigkeitskampf des polnischen Volkes. 

Unter den konkreten historischen Bedingungen der vierziger bis sech-
ziger Jahre des 19. Jahrhunderts maßen Marx und Engels der Schaffung 
eines unabhängigen demokratischen Polens, das ein Verbündeter der euro-
päischen Demokratie im Kampf gegen den reaktionären Einfluß des Zaris-
mus gewesen wäre, besondere Bedeutung bei. „Solange die Volksmassen 
Rußlands und der meisten slawischen Länder noch in tiefem Schlaf lagen, 
solange es in diesen Ländern \eine selbständigen demokratischen Massen-
bewegungen gab, solange hatte die Befreiungsbewegung der Schiachtschitzen 
in Polen, vom Standpunkt nicht nur der gesamtrussischen, nicht nur der 
gesamtslawischen, sondern auch der gesamteuropäischen Demokratie aus 
gesehen, gewaltige, erstrangige Bedeutung." (W. I.Lenin, Werke, Band 20, 
Berlin 1961, S. 437.) 

Die in diesem Band veröffentlichte Notiz „Berichtigung" und die „Rede 
auf dem Polenmeeting in London am 22. Januar 1867" zeugen von Marx* 
Haltung in der polnischen Frage; diese Haltung bringt Marx in der dem 
Meeting vorgeschlagenen Resolution kurz und bündig zum Ausdruck: 
„Ohne Unabhängigkeit Polens kann keine Freiheit in Europa etabliert 
werden." (Siehe vorl. Band, S. 200.) 

In der gegen die Proudhonisten gerichteten Artikelserie „Was hat die 
Arbeiterklasse mit Polen zu tun?" begründete Engels die unversöhnliche 
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Haltung der Arbeiterklasse zur Politik der nationalen Unterdrückung und 
hob hervor, daß das Proletariat in der ersten Reihe der Kämpfer für die Be-
freiung der unterdrückten Völker stehen müsse. Gleichzeitig warnte Engels 
vor der Gefahr, daß reaktionäre Kräfte die nationale Bewegung besonders 
der kleinen Völker ausnutzten. Er enthüllte in seinen Artikeln das wahre 
Wesen des bonapartistischen „Nationalitätsprinzips", das von den Macht-
habern des Zweiten Kaiserreichs, vom russischen Zarismus und den herr-
schenden Kreisen anderer Länder benutzt wurde, um den nationalen Kampf 
der unterdrückten Völker den Interessen der reaktionären Mächte unter-
zuordnen. Der Kampf des polnischen Volkes um Freiheit und Unabhängig-
keit war, wie die Begründer des Marxismus lehrten, Bestandteil des Kamp-
fes für eine revolutionäre, demokratische Umgestaltung Europas, die für den 
Emanzipationskampf des Proletariats günstigere Bedingungen schaffen 
würde. 

Einige der in diesem Band aufgenommenen Dokumente (wie die „Reso-
lutionen des Generalrats über den Konflikt in der Pariser Sektion", „Reso-
lution des Generalrats zum Auftreten Felix Pyats", die „Proklamation des 
Generalrats der Internationalen Arbeiterassoziation über die Verfolgungen 
der Mitglieder der französischen Sektion" u.a.) zeugen davon, daß Marx 
an der Führung der französischen Arbeiter, die der Internationale an-
gehörten, unmittelbaren Anteil hatte. Marx verurteilte ganz entschieden die 
linken Phrasen und die Abenteurertaktik der kleinbürgerlichen Demokraten 
vom Schlage eines Felix Pyat; gleichzeitig war er bestrebt, die französischen 
Arbeiter von dem Einfluß der reformistischen Ideen Proudhons loszureißen 
und in den allgemeindemokratischen Kampf gegen das Zweite Kaiserreich 
einzubeziehen. 

Breiten Raum nehmen im vorliegenden Band Artikel und Dokumente 
über Deutschland und die deutsche Arbeiterbewegung ein. In diesem Lande 
drängten in den sechziger Jahren die von der Revolution 1848/49 nicht ge-
lösten Fragen, vor allem die Einigung Deutschlands, erneut mit Macht 
ihrer Lösung entgegen. Im Gegensatz zu Lassalle, der dafür eintrat, Preu-
ßen bei der Einigung Deutschlands von oben zu unterstützen, kämpften 
Marx und Engels ebenso wie in den Jahren 1848 und 1849 für eine Eini-
gung Deutschlands von unten, auf revolutionärem Wege. Die wichtigste 
Voraussetzung für eine Einigung auf revolutionär-demokratischem Wege 
sahen Marx und Engels in der Organisiertheit, Geschlossenheit und politi-
schen Bewußtheit der fortschrittlichsten Klasse Deutschlands - des Pro-
letariats. Der 1863 gegründete Allgemeine Deutsche Arbeiterverein aber 
konnte, obwohl er zur Loslösung der Arbeiter vom Einfluß der bürgerlichen 



Fortschrittsspartei beitrug, nicht die dem deutschen Proletariat von der Ge-
schichte gestellten Aufgaben lösen. Lassalle, der diesen Verein leitete, be-
gann mit der Bismarck-Regierung zu paktieren. Zwar kannten Marx und 
Engels nicht alle Tatsachen über die Beziehungen Lassalles zu Bismarck 
(deren Briefwechsel wurde erst 1928 veröffentlicht), doch sie erkannten 
sehr klar, daß Lassalle mit dem „eisernen Kanzler" liebäugelte. Nach Las-
salles Tod erfuhren Marx und Engels, daß er Bismarck als Gegenleistung 
für dessen Versprechen, das allgemeine Wahlrecht einzuführen, seinerseits 
versprochen hatte, daß der Allgemeine Deutsche Arbeiterverein Preußen 
bei der Annexion Schleswig-Holsteins unterstützen werde. Marx und Engels 
bewerteten das als einen Verrat an den Interessen der Arbeiterklasse. 

Nach Lassalles Tod unternahmen die Begründer des wissenschaft-
lichen Kommunismus ernste Anstrengungen, um die Folgen der zutiefst 
falschen und schädlichen Taktik Lassalles zu überwinden und den All-
gemeinen Deutschen Arbeiterverein auf den richtigen, revolutionären Weg 
zu lenken. Da Marx und Engels zu dieser Zeit über keine anderen Möglich-
keiten verfügten, den Lassalleanismus zu kritisieren und ihre eigenen An-
schauungen in Deutschland zu propagieren, erklärten sie sich bereit zu 
einer Mitarbeit am „Social-Demokrat", einer Zeitung, die Schweitzer zu 
gründen beabsichtigte. Hierzu bewog sie auch die Tatsache, daß in dem 
ihnen übersandten Prospekt der Zeitung „Lassalle... weder mit Wort noch 
Namen" figurierte (siehe vorl. Band, S.86), sowie der Umstand, daß ihr 
alter Kampfgenosse Wilhelm Liebknecht, ein ehemaliges Mitglied des Bun-
des der Kommunisten, als inoffizieller Redakteur an der Zeitung mitwirken 
sollte. 

Marx schickte an den „Social-Demokrat" den oben erwähnten Artikel 
über Proudhon, in dem, wie er Engels schrieb, einige der bitteren Hiebe, 
die er Proudhon versetzte, auch für Lassalle bestimmt waren. Marx meinte 
hierbei die Stelle seines Artikels, wo er vom wissenschaftlichen Scharlata-
nismus und von der politischen Akkomodation als vom Standpunkt des 
Kleinbürgers untrennbaren Erscheinungen spricht. Engels seinerseits hob 
in einem Kommentar zu dem altdänischen Volkslied „Herr Tidmann", das 
er dem „Social-Demokrat" übersandte, die gewaltige revolutionäre Bedeu-
tung des Kampfes der Bauernschaft gegen die Grundherren hervor. Engels 
wandte sich damit gegen die Lassalleaner, die von der lassalleschen Theorie 
der „einen reaktionären Masse" ausgingen und die revolutionäre Rolle der 
Bauernschaft verneinten. 

Als sich Marx und Engels davon überzeugt hatten, daß der Redakteur 
des „Social-Demokrat", Schweitzer, ungeachtet aller ihrer Warnungen den 

II Marx/Engels, Werke, Bd. 16 



Spuren Lassalles folgte und die Zeitung auf den Weg des Paktierens mit der 
Junkerregierung Bismarcks leitete, erklärten Marx und Engels öffentlich 
ihren Bruch mit der Zeitung. In einer Erklärung, die im vorliegenden Band 
veröffentlicht wird, charakterisierten sie den Lassalleanismus als „königlich 
preußischen Regierungssozialismus" (siehe vorl. Band, S. 79). 

Mit der politischen Haltung der Lassalleaner setzt sich auch Engels* 
Schrift „Die preußische Militärfrage und die deutsche Arbeiterpartei" kri-
tisch auseinander. Hierin wird eine gründliche Analyse der Verteilung der 
Klassenkräfte in Deutschland gegeben und die Stellung der politischen 
Parteien im Verfassungskonflikt untersucht, der zwischen der preußischen 
Regierung und der liberalen Bourgeoisie über die Frage einer Heeresreorga-
nisation entstanden war. Von den militärischen und politischen Bedingun-
gen ausgehend, unterwirft Engels das Regierungsprojekt für eine Heeres-
reorganisation einer gründlichen und allseitigen Kritik. Bei der Analyse 
der Haltung der Fortschrittspartei im Verfassungskonflikt geißelt Engels die 
feige und schwankende Politik der bürgerlichen Opposition, die aus Angst 
vor dem Volke bereit ist, mit den Kräften der Reaktion einen Kompromiß 
einzugehen. Ausführlich begründet Engels die Taktik der Arbeiterklasse 
unter den Bedingungen der im Lande entstandenen revolutionären Situa-
tion. Engels beweist, wie falsch alle Hoffnungen sind, daß die Bismarck-
Regierung den Arbeitern Zugeständnisse machen werde. Er entlarvt die 
soziale Demagogie der Bismarck-Regierung, wobei er auf die Erfahrungen 
Frankreichs, auf die analoge Politik des Bonapartismus, insbesondere auf 
die Ergebnisse des von Louis Bonaparte eingeführten allgemeinen Wahl-
rechts hinweist. Engels warnt dadurch die Arbeiter vor der lassalleschen 
Idealisierung des allgemeinen Wahlrechts, die das allgemeine Wahlrecht 
zum Allheilmittel erhebt, das unter beliebigen Umständen das Proletariat 
von der politischen Unterdrückung und ökonomischen Ausbeutung be-
freien könne. 

Die Hauptaufgabe des deutschen Proletariats bestand nach Engels darin, 
eine wirklich selbständige Arbeiterpartei zu gründen, die frei ist von jedem 
bürgerlich-liberalen Einfluß und erst recht von dem noch schädlicheren 
Einfluß der preußischen Reaktion. Die Politik der Arbeiterpartei im Ver-
fassungskonflikt sollte darin bestehen, die bürgerliche Fortschrittspartei im 
Kampf um allgemeines Wahlrecht und politische Freiheiten zu unterstützen, 
gleichzeitig aber jede ihrer Inkonsequenzen und Schwächen schonungslos 
zu geißeln und der Reaktion auf ihre heuchlerischen Lockungen zu ant-
worten: „Mit dem Speere soll man Gabe empfangen, Spitze gegen Spitze." 
(Siehe vorl. Band, S. 78.) 



Vorwort XiX 

Der Kampf von Marx und Engels gegen den Lassalleanismus ebnete 
den Weg für das Eindringen der Ideen des wissenschaftlichen Kommunis-
mus und für die Ausweitung des Einflusses der Internationale in Deutsch-
land. Zum Erfolg dieses Kampfes trug auch der Umstand bei, daß sich die 
Arbeiter anhand der praktischen Erfahrungen der Arbeiterbewegung in 
Deutschland und anderen Ländern von der Haltlosigkeit der lassalleschen 
Dogmen überzeugten. In Marx' Brief „An den Präsidenten und Vorstand 
des Allgemeinen Deutschen Arbeitervereins" und in Engels' Artikeln „Zur 
Auflösung des Lassalleanischen Arbeitervereins" wird mit Befriedigung 
vermerkt, daß das Leben selbst, der Druck der Arbeiter den Verein ge-
zwungen hat, Fragen aufzugreifen, „welche in der Tat die Ausgangspunkte 
aller ernsten Arbeiterbewegung bilden müssen" (siehe vorl. Band, S. 316): 
Agitation für volle politische Freiheit, Regelung des Arbeitstages und inter-
nationale Zusammenarbeit der Arbeiterklasse. 

Das Wirken August Bebels und Wilhelm Liebknechts bei der Gründung 
einer wahrhaft proletarischen Partei in Deutschland erfuhr von Marx und 
Engels die größte Aufmerksamkeit, Sympathie und Unterstützung. Im 
Unterschied zu den Lassalleanern bezogen Bebel und Liebknecht in der 
politischen Grundfrage Deutschlands trotz einiger - von Marx und Engels 
kritisierter - Fehler eine richtige revolutionäre Stellung. „Lassalle und die 
Lassalleaner, die die schwachen Chancen des proletarischen und demokra-
tischen Weges sahen, waren schwankend in ihrer Taktik und paßten sich 
der Hegemonie des Junkers Bismarck an. Ihre Fehler liefen darauf hinaus, 
die Arbeiterpartei auf eine bonapartistisch-staatssozialistische Bahn zu len-
ken. Bebel und Liebknecht hingegen traten konsequent für den demokrati-
schen und proletarischen Weg ein und kämpften gegen die geringsten Zu-
geständnisse an das Preußentum, an die Bismarcksche Politik, an den Na-
tionalismus." (W. I.Lenin, Werke, 4. Ausgabe, Band 19, S. 265 russ.) 

In einer „Erklärung an den Deutschen Bildungsverein für Arbeiter in 
London" spricht Marx mit Hochschätzung von der Bedeutung des Nürn-
berger Kongresses der deutschen Arbeitervereine, der 1868 unter Leitung 
von Bebel und Liebknecht stattgefunden und sich für den Anschluß an die 
Internationale ausgesprochen hatte. 

Gewaltige Bedeutung für die gesamte weitere Geschichte der deutschen 
Arbeiterbewegung hatte die Gründung der Sozialdemokratischen Arbeiter-
partei 1869 in Eisenach. Zwar offenbarte sich bei den Eisenachern noch eine 
gewisse theoretische Unreife, was besonders bei der Ausarbeitung ihres theo-
retischen Programms zutage trat, in dem sich zum Teil Einflüsse des Lassal-
leanismus zeigen. Es gelang ihnen jedoch mit Hilfe von Marx und Engels, 



„ein festes Fundament für eine wahrhaft sozialdemokratische Arbeiter-
partei zu legen. Und es ging damals eben um das Fundament der Partei" 
(W.I.Lenin, Werke, 4. Ausgabe, Band 19, S.266 russ.). 

Die Gründung der Sozialdemokratischen Arbeiterpartei, die sich der 
Internationalen Arbeiterassoziation anschloß, bedeutete einen großen bieg 
der Ideen der Internationale in der deutschen Arbeiterbewegung. 

Verschiedene der im vorliegenden Band veröffentlichten Schriften spie-
geln das unentwegte Streben von Marx und Engels wider, zur Festigung der 
Sozialdemokratischen Arbeiterpartei beizutragen und das theoretische 
Niveau der deutschen Arbeiter durch die Propagierung der Ideen des wis-
senschaftlichen Kommunismus zu heben. 

In dem Artikel „Karl Marx" tritt Engels gegen die Legende auf, wonach 
Lassalle der Urheber der deutschen Arbeiterbewegung und ein origineller 
Denker sei. Engels erinnert an die revolutionären Traditionen von 1848/49, 
an die wichtigsten Momente der Geschichte des Bundes der Kommunisten 
und betont, daß Lassalle „einen Vorgänger hatte und einen intellektuellen 
Vorgesetzten, dessen Dasein er freilich verschwieg, während er seine Schrif-
ten vulgarisierte, und dieser intellektuelle Vorgesetzte heißt Karl Marx" (siehe 
vorl. Band, S. 362). In dieser kurzen, aber inhaltsreichen Marx-Biographie 
charakterisiert Engels die Entwicklung der Marxschen Ideen, schätzt dessen 
bedeutendste theoretische Arbeiten, seine parteipolitische Tätigkeit und 
schließlich seine führende Rolle in der Internationale ein, „ dieser in. . . der Ar-
beiterbewegung epochemachenden Gesellschaft" (siehe vorl. Band S. 366). 

Um die revolutionären Traditionen von 1848/49 wachzurufen und die 
deutschen Arbeiter mit den wichtigsten Werken des wissenschaftlichen Kom-
munismus vertraut zu machen, bereiteten Marx und Engels die Neu-
ausgabe zweier ihrer Werke vor - des „Achtzehnten Brumaire des Louis 
Bonaparte" und des „Deutschen Bauernkriegs". 

Im Vorwort zur Zweiten Ausgabe des „Achtzehnten Brumaire des 
Louis Bonaparte" beschäftigt sich Marx nochmals mit dem Wesen des 
Bonapartismus, wobei er sich gegen jeden Versuch wendet, die konkrete 
Klassenanalyse der historischen Ereignisse durch oberflächliche historische 
Analogien zu ersetzen. Marx' Bemerkungen zu dieser Frage richteten sich 
vor allem auch gegen die falschen Anschauungen einiger Führer der deut-
schen Sozialdemokratie, die unkritisch die damals landläufige Phrase vom 
sogenannten Cäsarismus übernommen hatten» 

In der Vorbemerkung zum Zweiten Abdruck des „Deutschen Bauern-
kriegs" analysiert Engels die Veränderungen im ökonomischen und politi-
schen Leben Deutschlands seit 1848 sowie die Rolle der verschiedenen 



Klassen und Parteien in Deutschland während dieser Periode. Bei der Ein-
schätzung der Ergebnisse des Preußisch-Österreichischen Krieges von 
1866, dessen Verlauf er in den „Betrachtungen über den Krieg in Deutsch-
land" (siehe vorl. Band, S. 167-189) schilderte, charakterisiert Engels 
äußerst prägnant die Haltung der preußischen Bourgeoisie und enthüllt 
die Ursachen ihrer Feigheit und Bereitschaft zu Kompromissen mit der 
Reaktion. Er untersucht die während der letzten zwanzig Jahre vor sich 
gegangenen Veränderungen in der deutschen Arbeiterbewegung sowie die 
Zukunft dieser Bewegung und weist darauf hin, daß das Wichtigste die 
Frage nach den Bundesgenossen des Proletariats sei. Die Arbeiterklasse 
müsse um die Führung der Bauernmassen kämpfen. Die überaus bedeu-
tende theoretische und politische Schlußfolgerung von der Notwendigkeit 
des Bündnisses des Proletariats mit der Bauernschaft, die anhand der Er-
fahrung der Revolution 1848/49 in Marx' „Klassenkämpfen in Frankreich" 
und im „Achtzehnten Brumaire des Louis Bonaparte" sowie in Engels* 
Arbeit „Der deutsche Bauernkrieg" formuliert worden war, wurde hier 
weiterentwickelt und konkretisiert. Engels zeigt, daß man an die Bauern-
schaft differenziert herangehen muß, und untersucht, welche Bauernschich-
ten zu Verbündeten im revolutionären Kampf des Proletariats werden kön-
nen und weshalb dies möglich ist. 

Engels hob die große Bedeutung des Beschlusses des Baseler Kongresses 
der Internationale über das Grundeigentum hervor und half damit der 
Sozialdemokratischen Arbeiterpartei, deren Führung in gewissem Maße 
die Bedeutung dieses so wichtigen Beschlusses für Deutschland unter-
schätzte, eine politisch richtige Linie festzulegen. 

Die Resolution des Baseler Kongresses über die Notwendigkeit, das 
Privateigentum an Grund und Boden zu beseitigen und in gesellschaft-
liches Eigentum zu verwandeln, hatte gewaltige theoretische und politische 
Bedeutung für die gesamte Internationale. Diese Resolution, an deren Vor-
bereitung Marx selbst unmittelbar Anteil nahm (siehe die „Aufzeichnung 
zweier Reden von Karl Marx über das Grundeigentum" im vorl. Band, 
S. 558/559), zeugte von dem ideologischen Sieg des Marxismus über die 
Verteidiger des Privateigentums, die Proudhonisten, zeugte von dem Sieg 
des Sozialismus über den kleinbürgerlichen Reformismus. 

Von den ersten Tagen der Internationalen Arbeiterassoziation an 
scheute Marx keine Mühe, um das englische Proletariat in Gestalt seiner 
mächtigsten Organisationen, der Trade-Unions, in die Assoziation ein-
zubeziehen (siehe die „Resolutionsentwürfe über die Aufnahmebedingun-
gen für Arbeiterorganisationen in die Internationale Arbeiterassoziation" 



im vorl. Band, S. 17). In dem Artikel „Die Verbindungen der Internatio-
nalen Arbeiterassoziation mit den englischen Arbeiterorganisationen" vom 
Oktober 1868 schreibt Marx: „... es existiert keine irgendwie bedeutende 
Bewegungspartei des britischen Proletariats, die nicht direkt, durch ihre 
eigenen Führer, im Schöße des Generalrats der Internationalen Arbeiter-
assoziation vertreten wäre." (Siehe vorl. Band, S.332.) 

Marx hoffte, daß es unter dem ideologischen Einnuß der Internationale, 
der durch die eigenen Erfahrungen der Arbeiterklasse noch verstärkt wurde, 
gelingen werde, die Zunftbeschränktheit der Trade-Unions, die Begrenzt-
heit ihrer Kampfziele, die sich nur auf die Verteidigung der unmittelbaren 
ökonomischen Interessen der Arbeiter beschränkten, sowie ihre ablehnende 
Haltung zum politischen Kampf der Arbeiterklasse, durch die das eng-
lische Proletariat politisch zu einem Anhängsel der Liberalen Partei gewor-
den war, zu überwinden. Marx strebte danach, die englischen Arbeiter von 
der Vormundschaft der liberalen Bourgeoisie zu befreien, die opportunisti-
schen Führer der Trade-Unions zu isolieren und damit dem englischen Pro-
letariat zu helfen, sich als selbständige gesellschaftliche und politische Kraft 
zu formieren. Die Kampagne für eine neue Wahlreform, die sich zu dieser 
Zeit in England entwickelte, trug fördernd zur Lösung dieser Aufgaben bei. 
Auf Initiative von Marx unternahm die Internationale energische Schritte 
zur Gründung einer Reformliga, die das führende und organisierende Zen-
trum der englischen Arbeiter im Kampf für das allgemeine Wahlrecht wer-
den sollte. Marx war der Auffassung, daß das allgemeine Wahlrecht in 
England, wo das Proletariat die Mehrheit der Bevölkerung bildete und der 
Militärklüngel sowie die Bürokratie noch keine so bedeutende Rolle spiel-
ten, von dem revolutionären Proletariat als Hebel zu seiner Befreiung aus-
genutzt werden könnte - im Unterschied zu Frankreich und Deutschland, 
wo die bäuerliche Bevölkerung überwog und bürgerlich-demokratische 
Freiheiten fehlten. 

Die von dem Ausmaß der Wahlrechtsreform-Bewegung erschreckten 
opportunistischen Führer der Trade-Unions taten alles, um die Bewegung 
einzuengen, ihre Losungen in engbegrenztem Rahmen zu halten und einen 
Kompromiß mit der Regierung zu erreichen. Verschiedene der im vor-
liegenden Band veröffentlichten Materialien („Beschluß des Generalrats 
der Internationalen Arbeiterassoziation bezüglich des ,Beehive' "u.a.) zeugen 
von Marx' entschiedenem Kampf gegen das in den wichtigsten Fragen zum 
Ausdruck kommende Versöhnlertum der Führer der Trade-Unions, jener 
Vertreter der „Arbeiteraristokratie", die mit einem Teil der Überprofite 
großgezogen wurde, welche die Bourgeoisie infolge des englischen Industrie-



und Kolonialmonopols erzielen konnte. Die Kompromißpölitik der oppor-
tunistischen Führer der Trade-Unions war die Hauptursache dafür, daß 
diese machtvolle Bewegung mit einer unzulänglichen Wahlreform endete, 
bei der die Mehrheit der werktätigen Bevölkerung Englands ohne politische 
Rechte blieb. 

Eine ernste Ursache für den geringen Erfolg des Kampfes um die 
Wahlrechtsreform sah Marx in der Weigerung der Reformliga, den 
nationalen Befreiungskampf des irischen Volkes zu unterstützen. Das ver-
tiefte die für die Arbeiterbewegung so unheilvolle Spaltung zwischen den 
irischen und englischen Arbeitern. Der stürmische Aufschwung des revolu-
tionären Unabhängigkeitskampfes des irischen Volkes veranlaßte Marx, 
sich intensiv mit der irischen Frage zu beschäftigen, der er große theore-
tische und politische Bedeutung beimaß. Marx analysierte das Kräfte-
verhältnis zwischen den Klassen in England selbst sowie die revolutionären 
Möglichkeiten der irischen Befreiungsbewegung und änderte auf dieser 
Grundlage seine frühere Anschauung in der irischen Frage. Wenn Marx 
früher den Standpunkt vertrat, daß Irland seine Freiheit durch die Ar-
beiterbewegung der unterdrückenden englischen Nation erhalten werde, so 
kam er jetzt zu dem Schluß, daß die nationale Befreiung Irlands und revo-
lutionär-demokratische Veränderungen in der Agrarstruktur der „Grünen 
Insel" eine „Forbedingung für die Emanzipation der englischen Arbeiter-
klasse" sein muß (siehe vorl. Band, S. 389). Indem Marx die Forderung be-
gründete, Irland die nationale Unabhängigkeit einschließlich des Rechts auf 
völlige Trennung von England zu gewähren - eine Forderung, die zur Lo-
sung der englischen Arbeiterbewegung werden sollte - , trug er in bedeuten-
dem Maße zur Weiterentwicklung der Prinzipien der proletarischen Natio-
nalitätenpolitik bei. Anhand der Erfahrung mit Irland entwickelt Marx 
seine Gedanken zur nationalen und kolonialen Frage weiter und gelangt zu 
der bedeutsamen Schlußfolgerung, daß es notwendig sei, die nationale Be-
freiungsbewegung in dieser ersten englischen Kolonie mit dem Kampf des 
Proletariats um den Sozialismus in der Metropole zu verbinden. Ent-
sprechend diesem theoretischen Grundsatz erzog Marx die englischen Ar-
beiter und ihre Führer im Generalrat im Sinne einer entschiedenen und 
aktiven Unterstützung der irischen Befreiungsbewegung. Gleichzeitig ent-
larvte er die opportunistische Haltung der vom bürgerlichen Chauvinismus 
infizierten Führer der englischen Trade-Unions. Marx war Seele und In-
spirator der Kampagnen, Meetings und Diskussionen zur Verteidigung und 
Unterstützung des kämpfenden Irlands, er war Initiator und Verfasser der 
Resolutionen zur irischen Frage. 



Marx trat entschieden für die Verteidigung der von der englischen Re-
gierung grausam verfolgten irischen kleinbürgerlichen Revolutionäre, der 
Fenier, ein, obwohl er deren Verschwörertaktik kritisierte. Die von ihm ver-
faßte Resolution des Generalrats „Die eingekerkerten Fenier in Manchester 
und die Internationale Arbeiterassoziation" vom 20. November 1867 bewer-
tete das über vier Fenier verhängte Todesurteil als einen politischen Rache-
akt der englischen Regierung und entlarvte die Genchtsfälschungen, auf 
deren Grundlage das Urteil gefällt worden war. Den „Resolutionsentwurf 
des Generalrats über das Verhalten der britischen Regierung in der irischen 
Amnestiefrage" vom 16. November 1869 schlug Marx in der von ihm er-
öffneten Diskussion zur irischen Frage vor, während der er zweimal das 
Wort ergriff (siehe vorl. Band, S. 570-574). In dieser Resolution entlarvte 
er die heuchlerische und volksfeindliche Politik der liberalen Regierung und 
wies nach, daß sich diese Politik ungeachtet der demagogischen Verspre-
chungen und kümmerlichen Reformen der Gladstone-Regierung dem 
Wesen nach in nichts von der Kolonialpolitik der Konservativen unter-
schied. Marx' Artikel „Die englische Regierung und die eingekerkerten 
Fenier" sowie die Artikel zur irischen Frage, die Marx' Tochter Jenny mit 
seiner Unterstützung für die französische Zeitung „La Marseillaise" schrieb, 
enthüllten vor der europäischen Öffentlichkeit, wie grausam die herrschen-
den Klassen Englands mit den Teilnehmern der irischen nationalen Befrei-
ungsbewegung abrechneten, welch barbarische Behandlung den eingeker-
kerten Feniern in den Gefängnissen des von Gladstone regierten „menschen-
freundlichen" Englands widerfuhr. 

In den Dokumenten der Internationale „Der Generalrat an den Föderal-
rat der romanischen Schweiz" vom Januar 1870 und „Konfidentielle Mit-
teilung" vom März 1870 begründet Marx die internationale Bedeutung der 
irischen Frage, wobei er hervorhebt, wie wichtig die Lösung des irischen 
Problems für die Entwicklung der internationalen Arbeiterbewegung sei, 
vor allem für einen erfolgreichen Kampf des englischen Proletariats. Er weist 
darauf hin, daß zu den Grundlagen der ökonomischen Macht der herrschen-
den Klassen Englands die koloniale Ausbeutung Irlands zählt. Irland sei 
„das Bollwerk des englischen Landlordismus" (siehe vorl. Band, S. 387). 
In diesen Dokumenten, worin Marx sehr ausführlich auf den Standpunkt 
der Internationale in der irischen Frage einging, schrieb er: „Ihre erste 
Aufgabe ist es, die soziale Revolution in England zu beschleunigen. Zu die-
sem Zwecke muß man den entscheidenden Schlag in Irland führen."(Siehe 
vorl. Band, S. 389.) Marx rief die Arbeiterklasse der unterdrückenden Nation 
zu entschiedenem Kampf gegen jede nationale Unterdrückung auf. Eine 



der Hauptursachen für die Schwäche der englischen Arbeiterbewegung, 
trotz ihrer Organisiertheit, war, wie Marx nachwies, die nationale Zwietracht 
zwischen den englischen und irischen Arbeitern, die von der englischen 
Bourgeoisie auf jede Weise geschürt wurde. Die Unterdrückung Irlands 
und der anderen Kolonien, betonte Marx, sei ein ungeheures Hindernis 
für die fortschrittliche Entwicklung Englands selbst. „Das Volk, das ein 
anderes Volk unterjocht, schmiedet seine eigenen Ketten" - so formulierte 
Marx das wichtigste Prinzip des proletarischen Internationalismus. (Siehe 
vorl. Band, S.389.) 

Im Abschnitt „Aus dem handschriftlichen Nachlaß" werden erstmals 
Marx' Handschriften „Entwurf einer nicht gehaltenen Rede zur irischen 
Frage" vom November 1867 und „Entwurf eines Vortrages zur irischen 
Frage, gehalten im Deutschen Bildungsverein für Arbeiter in London am 
16. Dezember 1867" sowie die Handschrift einer unvollendeten Arbeit von 
Engels über „Die Geschichte Irlands" und einige von ihm stammende 
Fragmente zum gleichen Thema veröffentlicht. Diese Handschriften zeugen 
deutlich davon, daß die Begründer des Marxismus ihre Schlußfolgerungen 
in der irischen Frage auf der Grundlage eines allseitigen Studiums der Ge-
schichte Irlands und der englisch-irischen Beziehungen zogen. 

In dem „Entwurf einer nicht gehaltenen Rede zur irischen Frage" gibt 
Marx eine tiefgründige Analyse der sozialökonomischen Prozesse in Irland 
und zeichnet ein Bild der entsetzlichen Leiden der Volksmassen in der 
ersten englischen Kolonie. Auf der Grundlage dieser Analyse charakterisiert 
Marx in klassischer Weise die Bewegung der Fenier, die eine neue Etappe 
des nationalen Befreiungskampfes der Iren bildete. 

In dem „Entwurf eines Vortrages zur irischen Frage", der auf dem 
obigen Entwurf aufbaute, charakterisiert Marx die wichtigsten geschicht-
lichen Etappen der kolonialen Versklavung Irlands durch England. Er zeigt, 
welch verderbliche Ergebnisse die englische Herrschaft für das irische Volk 
hatte, wie die Keime der irischen Industrie in einem stetigen Prozeß ver-
nichtet wurden und sich das Land in ein landwirtschaftliches Anhängsel 
der Metropole verwandelte. In beiden Entwürfen setzt sich Marx mit der 
Kolonialpolitik der herrschenden Klassen Englands und den Methoden 
ihrer Wirtschaftsführung in den unterdrückten Ländern auseinander und 
enthüllt anschaulich und eindringlich die räuberische Natur der Umwäl-
zung der irischen Agrarverhältnisse. Diese Umwälzung geschah, wie Marx 
nachweist, im Interesse der englischen Großgrundbesitzer und führte zur 
Enteignung der irischen Bauern, zu ihrer massenhaften Vertreibung von 
Grund und Boden. 



Die im vorliegenden Band veröffentlichte Handschrift „Die Geschichte 
Irlands" widerspiegelt Engels' Arbeit an einem von ihm geplanten Buche, 
das die Geschichte Irlands von den ältesten Zeiten bis 1870 umfassen sollte. 
Nach den uns überlieferten Auszügen und Fragmenten beabsichtigte 
Engels, in diesem Buch ein umfassendes Bild von der Unterjochung Irlands 
durch die englischen Kolonisatoren und dem jahrhundertelangen Kampf des 
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bürgerlichen Apologeten der englischen Kolonialherrschaft, den Verteidi-
gern der reaktionären Rassen- und Kolonialideen einen Schlag zu versetzen. 
Im Kapitel „Naturbedingungen" wendet sich Engels entschieden gegen die 
Versuche englischer Geographen, Ökonomen und Historiker, das geo-
graphische Milieu zum bestimmenden Faktor der Geschichte zu erheben 
und mit Hilfe pseudowissenschaftlicher geographischer Argumente zu be-
weisen, daß England berufen sei, Irland zu unterwerfen. (Siehe vorl. Band, 
S. 462.) Engels gibt eine ausführliche Beschreibung des Klimas und der 
Bodenverhältnisse in Irland, um damit die lügnerischen Vorwände bürger-
licher Schriftsteller zu entlarven, die die Vertreibung der irischen Bauern 
von Grund und Boden damit zu rechtfertigen suchten, daß „Irland durch 
sein Klima verurteilt sei, nicht Irländer mit Brot, sondern Engländer mit 
Fleisch und Butter zu versorgen" (siehe vorl. Band, S.476). Im Kapitel 
„Altirland" tritt Engels dem unkritischen Herangehen an die Frühperioden 
der irischen Geschichte und ihrer nationalistischen Ausschmückung ent-
gegen, richtet aber gleichzeitig den Hauptstoß seiner Kritik gegen die chau-
vinistischen Versuche englischer bürgerlicher Historiker (Goldwyn Smith 
u.a.), die alten Iren als ein rückständiges Volk darzustellen, das nicht fähig 
gewesen sei, eine eigene Kultur und Zivilisation zu schaffen, diese viel-
mehr nur von den eingewanderten Normannen und Engländern entlehnt 
hätte. 

In seiner Arbeit und den dazugehörigen Fragmenten weist Engels nach, 
daß die Geschichte des alten Irlands von der Eigenständigkeit und Be-
gabung des irischen Volkes zeugt. Die geschichtliche Vergangenheit dieses 
Landes kennt, wie Engels hervorhebt, viele heroische Episoden des Kamp-
fes gegen die fremdländischen Eroberer. Bei der Kritik an Arbeiten eng-
lischer bürgerlicher Historiker über Irland deckt Engels einige Grundzüge 
der bürgerlichen Geschichtsschreibung überhaupt auf. Er entlarvt den 
bürgerlichen Objektivismus und betont, daß die vielberufene „Objektivi-
tät" nur eine Maskierung ist, mit der bürgerliche Geschichtsschreiber den 
apologetischen Charakter ihrer Schriften verdecken wollen. Diese Histo-
riker seien im Interesse der Bourgeoisie bereit, die geschichtliche Wirk-



lichkeit zu verfälschen und die Geschichtswissenschaft in eine vorteilhaft 
zu verkaufende Ware zu verwandeln. 

Große Bedeutung haben Engels' Schlußfolgerungen über den Charakter 
der sogenannten normannischen Eroberung einer Reihe europäischerLän-
der in der Periode des frühen Mittelalters. Engels widerlegt die reaktionären 
Normannentheorien, wonach die Normannen die Gründer vieler europä-
ischer Staaten waren, und zeigt die wahren Folgen der normannischen 
Einfälle in Irland und andere Länder. Er kennzeichnet diese Einfälle als 
„Raubzüge" und weist nach, daß deren Vorteil für die geschichtliche 
Entwicklung „verschwindend klein sei gegen die ungeheuren und selbst für 
Skandinavien fruchtlosen Störungen, die sie angerichtet" (siehe vorl. Band, 
S. 493). 

Bei der Abrechnung mit der grausamen englischen Kolonialpolitik in 
Irland entwickelt Engels den Gedanken, daß diese gewalttätige Assimila-
tionspolitik zum Untergang verurteilt ist. Er zeigt, daß es den herrschenden 
Klassen Englands nicht gelungen sei und trotz aller Anstrengungen auch 
niemals gelingen werde, die nationalen Traditionen des irischen Volkes aus-
zumerzen und es mit der englischen Herrschaft zu versöhnen. Engels' Ar-
beit ist von heißem Mitgefühl für das unterdrückte Volk und vom Haß 
gegen das kapitalistische Kolonialsystem durchdrungen. Sie bildet eine Er-
gänzung zu dem Auftreten von Marx in der irischen Frage und ist ein Bei-
spiel für die Verteidigung der proletarischen Prinzipien in der nationalen 
Frage. „Die Politik von Marx und Engels in der irischen Frage hat ein höchst 
bedeutsames Beispiel, das bis auf den heutigen Tag gewaltige praktische 
Bedeutung bewahrt hat, dafür gegeben, wie sich das Proletariat der unter-
drückenden Nationen zu nationalen Bewegungen zu verhalten hat . . . " 
(W. I. Lenin, Werke, Band 20, Berlin 1961, S. 447.) 

Die wahrhaft proletarische, internationalistische Haltung von Marx und 
Engels in der irischen Frage rief den erbitterten Widerstand der chauvini-
stisch gesinnten Führer der Trade-Unions wie auch des neuen Gegners 
des Marxismus - des Bakunismus - hervor. 

Verschiedene der im vorliegenden Band veröffentlichten Artikel und 
Dokumente spiegeln den unversöhnlichen Kampf von Marx und Engels 
sowohl gegen Bakunins theoretische Anschauungen als auch gegen seine 
desorganisierende Wühlarbeit in der Internationale wider. 

Das von Marx verfaßte Dokument „Die Internationale Arbeiterassozia-
tion und die Allianz der sozialistischen Demokratie" enthüllt die Absicht 
Bakunins und seiner Anhänger, die Allianz der sozialistischen Demokratie 
als besondere internationale Organisation mit ihrem Programm, ihrem orga-



nisatorischen Aufbau und ihren leitenden Organen in die Internationale 
Arbeiterassoziation zu bringen, um, gestützt auf diese Organisation, von 
der Internationale Besitz zu ergreifen und sie dem anarchistischen Einfluß 
der Allianz zu unterwerfen. Im Brief des Generalrats an das Zentralbüro der 
Allianz der sozialistischen Demokratie vom 9. März 1869 richtet sich die 
Kritik gegen den Hauptpunkt des Programms der Bakunisten - gegen die 
Forderung nach der „politischen, ökonomischen und sozialen Gleich-
machang der Klassen". Marx wies darauf hin, daß diese Forderung ihrem 
eigentlichen Wesen nach auf die bürgerliche Predigt der „Harmonie von 
Arbeit und Kapital" hinauslaufe, und schrieb: „Nicht die Gleichmachung der 
Klassen - ein logischer Widersinn, unmöglich zu realisieren - , sondern viel-
mehr die Abschaffung der Klassen, dieses wahre Geheimnis der proletarischen 
Bewegung, bildet das große Ziel der Internationalen Arbeiterassoziation." 
(Siehe vorl. Band, S. 349.) 

Nachdem die Aufnahme der Allianz zu den von den Bakunisten gestell-
ten Bedingungen abgelehnt worden war, erklärten diese sich bereit, ihre 
Organisation aufzulösen; ihre Mitglieder sollten den örtlichen Sektionen 
der Internationale beitreten. In Wirklichkeit aber ließen Bakunin und seine 
Anhänger die Allianz als Geheimorganisation weiterbestehen, um mit ihr 
den Kampf gegen den Generalrat und seinen leitenden Kopf Marx zu 
führen. 

Diesen Kampf beabsichtigten die Bakunisten schon auf dem bevor-
stehenden Kongreß der Internationale in Basel zu entfachen, in dessen 
Tagesordnung auf ihr Drängen ein Punkt über die Abschaffung des Erb-
rechts aufgenommen wurde. 

In dem aus Marx' Feder stammenden Bericht des Generalrats über das 
Erbrecht wird festgestellt, daß die von Bakunin bei Saint-Simon entlehnte 
These von der Abschaffung des Erbrechts als Ausgangspunkt einer sozialen 
Umgestaltung „falsch in der Theorie und reaktionär in der Praxis" sei 
(siehe vorl. Band, S. 368). Marx stellt die Frage des Erbrechts auf den kon-
kreten historischen Boden und weist nach, daß das Erbrecht von der be-
stehenden Gesellschaftsordnung abhängt und sich mit den Veränderungen 
dieser Ordnung ändert. „Wie jede andere bürgerliche Gesetzgebung", 
schreibt Marx, „sind die Erbschaftsgesetze nicht die Ursache, sondern die 
Wirkung, die juristische Folge der bestehenden ökonomischen Organisation 
der Gesellschaft, die auf das Privateigentum in den Mitteln der Produktion 
begründet ist, d.h. Land, Rohmaterial, Maschinen usw... Worum es sich 
hier dreht, ist die Ursache und nicht die Wirkung, die ökonomische Grund-
lage, nicht der juristische Überbau." (Siehe vorl. Band, S. 367.) Marx zeigt, 



daß die Forderung nach Abschaffung des Erbrechts nicht nur theoretisch 
unhaltbar, sondern auch in politischer Beziehung schädlich ist, da sie das 
Proletariat von seinen wirklichen Aufgaben nur ablenken kann und seine 
Bundesgenossen, die Bauern, von ihm abstoßen würde. Anstatt den Anfang 
einer sozialen Revolution würde diese bakunistische Forderung deren Ende 
bedeuten. 

Auf dem Baseler Kongreß scheiterte der Versuch der Bakunisten, die 
Führung in der Internationale an sich zu reißen. Dies war das Signal für 
einen offenen und pausenlosen Krieg der Bakunisten gegen den Generalrat 
und alle Sektionen der Internationale, die die Ansichten Bakunins, beson-
ders die von ihm gepredigte völlige Enthaltung von der politischen Tätig-
keit, ablehnten. Zentrum der Wühlarbeit der Bakunisten wurde die 
Schweiz, wo es ihnen zeitweilig gelang, das Organ des Romanischen Föde-
ralkomitees „L'figalite" in ihr Werkzeug zu verwandeln. 

In dem obenerwähnten Zirkular „Konfidentielle Mitteilung" legt Marx 
die gesamte Geschichte der Beziehungen zwischen der Internationale und 
der Allianz dar. Marx untersucht die Fragen, die den Bakunisten als Anlaß 
für die Angriffe gegen den Generalrat dienten, und gibt dabei eine tief-
schürfende theoretische Begründung der Politik des führenden Organs der 
Internationale, besonders in der irischen Frage. Marx entlarvt die desorga-
nisierende, doppelzüngige Haltung Bakunins und weist nach, daß Bakunin 
die Allianz, die er offiziell für aufgelöst erklärt hatte, als Geheimorganisation 
weiterbestehen ließ. 

Im Kampf gegen die Bakunisten - diese typischen Vertreter des klein-
bürgerlichen Rebellentums - fand Marx bei der russischen Sektion der 
Internationale Unterstützung, die im Frühjahr 1870 von russischen poli-
tischen Emigranten, Schülern N.G.Tschernyschewskis und N.A.Dobrol-
jubows in Genf, gebildet worden war. Die russische Sektion schickte Marx 
ihr Programm und ihre Statuten sowie einen Brief, in dem sie ihn bat, ihre 
Vertretung im Generalrat zu übernehmen. Marx zeigte besonderes Inter-
esse an der revolutionären Bewegung in Rußland, da sich diese gegen den 
gemeinsamen Feind der europäischen Demokratie, den russischen Zaris-
mus, richtete. Als er der russischen Sektion mitteilte, daß er bereit sei, sie 
im Generalrat zu vertreten, schrieb er: „Arbeiten wie die von Flerowski und 
von Eurem Lehrer Tschernyschewski machen Rußland wahrhaft Ehre und 
beweisen, daß Euer Land ebenfalls beginnt, an der allgemeinen Bewegung 
unseres Jahrhunderts teilzunehmen." (Siehe vorl. Band, S. 408.) 

In der Tätigkeit der russischen Sektion sah W.I.Lenin einen Versuch, 
„die progressivste und hervorragendste Erscheinung im »europäischen 



Leben', die Internationale, nach Rußland zu verpflanzen" (W.I.Lenin, 
Werke, Band 1, Berlin 1961, S.280). 

Obwohl die Mitglieder der russischen Sektion ihrer Weltanschauung 
nach im allgemeinen Anhänger des kleinbürgerlichen Sozialismus waren, 
war es ihr großes historisches Verdienst, daß sie der Propaganda Bakunins 
gegen den politischen Kampf sowie seiner rebellenhaft-anarchistischen Tak-
tik entgegentraten. 

Die Forderung, sich des politischen Kampfes zu enthalten, war die 
Hauptforderung, um die die Bakunisten damals alle antimarxistischen Strö-
mungen in der Internationale zu vereinigen suchten. Deshalb schlug Marx 
vor, in die Tagesordnung des ordentlichen Kongresses der Internationale, 
der im Sommer 1870 in Mainz zusammentreten sollte, folgenden Punkt auf-
zunehmen: „Über den Zusammenhang zwischen der politischen Aktion und 
der sozialen Bewegung der Arbeiterklasse." (Siehe vorl. Band, S. 435.) Der 
Kongreß konnte jedoch nicht stattfinden, da im Juli 1870 der Deutsch-
Französische Krieg ausbrach. 

Marx' und Engels' Tätigkeit zur Gründung und Festigung der Inter-
nationale - der ersten internationalen revolutionären Massenorganisation 
des Proletariats in der Geschichte, die nach den Worten Lenins „den Grund-
stein zum internationalen proletarischen Kampf für den Sozialismus" legte 
(W.I.Lenin, Werke, Band 29, Berlin 1961, S.296) - hatte weltgeschicht-
liche Bedeutung. Diese Tätigkeit bildete eine überaus wichtige Etappe im 
Kampf der Begründer des Marxismus für die proletarische Partei, für die 
Verbreitung der großen Ideen des wissenschaftlichen Kommunismus. Wie 
die Materialien des vorliegenden Bandes zeigen, erobert die revolutionäre 
Lehre von Marx und Engels schon in den ersten Jahren der Internationalen 
Arbeiterassoziation feste Positionen in der Arbeiterbewegung, erringt der 
Marxismus bedeutende Siege über die verschiedenen dem Proletariat frem-
den und feindlichen Strömungen. Die sich im vorliegenden Band wider-
spiegelnde Periode der Internationale, der gesamte Verlauf und die Ergeb-
nisse des Kampfes der verschiedenen Strömungen in der Arbeiterbewegung 
während dieser Periode bereiteten den Boden für den unausbleiblichen 
Triumph der marxistischen Lehre vor - der mächtigen ideologischen Waffe 
des Proletariats in seinem Kampf für die revolutionäre Umgestaltung der 
Gesellschaft... 

In den Beilagen zu diesem Band werden Dokumente veröffentlicht, 
an deren Ausarbeitung oder Redigierung Marx beteiligt war, protokolla-
rische Aufzeichnungen von Reden auf Generalratssitzungen und Zeitungs-



berichte über Reden, die wegen der Kürze und Unvollkommenheit der Auf-
zeichnung nicht in den Haupttext des Bandes aufgenommen werden konn-
ten. In die Beilagen sind ferner Artikel aufgenommen worden, die von 
Marx' Frau und seiner Tochter Jenny unter seiner direkten Mitwirkung 
geschrieben wurden. Alle diese Dokumente sind außerordentlich wichtig, 
um ein klares Bild von Marx' Tätigkeit bei der Führung der Internationale 
zu vermitteln... 

Institut für Marxismus-Leninismus 
beim ZK der KPdSU 

Von den insgesamt 111 im vorliegenden Band veröffentlichten Arbeiten 
werden neben den fünf im Vorwort zur russischen Ausgabe dieses Bandes 
genannten Manuskripten aus dem handschriftlichen Nachlaß noch 42 Artikel 
von Marx und Engels zum erstenmal in deutscher Sprache veröffentlicht. 
Weitere zwei Artikel werden in deutscher Sprache erstmals in authentischer 
Form veröffentlicht. 28 der von Marx und Engels in deutscher Sprache ver-
faßten Artikel werden seit ihrer Erstveröffentlichung zu Lebzeiten von 
Marx und Engels erstmals wieder in der Originalsprache zugänglich ge-
macht. 

Der Text des vorliegenden Bandes wurde anhand der Originale oder 
Photokopien überprüft. Bei jeder Arbeit ist die für den Abdruck oder die 
Übersetzung herangezogene Quelle vermerkt. 

Die von Marx und Engels angeführten Zitate wurden ebenfalls über-
prüft, soweit die Quellen zur Verfügung standen. Längere Zitate werden 
zur leichteren Übersicht in kleinerem Druck gebracht. Fremdsprachige 
Zitate und im Text vorkommende fremdsprachige Wörter sind in Fuß-
noten übersetzt. 

In den deutschsprachigen Texten sind Rechtschreibung und Zeichen-
setzung, soweit vertretbar, modernisiert; der Lautstand der Wörter wurde 
nicht verändert. Alle in eckigen Klammern stehenden Titel, Wörter und 
Wortteile stammen von der Redaktion; offensichtliche Druck- oder Schreib-
fehler wurden stillschweigend korrigiert. In Zweifelsfällen wird in Fuß-
noten die Schreibweise des Originals angeführt. 

Fußnoten von Marx und Engels sind durch Sternchen gekennzeichnet, 
Fußnoten der Redaktion durch eine durchgehende Linie vom Text ab-
getrennt und durch Ziffern kenntlich gemacht. 



Zur Erläuterung ist der Band mit Anmerkungen versehen, auf die im 
Text durch hochgestellte Zahlen in eckigen Klammern hingewiesen wird; 
außerdem sind ein Literaturverzeichnis, Daten über das Leben und die 
Tätigkeit von Marx und Engels, ein Personen Verzeichnis, ein Verzeichnis 
der literarischen und mythologischen Namen, eine Liste der geographischen. 
Namen sowie eine Erklärung der Fremdwörter beigefügt. 

Institut für Marxismus-Leninismus 
heim ZK der SED 
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Karl Marx 

Inauguraladresse 
der Internationalen Arbeiter-Assoziation, 

gegründet am 28. September 1864 
in öffentlicher Versammlung in St. Martin's Hall, 

Long Acre, in London 

[„Der Social-Demokrat" Nr. 2 und 3 
vom 21. und 30. Dezember 1864] 

Arbeiter! 
Es ist Tatsache, daß das Elend der arbeitenden Massen nicht abgenom-

men hat während der Periode 1848-1864, und dennoch steht diese Periode 
mit ihrem Fortschritt von Industrie und Handel beispiellos da in den Anna-
len der Geschichte. Im Jahre 1850 weissagte eins der bestunterrichteten 
Organe der englischen Mittelklasse: Steigt Englands Ein- und Ausfuhr um 
50%, so fällt der englische Pauperismus auf Null. Nun wohl! Am 7. April 
1864 hat der Schatzkanzler Gladstone seine parlamentarische Audienz1 

durch den Nachweis entzückt, daß Großbritanniens Gesamtaus- und -ein-
fuhr 1863 nicht weniger als 443 955 000 Pfd.St. betrug! „Eine erstaunliche 
Summe, ungefähr dreimal so groß als die Summe des britischen Gesamt-
handels in der kaum verschwundenen Epoche von 1843!" Trotz alledem 
war er beredt über „Armut", „Denkt", rief er, „an die, welche am Ab-
grund des Elends schweben!", an „nicht gestiegene Löhne", an „das 
Menschenleben, in neun Fällen von zehn ein bloßer Kampf um die 
Existenz!"[2] Er sprach nicht von dem Volk von Irland, mehr und mehr er-
setzt durch Maschinerie im Norden und durch Schafweiden im Süden, ob-
gleich selbst die Schafe in jenem unglücklichen Lande abnehmen - es ist 
wahr, nicht ganz so rasch als die Menschen. Er wiederholte nicht, was die 
Repräsentanten der 10 000 Vornehmen soeben verraten hatten in einem 
plötzlichen Schreckanfall. Während der Höhe der Garrot-Panik[3] ernannte 
nämlich das Haus der Lords eine Untersuchungskommission über Depor-
tation und Strafarbeit. Ihr Bericht steht in dem umfangreichen Blaubuch 

1 gemeint: Auditorium 



von 1863[4] und beweist durch offizielle Zahlen und Tatsachen, daß der 
Auswurf des Verbrechens, daß die Galeerensklaven Englands und Schott-
lands viel weniger abgeplackt und viel besser genährt werden als die Acker-
bauer Englands und Schottlands. Aber das war nicht alles. Als der Ameri-
kanische Bürgerkrieg die Fabrikarbeiter von Lancashire und Cheshire auf 
das Pflaster warf, entsandte dasselbe Haus der Lords einen Arzt in jene 
Manufakturdistrikte mit dem Auftrag, zu untersuchen, welcher kleinste 
Betrag von Kohlen- und Stickstoff, eingegeben in der wohlfeilsten und ordi-
närsten Form, durchschnittlich grade ausreiche, um „Hungerkrankheiten 
abzuwehren'' („to avert starvation diseases"). Dr.Smith, der ärztliche Be-
vollmächtigte, fand aus, daß eine wöchentliche Portion von 28 000 Gran 
Kohlen- und 1330 Gran Stickstoff einen Durchschnittserwachsenen genau 
über dem Niveau der Hungerkrankheiten halten werde und daß dieser 
Dosis ungefähr die spärliche Nahrung entsprach, wozu der Druck äußer-
ster Not die Baumwollenarbeiter heruntergebracht hatte.* Aber nun merkt 
auf! Derselbe gelehrte Doktor wurde später wieder durch den Medizinal-
beamten des Geheimen Rats (Privy Council) beauftragt mit der Unter-
suchung über den Ernährungsstand des ärmeren Teils der Arbeiterklasse. 
Die Ergebnisse seiner Forschung sind einverleibt in den „Sechsten Bericht 
über den Zustand der öffentlichen Gesundheit", veröffentlicht im Lauf des 
gegenwärtigen Jahres auf Befehl des Parlaments. Was entdeckte der 
Doktor? Daß Seidenweber, Nähterinnen, Handschuhmacher, Strumpf-
wirker und andre Arbeiter jahraus, jahrein im Durchschnitt nicht einmal 
jene Notration der unbeschäftigten Baumwollarbeiter erhalten, nicht ein-
mal jenen Betrag von Kohle und Stickstoff, der „grade hinreichi zur Äb~ 
Wehr von Hungerkrankheiten ". 

„Außerdem", wir zitieren den offiziellen Bericht, „außerdem zeigte sich in bezug 
auf die untersuchten Familien der Ackerbaubevölkerung, daß mehr als 1/5 weniger als 
das veranschlagte Minimum von kohlenhaltiger Nahrung, mehr als 1/3 weniger als das 
veranschlagte Minimum von stickstoffhaltiger Nahrung erhält und daß in die durch-
schnittliche Lokalnahrung der drei Grafschaften Berkshire, Oxfordshire und Somerset-

* Wir brauchen den Leser wohl kaum darauf hinzuweisen, daß, abgesehen von den 
Elementen des Wassers und gewissen anorganischen Stoffen, Kohle und Stickstoff den 
Rohstoff der menschlichen Nahrung bilden. Um allerdings den menschlichen Organis-
mus zu ernähren, müssen ihm diese einfachen chemischen Bestandteile in Form von 
pflanzlichen oder tierischen Stoffen zugeführt werden. Kartoffeln z.B. enthalten in der 
Hauptsache Kohlenstoff, während Weizenbrot kohlen- und stickstoffhaltige Substan-
zen in der geeigneten Proportion enthält. [Anmerkung von Marx zur englischen Aus-
gabe von 1864.] 



shire ein unzureichendes Maß stickstoffhaltiger Lebensmittel eingeht. Man muß er-
wägen", fügt der offizielle Bericht hinzu, „daß Mangel an Nahrung nur sehr wider-
strebend ertragen wird und daß große Dürftigkeit der Diät in der Regel nur kommt, 
nachdem Entbehrungen aller Art vorhergingen. Reinlichkeit selbst wird vorher kost-
spielig und mühevoll, und werden aus Selbstachtung noch Versuche gemacht, um sie 
aufrechtzuhalten, so stellt jeder solcher Versuch eine zusätzliche Hungerqual vor... 
Das sind peinliche Betrachtungen, namentlich wenn man sich erinnert, daß die Armut, 
wovon hier die Rede, nicht die verdiente Armut des Müßiggangs ist; es ist in allen 
Fällen die Armut von Arbeiterbevölkerungen. Ja die Arbeit, die die armselige Nah-
rungsration erhält, ist tatsächlich meist über alles Maß verlängert." 

Der „Bericht" enthüllt die sonderbare und sicher unerwartete Tatsache, 
daß „von den vier Abteilungen des Vereinigten Königreichs" - England, 
Wales, Schottland und Irland - „die Ackerbaubevölkerung Englands", der 
reichsten Abteilung, „bei weitem die schlechtgenährteste ist"; daß aber selbst 
die elenden Ackerbautaglöhner von Berkshire, Oxfordshire und Somerset-
shire besser genährt sind als große Massen der geschickten Handwerker 
von London. 

Dies sind offizielle Aufstellungen, auf Parlamentsbefehl veröffentlicht 
im Jahre 1864, während des Tausendjährigen Reichs des Freihandels, zu 
einer Zeit, wo der britische Schatzkanzler das Haus der Gemeinen belehrt, 
daß 

„die Durchschnittslage des britischen Arbeiters sich in einem Maß verbessert hat, 
wovon wir wissen, daß es außerordentlich und beispiellos in der Geschichte aller 
Länder und aller Epochen dasteht". 

Mißtönend knarrt zwischen diese offiziellen Glückwünschungen das 
dürre Wort des offiziellen Gesundheitsberichtes: 

„Die öffentliche Gesundheit eines Landes bedeutet die Gesundheit seiner Masse, 
und wie können die Massen gesund sein, wenn sie bis auf ihre untersten Schichten 
herab nicht wenigstens erträglich gedeihen?" 

Geblendet von der Fortschrittsstatistik des Nationalreichtums, die vor 
seinen Augen tanzt, ruft der Schatzkanzler in wilder Ekstase: 

„Von 1842 bis 1852 wuchs das steuerbare Landeseinkommen um 6 Prozent; in den 
acht Jahren von 1853 bis 1861 ist es, ausgehend von der Basis von 1853, um 20 Prozent 
gewachsen. Die Tatsache ist bis zum Unglaublichen erstaunlich! Dieser berauschende Zu-
wachs von Reichtum und Macht", fügt Herr Gladstone hinzu, „ist ganz und gar auf die 
besitzenden Klassen beschränkt^ 

Wenn ihr wissen wollt, unter welchen Bedingungen gebrochener 
Gesundheit, befleckter Moral und geistigen Ruins jener „berauschende 



Zuwachs von Reichtum und Macht, ganz und gar beschränkt auf diebesitzenden 
Klassen produziert wurde und produziert wird durch die arbeitenden 
Klassen, betrachtet die Schilderung der Arbeitslokale von Druckern, Schnei-
dern und Kleidermacherinnen in dem letzten „Bericht über den öffentlichen 
Gesundheitszustand"! Vergleicht den „Bericht der Kommission von 1863 über 
die Beschäftigung von Kindern", wo ihr unter anderm lest: 

„Die Töpfer als eine Klasse, Männer und Weiber, repräsentieren eine entartete 
Bevölkerung, physisch und geistig entartet"; „die ungesunden Kinder werden ihrer-
seits ungesunde Eltern, eine fortschreitende Verschlechterung der Race ist unvermeid-
lich", und dennoch „ist die Entartung (degenerescence) der Bevölkerung der Töpfer-
distrikte verlangsamt durch die beständige Rekrutierung aus den benachbarten Land-
distrikten und die Zwischenheiraten mit gesundern Racen!" 

Werft einen Blick auf das von Herrn Tremenheere redigierte Blaubuch 
über die „Beschwerden der Bäckergesellen"[6]! Und wer schaudert nicht vor 
dem Paradoxon, eingetragen in die Berichte der Fabrikinspektoren und 
beleuchtet durch die Tabellen der General-Registratur, dem Paradoxon, 
daß zur Zeit, wo ihre Nahrungsration sie kaum über dem Niveau der 
Hungerkrankheit hielt, die Gesundheit der Arbeiter von Lancashire sich 
verbesserte infolge ihres zeitweiligen Ausschlusses aus der Baumwollfabrik 
durch die Baumwollnot und daß die Sterblichkeit der Fabrikkinder ab-
nahm, weil es ihren Müttern jetzt endlich freistand, ihnen statt der Opium-
mixtur die Brust zu reichen. 

Kehrt die Medaille wieder um! Die Einkommen- und Eigentumssteuer listen, 
am 20. Juli 1864 dem Hause der Gemeinen vorgelegt, zeigen, daß die Per-
sonen mit jährlichen Einkommen von 50 000 Pfd.St. und über 50 000Pfd.St. 
sich vom 5. April 1862 bis zum 5. April 1863 durch ein Dutzend und eins 
rekrutiert hatten, indem ihre Anzahl in diesem einen Jahr von 67 auf 80 
stieg. 

Dieselben Listen enthüllen die Tatsache, daß ungefähr dreitausend 
Personen ein jährliches Einkommen von ungefähr 25 Millionen Pfd.St. 
unter sich teilen, mehr als das Gesamteinkommen, welches der Gesamt-
masse der Ackerbauarbeiter von England und Wales jährlich zugemessen 
wird! 

Öffnet den Zensus von 1861 und ihr findet, daß die Zahl der männlichen 
Grundeigentümer von England und Wales von 16 934 im Jahr 1851 herab-
gesunken war zu 15 066 im Jahre 1861, so daß die Konzentration des 
Grundeigentums in 10 Jahren um 11 Prozent wuchs. Wenn die Konzen-
tration des Landes in wenigen Händen gleichmäßig fortschreitet, wird sich 
die Grund- und Bodenfrage (the land question) ganz merkwürdig ver-



einfachen, wie zur Zeit des Römischen Kaiserreichs, als Nero grinste über 
die Entdeckung, daß die halbe Provinz von Afrika 6 Gentlemen angehörte. 

Wir haben so lange verweilt bei diesen „bis zum Unglaublichen erstaun-
lichen Tatsachen", weil England das Europa der Industrie und des Handels 
anführt und in der Tat auf dem Weltmarkt repräsentiert. Vor wenigen 
Monaten beglückwünschte einer der verbannten Söhne Louis-Philippes 
den englischen Ackerbauarbeiter öffentlich wegen des Vorzugs seiner Lage 
über die seiner minder blühenden Genossen jenseits des Kanals. In der 
Tat, mit veränderten Lokalfarben und in verjüngtem Maßstab wiederholen 
sich die englischen Tatsachen in allen industriellen und fortgeschrittenen 
Ländern des Kontinents. Seit 1848 in ihnen allen unerhörte Entwicklung 
der Industrie und ungeahnte Ausdehnung der Aus- und Einfuhr. In ihnen 
allen ein wahrhaft „berauschender Zuwachs von Reichtum und Macht", 
„ganz und gar beschränkt auf die besitzenden Klassen". In allen, wie in 
England, Steigen des Reallohns, d.h. der mit dem Geldlohn beschaffbaren 
Lebensmittel, für eine Minderheit der Arbeiterklasse, während in den 
meisten Fällen das Steigen des Geldlohns keinen wirklichen Zuwachs von 
Komfort anzeigte, so wenig, als etwa der Insasse eines Londoner Armen-
oder Waisenhauses im geringsten besser daran war, weil seine ersten Lebens-
mittel im Jahre 1861 der Verwaltung 9 Pfd. St. 15 sh. 8 d. kosteten anstatt 
der 7 Pfd. St. 7 sh. 4 d. des Jahres 18521. Überall die Massen der Arbeiter-
klasse tiefer sinkend in demselben Verhältnisse wenigstens, als die Klassen 
über ihnen in der gesellschaftlichen Waagschale aufschnellten. Und so ist 
es jetzt in allen Ländern Europas eine Wahrheit, erwiesen für jeden vor-
urteilsfreien Geist und nur geleugnet durch die interessiert klugen Prediger 
eines Narrenparadieses, daß keine Entwicklung der Maschinerie, keine 
chemische Entdeckung, keine Anwendung der Wissenschaft auf die Pro-
duktion, keine Verbesserung der Kommunikationsmittel, keine neuen Kolo-
nien, keine Auswanderung, keine Eröffnung von Märkten, kein Freihandel, 
noch alle diese Dinge zusammengenommen das Elend der arbeitenden 
Massen beseitigen können, sondern daß vielmehr umgekehrt, auf der gegen-
wärtigen falschen Grundlage, jede frische Entwicklung der Produktivkräfte 
der Arbeit dahin streben muß, die sozialen Kontraste zu vertiefen und den 
sozialen Gegensatz zuzuspitzen. Während dieser „berauschenden Epoche" 
ökonomischen Fortschritts hob sich der Hungertod beinahe zum Range einer 
Institution in der Hauptstadt des Britischen Reichs. In den Annalen des 
Weltmarkts ist dieselbe Epoche gekennzeichnet durch die raschere Wieder-

1 Im „Social-Demokrat" irrtümlich: 1851 



kehr, den erweiterten Umfang und die tödlichere Wirkung der gesellschaft-
lichen Pest, die man industrielle und kommerzielle Krise heißt. 

Nach dem Fehlschlag der Revolutionen von 1848 wurden auf dem 
Kontinent alle Parteiorganisationen und Parteijournale der arbeitenden 
Klasse von der eisernen Hand der Gewalt unterdrückt, die fortgeschritten-
sten Söhne der Arbeit flohen in Verzweiflung nach der transatlantischen 
Republik, und der kurzlebige Traum der Emanzipation zerrann vor einer 
Epoche von fieberhaftem Industrialismus, moralischem Marasmus und 
politischer Reaktion. Die Niederlagen der kontinentalen Arbeiterklassen, 
wozu die diplomatische Einmischung des britischen Kabinetts, damals wie 
jetzt im brüderlichen Bund mit dem Kabinett von St. Petersburg, nicht 
wenig beitrug, verbreitete ihre ansteckende Wirkung bald diesseits des 
Kanals.-Während der Untergang der kontinentalen Arbeiterbewegung die 
britische Arbeiterklasse entmannte und ihren Glauben in ihrer eignen 
Sache brach, stellte er das bereits etwas erschütterte Vertrauen der Land-
lords und der Geldlords wieder her. Bereits öffentlich angekündigte Kon-
zessionen wurden mit absichtlicher Insolenz zurückgezogen. Die Ent-
deckung neuer Goldlande führte kurz darauf zu einem ungeheuren Exodus, 
der unersetzliche Lücken in den Reihen des britischen Proletariats hinter 
sich ließ. Andre seiner früher tätigsten Glieder, durch den Köder größerer 
Beschäftigung und augenblicklicher Lohnerhöhung bestochen, „trugen den 
bestehenden Verhältnissen Rechnung". Alle Versuche, die Chartisten-
bewegung aufrechtzuerhalten oder neu zu gestalten, scheiterten vollständig, 
alle Preßorgane der Arbeiterklasse starben, eins nach dem andern, an der 
Apathie der Masse, und in der Tat, nie zuvor schien die englische Arbeiter-
klasse so ausgesöhnt mit einem Zustand politischer Nichtigkeit. Hatte da-
her zwischen den britischen und den kontinentalen Arbeiterklassen keine 
Gemeinsamkeit der Aktion existiert, so existierte jetzt jedenfalls eine Ge-
meinsamkeit der Niederlage. 

Und dennoch war die Periode von 1848 bis 1864 nicht ohne ihre Licht-
seite. Hier seien nur zwei große Ereignisse erwähnt. 

Nach einem dreißigjährigen Kampf, der mit bewundrungswürdiger 
Ausdauer geführt ward, gelang es der englischen Arbeiterklasse durch 
Benutzung eines augenblicklichen Zwiespalts zwischen Landlords und 
Geldlords, die Zehnstundenbill durchzusetzen.[7] Die großen physischen, 
moralischen und geistigen Vorteile, die den Fabrikarbeitern aus dieser Maß-
regel erwuchsen und die man in den Berichten der Fabrikinspektoren halb-
jährig verzeichnet findet, sind jetzt von allen Seiten anerkannt. Die meisten 
kontinentalen Regierungen nehmen das englische Fabrikgesetz in mehr 



oder minder veränderter Form an, und in England selbst wird seine Wir-
kungssphäre jährlich vom Parlament ausgedehnt. Aber von der praktischen 
Wichtigkeit abgesehen, hatte der Erfolg dieser Arbeitermaßregel eine andre 
große Bedeutung. Die Mittelklasse hatte durch die notorischsten Organe 
ihrer Wissenschaft, durch Dr.Ure, Professor Senior und andre Weisen von 
diesem Schlag, vorhergesagt und nach Herzenslust demonstriert, daß jede 
gesetzliche Beschränkung der Arbeitszeit die Totenglocke der englischen 
Industrie läuten müsse, einer Industrie» die vampirmäßig Menschenblut 
saugen müsse, vor allem Kinderblut. In alten Zeiten war der Kindermord 
ein mysteriöser Ritus der Religion des Moloch, aber er ward nur bei beson-
ders feierlichen Gelegenheiten praktiziert, vielleicht einmal im Jahr, und 
zudem hatte Moloch keine besondere Liebhaberei für die Kinder der 
Armen. 

Der Kampf über die gesetzliche Beschränkung der Arbeitszeit wütete 
um so heftiger, je mehr er, abgesehen von aufgeschreckter Habsucht, in der 
Tat die große Streitfrage traf, die Streitfrage zwischen der blinden Herr-
schaft der Gesetze von Nachfrage und Zufuhr, welche die politische Öko-
nomie der Mittelklasse bildet, und der Kontrolle sozialer Produktion durch 
soziale Ein- und Vorsicht, welche die politische Ökonomie der Arbeiter-
klasse bildet. Die Zehnstundenbill war daher nicht bloß eine große prak-
tische Errungenschaft, sie war der Sieg eines Prinzips. Zum erstenmal er-
lag die politische Ökonomie der Mittelklasse in hellem Tageslicht vor der 
politischen Ökonomie der Arbeiterklasse. 

Ein noch größerer Sieg der politischen Ökonomie der Arbeit über die 
politische Ökonomie des Kapitals1 stand bevor. 

Wir sprechen von der Kooperativbewegung, namentlich den Kooperativ-
fabriken, diesem Werk2 weniger kühnen „Hände" (hands). Der Wert 
dieser großen Experimente kann nicht überschätzt werden. Durch die Tat, 
statt durch Argumente, bewiesen sie, daß Produktion auf großer Stufen-
leiter und im Einklang mit dem Fortschritt moderner Wissenschaft vor-
gehen kann ohne die Existenz einer Klasse von Meistern (masters), die eine 
Klasse von „Händen" anwendet; daß, um Früchte zu tragen, die Mittel der 
Arbeit nicht monopolisiert zu werden brauchen als Mittel der Herrschaft 
über und Mittel der Ausbeutung gegen den Arbeiter selbst, und daß wie 
Sklavenarbeit, wie Leibeigenenarbeit so Lohnarbeit nur eine vorübergehende 
und untergeordnete gesellschaftliche Form ist, bestimmt zu verschwinden 

1 Im englischen Text der Inauguraladresse: des Besitzes - 2 im englischen Text: diesem 
ohne jede Beihilfe errichteten Werk 



vor der assoziierten Arbeit, die ihr Werk mit williger Hand, rüstigem Geist 
und fröhlichen Herzens verrichtet. In England wurde der Samen des Ko~ 
Operativsystems von Robert Owen ausgestreut; die auf dem Kontinent ver-
suchten Arbeiterexperimente waren in der Tat der nächste praktische Aus-
gang der Theorien, die 1848 nicht erfunden, wohl aber laut proklamiert 
wurden. 

Zur selben Zeit bewies die Erfahrung der Periode von 1848 bis 1864 
unzweifelhaft, was die intelligentesten Führer der Arbeiterklasse in den 
Jahren 1851 und 1852 gegenüber der Kooperativbewegung in England be-
reits geltend machten, daß, wie ausgezeichnet im Prinzip und wie nützlich 
in der Praxis, kooperative Arbeit, wenn beschränkt auf den engen Kreis 
gelegentlicher Versuche vereinzelter Arbeiter, unfähig ist, das Wachstum 
des Monopols in geometrischer Progression aufzuhalten, die Massen zu 
befreien, ja die Wucht ihres Elends auch nur merklich zu erleichtern. Es 
ist vielleicht gerade dies der Grund, warum plausible Lords, bürgerlich-
philanthropische Salbader und ein paar trockne politische Ökonomen jetzt 
mit demselben Kooperativsystem schöntun, das sie früher in seinem Keim 
zu ersticken versucht hatten, das sie verhöhnt hatten als die Utopie des 
Träumers und verdammt hatten als die Ketzerei des Sozialisten. Um die 
arbeitenden Massen zu befreien, bedarf das Kooperativsystem der Ent-
wicklung auf nationaler Stufenleiter und der Förderung durch nationale 
Mittel. Aber die Herren von Grund und Boden und die Herren vom Kapi-
tal werden ihre politischen Privilegien stets gebrauchen zur Verteidigung 
und zur Verewigung ihrer ökonomischen Monopole. Statt die Emanzipa-
tion der Arbeit zu fördern, werden sie fortfahren, ihr jedes mögliche 
Hindernis in den Weg zu legen. Lord Palmerston sprach aus ihrer Seele, 
als er in der letzten Parlamentssitzung den Verteidigern der Rechte der 
irischen Pächter höhnend zuschrie: „Das Haus der Gemeinen ist ein Haus 
von Grundeigentümern!"[83 

Politische Macht zu erobern ist daher jetzt die große Pflicht der Arbeiter-
klassen. Sie scheinen dies begriffen zu haben, denn in England, Frank-
reich, Deutschland und Italien zeigt sich ein gleichzeitiges Wiederaufleben 
und finden gleichzeitige Versuche zur Reorganisation der Arbeiterpartei 
statt. Ein Element des Erfolges besitzt sie, die Zahl. Aber Zahlen fallen 
nur in die Waagschale, wenn Kombination sie vereint und Kenntnis sie 
leitet. Die vergangene Erfahrung hat gezeigt, wie Mißachtung des Bandes 
der Brüderlichkeit, welches die Arbeiter der verschiedenen Länder ver-
binden und sie anfeuern sollte, in allen ihren Kämpfen für Emanzipation 
fest beieinanderzustehen, stets gezüchtigt wird durch die gemeinschaft-



liehe Vereitlung ihrer zusammenhangslosen Versuche. Es war dies Bewußt-
sein, das die Arbeiter verschiedener Länder, versammelt am 28. September 
1864 in dem öffentlichen Meeting zu St.Martin's Hall, London, anspornte 
zur Stiftung der Internationalen Assoziation. 

Eine andere Uberzeugung beseelte jenes Meeting. 
Wenn die Emanzipation der Arbeiterklassen das Zusammenwirken ver-

schiedener Nationen erheischt, wie jenes große Ziel erreichen mit einer 
auswärtigen Politik, die frevelhafte Zwecke verfolgt, mit National vor urtei-
len ihr Spiel treibt und in piratischen Kriegen des Volkes Blut und Gut 
vergeudet? Nicht die Weisheit der herrschenden Klassen, sondern der 
heroische Widerstand der englischen Arbeiterklasse gegen ihre verbreche-
rische Torheit bewahrte den Westen Europas vor einer transatlantischen 
Kreuzfahrt für die Verewigung und Propaganda der Sklaverei.[9] Der 
schamlose Beifall, die Scheinsympathie oder idiotische Gleichgültigkeit, 
womit die höheren Klassen Europas dem Meuchelmord des heroischen 
Polen und der Erbeutung der Bergveste des Kaukasus durch Rußland zu-
sahen; die ungeheueren und ohne Widerstand erlaubten Ubergriffe dieser 
barbarischen Macht, deren Kopf zu St. Petersburg und deren Hand in 
jedem Kabinett von Europa, haben den Arbeiterklassen die Pflicht ge-
lehrt, in die Geheimnisse der internationalen Politik einzudringen, die 
diplomatischen Akte ihrer respektiven Regierungen zu überwachen, ihnen 
wenn nötig entgegenzuwirken; wenn unfähig zuvorzukommen, sich zu ver-
einen in gleichzeitigen Denunziationen und die einfachen Gesetze der 
Moral und des Rechts, welche die Beziehungen von Privatpersonen regeln 
sollten, als die obersten Gesetze des Verkehrs von Nationen geltend zu 
machen. 

Der Kampf für solch eine auswärtige Politik ist eingeschlossen im all-
gemeinen Kampf für die Emanzipation der Arbeiterklasse. 

Proletarier aller Länder, vereinigt euch! 

Geschrieben zwischen dem 
21. und 27. Oktober 1864. 



Karl Marx 

Provisorische Statuten der Internationalen 
Arbeiter-Assoziation1101 

In Erwägung, 
daß die Emanzipation der Arbeiterklasse durch die Arbeiterklasse selbst 

erobert werden muß; daß der Kampf für die Emanzipation der Arbeiterklasse 
kein Kampf für Klassenvorrechte und Monopole ist, sondern für gleiche 
Rechte und Pflichten und für die Vernichtung aller Klassenherrschaft; 

daß die ökonomische Unterwerfung des Arbeiters unter den Aneigner 
der Arbeitsmittel, d.h. der Lebensquellen, der Knechtschaft in allen ihren 
Formen zugrunde liegt ~ allem gesellschaftlichen Elend, aller geistigen 
Verkümmerung und politischen Abhängigkeit; 

daß die ökonomische Emanzipation der Arbeiterklasse daher der große 
Endzweck ist, dem jede politische Bewegung, als Mittel, unterzuordnen ist; 

daß alle auf dieses Ziel gerichteten Versuche bisher gescheitert sind aus 
Mangel an Einigung unter den mannigfachen Arbeitszweigen jedes Landes 
und an der Abwesenheit eines brüderlichen Bundes unter den Arbeiter-
klassen der verschiedenen Länder; 

daß die Emanzipation der Arbeiterklasse weder eine lokale, noch eine 
nationale, sondern eine soziale Aufgabe ist, welche alle Länder umfaßt, in 
denen die moderne Gesellschaft besteht, und deren Lösung vom praktischen 
und theoretischen Zusammenwirken der fortgeschrittensten Länder abhängt; 

daß die gegenwärtig sich erneuernde Bewegung der Arbeiterklasse in 
den industriellsten Ländern Europas, während sie neue Hoffnungen wach-
ruft, zugleich feierliche Warnung erteilt gegen einen Rückfall in die alten 
Irrtümer und zur sofortigen Zusammenfassung der noch zusammenhangs-
losen Bewegungen drängt; 

aus diesen Gründen haben die unterzeichneten Mitglieder des Komi-
tees, welches am 28. September 1864 auf der öffentlichen Versammlung in 
St.Martin's Hall, London, gewählt wurde, die notwendigen Schritte zur 
Gründung der Internationalen Arbeiter-Assoziation getan» 



Sie erklären, daß diese Internationale Assoziation und alle Gesell-
schaften und Individuen, die sich ihr anschließen, Wahrheit, Gerechtigkeit 
und Sittlichkeit anerkennen als die Regel ihres Verhaltens zueinander und 
zu allen Menschen, ohne Rücksicht auf Farbe, Glauben oder Nationalität. 

Sie erachten es als die Pflicht eines jeden Menschen, die Rechte eines 
Menschen und Bürgers nicht bloß für sich selbst, sondern für jedermann, 
der seine Pflicht tut, zu fordern. Keine Rechte ohne Pflichten, keine Pflich-
ten ohne Rechte/111 

Und in diesem Geist haben sie nachfolgende Provisorische Statuten der 
Internationalen Assoziation verfaßt: 

1. Die gegenwärtige Assoziation ist gegründet zur Herstellung eines 
Mittelpunktes der Verbindung und des Zusammenwirkens zwischen den 
in verschiedenen Ländern bestehenden Arbeitergesellschaften, welche das-
selbe Ziel verfolgen, nämlich: den Schutz, den Fortschritt und die voll-
ständige Emanzipation der Arbeiterklasse. 

2. Der Name der Gesellschaft ist: Internationale Arbeiter-Assoziation. 
3. Im Jahre 1865 wird ein allgemeiner Arbeiterkongreß in Belgien 

stattfinden. Er wird bestehen aus den Repräsentanten aller Arbeiter-
gesellschaften, die sich in der Zwischenzeit der Internationalen Assoziation 
angeschlossen haben. Der Kongreß wird vor Europa die gemeinsamen 
Bestrebungen der Arbeiterklasse verkünden, die definitiven Statuten der 
Internationalen Assoziation festsetzen, die für ihr erfolgreiches Wirken 
notwendigen Mittel beraten und den Zentralrat der Assoziation ernennen/123 

Der allgemeine Kongreß soll sich jährlich einmal versammeln. 
4. Der Zentralrat hat seinen Sitz in London und wird gebildet aus 

Arbeitern, angehörig den verschiedenen, in der Internationalen Assoziation 
repräsentierten Ländern. Er besetzt aus seiner Mitte die zur Geschäftsfüh-
rung nötigen Stellen, wie die des Präsidenten, Schatzmeisters, Generalsekre-
tärs, der korrespondierenden Sekretäre für die verschiedenen Länder usw. 

5. Auf seinen jährlichen Zusammenkünften erhält der Kongreß einen 
öffentlichen Bericht über die Jahresarbeit des Zentralrats. Der vom Kon-
greß jährlich neu ernannte Zentralrat ist ermächtigt, sich neue Mitglieder 
beizufügen. In dringenden Fällen kann er den Kongreß vor dem regel-
mäßigen jährlichen Termin berufen. 

6. Der Zentralrat wirkt als internationale Agentur zwischen den ver-
schiedenen zusammenwirkenden Gesellschaften, so daß die Arbeiter eines 
Landes fortwährend unterrichtet bleiben über die Bewegungen ihrer Klasse 
in allen anderen Ländern; daß eine Untersuchung über den sozialen Zu-
stand der verschiedenen Länder Europas gleichzeitig und unter gemein-



samer Leitung stattfindet; daß Fragen von allgemeinem Interesse, angeregt 
von einer Gesellschaft, von allen andern aufgenommen werden; und daß 
im Fall der Notwendigkeit sofortiger praktischer Schritte, wie z.B. bei 
internationalen Zwisten, die verbündeten Gesellschaften sich gleichzeitig 
und gleichförmig betätigen können. Bei jeder passenden Gelegenheit er-
greift der Zentralrat die Initiative der den verschiedenen nationalen oder 
lokalen Gesellschaften zu unterbreitenden Vorlagen. 

7. Da einerseits der Erfolg der Arbeiterbewegung in j'edem Lande nur 
gesichert werden kann durch die Macht der Einigung und Kombination, 
während andrerseits die Wirksamkeit des internationalen Zentralrats 
wesentlich dadurch bedingt ist, daß er mit wenigen nationalen Zentren der 
Arbeitergesellschaften verhandelt, statt mit einer großen Anzahl kleiner 
und zusammenhangsloser lokaler Gesellschaften, - so sollen die Mitglieder 
der Internationalen Assoziation all ihre Kräfte aufbieten zur Vereinigung 
der zerstreuten Arbeitergesellschaften ihrer betreffenden Länder in nationale 
Körper, repräsentiert durch nationale Zentralorgane. Es versteht sich von 
selbst, daß die Anwendung dieses Artikels von den Sondergesetzen jedes 
Landes abhängt und daß, abgesehen von gesetzlichen Hindernissen, keine 
unabhängige lokale Gesellschaft von direkter Korrespondenz mit dem Lon-
doner Zentralrat ausgeschlossen ist. 

8. Bis zur Zusammenkunft des ersten Kongresses wird sich das am 
28. September 1864 gewählte Komitee als Provisorischer Zentralrat be-
tätigen, Verbindungen zwischen den Arbeitergesellschaften verschiedener 
Länder zu knüpfen trachten, Mitglieder im Vereinigten Königreich wer-
ben, die vorbereitenden Schritte tun zur Einberufung des Kongresses und 
die Hauptfragen, die diesem Kongreß vorgelegt werden sollen, mit den 
nationalen und lokalen Gesellschaften besprechen. 

9. Bei Veränderung des Wohnsitzes von einem Land zum andern er-
hält jedes Mitglied der Internationalen Assoziation die brüderliche Unter-
stützung der mitverbündeten Arbeiter. 

10. Obgleich vereinigt zu einem ewigen Bund brüderlichen Zusammen-
wirkens, behalten die Arbeitergesellschaften, welche sich der Internationalen 
Assoziation anschließen, ihre bestehende Organisation unversehrt. 

Geschrieben zwischen dem 
21. und 27. Oktober 1864. 

Nach: „Address and provisional rules 
of the Working Men's International 
Association...", London 1864. 

Aus dem Englischen. 



Karl Marx 

[Resolutionsentwürfe 
über die Aufnahmebedingungen für 

Arbeiterorganisationen 
in die Internationale Arbeiterassoziation1131] 

I 

Arbeiterorganisationen werden eingeladen, der Assoziation geschlossen 
beizutreten, wobei die Höhe ihres Beitrags ihren Mitteln und ihrem Er-
messen überlassen bleibt. 

II 

Gesellschaften, die der Assoziation beitreten, erhalten das Recht, einen 
Vertreter in den Zentralrat zu wählen, wobei der Rat sich das Recht vor-
behält, diese Vertreter anzunehmen oder abzulehnen.1 

Nach dem Protokollbuch. 
Aus dem Englischen. 

1 In „The Bee-Hive Newspaper" lautet die zweite Resolution: „Gesellschaften in Lon-
don, die der Assoziation beitreten, erhalten das Recht, einen Vertreter in den Zentralrat zu 
wählen, wobei der Rat sich das Recht vorbehält, diese Vertreter anzunehmen oder abzu-
lehnen. Gesellschaften in den Provinzen, die beitreten möchten, wird das Recht gewährt, ein 
korrespondierendes Mitglied der Assoziation zu wählen." 

2 Marx/Engels, Werke, Bd. 16 



Karl Marx 

An Abraham Lincoln, 
Präsident der Vereinigten Staaten von Amerika1141 

[„Der Social-Demokrat" Nr. 3 
vom 30. Dezember 1864] 

Sir. 
wir wünschen dem amerikanischen Volk Glück zu Ihrer mit großer 

Majorität erfolgten Wiederwahl! 
Wenn Widerstand gegen die Macht der Sklavenhalter die maßvolle 

Losung Ihrer ersten Wahl war, so ist Tod der Sklaverei! der triumphie-
rende Schlachtruf Ihrer Wiederwahl. 

Vom Anfang des amerikanischen Titanenkampfs an fühlten die Arbei-
ter Europas instinktmäßig, daß an dem Sternenbanner das Geschick ihrer 
Klasse hing. Der Kampf um die Territorien, welcher die furchtbar gewal-
tige Epopöe eröffnete, hatte er nicht zu entscheiden, ob der jungfräuliche 
Boden unermeßlicher Landstrecken der Arbeit des Einwanderers vermählt 
oder durch den Fuß des Sklaventreibers befleckt werden sollte? 

Als die Oligarchie der 300 000 Sklavenhalter zum erstenmal in den 
Annalen der Welt das Wort Sklaverei auf das Banner der bewaffneten 
Rebellion zu schreiben wagte; als auf dem selbigen Boden, dem kaum ein 
Jahrhundert vorher zuerst der Gedanke einer großen demokratischen 
Republik entsprungen war, von dem die erste Erklärung der Menschen-
rechte [15i ausging und der erste Anstoß zu der europäischen Revolution 
des 18.Jahrhunderts gegeben wurde; als auf diesem selbigen Boden die 
Kontrerevolution mit systematischer Gründlichkeit sich rühmte, „die zur 
Zeit des Aufbaues der alten Verfassung herrschenden Ideen" umzustoßen, 
und „die Sklaverei als eine heilsame Einrichtung - ja als die einzige Lösung 
des großen Problems der Beziehungen der Arbeit zum Kapital hinstellte" 
und zynisch das Eigentumsrecht auf den Menschen als den „Eckstein des 
neuen Gebäudes"[16] proklamierte; da begriffen die Arbeiter Europas sofort, 
selbst noch ehe sie durch die fanatische Parteinahme der oberen Klassen 
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für den Konföderiertenadel[17] gewarnt worden, daß die Rebellion der 
Sklavenhalter die Sturmglocke zu einem allgemeinen Kreuzzug des Eigen-
tums gegen die Arbeit läuten würde und daß für die Männer der Arbeit 
außer ihren Hoffnungen auf die Zukunft auch ihre vergangnen Eroberun-
gen in diesem Riesenkampfe jenseits des Ozeans auf dem Spiele standen. 
Überall trugen sie darum geduldig die Leiden, welche die Baumwollen-
krisis[18] ihnen auferlegte, widersetzten sich voll Begeisterung der Inter-
vention zugunsten der Sklaverei, welche die höheren und „gebildeten" 
Klassen mit solchem Eifer herbeizuführen suchten, und entrichteten aus 
den meisten Teilen Europas ihre Blutsteuer für die gute Sache. 

Solange die Arbeiter, die wahren Träger der politischen Macht im 
Norden, es erlaubten, daß die Sklaverei ihre eigene Republik besudelte; 
solange sie es dem Neger gegenüber, der ohne seine Zustimmung einen 
Herrn hatte und verkauft wurde, als das höchste Vorrecht des weißen 
Arbeiters rühmten, daß er selbst sich verkaufen und seinen Herrn wählen 
könne - solange waren sie unfähig, die wahre Freiheit der Arbeit zu er-
ringen oder ihre europäischen Brüder in ihrem Befreiungskampfe zu unter-
stützen. Dieses Hindernis des Fortschritts ist von dem roten Meere des 
Bürgerkrieges hinweggeschwemmt worden. 

Die Arbeiter Europas sind von der Überzeugung durchdrungen, daß, 
wie der amerikanische Unabhängigkeitskrieg eine neue Epoche der Macht-
entfaltung für die Mittelklasse einweihte, so der amerikanische Krieg gegen 
die Sklaverei eine neue Epoche der Machtentfaltung für die Arbeiter-
klasse einweihen wird. Sie betrachten es als ein Wahrzeichen der kommen-
den Epoche, daß Abraham Lincoln, dem starksinnigen, eisernen Sohn der 
Arbeiterklasse, das Los zugefallen ist, sein Vaterland durch den beispiel-
losen Kampf für die Erlösung einer geknechteten Race und für die Um-
gestaltung der sozialen Welt hindurchzuführen. 

Unterzeichnet im Namen der Internationalen Arbeiterassoziation vom 
Zentralrat: 

Le Lubez, korrespondierender Sekretär für Frankreich; F. Rybczinsky 
(Polen); EmileHoltorp (Polen); ]. B. Bocquet; H.Jung, korrespondieren-
der Sekretär für die Schweiz; Morisot; George W.Wheeler; J.Denoual; 
P.Bordage; Le Roux; Tallandier; Jourdain; Dupont; R. Gray; D. Lama; 
C.Setacci; F.Solustri; P. Aldovrandi; D. G. Bagnagatti; G. P. Fontana, 
korrespondierender Sekretär für Italien;G. Lake; J. Buckley; G. Howell; 
J.Osborne; J. D. Stainsby; J.Grossmith; G.Eccarius; Friedrich Leßner; 
Wol0; K.Kaub; HeinrichBolleter;Ludwig Otto; N.P.Hansen (Dänemark); 



CarlPfaender; Georg Lochner; Peter Petersen; Karl Marx, korrespon-
dierender Sekretär für Deutschland; A. Dick; L. Wolf; J. Whitlock; 
J.Carter; W.Morgan; William Dell; John Weston;Peter Fox; Robert Shaw; 
John M.Longmaid; Robert Henry Side; William C. Worley; Blockmoor; 
R.Hartwell; W.Pidgeon; B.Lucraft; J.Nieass 

/-( n t n .. • i i n . i j . ü a g e r , rrasiaent aes nats 
William R. Cremer, ehrenamtlicher Generalsekretär 

Geschrieben zwischen dem 
22. und 29. November 1864. 



Karl Marx 

[Brief an den Redakteur des „Beobachters"1191] 

[„Der Beobachter" Nr.282 
vom 3. Dezember 1864] 

28. November 1864 
1, Modena Villas, Maitland Park, 

Häver stock Hill, London 
Herr Redakteur! 
Ich ersuche Sie, inliegende Zusendung, betreffend Herrn Karl Blind1, 

aufzunehmen. 
Ich habe dieselbe Erklärung unter derselben Form - als Brief an den 

„Beobachter" zu Stuttgart - einigen preußischen Zeitungen zur Veröffent-
lichung mitgeteilt und werde ditto einen Abdruck desselben in einem hiesi-
gen deutschen Blatt veranstalten, so daß die Verantwortlichkeit mir aus-
schließlich zufällt. 

Ihr ganz ergebenster 

K.Marx 

1 Siehe den folgenden Artikel 



Karl Marx 

[Briet an den Redakteur 
des „Beobachters" zu Stuttgart1201] 

[„Nordstern" Nr.287 
vom 10. Dezember 1864] 

An den Redakteur des „Beobachters" zu Stuttgart 

Mein Herr! 
DurcK seinen Bradforder Strohmann» den Dr. Bronner, hat Herr 

Karl Blind Ihnen einen Schreibebrief von, für und über Herrn Karl Blind 
zugehen lassen, wo mitten zwischen andre Kuriositäten folgende Stelle 
einschlüpft: 

„Auf jenen alten", auf das Flugblatt „Zur Warnung" gegen Vogt bezüglichen, 
„durch allseitige Erklärungen abgemachten Streit, den die Redaktion wieder hervor-
gezogen hat, will ich dabei nicht zurückkommen" 

Er „will nicht zurückkommen"! Welche Großmut! 
Zum Beweis, daß die wichtigtuende Eitelkeit des Herrn Karl Blind dann 

und wann den Herrn Karl Blind über die Schranken der reinen Komik 
hinaustreibt, erwähnen Sie meiner Schrift gegen Vogt1. Aus der Blindschen 
Antwort müssen Sie und Ihre Leser den Schluß ziehen, daß die in jener 
Schrift gegen Herrn Karl Blind erhobenen Anklagen „durch allseitige Er-
klärungen" abgemacht sind. In Wahrheit hat der sonst so schreibselige 
Herr Karl Blind seit der Erscheinung meiner Schrift, also während vier 
Jahren, niemals gewagt, mit einem einzigen Sterbenswort, viel weniger mit 
„allseitigen Erklärungen" auf den alten Streit zurückzukommen. 

Herr Karl Blind hat sich vielmehr dabei beruhigt, als „infamer Lügner" 
(s. pag.66, 67 meiner Schrift2) gebrandmarkt dazustehn. Herr Karl Blind 
hatte öffentlich und wiederholt erklärt, er wisse nicht, durch wen das Flug-
blatt gegen Vogt in die Welt geschleudert worden sei, er habe gar keinen 

1 Siehe Band 14 unserer Ausgabe 2 ebenda S. 485/486 



Anteil an der Sache usw. Außerdem veröffentlichte Herr Karl Blind ein 
Zeugnis des Buchdruckers Fidelio Hollinger, flankiert durch ein anderes 
Zeugnis des Setzers Wiehe, dahin lautend, daß das Flugblatt weder in 
Hollingers Druckerei gedruckt sei, noch von Herrn Karl Blind herrühre. 
In meiner Schrift gegen Vogt findet man nun die Affidavits (Aussagen an 
Eidesstatt) des Setzers Vögele und des Wiehe selbst vor dem Polizeigericht 
in Bow Street, London, durch welche bewiesen ist, daß derselbe Herr 
Karl Blind das Manuskript des Flugblattes schrieb, es bei Hollinger drucken 
ließ, den Probebogen eigenhändig korrigierte, zur Widerlegung dieser Tat-
sachen ein falsches Zeugnis schmiedete, für dieses falsche Zeugnis unter Vor-
haltungen von Geldversprechungen auf seiten Hollingers, künftigen Dankes 
von seiner eigenen Seite die Unterschrift des Setzers Wiehe sich erschlich und 
endlich dies selbstgeschmiedete falsche Schriftstück mit der von ihm selbst 
erschlichenen Unterschrift als sittlich entrüsteten Beweis meiner „böslichen 
Erfindung" in die Augsburger „Allgemeine"[21] und andere deutsche Zei-
tungen expedierte. 

Am Pranger so ausgestellt, schwieg Herr Karl Blind. Warum? Weil er 
(siehe pag.69 meiner Schrift1) die von mir veröffentlichten Affidavits nur 
durch Gegenaffidavits entkräften konnte, sich jedoch „im bedenklichen Ge-
richtsbann von England befand", wo „mit der Felonie nicht zu spaßen ist". 

In dem erwähnten Schreibebriefe an Ihr Blatt finden sich auch aben-
teuerliche Mitteilungen über Herrn Karl Blinds amerikanische Emsigkeit. 
Zur Aufklärung über diesen Punkt erlauben Sie mir einen Auszug aus 
einem vor einigen Tagen hier eingetroffenen Brief J.Weydemeyers mit-
zuteilen. J.Weydemeyer, wie Sie sich erinnern werden, redigierte früher 
zusammen mit O.Lüning die „N[eue] Deutsche Zeitung"f22] zu Frankfurt 
und war stets einer der tüchtigsten Vorkämpfer der deutschen Arbeiter-
partei. Kurz nach Ausbruch des Amerikanischen Bürgerkriegs trat er in die 
Reihen der Föderalisten. Von Fremont nach St. Louis beschieden, diente 
er erst als Kapitän im dortigen Ingenieurkorps, dann als Oberstleutenant 
in einem Artillerieregiment und erhält, als Missouri jüngst aufs neue von 
feindlicher Invasion bedroht war, plötzlich den Auftrag zur Organisierung 
des 417. Missouri-Freiwilligenregiments, an dessen Spitze er jetzt als 
Oberst steht. Weydemeyer schreibt von St. Louis, der Hauptstadt Mis-
souris, wo sein Regiment kantoniert ist, wie folgt: 

„Beiliegend findest Du einen Ausschnitt aus einer hiesigen Zeitung, der ,West-
lichen Post, worin der literarische Freibeuter Karl Blind sich einmal wieder gewaltig 

1 Siehe Band 14 unserer Ausgabe, St 488/489 



spreizt auf Kosten deutscher Republikaner. Für hier ist es zwar ziemlich gleichgültig, 
in welcher Weise er Lassalles Bestrebungen und Agitationen entstellt; wer des Letzten 
Schriften gelesen, weiß, was er von Blinds Harlekinaden zu halten; wer sich die Mühe 
nicht gegeben, mit jener Agitation etwas bekannter zu werden, mag gläubig die Weis-
heit und ,Gesinnungstüchtigkeit' des großen Badensers, Verschwörers par excellence 
und des Mitglieds aller geheimen Gesellschaften und zukünftigen provisorischen Re-
gierungen bewundern; an seinem Urteil ist nichts gelegen. Auch haben die Leute im 
Äugenblick hier andere Dinge zu tun, als sich mit Blindschen Protesten zu befassen. Aber 
es wäre doch gewiß zweckmäßig, dem gespreizten Gecken zu Hause einmal tüchtig auf 
die Finger zu klopfen, und deshalb schicke ich Dir den Artikel, der nur ein Probe-
stückchen ähnlicher früherer Leistungen ist." 

Der von J.Weydemeyer übersandte Ausschnitt aus der „Westlichen 
Post"[23] ist überschrieben: „Ein republikanischer Protest, London, 17. Sept. 
1864", und ist die amerikanische Ausgabe des „Republikanischen Protestes", 
den derselbe unvermeidliche HerrKarlBlinJunter demselben Titel gleich-
zeitig in die „Neue Frankfurter Zeitung"und dann mit der gewohnten 
betriebsamen Ameisenemsigkeit als Wiederabdruck aus der „N. Frank-
furter Zeitung" in den Londoner „Hermann"[251 beförderte. Eine Verglei-
chung der beiden Ausgaben des Blindschen Machwerks würde zeigen, wie 
derselbe Herr Karl Blind, der zu Frankfurt und London mit biedermän-
nisch-republikanisch-katonischer Leichenbittermiene protestiert, gleich-
zeitig in dem abgelegenen St. Louis der bösartigsten Albernheit und ge-
meinsten Frechheit frei den Zügel schießen läßt. 

Eine Vergleichung der zwei Ausgaben des Protestes, wozu hier nicht 
der Platz, würde außerdem einen neuen drolligen Beitrag gewähren zur 
Fabrikationsmethode der Schreibebriefe, Zirkulare, Flugblätter, Proteste, 
Vorbehalte, Abwehren, Aufrufe, Zurufe und andrer dergleichen kopf-
schüttelnd feierlicher Blindscher Staatsrezepte, denen ebensowenig zu ent-
laufen ist als den Pillen des Herrn Holloway oder dem Malzextrakt des 
Herrn Hoff. 

Es liegt mir durchaus fern, einen Mann wie Lassalle und die wirkliche 
Tendenz seiner Agitation einem grotesken Clown1, hinter dem nichts steht 
als sein eigener Schatten, verständlich machen zu wollen. Ich bin im Gegen-
teil überzeugt, daß Herr Karl Blind nur seinen von Natur und Äsop ihm 
auferlegten Beruf erfüllt, wenn er nach dem toten Löwen tritt[26J. 

London, den 28. November 1864 
Karl Marx 

* In der Handschrift; einem grotesken Mazzini-Scapin 



Karl Marx 

Ober P.-J. Proudhon[27] 

[Brief an J. B. v. Schweitzer] 

[„Der Social-Demokrat" 
Nr. 16, 17 und 18 
vom 1 3 . und 5. Februar 1865] 

London, 24. Januar 1865 
. Sehr geehrter Herr! 

Ich erhielt gestern einen Brief, worin Sie von mir ausführliche Beurtei-
lung Proudhons verlangen. Zeitmangel erlaubt mir nicht, Ihren Wunsch 
zu befriedigen. Zudem habe ich \eine seiner Schriften hier zur Hand. Um 
Ihnen jedoch meinen guten Willen zu zeigen, werfe ich rasch eine kurze 
Skizze hin. Sie können dann nachholen, zusetzen, auslassen, kurz und gut, 
damit machen, was Ihnen gutdünkt.1 

Proudhons erster Versuche erinnere ich mich nicht mehr. Seine Schul-
arbeit über die „Langue universelle"'[283 zeigt, wie ungeniert er sich an Pro-
bleme wagte, zu deren Lösung ihm noch die ersten Vorkenntnisse fehlten. 

Sein erstes Werk „Quest-ce que la propriete?"2 ist unbedingt sein bestes 
Werk. Es ist epochemachend, wenn nicht durch neuen Inhalt, so doch durch 
die neue und kecke Art, Altes zu sagen. In den Werken der ihm bekannten 
französischen Sozialisten und Kommunisten war natürlich die „propriete" 
nicht nur mannigfach kritisiert, sondern auch utopistisch „aufgehoben" 
worden. Proudhon verhält sich in jener Schrift zu Saint-Simon und Fourier 
ungefähr wie sich Feuerbach zu Hegel verhält. Verglichen mit Hegel ist 
Feuerbach durchaus arm. Dennoch war er epochemachend nach Hegel, 
weil er den Ton legte auf gewisse, dem christlichen Bewußtsein unangenehme 
und für den Fortschritt der Kritik wichtige Punkte, die Hegel in einem 
mystischen Clair-obscur gelassen hatte. 

1 Die Redaktion des „Social-Demokrat" setzte hier folgende Fußnote: „Wir hielten es 
für das beste, das Schreiben unverändert zu geben." - 2 „Was ist das Eigentum?" 



Wenn ich mich so ausdrücken darf, herrscht in jener Schrift Proudhons 
noch starke Muskulatur des Stils. Und ich halte den Stil derselben für ihr 
Hauptverdienst. Man sieht, daß selbst da, wo nur Altes reproduziert wird, 
Proudhon selbständig findet; daß das, was er sagt, ihm selbst neu war und 
als neu gilt. Herausfordernder Trotz, der das ökonomische „Allerheiligste" 
antastet, geistreiche Paradoxie, womit der gemeine Bürger verstand gefoppt 
wird, zerreißendes Urteil, bittre Ironie, dann und wann durchschauend 
ein tiefes und wahres Gefühl der Empörung über die Infamie des Be-
stehenden, revolutionärer Ernst - durch alles das elektrisierte „Quest-ce 
que la propriete?" und gab einen großen Anstoß bei seinem ersten Erschei-
nen. In einer streng wissenschaftlichen Geschichte der politischen Öko-
nomie wäre dieselbe Schrift kaum erwähnenswert. Aber solche Sensational-
schriften spielen in den Wissenschaften ebensogut ihre Rolle wie in der 
Romanliteratur. Man nehme z.B. Malthus Schrift über „Population1. In 
ihrer ersten Ausgabe ist sie nichts als ein „sensational pamphlet", dazu 
Plagiat von Anfang zu Ende. Und doch, wieviel Anstoß gab dies Pasquill 
auf das Menschengeschlechtl 

Läge Proudhons Schrift vor mir, so wäre an einigen Beispielen seine 
erste Manier leicht nachzuweisen. In den Paragraphen, die er selbst für die 
wichtigsten hielt, ahmt er Kants Behandlung der Antinomien nach - es war 
dies der einzige deutsche Philosoph, den er damals aus Übersetzungen 
kannte - und läßt den starken Eindruck zurück, daß ihm, wie Kant, die 
Lösung der Antinomien für etwas gilt, das „jenseits" des menschlichen Ver-
standes fällt, d.h. worüber sein eigner Verstand im unklaren bleibt. 

Trotz aller scheinbaren Himmelsstürmerei findet man aber schon in 
„Qu'est-ce que la propriete?" den Widerspruch, daß Proudhon einerseits 
die Gesellschaft vom Standpunkt und mit den Augen eines französischen 
Parzellenbauern (später petit bourgeois1) kritisiert, andererseits den von den 
Sozialisten ihm überlieferten Maßstab anlegt. 

Das Ungenügende der Schrift war schon in ihrem Titel angedeutet. 
Die Frage war so falsch gestellt, daß sie nicht richtig beantwortet werden 
konnte. Die antiken „Eigentumsverhältnisse" waren untergegangen in den 
feudalen, die feudalen in den „bürgerlichen". Die Geschichte selbst hatte 
so ihre Kritik an den vergangnen Eigentumsverhältnissen ausgeübt. Das, 
worum es sich für Proudhon eigentlich handelte, war das bestehende 
modern-bürgerliche Eigentum. Auf die Frage, was dies sei, konnte nur ge-
antwortet werden durch eine kritische Analyse der „politischen Ökonomie", 

1 Kleinbürgers 



die das Ganze jener Eigentumsverhältnisse, nicht in ihrem juristischen Aus-
druck als Willensverhältnisse, sondern in ihrer realen Gestalt, d.h. als Pro-
duktionsverhältnisse, umfaßte. Indem Proudhon aber die Gesamtheit dieser 
ökonomischen Verhältnisse in die allgemeine juristische Vorstellung „das 
Eigentum", „la propriete1, verflocht, konnte er auch nicht über die Antwort 
hinauskommen, die Brissot mit denselben Worten in einer ähnlichen 
Schrift schon vor 1789 gegeben hatte: „La propriete c'est le vol."1 

Im besten Fall kommt dabei nur heraus, daß die bürgerlich-juristischen 
Vorstellungen von „Diebstahl" auch auf des Bürgers eignen „redlichen" 
Erwerb passen. Andererseits verwickelte sich Proudhon, da der „Dieb-
stahl" als gewaltsame Verletzung des Eigentums das Eigentum voraussetzt, 
in allerlei ihm selbst unklare Hirngespinste über das wahre bürgerliche 
Eigentum. 

Während meines Aufenthalts in Paris, 1844, trat ich zu Proudhon in 
persönliche Beziehung. Ich erwähne das hier, weil ich zu einem gewissen 
Grad mit schuld bin an seiner „Sophistication", wie die Engländer die 
Fälschung eines Handelsartikels nennen. Während langer, oft übernäch-
tiger Debatten infizierte ich ihn zu seinem großen Schaden mit Hegelianis-
mus, den er doch bei seiner Unkenntnis der deutschen Sprache nicht 
ordentlich studieren konnte. Was ich begann, setzte nach meiner Aus-
weisung aus Paris Herr Karl Grün fort. Der hatte als Lehrer der deutschen 
Philosophie noch den Vorzug vor mir, daß er selbst nichts davon verstand. 

Kurz vor Erscheinen seines zweiten bedeutenden Werkes „Philosophie 
de la misere etc." kündigte mir Proudhon dieses selbst in einem sehr aus-
führlichen Brief an, worin u.a. die Worte unterlaufen: „J'attends votre 
ferule critique."2 Indes fiel diese bald in einer Weise auf ihn (in meiner 
Schrift „Misere de la philosophie etc.", Paris 18473), die unserer Freund-
schaft für immer ein Ende machte. 

Aus dem hier Gesagten ersehen Sie, daß Proudhons „Philosophie de la 
misere ou Systeme des contradictions economiques" eigentlich erst die Antwort 
enthielt auf die Frage: „Quest-ce que la propriete?" Er hatte in der Tat erst 
nach dem Erscheinen dieser Schrift seine ökonomischen Studien begonnen; 
er hatte entdeckt, daß die von ihm aufgeworfene Frage nicht beantwortet 
werden konnte mit einer Invektive, sondern nur durch Analyse der moder-
nen „politischen Ökonomie". Er versuchte zugleich, das System der ökonomi-
schen Kategorien dialektisch darzustellen. An die Stelle der unlösbaren 

1 „Eigentum ist Diebstahl," - 2 „Ich erwarte Ihre strenge Kritik" - 3 siehe Band 4 unserer 
Ausgab^ 



„Antinomien" Kants sollte der Hegeische „ Widerspruch" als Entwicklungs-
mittel treten. 

Zur Beurteilung seines zweibändigen, dickleibigen Werkes muß ich Sie 
auf meine Gegenschrift verweisen. Ich zeigte darin u.a., wie wenig er in 
aas Geheimnis der wissenschaftlichen Dialektik eingedrungen; wie er 
andererseits die Illusionen der spekulativen Philosophie teilt, indem er die 
ökonomischen Kategorien, statt als theoretische Ausdrücke historischer, einer 
bestimmten Entwicklungsstufe der materiellen Produktion entsprechender Pro-
duktionsverhältnisse zu begreifen, sie in präexistierende, ewige Ideen ver-
faselt, und wie er auf diesem Umwege wieder auf dem Standpunkt der 
bürgerlichen Ökonomie ankommt.* 

Ich zeige weiter noch, wie durchaus mangelhaft und teilweise selbst 
schülerhaft seine Bekanntschaft mit der „politischen Ökonomie", deren 
Kritik er unternahm, und wie er mit den Utopisten auf eine sogenannte 
„Wissenschaft" Jagd macht, wodurch eine Formel für die „Lösung der 
sozialen Frage" a priori herausspintisieirt werden soll, statt die Wissen-
schaft aus der kritischen Erkenntnis der geschichtlichen Bewegung zu 
schöpfen, einer Bewegung, die selbst die materiellen Bedingungen der Eman-
zipation produziere. Namentlich aber wird gezeigt, wie Proudhon über die 
Grundlage des Ganzen, den Tauschwert, im unklaren, falschen und halben 
bleibt, ja die utopistische Auslegung der Ricardoschen Werttheorie für die 
Grundlage einer neuen Wissenschaft versieht. Über seinen allgemeinen 
Standpunkt urteile ich zusammenfassend wie folgt: 

„Jedes ökonomische Verhältnis hat eine gute und eine schlechte Seite; 
das ist der einzige Punkt, in dem Herr Proudhon sich nicht selbst ins Ge-
sicht schlägt. Die gute Seite sieht er von den Ökonomen hervorgehoben, 
die schlechte von den Sozialisten angeklagt. Er entlehnt den Ökonomen die 
Notwendigkeit der ewigen Verhältnisse; er entlehnt den Sozialisten die 
Illusion, in dem Elend nur das Elend zu erblicken (statt darin die revolutio-
näre, zerstörende Seite zu erblicken, welche die alte Gesellschaft umstürzen 

* „Wenn die Ökonomen sagen, daß die gegenwärtigen Verhältnisse - die Verhält-
nisse der bürgerlichen Produktion - natürliche sind, so geben sie damit zu verstehen, 
daß es Verhältnisse sind, in denen die Erzeugung des Reichtums und die Entwicklung 
der Produktivkräfte sich gemäß den Naturgesetzen vollziehen. Somit sind diese Ver-
hältnisse selbst von dem Einfluß der Zeit unabhängige Naturgesetze. Es sind ewige 
Gesetze, welche stets die Gesellschaft zu regieren haben. Somit hat es eine Geschichte 
gegeben, aber es gibt keine mehr." (p. 1131 meiner Schrift.)f29J 

1 Siehe Band 4 unserer Ausgabe, S. 139 



wird)1. Er ist mit beiden einverstanden, wobei er sich auf die Auto-
rität der Wissenschaft zu stützen sucht. Die Wissenschaft reduziert sich 
für ihn auf den zwerghaften Umfang einer wissenschaftlichen Formel; er 
ist der Mann auf der Jagd nach Formeln. Demgemäß schmeichelt sich 
Herr Proudhon, die Kritik sowohl der politischen Ökonomie als des Kom-
munismus gegeben zu haben - er steht tief unter beiden. Unter den Öko-
nomen, weil er als Philosoph, der eine magische Formel bei der Hand hat, 
sich erlassen zu können glaubt, in die rein ökonomischen Details einzu-
gehen; unter den Sozialisten, weil er weder genügend Mut noch genügend 
Einsicht besitzt, sich, und wäre es nur spekulativ, über den Bourgeois-
horizont zu erheben... Er will als Mann der Wissenschaft über Bourgeois 
und Proletariern schweben; er ist nur der Kleinbürger, der beständig zwi-
schen dem Kapital und der Arbeit, zwischen der politischen Ökonomie 
und dem Kommunismus hin- und hergeworfen wird."* 

Hart, wie das vorstehende Urteil klingt, muß ich noch heute jedes Wort 
desselben unterschreiben. Zugleich aber bedenke man, daß zur Zeit, wo 
ich Proudhons Buch für den Kodex des Sozialismus des petit bourgeois 
erklärte und dies theoretisch nachwies, Proudhon noch als Ultra-Erzrevo-
lutionär von politischen Ökonomisten und von Sozialisten zugleich ver-
ketzert ward. Deshalb habe ich später auch nie eingestimmt in das Ge-
schrei über seinen „Verrat" an der Revolution. Es war nicht seine Schuld, 
wenn er, von andern wie von sich selbst ursprünglich mißverstanden, un-
berechtigte Hoffnungen nicht erfüllt hat. 

In der „Philosophie de la misere" springen alle Mängel der Proudhon-
schen Darstellungsweise im Kontrast zu „Quest-ce que la proprieteP" sehr 
ungünstig hervor. Der Stil ist oft, was die Franzosen ampouW nennen. 
Hochtrabend spekulatives Kauderwelsch, deutsch-philosophisch sein sol-
lend, tritt regelrecht ein, wo ihm die gallische Verstandesschärfe ausgeht. 
Ein marktschreierischer, selbstlobhudelnder, ein renommistischer Ton, 
namentlich das stets so unerquickliche Gesalbader von und falsches Ge-
pränge mit „Wissenschaft", gellt einem fortwährend ins Ohr. Statt der 
wirklichen Wärme, welche die erste Schrift durchleuchtet, wird sich hier 
an gewissen Stellen systematisch in eine fliegende Hitze hineindeklamiert. 
Dazu das unbeholfen-widrige Gelehrttun des Autodidakten, dessen natur-

* l . c . p. 119,120.2 

1 Die in Klammern gesetzten Worte fügte Marx im vorliegenden Artikel hinzu 
Band 4 unserer Ausgabe, S. 143/144 - 3 schwülstig 

- 2 siehe 



wüchsiger Stolz auf originelles Selbstdenken bereits gebrochen ist und der 
nun als Parvenü der Wissenschaft mit dem, was er nicht ist und nicht hat, 
sich spreizen zu müssen wähnt. Dann die Gesinnung des Kleinbürgers, der 
etwa einen Mann wie Cabet, respektabel wegen seiner praktischen Stellung 
zum französischen Proletariat lS0\ unanständig brutal - weder scharf noch 
tief, noch selbst richtig - angreift, dagegen z.B. einem Dunoyer (allerdings 
„Staatsrat") gegenüber artig tut, obgleich die ganze Bedeutung jenes 
Dunoyer in dem komischen Ernst bestand, womit er drei dicke, unerträg-
lich langweilige Bände hindurch den Rigorismus predigte, den Helvetius 
so charakterisiert: „On veut que les malheureux soient parfaits." (Man ver-
langt, daß die Unglücklichen vollkommen sein sollen.) 

Die Februarrevolution kam Proudhon in der Tat sehr ungelegen, da er 
just einige Wochen zuvor unwiderleglich bewiesen hatte, daß „die Ära der 
Revolutionen" für immer vorüber sei. Sein Auftreten in der Nationalver-
sammlung, sowenig Einsicht in die vorliegenden Verhältnisse es bewies, 
verdient alles Lob.[31] Nach der Juni-Insurrektion war es ein Akt großen 
Mutes. Es hatte außerdem die günstige Folge, daß Herr Thiers in seiner 
Gegenrede gegen Proudhons Vorschläge, die dann als besondere Schrift 
veröffentlicht ward, ganz Europa bewies, auf welchem Kleinkinderkatechis-
mus-Piedestal dieser geistige Pfeiler der französischen Bourgeoisie stand. 
Herrn Thiers gegenüber schwoll Proudhon in der Tat zu einem vorsünd-
flutlichen Kolosse auf. 

Proudhons Entdeckung des „credit gratuit"1 und die auf ihn basierte 
„ Vol^sbank" (banque du peuple) waren seine letzten ökonomischen „Taten". 
In meiner Schrift „Zur Kritik der Polnischen Oekonomie", Heft 1, Berlin 
1859 (p. 59-64)2, findet man den Beweis, daß die theoretische Grundlage 
seiner Ansicht aus einer Verkennung der ersten Elemente der bürgerlichen 
„politischen Ökonomie", nämlich des Verhältnisses der Waren zum (Jeld, 
entspringt, während der praktische Uberbau bloße Reproduktion viel 
älterer und weit besser ausgearbeiteter Pläne war. Daß das Kreditwesen, 
ganz wie es z.B. im Anfang des 18. und später wieder des 19. Jahrhunderts 
in England dazu diente, das Vermögen von einer Klasse auf die andere zu 
übertragen, unter bestimmten ökonomischen und politischen Umständen 
zur Beschleunigung der Emanzipation der arbeitenden Klasse dienen kann, 
unterliegt nicht dem geringsten Zweifel, ist selbstverständlich. Aber das 
zinstragende Kapital als die Hauptform des Kapitals betrachten, aber eine 
besondere Anwendung des Kreditwesens, angebliche Abschaffung des 

1 „zinslosen Kredits" - 2 siehe Band 13 unserer Ausgabe, S.64-69 



Zinses, zur Basis der Gesellschaftsumgestaltung machen wollen, ist eine 
durchaus spießbürgerliche Phantasie. Man findet diese Phantasie daher in 
der Tat auch des weiteren ausgepatscht bereits bei den ökonomischen Wort-
führern der englischen Kleinbürgerschaft des siebzehnten Jahrhunderts. Prou-
dhons Polemik mit Bastiat (1850), bezüglich des zinstragenden Kapitalst32], 
steht tief unter der „Philosophie de la misere". Er bringt es fertig, selbst von 
Bastiat geschlagen zu werden, und bricht in burleskes Gepolter aus, wo 
sein Gegner ihm Gewalt antut. 

Vor wenigen Jahren schrieb Proudhon eine Preisschrift - ich glaube 
von der Lausanner Regierung veranlaßt - über die „Steuern". Hier er-
lischt auch die letzte Spur von Genialität. Es bleibt nichts als der petit 
bourgois tout pur1. 

Was Proudhons politische und philosophische Schriften angeht, so 
zeigt sich in allen derselbe widerspruchsvolle, zwieschlächtige Charakter 
wie in den ökonomischen Arbeiten. Dabei haben sie nur lokal-französi-
schen Wert. Seine Angriffe gegen Religion, Kirche usw. besitzen jedoch 
ein großes lokales Verdienst zu einer Zeit, wo die französischen Sozialisten 
es passend hielten, dem bürgerlichen Voltairianismus des 18. und der 
deutschen Gottlosigkeit des 19. Jahrhunderts durch Religiosität überlegen 
zu sein. Wenn Peter der Große die russische Barbarei durch Barbarei 
niederschlug, so tat Proudhon sein Bestes, das französische Phrasenwesen 
durch die Phrase niederzuwerfen. 

Als nicht nur schlechte Schriften, sondern als Gemeinheiten, jedoch 
dem kleinbürgerlichen Standpunkt entsprechende Gemeinheiten, sind zu 
bezeichnen seine Schrift über den „Coup d'etat", worin er mit L. Bonaparte 
kokettiert, ihn in der Tat den französischen Arbeitern mundgerecht zu 
machen strebt, und seine letzte Schrift gegen Po/enf33], worin er dem Zaren 
zur Ehre kretinartigen Zynismus treibt. 

Man hat Proudhon oft mit Rousseau verglichen. Nichts kann falscher 
sein. Eher hat er Ähnlichkeit mit Nic[olas] Linguet, dessen „Theorie des loix 
civiles" übrigens ein sehr geniales Buch ist. 

Proudhon neigte von Natur zur Dialektik. Da er aber nie die wirklich 
wissenschaftliche Dialektik begriff, brachte er es nur zur Sophistik. In der 
Tat hing das mit seinem kleinbürgerlichen Standpunkt zusammen. Der 
Kleinbürger ist wie der Geschichtsschreiber Raumer zusammengesetzt aus 
einerseits und andrerseits. So in seinen ökonomischen Interessen, und 
daher in seiner Politik, seinen religiösen, wissenschaftlichen und künst-

1 Kleinbürger reinsten Wassers 



lerischen Anschauungen. So in seiner Moral, so in everything1. Er ist der 
lebendige Widerspruch. Ist er dabei, wie Proudhon, ein geistreicher Mann, 
so wird er bald mit seinen eigenen Widersprüchen spielen lernen und sie 
je nach Umständen zu auffallenden, geräuschvollen, manchmal skanda-
lösen, manchmal brillanten Paradoxen ausarbeiten. Wissenschaftlicher 
Scharlatanismus und politische Akkommodation sind von solchem Stand-
punkt unzertrennlich. Es bleibt nur noch ein treibendes Motiv, die Eitel-
keit des Subjekts, und es fragt sich, wie bei allen Eiteln, nur noch um den 
Erfolg des Augenblicks, um das Aufsehn des Tages. So erlischt notwendig 
der einfache sittliche Takt, der einen Rousseau z.B. selbst jedem Schein-
kompromiß mit den bestehenden Gewalten stets fernhielt. 

Vielleicht wird die Nachwelt die jüngste Phase des Franzosentums da-
durch charakterisieren, daß Louis Bonaparte sein Napoleon war und 
Proudhon sein Rousseau-Voltaire. 

Sie müssen nun selbst die Verantwortlichkeit dafür übernehmen, daß 
Sie, so bald nach dem Tode des Mannes, die Rolle des Totenrichters mir 
aufgebürdet. 

Ihr ganz ergebener 
Karl Marx 

1 in allem 



Friedrich Engels 

Herr Tidmann 

Altdänisches Volkslied1341 

[„Der Social-Demokrat" Nr. 18 
vom 5. Februar 1865] 

Früh am Morgen, da ward es Tag, 
Herr Tidmann kleidet' sich vor dem Bett, 
Und er zog an sein Hemd so schön. 

Das loben alle die Süderleut. 

Er zog an sein Hemd so schön, 
Sein seidner Rock war herrlich und grün, 
Bockslederne Stiefel schnürt' er ans Bein. 

Das loben alle die Süderleut. 

Bockslederne Stiefel schnürt' er ans Bein, 
Vergoldete Sporen schnallte er drein, 
So zog er hin zum Süderharder Thing. 

Das loben alle die Süderleut. 

So zog er hin zum Süderharder Thing, 
Die Steuer verlangt' er von jedem Edeling; 
Sieben Scheffel Roggen von jedes Mannes Pflug. 

Das loben alle die Süderleut. 

Sieben Scheffel Roggen von jedes Mannes Pflug, 
Das vierte Schwein aus dem Mastungswald -
Auf da stund der alte Mann. 

Das loben alle die Süderleut. 

Auf da stund der alte Mann: 
„Keiner von uns das geben kann, 
Und ehe die Steuer zahlen wir" -

Das loben alle die Süderleut. 
3 Marx/Engels, Werke, Bd. 16 



„Und ehe die Steuer zahlen wir, 
Bleibt jeder Mann am Thinge hier -
Ihr Süderharder Bauern steht zusammen im Ring!" 

Das loben alle die Süderleut. 

„Ihr Süderharder Bauern steht zusammen im Ring, 
Herr Tidmann darf lebend nicht kommen vom Thing!" 
Den ersten Schlag der alte Mann schlug. 

Das loben alle die Süder leut. 

Den ersten Schlag der alte Mann schlug, 
Herrn Tidmann nieder zu Boden er schlug, 
Da liegt Herr Tidmann, von ihm rinnt das Blut. 

Das loben alle die Süder leut. 

Da liegt Herr Tidmann, von ihm rinnt das Blut, 
Doch frei geht der Pflug im schwarzen Grund, 
Frei gehn die Schweine im Mastungswald. 

Das loben alle die Süderleut. 

Dies Stück mittelalterlichen Bauernkriegs spielt in der Süderharde 
(Harde ist Gerichtsbezirk) nördlich von Aarhus in Jütland. Auf dem Thing, 
der Gerichts Versammlung des Bezirks, wurden außer den gerichtlichen 
auch Steuer- und Verwaltungssachen erledigt, und wie mit dem Aufkom-
men des Adels dieser den Edelingen, d.h. den freien Bauern gegenübertrat, 
zeigt das Lied ebensowohl wie die Art und Weise, wie die Bauern der 
Adelsarroganz ein Ziel zu setzen wußten. In einem Lande wie Deutschland, 
wo die besitzende Klasse ebensoviel Feudaladel wie Bourgeoisie und das 
Proletariat ebensoviel oder mehr Ackerbau-Proletarier als industrielle Ar-
beiter enthält, wird das kräftige alte Bauernlied grade am Platze sein. 

FtieuTich Engels 
Geschrieben um den 27. Januar 1865. 



Karl Marx / Friedrich Engels 

An die Redaktion des „Social-Demokrat" 

Erklärungl35] 

Nr. 16 Ihres Blatts verdächtigt Herr M.Heß von Paris aus die ihm ganz 
und gar unbekannten französischen Mitglieder des Londoner Zentralkomitees 
der Internationalen Arbeiterassoziation mit den Worten: 

„Es ist in der Tat nicht abzusehn, was es verschlägt, wenn sich auch einige 
Freunde des Palais-Royal [36] in der Londoner Gesellschaft befänden, da sie eine öffent-
liche ist usw." 

In früherer Nummer, bei Beplauderung des Blatts „U Association"[37], 
insinuierte derselbe Herr M.H. Ahnliches gegen die Pariser Freunde des 
Londoner Komitees. Wir erklären seine Insinuationen für abgeschmackte 
Verleumdung. 

Im übrigen freut es uns, durch diesen Zwischenfall unsre Überzeugung 
bestätigt zu sehn, daß das Pariser Proletariat dem Bonapartismus in beiden 
Gestalten, der Tuileriengestalt[38] und der Gestalt des Palais-Royal, nach 
wie vor unversöhnlich gegenübersteht und keinen Augenblick mit dem 
Plan umging, seine historische (oder sollen wir sagen statt „seine historische 
Ehre" „sein historisches Erstgeburtsrecht als Träger der Revolution"?) 
Ehre für ein Gericht Linsen zu verkaufen. Wir empfehlen den deutschen 
Arbeitern dies Muster. 

London und Manchester 

Geschrieben am 6. Februar 1865. 
Nach dem handschriftlichen Entwurf. 





FRIEDRICH E N G E L S 

Die preußische Militärfrage 

und die deutsche Arbeiterpartei1391 



Geschrieben Ende Januar 
bis 11. Februar 1865. 

Nach der Erstausgabe von 1865. 
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Titelblatt der Erstausgabe von Friedrich Engels' Broschüre 

„Die preußische Militärfrage und die deutsche Arbeiterpartei" 





Die Debatte über die Militärfrage ist bisher lediglich zwischen der 
Regierung und Feudalpartei auf der einen und der liberalen und radikalen 
Bourgeoisie auf der anderen Seite geführt worden. Jetzt, wo die Krisis 
herannaht, ist es an der Zeit, daß auch die Arbeiterpartei sich ausspricht. 

In der Kritik der militärischen Tatsachen, um die es sich handelt, kön-
nen wir nur von den vorliegenden tatsächlichen Verhältnissen ausgehen. 
Wir können der preußischen Regierung nicht zumuten, anders zu handeln 
als vom preußischen Standpunkt aus, solange die jetzigen Verhältnisse in 
Deutschland und Europa bestehen. Ebensowenig muten wir der Bourgeois-
opposition zu, von einem andern als von dem Standpunkt ihrer eigenen 
Bourgeoisinteressen auszugehen. 

Die Partei der Arbeiter, die in allen Fragen zwischen Reaktion und 
Bürgertum außerhalb des eigentlichen Konflikts steht, hat den Vorteil, 
solche Fragen ganz kaltblütig und unparteiisch behandeln zu können. Sie 
allein kann sie wissenschaftlich behandeln, historisch, als ob sie schon ver-
gangen, anatomisch, als ob sie schon Kadaver wären. 



I 

Wie es mit der preußischen Armee nach dem früheren System aussah, 
darüber können nach den Mobilmachungsversuchen von 1850 und 1859[40] 

keine zwei Meinungen sein. Die absolute Monarchie war seit 1815 durch 
die öffentliche Zusage gebunden: keine neuen Steuern zu erheben und keine 
Anleihen auszuschreiben ohne vorherige Genehmigung der künftigen 
Landesvertretung. Diese Zusage zu brechen, war unmöglich; keine Anleihe 
ohne solche Genehmigung versprach den geringsten Erfolg. Die Steuern 
waren aber im ganzen so eingerichtet, daß bei steigendem Landesreichtum 
ihr Ertrag keineswegs in demselben Verhältnis stieg. Der Absolutismus war 
arm, sehr arm, und die außerordentlichen Ausgaben infolge der Stürme 
von 1 8 3 0 1 4 1 ] 

waren hinreichend, ihn zur äußersten Sparsamkeit zu nötigen. 
Daher die Einführung der zweijährigen Dienstzeit, daher ein Ersparnissystem 
in allen Zweigen der Armeeverwaltung, das die für eine Mobilmachung 
bereitzuhaltenden Ausrüstungsgegenstände nach Quantität und Qualität 
auf das allerniedrigste Niveau reduzierte. Trotzdem sollte Preußens Stellung 
als Großmacht behauptet werden; hierzu bedurfte man, für den Beginn 
eines Kriegs, einer möglichst starken ersten Feldarmee und schlug daher 
die Landwehr1423 ersten Aufgebots dazu. Man sorgte also dafür, daß gleich 
beim ersten drohenden Kriegsfall eine Mobilmachung nötig wurde und 
daß mit dieser das ganze Gebäude zusammenbrach. Der Fall trat 1850 ein 
und endete mit dem vollständigsten Fiasko Preußens. 

1850 kam man bloß dahin, die materiellen Mängel des Systems kennen-
zulernen; die ganze Sache war vorüber, ehe die moralischen Blößen hervor-
treten konnten. Die von den Kammern bewilligten Fonds wurden benutzt, 
um den materiellen Mängeln soweit möglich abzuhelfen. Soweit möglich; 
denn es wird unter allen Umständen unmöglich sein, das Material derart 



bereitzuhalten, daß in 14 Tagen die eingezogenen Reserven und nach 
14 Tagen das ganze erste Aufgebot der Landwehr schlagfertig ausgerüstet 
sein kann. Man vergesse nicht, daß die Linie höchstens 3 Jahrgänge, 
Reserve und erstes Aufgebot aber zusammen 9 Jahrgänge zählten, also für 
3 schlagfertige Liniensoldaten in 4 Wochen mindestens 7 Eingezogene aus-
zurüsten waren. Nun kam der italienische Krieg von 1859 und damit eine 
neue allgemeine Mobilmachung. Auch hier traten noch materielle Mängel 
genug hervor, sie traten aber weit zurück gegen die moralischen Blößen des 
Systems, welche jetzt erst, bei der längeren Dauer des mobilen Standes, 
aufgedeckt wurden. Die Landwehr war vernachlässigt worden, das ist un-
leugbar; die Cadres ihrer Bataillone existierten großenteils nicht und mußten 
erst geschaffen werden; unter den bestehenden Offizieren waren viele für 
den Felddienst untauglich. Aber selbst wenn dies alles anders gewesen 
wäre, so blieb doch immer die Tatsache, daß die Offiziere ihren Leuten nicht 
anders als ganz fremd sein konnten, fremd namentlich nach der Seite ihrer 
militärischen Befähigung, und daß diese militärische Befähigung bei den 
meisten zu gering war, als daß Bataillone mit solchen Offizieren mit Ver-
trauen gegen erprobte Truppen gesandt werden konnten. Wenn die Land-
wehroffiziere sich im dänischen Krieg[431 sehr gut geschlagen haben, so 
vergesse man nicht, daß es ein großer Unterschied ist, ob ein Bataillon 
4/5 Linien- und 1/5 Landwehroffiziere besitzt oder umgekehrt. Dazu kam 
aber ein entscheidender Punkt. Es stellte sich sofort heraus, was man hätte 
vorherwissen können: daß man mit der Landwehr zwar schlagen, nament-
lich zur Verteidigung des eignen Landes schlagen, aber unter keinen Um-
ständen demonstrieren kann. Die Landwehr ist eine so defensive Institution, 
daß mit ihr eine Offensive selbst erst infolge einer zurückgeschlagenen In-
vasion möglich ist, wie 1814 und 1815. Ein aus meist verheirateten Leuten 
von 26 bis 32 Jahren bestehendes Aufgebot läßt sich nicht monatelang an 
den Grenzen müßig aufstellen, während täglich die Briefe von Hause ein-
laufen, daß Frau und Kinder darben; denn auch die Unterstützungen für 
die Familien der Einberufenen zeigten sich als über alle Begriffe ungenügend. 
Dazu kam noch, daß die Leute nicht wußten, gegen wen sie sich schlagen 
sollten, gegen Franzosen oder Östreicher - und keiner von beiden hatte 
damals Preußen etwas zuleide getan. Und mit solchen durch monatelanges 
Müßigstehen demoralisierten Truppen sollte man festorganisierte und 
kriegsgewohnte Armeen angreifen? 

Daß eine Änderung eintreten mußte, ist klar. Preußen mußte unter den 
gegebenen Verhältnissen eine festere Organisation der ersten Feldarmee 
haben. Wie ist diese hergestellt worden? 



Man ließ die einberufenen 36 Landwehrregimenter der Infanterie einst-
weilen bestehen und verwandelte sie allmählich in neue Linienregimenter. 
Nach und nach wurde auch die Kavallerie und Artillerie so weit vermehrt, 
daß sie diesem stärkeren Stand der Fußtruppen entsprachen, und endlich 
wurde die Festungsartillerie von der Feldartillerie getrennt, welches letztere 
jedenfalls eine Verbesserung war, namentlich für Preußen. Mit einem Wort, 
die Infanterie wurde verdoppelt, die Kavallerie und Artillerie ungefähr um 
die Hälfte erhöht. - Um diesen verstärkten Armeebestand aufrechtzuerhal-
ten, wurde vorgeschlagen, die Dienstzeit in der Linie von 5 auf 7 Jahre aus-
zudehnen - 3 Jahre bei den Fahnen (bei der Infanterie), 4 in der Reserve - , 
dagegen die Verpflichtung zum zweiten Aufgebot der Landwehr um 
4 Jahre abzukürzen und endlich die jährliche Rekrutierung von der bis-
herigen Zahl von 40 000 auf 63 000 zu erhöhen. Die Landwehr wurde in-
zwischen ganz vernachlässigt. 

Die Vermehrung der Bataillone, Schwadronen und Batterien, wie sie 
hiermit festgesetzt war, entsprach fast genau der Vermehrung der Be-
völkerung Preußens von 10 Millionen 1815 auf 18 Millionen 1861; da 
Preußens Reichtum inzwischen rascher gewachsen ist als seine Bevölkerung, 
und da die andern europäischen Großstaaten ihre Heere seit 1815 in weit 
größerem Maße verstärkt haben, so war eine solche Vermehrung der 
Cadres sicher nicht zu hoch gegriffen. Dabei erschwerte der Vorschlag von 
allen Lasten des Dienstpflichtigen nur die der jüngsten Altersklassen, die 
Reservepflicht, erleichterte dagegen die Landwehrpflicht in den ältesten 
Jahresklassen im doppelten Verhältnis und hob tatsächlich das zweite Auf-
gebot fast ganz auf, indem nun das erste Aufgebot so ziemlich die früher 
dem zweiten angewiesene Stellung erhielt. 

Dagegen ließ sich wider den Entwurf einwenden: 
Die allgemeine Wehrpflicht - beiläufig die einzige demokratische Insti-

tution, welche in Preußen, wenn auch nur auf dem Papier, besteht - ist ein 
so enormer Fortschritt gegen alle bisherigen militärischen Einrichtungen, 
daß, wo sie einmal, wenn auch nur in unvollkommener Durchführung, be-
standen hat, sie auf die Dauer nicht wieder abgeschafft werden kann. Es 
gibt nur zwei klar bestimmte Grundlagen für unsere heutigen Heere: ent-
weder Werbung - und diese ist veraltet und nur in Ausnahmsfällen wie 
England möglich - oder allgemeine Wehrpflicht. Alle Konskriptionen und 
Auslosungen1441 sind eben nur sehr unvollkommene Formen der letzteren. 
Der Grundgedanke des preußischen Gesetzes von 1814: daß jeder Staats-
bürger, der körperlich dazu fähig, auch verpflichtet ist, während seiner 
waffenfähigen Jahre persönlich die Waffen zur Verteidigung des Landes zu 



führen - dieser Grundgedanke steht hoch über dem Prinzip des Stell-
vertreterkaufs aller Konskriptionsländer und wird nach fünfzigjährigem 
Bestehen sicher nicht den sehnsüchtigen Wünschen der Bourgeoisie nach 
Einführung des „Menschenfleisch-Handels", wie die Franzosen sagen, zum 
Opfer fallen. 

Ist aber die preußische Wehrverfassung einmal auf allgemeine Dienst-
pflicht, ohne Stellvertretung, begründet, so kann sie nur dadurch in ihrem 
eignen Geist und wohltätig fortgebildet werden, daß ihr Grundprinzip 
immer mehr verwirklicht wird. Sehen wir, wie es damit steht. 

1815 auf 10 Millionen Einwohner 40 000 Ausgehobene, macht 4 aufs 
Tausend. 1861 auf 18 Millionen 63 000 Ausgehobene, macht 31/2 aufs 
Tausend. Also ein Rückschritt, wenn auch ein Fortschritt gegenüber dem 
Stand der Dinge bis 1859, wo bloß 22/9 aufs Tausend ausgehoben wurden. 
Um nur den Prozentsatz von 1815 wieder zu erreichen, müßten 72 000 
Mann ausgehoben werden. (Wir werden sehen, daß allerdings jedes Jahr 
ungefähr diese Zahl oder mehr in das Heer eintritt.) Aber ist die kriegerische 
Stärke des preußischen Volkes mit einer jährlichen Rekrutierung von 4 aufs 
Tausend der Bevölkerung erschöpft? 

Die Darmstädter „Allgemeine Militär-Zeitung"[45] hat wiederholte 
Male aus den Statistiken der deutschen Mittelstaaten nachgewiesen, daß 
in Deutschland vollkommen die Hälfte der zur Rekrutierung kommenden 
jungen Leute diensttauglich ist. Nun betrug die Anzahl der im Jahre 1861 
zur Rekrutierung kommenden jungen Männer, nach der „Zeitschrift des 
preuß. statistischen Bureaus"[46] (März 1864) - 227 005. Dies gäbe jährlich 
113 500 diensttaugliche Rekruten. Wir wollen von diesen 6500als unabkömm-
lich oder moralisch unfähig streichen, so bleiben immer noch 107 000 übrig. 
Warum dienen von diesen nur 63 000 oder höchstens 72 000 bis 75 000 Mann ? 

Der Kriegsminister von Roon teilte in der Session 1863 der Militär-
kommission des Abgeordnetenhauses folgende Aufstellung mit über die 
Aushebung von 1861: 

Gesamtzahl der Bevölkerung (Zählung von 1858) 17 758 823 

Zwanzigjährige Militärpflichtige, Klasse 1861 217 438 

Aus früheren Jahren übernommene Militärpflichtige, 

über die noch nicht endgültig entschieden 348 364 565 802 

Davon sind: 

1. Unermittelt geblieben 55 770 

2. In andere Kreise gezogen und dort gestellungs-
pflichtig geworden 82 216 



3. Ohne Entschuldigung ausgeblieben 10 960 

4. Als dreijährige Freiwillige eingetreten 5 025 

5. Zum einjährigen Freiwilligendienst berechtigt . . . 14 811 

6. Als Theologen zurückgestellt oder befreit 1 638 

7. Seedienstpflichtig 299 

8. Als moralisch unfähig gestrichen 596 

9. Augenfällig unbrauchbar von der Bezirkskommis-
sion entlassen 2 489 

10. Dauernd unbrauchbar von der Bezirkskommission 
entlassen 15238 

11. Zur Ersatzreserve übergetreten: 

a) Unter 5 Fuß nach dreimaliger Konkurrenz . . . 8 998 

b) Unter 5 Fuß 1 Zoll 3 Linien nach dreimaliger 
Konkurrenz 9 553 

c) Zeitig unbrauchbar nach dreimaliger Konkur-
renz 46 761 

d) Wegen häusl. Verhältn. nach dreimaliger Kon-
kurrenz 4213 

e) Disponibel nach fünfmaliger Konkurrenz . . . . 291 69 816 

12. Zum Train designiert, außer den zum Train Aus-
gehobenen 6 774 

13. Auf ein Jahr zurückgestellt: 

a) Zeitig unbrauchbar 219136 
b) Wegen häusl. Verhältnisse 10 013 
c) Wegen Ehrenstrafen und Untersuchung . . . . . . 1 087 230236 495868 

Bleiben zur Aushebung 

Wirklich ausgehoben 

Bleiben disponibel 

69 934 
59459 

10 475 

So unvollkommen diese Statistik ist, so unklar sie alles dadurch macht, 
daß in jeder Position von 1 bis 13 die Leute der Altersklasse 1861 mit den 
aus den beiden früheren Altersklassen verfügbar gebliebenen Leuten zu-
sammengeworfen werden, so enthält sie doch einige sehr kostbare Eingeständ-
nisse. 

Es wurden eingestellt als Rekruten 59 459 Mann. Als dreijährige Frei-
willige traten ein 5025. Zum einjährigen Dienst waren berechtigt 14811; da 
man es bekanntlich mit der Tauglichkeit der einjährigen Freiwilligen gar 



nicht so genau nimmt, weil sie nichts kosten, so dürfen wir annehmen, daß 
mindestens die Hälfte, also 7400, wirklich eintraten. Dies ist sehr gering 
gerechnet; die Klasse von Leuten, die zum einjährigen Dienst qualifizieren, 
besteht ohnehin meistens aus tauglichen Leuten; solche, die von vorn-
herein unbrauchbar sind, geben sich gar nicht erst die Mühe zu qualifizieren. 
Doch nehmen wir 7400 an. Danach traten in die Armee ein im Jahre 1861 
zusammen 71 884 Mann. 

Sehen wir weiter. Als Theologen wurden zurückgestellt oder befreit 
1638 Mann. Warum die Herren Theologen nicht dienen sollen, ist nicht 
abzusehen. Im Gegenteil, ein Jahr Armeedienst, Leben in der freien Luft 
und Berührung mit der Außenwelt kann ihnen nur nutzen. Stellen wir sie 
also flott ein; 113 der Gesamtzahl aufs laufende Jahr, davon 3/4 untauglich, 
macht immer 139 Mann, welche mitzunehmen sind. 

Es wurden entlassen 18 551 Mann, weil sie das Maß nicht hatten. Wohl-
gemerkt, nicht des Dienstes überhaupt, sondern „zur Reserve entlassen". 
Im Kriegsfall sollen sie also doch Dienst tun. Nur der Paradedienst des 
Friedens soll ihnen erlassen bleiben, dazu sind sie nicht ansehnlich genug. 
Man gesteht also zu, daß diese kleinen Leute ganz gut zum Dienst brauchbar 
sind, und will sie selbst für den Notfall benutzen. Daß diese kleinen Leute 
ganz gute Soldaten sein können, beweist die französische Armee, in der 
Leute bis zu 4 Fuß 8 Zoll herab dienen. Wir schlagen sie also unbedingt 
zu den militärischen Ressourcen des Landes. Die obige Zahl schließt bloß 
diejenigen ein, welche definitiv nach dreimaliger Konkurrenz wegen Körper-
kürze zurückgewiesen wurden; es ist also eine Zahl, die sich jährlich wieder-
holt. Wir streichen die Hälfte als aus andern Rücksichten unbrauchbar, es 
bleiben uns also 9275 kleine Kerle, welche ein gewandter Offizier sicher 
bald in prächtige Soldaten umarbeiten würde. 

Ferner finden wir zum Train designiert, außer den zum Train aus-
gehobenen Leuten, 6774. Der Train gehört aber auch zur Armee, und es 
ist nicht abzusehen, weswegen diese Leute nicht die kurze sechsmonatliche 
Dienstzeit beim Train mitmachen sollen, was sowohl für sie wie für den 
Train besser wäre. 

Wir haben also: 

Wirklich in Dienst getretene Leute 
Theologen 
Taugliche Leute, die das Maß nicht haben 
Zum Train designierte Leute 

71884 
139 

9275 
6 774 

Zusammen 88 072 Mann, 



welche nach dem eigenen Eingeständnis der von Roonschen Statistik jedes 
Jahr in die Armee eintreten könnten, wenn man mit der allgemeinen Wehr-
pflicht Ernst machte. 

Nehmen wir nun die Unbrauchbaren vor, 

Es werden auf ein Jahr zurückgestellt als zeitig un-
brauchbar 219 136 Mann 

Nach dreimaliger Konkurrenz als ditto in die Reserve 
verwiesen 46 761 „ 

Als dauernd unbrauchbar gestrichen nur 17 727 „ 

Zusammen 283 624 Mann, 

so daß die wegen wirklicher körperlicher Gebrechen dauernd untauglichen 
Leute noch nicht 7% der sämtlichen, wegen Untauglichkeit vom Dienst 
ausgeschlossenen Mannschaft, noch nicht 4% der gesamten, jährlich vor 
die Ersatzkommissionen kommenden Leute bilden. Beinahe 17% der zeitig 
Untauglichen werden jährlich, nach dreimaliger Konkurrenz, in die Reserve 
verwiesen. Es sind also 23jährige Leute, Leute in einem Alter, wo die 
Körperkonstitution bereits anfängt, sich zu setzen. Wir werden sicher nicht 
zu hoch greifen, wenn wir annehmen, daß von diesen ein Drittel nach er-
reichtem 25. Lebensjahre zumDienst ganz brauchbar ist, macht 15 587 Mann. 
Das Mindeste, was man von diesen Leuten erwarten kann, ist, daß sie 
zwei Jahre lang jedes Jahr bei der Infanterie drei Monate Dienst tun, 
um wenigstens die Rekrutenschule durchzumachen. Dies käme gleich einer 
Vermehrung der Friedensarmee um 3897 Mann. 

Nun ist aber das ganze medizinische Prüfungswesen der Rekruten in 
Preußen in eine eigentümliche Bahn gelenkt worden. Man hatte immer 
mehr Rekruten, als man einstellen konnte, und man wollte doch den Schein 
der allgemeinen Wehrpflicht beibehalten. Was war bequemer, als sich die 
besten Leute in der gewünschten Zahl auszusuchen und den Rest unter 
irgendwelchem Vorwande für untauglich zu erklären? Unter diesen Ver-
hältnissen, welche, wohlgemerkt, seit 1815 in Preußen bestanden haben und 
noch bestehen, hat der Begriff der Untauglichkeit dort eine ganz abnorme 
Ausdehnung erhalten, wie dies am besten bewiesen ist durch die Verglei-
chung mit den deutschen Mittelstaaten. In diesen, wo die Konskription 
und Auslosung besteht, lag kein Grund vor, mehr Leute für untauglich zu 
erklären, als wirklich untauglich waren. Die Verhältnisse sind dieselben wie 
in Preußen; in einzelnen Staaten, Sachsen z.B., noch schlechter, weil dort 
der Prozentsatz der industriellen Bevölkerung größer ist. Nun ist wie gesagt 



in der „Allg. Mil.-Ztg." aber und abermals nachgewiesen worden, daß in 
den Mittelstaaten eine Volle Hälfte der zur Gestellung kommenden Leute 
brauchbar ist, und das muß in Preußen auch der Fall sein. Sobald ein ernst-
hafter Krieg ausbricht, wird die Vorstellung von der Diensttauglichkeit in 
Preußen eine plötzliche Revolution erleben, und man wird dann, zu seinem 
Schaden zu spät, erfahren, wie viel brauchbare Kräfte man sich hat entgehen 
lassen. 

Nun aber kommt das Wunderbarste. Unter den 565 802 Dienstpflich-
tigen, über die zu entscheiden ist, sind: 

Unermittelt geblieben 55 770 Mann 
In andere Kreise gezogen oder dort gestellungspflichtig 

geworden 82 216 „ 
Ohne Entschuldigung ausgeblieben 10 960 „ 

Zusammen 148 946 Mann. 

Also trotz der gerühmten preußischen Kontrolle - und wer je in Preußen 
militärpflichtig war, weiß, was es damit zu sagen hat ~ verschwinden volle 
27% der Dienstpflichtigen in jedem Jahr? Wie ist das möglich? Und wo 
bleiben die 82 216 Mann, welche aus der Liste gestrichen werden, weil sie 
„in andere Kreise gezogen oder dort gestellungspflichtig geworden" sind? 
Braucht man heutzutage bloß von Berlin nach Potsdam zu ziehen, um von 
der Dienstpflicht freizukommen? Wir wollen annehmen, daß hier - Homer 
schlummert ja bisweilen - die Herren Beamten in ihrer Statistik einfach 
einen Bock geschossen haben, nämlich daß diese 82 216 Mann unter der 
Gesamtsumme von 565 802 zweimal figurieren: erstens in ihrem Heimat-
kreise und zweitens in dem Kreise, wohin sie ausgewandert sind. Es wäre 
sehr zu wünschen, daß dies festgestellt würde, wozu die Militärkommission 
der Kammer die beste Gelegenheit hat, denn eine Reduktion der wirklichen 
Militärpflichtigen auf 483 586 würde alle Prozentsätze bedeutend ändern. 
Nehmen wir indes an, daß dem so ist, so bleiben immer noch 66 730 Mann, 
welche jährlich verschwinden und verdunsten, ohne daß die preußische 
Kontrolle und Polizei sie unter den Helm bringen kann. Das sind beinahe 
14% der Dienstpflichtigen. Hieraus folgt, daß die ganze Erschwerung der 
Freizügigkeit, welche unter dem Vorwand der Militärpflichtskontrolle in 
Preußen herrscht, vollständig überflüssig ist. Die wirkliche Auswanderung 
aus Preußen ist notorisch sehr gering und steht in gar keinem Verhältnis 
zu der Zahl der verdunsteten Rekruten. Diese beinahe 67 000 Mann wan-
dern auch gar nicht alle aus. Der größte Teil bleibt entweder ganz im 
Inlande öder geht nur auf kurze Zeit ins Ausland. Überhaupt sind alle 

4 Marx/Engels, Werke, Bd. 16 



Präventivmaßregeln gegen Entziehung von der Militärpflicht unnütz und 
treiben höchstens zur Auswanderung an. Die Masse der jungen Leute kann 
ohnehin nicht auswandern. Man lasse nur die Leute richtig und ohne Gnade 
nachdienen, die sich der Einstellung entzogen haben, so braucht man den 
ganzen Plunder von Plackerei und Schreiberei nicht und bekommt mehr 
Rekruten als vorher. 

Wir wollen übrigens, um ganz sicher zu gehen, nur dasjenige als er-
wiesen annehmen, was aus Herrn von Roons eigner Statistik hervorgeht: 
nämlich daß, die einjährigen Freiwilligen ungerechnet, 85 000 junge Leute 
jährlich eingestellt werden können. Nun ist der Stand der jetzigen Friedens-
armee ungefähr 210 000 Mann. Bei zweijähriger Dienstzeit geben 85 000 
Mann jährlich zusammen 170 000 Mann, wozu Offiziere, Unteroffiziere 
und Kapitulanten, 25 000 bis 35 000 Mann, kommen, macht zusammen 
195 000 bis 205 000 Mann, mit den einjährigen Freiwilligen 202 000 bis 
212 000 Mann. Mit zweijähriger Dienstzeit der Infanterie und Fußartillerie 
(von der Kavallerie sprechen wir später) können also selbst nach der eigenen 
Statistik der Regierung sämtliche Cadres der reorganisierten Armee auf den 
vollen Friedensstand gebracht werden. Bei wirklicher Durchführung der 
allgemeinen Wehrpflicht würde man, bei zweijähriger Dienstzeit, höchst-
wahrscheinlich 30 000 Mann mehr haben; man könnte also, um doch die 
Zahl von 200 000 bis 210 000 Mann nicht zu überschreiten, einen Teil der 
Leute schon nach 1 bis 1±/2 Jahr entlassen. Eine solche frühere Entlassung 
als Prämie für Diensteifer würde der ganzen Armee mehr nützen als sechs 
Monate längere Dienstzeit. 

Der Kriegsfuß würde sich wie folgt stellen: 
4 Jahrgänge des Reorganisationsplans ergeben ä 63 000 Mann 252 000 

Reservisten. 3 Jahrgänge ä 85 000 ergeben 255 000 Reservisten. Also sicher 
ebenso günstig wie der Reorganisationsplan. (Da es sich hier nur um das 
Verhältnis handelt, macht es nichts aus, daß wir von den Abgängen der 
Reservealtersklassen hier ganz absehen.) 

Hier liegt der schwache Punkt des Reorganisationsplans. Unter dem 
Schein, auf die ursprüngliche allgemeine Wehrpflicht zurückzugreifen, 
welche allerdings ohne eine Landwehr als große Armeereserve nicht be-
stehen kann, macht er vielmehr eine Schwenkung nach dem französisch-
östreichischen Cadresystem[47] hin und bringt dadurch eine Unsicherheit 
in die preußische Wehrverfassung, die von den schlimmsten Folgen sein 
muß. Man kann nicht beide Systeme vermischen, man kann nicht die Vor-
teile beider zugleich haben. Es ist unleugbar und nie bestritten worden, daß 
ein Cadresystem mit langer Dienst- und Präsenzzeit der Armee für den 



Anfang des Kriegs große Vorteile gewährt. Die Leute kennen sich besser; 
selbst die Beurlaubten, denen der Urlaub meist nur auf kürzere Zeit auf 
einmal zugemessen wird, sehen sich während der ganzen Urlaubszeit als 
Soldaten an und sind stets auf dem Sprunge, zu den Fahnen einberufen zu 
werden - was die preußischen Reservisten sicher nicht sind; die Bataillone 
haben dadurch unbedingt mehr Halt, wenn sie zum ersten Mal ins Feuer 
kommen. Dagegen ist einzuwenden, daß, wenn man hierauf am meisten 
sieht, man ebensogut das englische System der zehnjährigen Dienstzeit bei 
den Fahnen annehmen kann; daß den Franzosen ihre algerischen Feldzüge, 
die Kriege in der Krim und in Italien1485 sicher weit mehr genützt haben als 
die lange Dienstzeit; und daß man endlich, bei diesem System, nur einen 
Teil des waffenfähigen Materials ausbilden kann, also lange nicht alle 
Kräfte der Nation in Tätigkeit bringt. Außerdem gewöhnt sich der deutsche 
Soldat erfahrungsmäßig sehr leicht ans Feuer, und drei tüchtige, mit min-
destens wechselndem Glück durchgeführte Gefechte bringen ein sonst 
gutes Bataillon schon so weit, wie ein ganzes Jahr Extradienstzeit. Für einen 
Staat wie Preußen ist das Cadresystem eine Unmöglichkeit. Mit dem Cadre-
system brächte Preußen es auf eine Armee von höchstens 300 000 bis 400 000 
Mann, bei einem Friedensstande von 200 000 Mann. Soviel aber hat es, 
um als Großmacht sich zu halten, schon für die erste Feldarmee zum Aus-
rücken nötig, d.h. es bedarf, mit Festungsbesatzungen, Ersatzmannschaften 
usw., für jeden ernsthaften Krieg 500 000 bis 600 000 Mann. Wenn die 
18 Millionen Preußen im Krieg ein annähernd ebenso zahlreiches Heer 
aufstellen sollen wie die 35 Millionen Franzosen, 34 Millionen Ostreicher 
und 60 Millionen Russen, so kann das nur durch allgemeine Dienstpflicht, 
kurze, aber angestrengte Dienstzeit und verhältnismäßig lange Landwehr-
verpflichtung geschehen. Man wird bei diesem System immer von der 
Schlagfertigkeit und selbst von der Schlagtüchtigkeit der Truppe im ersten 
Augenblicke des Kriegs etwas zu opfern haben; Staat und Politik werden 
einen neutralen, defensiven Charakter erhalten; man wird sich aber auch 
erinnern dürfen, daß die übermütige Offensive des Cadresystems von Jena 
nach Tilsit und die bescheidne Defensive des Landwehrsystems mit all-
gemeiner Dienstpflicht von der Katzbach nach Paris1491 geführt hat. Also: 
Entweder Konskription und Stellvertretung mit 7- bis 8jähriger Dienstzeit, 
wovon etwa die Hälfte bei den Fahnen, und dann keine spätere Landwehr-
verpflichtung; oder aber allgemeine Dienstpflicht 5-, höchstens öjähriger 
Dienstzeit, wovon 2 bei den Fahnen, und dann Landwehr Verpflichtung in 
preußischer oder schweizerischer Artt50]. Aber daß die Masse des Volks 
erst die Last des Konskriptionssystems und nachher noch die des Landwehr-



systems tragen soll, das kann keine europäische Nation mitmachen, nicht 
einmal die Türken, die doch in ihrer kriegerischen Barbarei im Ertragen 
noch das meiste leisten. Viele ausgebildete Leute bei kurzer Dienstzeit und 
langer Verpflichtung, oder wenige bei langer Dienstzeit und kurzer Ver-
pflichtung - das ist die Frage; aber man muß entweder das eine oder das 
andre wählen. 

William Napier, der den englischen Soldaten natürlich für den ersten 
der Welt erklärt, sagt in seiner „Geschichte des Halbinselkriegs", daß der 
englische Infanterist nach dreijähriger Dienstzeit nach allen Seiten voll-
ständig ausgebildet sei. Nun muß man wissen, daß die Elemente, aus denen 
sich die englische Armee zu Anfang dieses Jahrhunderts zusammensetzte, 
die niedrigsten waren, aus denen überhaupt ein Heer gebildet werden kann. 
Die heutige englische Armee ist aus viel bessern Elementen gebildet, und 
auch diese sind noch unendlich schlechter in moralischer und intellektuel-
ler Beziehung als die Elemente der preußischen Armee. Und was die eng-
lischen Offiziere mit jenem Lumpengesindel in drei Jahren fertigbrachten, 
das sollte man in Preußen mit dem so äußerst bildsamen, teilweise schon so 
gebildeten, von vornherein moralisch geschulten Rekrutenrohstoff nicht in 
2 Jahren machen können? 

Allerdings muß der Soldat jetzt mehr lernen. Aber das ist nie ernstlich 
gegen die zweijährige Dienstzeit eingewandt worden. Man hat sich stets auf 
die Anerziehung des wahren Soldatengeistes gestützt, der erst im dritten 
Dienstjahr herauskomme. Dies ist, wenn die Herren ehrlich heraussprechen 
und wenn wir von der oben zugegebenen größeren Tüchtigkeit der Batail-
lone absehn wollen, weit mehr ein politisches als ein militärisches Motiv. 
Der wahre Soldatengeist soll sich am inneren Düppel[51] mehr bewähren 
als am äußeren. Wir haben nie gesehen, daß der einzelne preußische Soldat 
im dritten Dienstjahre etwas mehr gelernt hat als sich langweilen, den Re-
kruten Schnäpse auspressen und über seine Vorgesetzten schlechte Witze 
reißen. Wenn die meisten unsrer Offiziere nur ein Jahr als Gemeine oder 
Unteroffiziere gedient hätten, so könnte ihnen dies unmöglich entgangen 
sein. - Der „wahre Soldatengeist", soweit er politischer Natur ist, geht 
erfahrungsmäßig und sehr rasch zum Teufel, und zwar auf Nimmer wieder-
kehren. Der militärische bleibt, auch nach 2 Dienstjahren. 

Zwei Jahre Dienstzeit reichen also bei unsern Soldaten vollständig hin, 
sie für den Infanteriedienst auszubilden. Seitdem die Feldartillerie von der 
Festungsartillerie getrennt ist, gilt von der Fußartillerie dasselbe; einzelne 
Schwierigkeiten, welche sich hier zeigen mögen, werden sich heben lassen, 
sei es durch noch größere Teilung der Arbeit, sei es durch die ohnehin 



wünschenswerte Vereinfachung des Feldartillerie-Materials. Eine größere 
Einstellung von Kapitulanten würde ebenfalls keine Schwierigkeiten finden; 
aber diese Klasse von Leuten ist ja grade in der preußischen Armee gar 
nicht gern gesehen, sofern sie sich nicht zu Unteroffizieren eignen - welch 
ein Zeugnis gegen die lange Dienstzeit! Nur bei der Festungsartillerie und 
mit ihrem so sehr mannigfaltigen Material und beim Genie mit seinen 
vielseitigen Arbeitszweigen, die doch nie ganz getrennt werden können, 
werden intelligente Kapitulanten wertvoll, aber auch selten sein. Die reitende 
Artillerie wird die Dienstzeit der Kavallerie nötig haben. 

Was die Kavallerie betrifft, so braucht eine geborene Reiterei nur kurze, 
eine erzogene dagegen unbedingt lange Dienstzeit. Wir haben wenig 
geborene Reiterei und brauchen daher die vierjährige Dienstzeit des 
Reorganisationsplanes sicher. Die Reiterei hat zu ihrer einzigen wahren 
Kampfform den geschlossenen Angriff mit der blanken Waffe, zu dessen 
Durchführung der höchste Mut und das vollste Vertrauen der Leute aufein-
ander gehört. Die Leute müssen also wissen, daß sie sich aufeinander und 
auf ihre Führer verlassen können. Dazu gehört lange Dienstzeit. Aber ohne 
Vertrauen des Reiters auf sein Pferd taugt die Kavallerie auch nichts; der 
Mann muß eben reiten können, und um diese Sicherheit in der Beherr-
schung des Pferdes - d.h. so ziemlich jedes Pferdes, das ihm zugeteilt wird -
erlangen zu können, dazu gehört auch lange Dienstzeit. In dieser Waffe sind 
Kapitulanten unbedingt wünschenswert, je echtere Landsknechte, desto 
besser, solange sie nur Spaß am Handwerk haben. Man wird uns von 
oppositioneller Seite vorwerfen, das heiße eine Reiterei von lauter Miet-
lingen schaffen, die zu jedem Staatsstreich die Hand bieten würde. Wir 
antworten: mag sein. Aber die Kavallerie wird unter bestehenden Verhält-
nissen immer reaktionär sein (man vergleiche die badischen Dragoner 
1849[52]), grade wie die Artillerie immer liberal sein wird. Das liegt in der 
Natur der Sache. Ein paar Kapitulanten mehr oder weniger ändern daran 
nichts. Und beim Barrikadenkampf ist Kavallerie doch nicht zu gebrauchen; 
der Barrikadenkampf in großen Städten, namentlich die Haltung der Infan-
terie und Artillerie dabei, entscheidet aber heutzutage das Schicksal aller 
Staatsstreiche. 

Nun gibt es aber, außer der Vermehrung der Kapitulanten, noch andere 
Mittel, die Schlagfähigkeit und den inneren Zusammenhang einer Armee 
mit kurzer Dienstzeit zu heben. Hierzu gehören u.a. Übungslager, wie der 
Kriegsminister von Roon sie selbst als ein Ausgleichungsmittel der kürzeren 
Dienstzeit bezeichnet hat. Ferner ein rationeller Betrieb der Ausbildung, 
und in dieser Beziehung ist in Preußen noch sehr viel zu tun. Der ganze 



Aberglaube, daß bei kurzer Dienstzeit die übertriebene Präzision des Parade-
marsches, das „stramme" Exerzieren und das lächerlich hohe Aufheben 
der Beine - „frei aus dem Hüftgelenk" ein Loch in die Natur stoßen -
nötig seien, um die kurze Dienstzeit aufzuwiegen, dieser ganze Aberglaube 
beruht auf lauter Übertreibung. Man hat sich das in der preußischen Armee 
so lange vorgeredet, bis es zuletzt zu einem unzweifelbaren Axiom ge-
worden ist. Was hat es für einen Vorteil, wenn die Leute bei den Gewehr-
griffen das Gewehr mit einer Vehemenz gegen die Schulter schlagen, daß 
sie beinahe umfallen, und doch ein höchst unmilitärisches Schüttern durch 
die ganze Front geht, wie man es bei keiner andern Armee sieht? Endlich 
ist als ein Äquivalent der verkürzten Dienstzeit - und als das wesent-
lichste - anzusehn eine bessere körperliche Erziehung der Jugend. Nur muß 
man dann auch zusehen, daß wirklich etwas geschieht. Man hat zwar in 
allen Dorfschulen Barren und Reck aufgestellt, aber damit können unsere 
armen Schullehrer noch wenig anfangen. Man setze in jeden Kreis min-
destens einen ausgedienten Unteroffizier hin, der sich zum Turnlehrer 
qualifiziert, und gebe ihm die Leitung des Unterrichts im Turnen; man 
sorge dafür, daß mit der Zeit der Schuljugend das Marschieren in Reih und 
Glied, die Bewegungen eines Zugs und einer Kompanie, die Vertrautheit 
mit den betreffenden Kommandos beigebracht werden. In 6 bis 8 Jahren 
wird man reichlich dafür bezahlt werden und - mehr und stärkere Re-
kruten haben. 

Bei der obigen Kritik des Reorganisationsplans haben wir uns, wie ge-
sagt, lediglich an die tatsächlich vorliegenden politischen und militärischen 
Verhältnisse gehalten. Zu diesen gehört die Voraussetzung, daß unter den 
jetzigen Umständen die gesetzliche Feststellung der zweijährigen Dienst-
zeit für die Infanterie und Fußartillerie die höchste zu erreichende Ver-
kürzung der Dienstzeit war. Wir sind sogar der Meinung, daß ein Staat 
wie Preußen den größten Bock begehen würde - sei an der Regierung welche 
Partei da wolle - , wenn er die normale Dienstzeit augenblicklich noch mehr 
verkürzte. Solange man die französische Armee auf der einen, die russische 
auf der andern Seite hat und die Möglichkeit eines kombinierten Angriffs 
beider zu gleicher Zeit, braucht man Truppen, die die ersten Elemente der 
Kriegsschule nicht erst vor dem Feind zu lernen haben. Wir nehmen daher 
keinerlei Rücksicht auf die Phantasien von einem Milizheer mit sozusagen 
gar keiner Dienstzeit; wie man sich die Sache vorstellt, ist sie heute für 
ein Land von 18 Millionen Einwohnern und sehr exponierten Grenzen 
unmöglich und selbst für andere Verhältnisse nicht in dieser Weise mög-
lieh. 



Nach allem Vorhergegangenen: Waren die Grundzüge des Reorgani-
sationsplans für ein Abgeordnetenhaus annehmbar, das sich auf den preußi-
schen Standpunkt stellt? Wir sagen, aus militärischen und politischen 
Gründen: Die Vermehrung der Cadres in der durchgeführten Weise, die 
Verstärkung der Friedensarmee auf 180 000 bis 200 000 Mann, die Zurück-
schiebung der Landwehr ersten Aufgebots in die große Armeereserve oder 
zweite Feldarmee resp. Festungsbesatzung, war annehmbar auf die Be-
dingung hin, daß die allgemeine Dienstpflicht streng durchgeführt, daß die 
Dienstzeit auf zwei Jahre hei der Fahne, drei in der Reserve und bis zum 36. Jahr 
in der Landwehr gesetzlich festgesetzt und endlich, daß die Cadres der Land-
wehr ersten Aufgebots wiederhergestellt wurden. Waren diese Bedingungen 
zu erlangen? Nur wenige, die den Debatten gefolgt sind, werden leugnen, 
daß dies unter der „Neuen Ära"[53] und selbst vielleicht noch später mög-
lich war. 

Wie benahm sich nun die bürgerliche Opposition? 



II 

Die preußische Bourgeoisie, die als der entwickeltste Teil der ganzen 
deutschen Bourgeoisie hier ein Recht hat, diese mit zu repräsentieren, 
fristet ihre politische Existenz durch einen Mangel an Mut, der in der Ge-
schichte, selbst dieser wenig couragierten Klasse, seinesgleichen nicht fin-
det und nur durch die gleichzeitigen auswärtigen Ereignisse einigermaßen 
entschuldigt wird. Im März und April 1848 hatte sie das Heft in der Hand; 
aber kaum begannen die ersten selbständigen Regungen der Arbeiterklasse, 
als die Bourgeoisie sofort Angst bekam und sich unter den Schutz derselben 
Bürokratie und desselben Feudaladels zurückflüchtete, die sie eben noch 
mit Hülfe der Arbeiter besiegt hatte. Die Periode Manteuffel[54J war die 
unvermeidliche Folge. Endlich kam - ohne Zutun der bürgerlichen Oppo-
sition - die „Neue Ära". Der unverhoffte Glücksfall verdrehte den Bürgern 
die Köpfe. Sie vergaßen ganz die Stellung, die sie sich durch ihre wieder-
holten Verfassungsrevisionen, ihre Unterwerfung unter die Bürokratie und 
die Feudalen (bis zur Wiederherstellung der feudalen Provinzial- und 
Kreisstände[55]), ihr fortwährendes Zurückweichen von Position zu Posi-
tion selbst gemacht hatten. Sie glaubten jetzt, wieder das Heft in der Hand 
zu haben, und vergaßen ganz, daß sie selbst alle die ihnen feindlichen Mächte 
wiederhergestellt hatten, die, seitdem erstarkt, ganz wie vor 1848 die wirk-
liche Staatsgewalt in Besitz hielten. Da kam die Armeereorganisation wie 
eine brennende Bombe zwischen sie gefahren. 

Die Bourgeoisie hat nur zwei Wege, sich politische Macht zu ver-
schaffen. Da sie eine Armee von Offizieren ohne Soldaten ist und sich diese 
Soldaten nur aus den Arbeitern schaffen kann, so muß sie entweder sich 
die Allianz der Arbeiter sicherstellen oder sie muß den ihr nach oben gegen-
überstehenden Mächten, namentlich dem Königtum, die politische Macht 
stückweise abkaufen. Die Geschichte der englischen und französischen 
Bourgeoisie zeigt, daß kein anderer Weg existiert. 



Nun hatte die preußische Bourgeoisie - und zwar ohne allen Grund -
alle Lust verloren, eine aufrichtige Allianz mit den Arbeitern zu schließen. 
Im Jahre 1848 war die, damals noch in den Anfängen der Entwickelung und 
Organisation begriffene, deutsche Arbeiterpartei bereit, für sehr billige Be-
dingungen die Arbeit für die Bourgeoisie zu tun, aber diese fürchtete die 
geringste selbständige Regung des Proletariats mehr als den Feudaladel und 
die Bürokratie. Die um den Preis der Knechtschaft erkaufte Ruhe schien 
ihr wünschenswerter als selbst die bloße Aussicht des Kampfes mit der 
Freiheit.1561 Seitdem war dieser heilige Schrecken vor den Arbeitern bei den 
Bürgern traditionell geworden, bis endlich Herr Schulze-Delitzsch seine 
Sparbüchsenagitation begann1571. Sie sollte den Arbeitern beweisen, daß 
sie kein größeres Glück haben könnten, als zeitlebens, und selbst in ihren 
Nachkommen, von der Bourgeoisie industriell ausgebeutet zu werden; ja 
daß sie selbst zu dieser Ausbeutung beitragen müßten, indem sie durch aller-
hand industrielle Vereine sich selbst einen Nebenverdienst und damit den 
Kapitalisten die Möglichkeit zur Herabsetzung des Arbeitslohns verschaff-
ten. Obwohl nun die industrielle Bourgeoisie sicher neben den Kavallerie-
lieutenants die ungebildetste Klasse deutscher Nation ist, so war doch bei 
einem geistig so entwickelten Volk wie dem deutschen eine solche Agi-
tation von vornherein ohne alle Aussicht auf dauernden Erfolg. Die ein-
sichtigeren Köpfe der Bourgeoisie selbst mußten begreifen, daß daraus 
nichts werden konnte, und die Allianz mit den Arbeitern fiel abermals durch. 

Blieb das Feilschen mit der Regierung um politische Macht, wofür 
bares Geld - aus der Volkstasche natürlich - bezahlt wurde. Die wirkliche 
Macht der Bourgeoisie im Staate bestand nur in dem, noch dazu sehr 
verklausulierten - Steuerbewilligungsrecht. Hier also mußte der Hebel an-
gesetzt werden, und eine Klasse, die sich so vortrefflich aufs Abdingen ver-
stand, mußte hier sicher im Vorteil sein. 

Aber nein. Die preußische bürgerliche Opposition - ganz im Gegensatz 
namentlich zu dem klassischen Bürgertum Englands im 17. und 18. Jahr-
hundert - verstand die Sache dahin: daß sie Macht erfeilsche, ohne Geld 
dafür zu zahlen. 

Vom rein bürgerlichen Standpunkt aus und unter voller Berücksichti-
gung der Verhältnisse, unter denen die Armeereorganisation vorgebracht 
wurde, was war da die richtige Politik der bürgerlichen Opposition? Sie 
mußte es wissen, wenn sie ihre Kräfte kannte, daß sie, die eben noch aus 
der Manteuffelschen Erniedrigung - und wahrlich ohne ihr eigenes Zutun -
emporgehoben worden war, sicher nicht die Macht hatte, die faktische 
Durchführung des Planes zu hindern, die ja auch ins Werk gesetzt wurde. 



Sie mußte wissen, daß mit jeder fruchtlos hingegangenen Session die neue, 
faktisch bestehende Einrichtung schwerer zu beseitigen war; daß also die 
Regierung von Jahr zu Jahr weniger bieten würde, um die Zustimmung 
der Kammer zu erlangen. Sie mußte wissen, daß sie noch lange nicht so-
weit war, Minister ein- und absetzen zu können, daß also, je länger der 
Konflikt dauerte, je weniger zu Kompromissen geneigte Minister sie sich 
gegenüber haben würde. Sie mußte endlich wissen, daß es vor allem ihr 
eignes Interesse war, die Sache nicht auf die Spitze zu treiben. Denn ein 
ernstlicher Konflikt mit der Regierung mußte, bei dem Entwicklungs-
stande der deutschen Arbeiter, notwendig eine unabhängige Arbeiter-
bewegung ins Leben rufen und ihr damit wieder für den äußersten Fall das 
Dilemma vorführen: entweder eine Allianz mit den Arbeitern, aber diesmal 
unter weit ungünstigeren Bedingungen als 1848, oder aber auf die Knie vor 
der Regierung und: pater, peccavi! 

Die liberale und fortschrittliche Bourgeoisie1581 mußte demnach die 
Armeereorganisation mitsamt der davon unzertrennlichen Erhöhung des 
Friedensstandes einer unbefangenen sachlichen Prüfung unterwerfen, wo-
bei sie wahrscheinlich zu ungefähr denselben Resultaten gekommen wäre 
wie wir. Sie durfte dabei nicht vergessen, daß sie die vorläufige Einführung 
der Neuerung doch nicht hindern und ihre schließliche Feststellung nur 
verzögern konnte, solange der Plan so viel richtige und brauchbare Elemente 
enthielt. Sie mußte also vor allen Dingen sich hüten, von vornherein in eine 
direkt feindliche Stellung gegen die Reorganisation zu kommen; sie mußte 
im Gegenteil diese Reorganisation und die dafür zu bewilligenden Gelder 
benutzen, um sich dafür von der „Neuen Ära" möglichst viel Äquivalente 
zu kaufen, um die 9 oder 10 Millionen neue Steuern in möglichst viel poli-
tische Gewalt für sich selbst umzusetzen. 

Und was war da nicht alles noch zu tun! Da war die ganze Manteuffel-
sche Gesetzgebung über die Presse und das Vereinsrecht; da war die ganze, 
aus der absoluten Monarchie unverändert übernommene Polizei- und Be-
amtengewalt; die Beseitigung der Gerichte durch Kompetenzkonflikte; die 
Provinzial- und Kreisstände; vor allem die unter Manteuffel herrschende 
Auslegung der Verfassung, gegenüber welcher eine neue konstitutionelle 
Praxis festzustellen war; die Verkümmerung der städtischen Selbstregierung 
durch die Bürokratie; und noch hundert andere Dinge, die jede andere 
Bourgeoisie in gleicher Lage gern mit einer Steuervermehrung von 1/2 Taler 
pro Kopf erkauft hätte und die alle zu haben waren, wenn man einigermaßen 
geschickt verfuhr. Aber die bürgerliche Opposition dachte anders. Was die 
Preß-. Vereins- und Versammlungsfreiheit anging, so hatten Manteuffels 



Gesetze gerade dasjenige Maß festgestellt, worin die Bürger sich behaglich 
fühlten. Sie konnten ungehindert gelind gegen die Regierung demonstrieren; 
jede Vermehrung der Freiheit brachte ihnen weniger Vorteil als den Arbei-
tern, und ehe die Bourgeoisie den Arbeitern Freiheit zu einer selbständigen. 
Bewegung gab, ließ sie sich lieber etwas mehr Zwang von seiten der Re-
gierung antun. Ebenso war es mit der Beschränkung der Polizei- und Be-
amtengewalt. Die Bourgeoisie glaubte, durch das Ministerium der „Neuen 
Ära" die Bürokratie sich schon unterworfen zu haben, und sah es gern, daß 
diese Bürokratie freie Hand gegen die Arbeiter behielt. Sie vergaß ganz, daß 
die Bürokratie weit stärker und lebenskräftiger war als irgendein bürger-
freundliches Ministerium. Und dann bildete sie sich ein, daß mit dem Fall 
Manteuffels das Tausendjährige Reich der Bürger eingetreten sei und daß 
es sich nur noch darum handle, die reife Ernte der bürgerlichen Allein-
herrschaft einzuheimsen, ohne einen Pfennig dafür zu zahlen. 

Aber die vielen zu bewilligenden Gelder, nachdem schon die paar Jahre 
seit 1848 soviel Geld gekostet, die Staatsschuld so vermehrt und die Steuern 
so erhöht hatten! - Meine Herren, Sie sind die Deputierten des jüngsten 
konstitutionellen Staats der Welt, und Sie wissen nicht, daß der Konstitu-
tionalismus die teuerste Regierungsform der Welt ist? fast noch teurer als 
der Bonapartismus, der - apres moi le deluge1 - die alten Schulden durch 
immer neue deckt und so in zehn Jahren die Ressourcen eines Jahrhunderts 
diskontiert? Die goldenen Zeiten des gefesselten Absolutismus, die Ihnen 
noch immer vorschweben, kommen nie wieder. 

Aber die Verfassungsklauseln wegen Forterhebung einmal bewilligter 
Steuern ? - Jedermann weiß, wie verschämt die „Neue Ära" im Geldfordern 
war. Dadurch daß man, für wohlverbriefte Gegenkonzessionen, die Aus-
gaben für die Reorganisation ins Ordinarium setzte, dadurch war noch we-
nig vergeben. Es handelte sich um die Bewilligung neuer Steuern, wodurch 
diese Ausgaben zu decken waren. Hier konnte man knausern, und dazu 
konnte man sich kein besseres Ministerium wünschen als das der Neuen 
Ära. Man behielt doch das Heft noch in der Hand, soweit man es vorher 
besaß, und man hatte sich neue Machtmittel auf andern Gebieten erobert. 

Aber die Stärkung der Reaktion, wenn man ihr Hauptwerkzeug, die 
Armee, verdoppelte? - Dies ist ein Gebiet, wo die Fortschrittsbürger mit 
sich selbst in die unauflöslichsten Konflikte geraten. Sie verlangen von 
Preußen, es soll die Rolle des deutschen Piemont spielen. Dazu gehört eine 
starke schlagfertige Armee. Sie haben ein Ministerium der Neuen Ära, das 

1 nach mir die Sündflut 



im stillen dieselben Ansichten hegt, das beste Ministerium, das sie, unter 
den Umständen, haben können. Sie verweigern diesem Ministerium die 
verstärkte Armee. - Sie führen tagtäglich, von Morgen bis Abend, Preußens 
Ruhm,Preußens Größe, Preußens Machtentwickelung auf der Zunge; aber 
sie verweigern Preußen eine Armee Verstärkung, die nur im richtigen Ver« 
hältnis zu derjenigen steht, welche die übrigen Großmächte seit 1814 bei 
sich eingeführt haben. - Weshalb das alles? Weil sie fürchten, diese Ver-
stärkung werde nur der Reaktion zugute kommen, werde den herunter-
gekommenen Offiziersadel heben und überhaupt der feudalen und büro-
kratisch-absolutistischen Partei die Macht geben, mit einem Staatsstreich 
den ganzen Konstitutionalismus zu begraben. 

Zugegeben, daß die Fortschrittsbürger recht hatten, die Reaktion nicht 
zu stärken, und daß die Armee der sicherste Hinterhalt der Reaktion war. 
Aber gab es denn je eine bessere Gelegenheit, die Armee unter die Kon-
trolle der Kammer zu bringen, als grade diese Reorganisation, vorgeschlagen 
von dem bürgerfreundlichsten Ministerium, das Preußen in ruhigen Zeiten 
je erlebt hatte? Sobald man sich bereit erklärte, die Armee Verstärkung unter 
gewissen Bedingungen zu bewilligen, war es da nicht grade möglich, über 
die Kadettenhäuser, die Adelsbevorzugung und alle anderen Klagepunkte 
ins reine zu kommen und Garantien zu erlangen, welche dem Offizierkorps 
einen mehr bürgerlichen Charakter gaben? Die „Neue Ära" war sich nur 
über eins klar: daß die Armee Verstärkung durchgesetzt werden müsse. Die 
Umwege, auf denen sie die Reorganisation ins Leben schmuggelte, bewiesen 
am besten ihr böses Gewissen und ihre Furcht vor den Abgeordneten. 
Hier mußte mit beiden Händen zugegriffen werden; eine solche Chance 
für die Bourgeoisie war in hundert Jahren nicht wieder zu erwarten. Was 
ließ sich nicht alles im Detail aus diesem Ministerium herausschlagen, wenn 
die Fortschrittsbürger die Sache nicht knauserig, sondern als große Speku-
lanten auffaßten! 

Und nun gar die praktischen Folgen der Reorganisation auf das Offizier-
korps selbst! Es mußten Offiziere für die doppelte Anzahl Bataillone ge-
funden werden. Die Kadettenhäuser reichten bei weitem nicht mehr aus. 
Man war so liberal wie noch nie vorher in Friedenszeiten; man offerierte 
die Lieutenantsstellen gradezu als Prämien an Studenten, Auskultatoren und 
alle gebildeten jungen Leute. Wer die preußische Armee nach der Re-
organisation wiedersah, kannte das Offizier korps nicht mehr. Wir sprechen 
nicht von Hörensagen, sondern von eigener Anschauung. Der spezifische 
Lieutenantsdialekt war in den Hintergrund gedrängt, die jüngeren Offiziere 
sprachen ihre natürliche Muttersprache, sie gehörten keineswegs einer 



geschlossenen Kaste an, sondern repräsentierten mehr als je seit 1815 alle ge-
bildeten Klassen und alle Provinzen des Staats. Hier war also die Position 
durch die Notwendigkeit der Ereignisse schon gewonnen; es handelte sich 
nur noch darum, sie zu behaupten und auszunutzen. Statt dessen wurde 
alles das von den Fortschrittsbürgern ignoriert und fortgeredet, als ob alle 
diese Offiziere adlige Kadetten seien. Und doch waren seit 1815 nie mehr 
bürgerliche Offiziere in Preußen als grade jetzt. 

Beiläufig gesagt, schreiben wir das flotte Auftreten der preußischen 
Offiziere vor dem Feind im schleswig-holsteinischen Kriege hauptsächlich 
dieser Infusion frischen Blutes zu. Die alte Klasse Subalternoffiziere allein 
hätte nicht gewagt, so oft auf eigene Verantwortung zu handeln. In dieser Be-
ziehung hat die Regierung recht, wenn sie der Reorganisation einen wesent-
lichen Einfluß auf die „Eleganz" der Erfolge zuschreibt; in welcher anderen 
Hinsicht die Reorganisation den Dänen furchtbar war, ist für uns nicht 
ersichtlich. 

Endlich der Hauptpunkt: die Erleichterung eines Staatsstreichs durch 
die Verstärkung der Friedensarmee? - Es ist ganz richtig, daß Armeen die 
Werkzeuge sind, womit man Staatsstreiche macht, und daß also jede 
Armeeverstärkung auch die Durchführbarkeit eines Staatsstreichs ver-
mehrt. Aber die für einen Großstaat erforderliche Armeestärke richtet sich 
nicht nach der größeren oder geringeren Aussicht auf Staatsstreiche, son-
dern nach der Größe der Armeen der anderen Großstaaten. Hat man A ge-
sagt, so muß man auch B sagen. Nimmt man ein Mandat als preußischer 
Abgeordneter an, schreibt man Preußens Größe und europäische Macht-
stellung auf seine Fahne, so muß man auch zustimmen, daß die Mittel her-
gestellt werden, ohne welche von Preußens Größe und Machtstellung keine 
Rede sein kann. Können diese Mittel nicht hergestellt werden, ohne Staats-
streiche zu erleichtern, desto schlimmer für die Herren Fortschrittsmänner. 
Hätten Sie sich nicht 1848 so lächerlich feig und ungeschickt benommen, 
die Periode der Staatsstreiche wäre wahrscheinlich längst vorbei. Unter den 
obwaltenden Umständen aber bleibt ihnen nichts übrig, als die Armee-
verstärkung in der einen oder andern Form schließlich doch anzuerkennen 
und ihre Bedenken wegen Staatsstreichen für sich zu behalten. 

Indes hat die Sache doch noch andere Seiten. Erstens war es immer 
geratener, mit einem Ministerium der „Neuen Ära" über die Bewilligung 
dieses Staatsstreichinstruments zu verhandeln als mit einem Ministerium 
Bismarck. Zweitens macht selbstredend jeder weitere Schritt zur wirklichen 
Durchführung der allgemeinen Wehrpflicht die preußische Armee un-
geschickter zum Werkzeug für Staatsstreiche. Sobald unter der ganzen 



Volksmasse das Verlangen nach Selbstregierung und die Notwendigkeit des 
Kampfes gegen alle widerstrebenden Elemente einmal durchgedrungen 
war, mußten auch die 20- und 21jährigen jungen Leute von der Bewegung 
erfaßt sein, und selbst unter feudalen und absolutistischen Offizieren mußte 
ein Staatsstreich immer schwerer mit ihnen durchzuführen sein, je weiter 
die politische Bildung im Lande fortschreitet, je mißliebiger wird die Stim-
mung der eingestellten Rekruten werden. Selbst der jetzige Kampf zwischen 
Regierung und Bourgeoisie muß davon bereits Beweise geliefert haben. 

Drittens ist die zweijährige Dienstzeit ein hinreichendes Gegengewicht 
gegen die Vermehrung der Armee. In demselben Maße wie die Armee-
verstärkung für die Regierung die materiellen Mittel zu Gewaltstreichen 
vermehrt, in demselben Maß verringert die zweijährige Dienstzeit die 
moralischen Mittel dazu. Im dritten Dienst jähr mag das ewige Einpauken 
absolutistischer Lehren und die Gewohnheit des Gehorchens momentan 
und für die Dauer des Dienstes bei den Soldaten etwas fruchten. Im dritten 
Dienstjahr, wo der einzelne Soldat fast nichts Militärisches mehr zu lernen 
hat, nähert sich unser allgemeiner Wehrpflichtiger schon einigermaßen dem 
auf lange Jahre eingestellten Soldaten des französisch-östreichischen Sy-
stems. Er bekommt etwas vom Berufssoldaten und ist als solcher in allen 
Fällen weit leichter zu verwenden als der jüngere Soldat. Die Entfernung 
der Leute im dritten Dienstjahre würde die Einstellung von 60 000 bis 
80 000 Mann mehr sicher aufwiegen, wenn man vom Staatsstreichgesichts-
punkte ausgeht. 

Nun aber kommt noch ein anderer und der entscheidende Punkt dazu. 
Wir wollen nicht leugnen, daß Verhältnisse eintreten könnten - dazu ken-
nen wir unsere Bourgeoisie zu gut - , unter denen selbst ohne Mobilisierung, 
mit dem einfachen Friedensstand der Armee, ein Staatsstreich dennoch 
möglich wäre. Das ist aber nicht wahrscheinlich. Um einen großen Coup 
zu machen, wird man fast immer mobilmachen müssen. Und da tritt die 
Wendung ein. Die preußische Friedensarmee mag unter Umständen ein 
reines Werkzeug in den Händen der Regierung zur Verwendung im Innern 
werden; die preußische Kriegsarmee sicher nie. Wer je Gelegenheit hatte, 
ein Bataillon erst auf Friedensfuß und dann auf Kriegsfuß zu sehen, kennt 
den ungeheuren Unterschied in der ganzen Haltung der Leute, im Charak-
ter der ganzen Masse. Die Leute, die als halbe Knaben in die Armee ein-
getreten waren, kommen jetzt als Männer wieder zu ihr zurück; sie bringen 
einen Vorrat von Selbstachtung, Selbstvertrauen, Sicherheit und Charakter 
mit, der dem ganzen Bataillon zugute kommt. Das Verhältnis der Leute zu 
den Offizieren, der Offiziere zu den Leuten wird gleich ein anderes. Das 



Bataillon gewinnt militärisch ganz bedeutend, aber politisch wird es - für 
absolutistische Zwecke - völlig unzuverlässig. Das konnte man noch beim 
Einmarsch in Schleswig sehen, wo zum großen Erstaunen der englischen 
Zeitungskorrespondenten die preußischen Soldaten überall an den politi-
schen Demonstrationen offen teilnahmen und ihre durchaus nicht ortho-
doxen Gesinnungen ungescheut aussprachen. Und dies Resultat - die poli-
tische Verderbnis der mobilen Armee für absolutistische Zwecke - verdanken 
wir hauptsächlich der Manteuffelschen Zeit und der „neuesten" Ära. Im 
Jahre 1848 war es noch ganz anders. 

Das ist eben eine der besten Seiten an der preußischen Wehrverfassung, 
vor wie nach der Reorganisation: daß mit dieser Wehrverfassung Preußen 
weder einen unpopulären Krieg führen noch einen Staatsstreich machen 
kann, der Dauer verspricht. Denn selbst wenn die Friedensarmee sich zu 
einem kleinen Staatsstreich gebrauchen ließe, so würde doch die erste 
Mobilmachung und die erste Kriegsgefahr genügen, um die ganzen „Er-
rungenschaften" wieder in Frage zu stellen. Ohne die Ratifikation der 
Kriegsarmee wären die Heldentaten der Friedensarmee beim „innern 
Düppel" von nur kurzer Bedeutung; und diese Ratifikation wird je länger, 
je schwerer zu erlangen sein. Reaktionäre Blätter haben gegenüber den 
Kammern die „Armee" für die wahre Volksvertretung erklärt. Sie meinten 
damit natürlich nur die Offiziere. Wenn es je dahin käme, daß die Herren 
von der „Kreuz-Zeitung"t59] einen Staatsstreich machten, wozu sie die 
mobile Armee nötig haben, sie würden ihr blaues Wunder erleben an dieser 
Volksvertretung, darauf können sie sich verlassen. 

Darin aber liegt am Ende auch nicht die Hauptgarantie gegen den 
Staatsstreich. Die liegt darin: daß keine Regierung durch einen Staatsstreich 
eine Kammer zusammenbringen kann, die ihr neue Steuern und Anleihen 
bewilligt; und daß, selbst wenn sie eine dazu willige Kammer fertigbrächte, 
kein Bankier in Europa ihr auf solche Kammerbeschlüsse hin Kredit geben 
würde. In den meisten europäischen Staaten wäre das anders. Aber Preußen 
steht nun einmal seit den Versprechungen von 1815 und den vielen vergeb-
lichen Manövern bis 1848, Geld zu bekommen, in dem Rufe, daß man ihm 
ohne rechtsgültigen und unantastbaren Kammerbeschluß keinen Pfennig 
borgen darf. Selbst Herr'Raphael von Er langer, der doch den amerikani-
schen Konföderiertentl7] geborgt hat, würde einer preußischen Staatsstreich-
regierung schwerlich bares Geld anvertrauen. Das hat Preußen einzig und 
allein der Borniertheit des Absolutismus zu verdanken. 

Hierin liegt die Stärke der Bourgeoisie: daß die Regierung, wenn sie in 
Geldnot kommt - und das muß sie früher oder später sicher genötigt ist, 



selbst sich an die Bourgeoisie um Geld zu wenden, und diesmal nicht an die 
politische Repräsentation der Bourgeoisie, die am Ende weiß, daß sie zum 
Bezahlen da ist, sondern an die hohe Finanz, die an der Regierung ein gutes 
Geschäft machen will, die die Kreditfähigkeit einer Regierung an demselben 
Maßstabe mißt wie die jedes Privatmannes und der es total gleichgültig 
ist, ob der preußische Staat viel oder wenig Soldaten braucht. Diese Herren 
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diskontieren nur wecnsei mit arei unterscnrircen, una wenn neoen aer 
Regierung nur das Herrenhaus, ohne das Abgeordnetenhaus, darauf unter-
schrieben hat oder ein Abgeordnetenhaus von Strohmännern, so sehen sie 
das für Wechselreiterei an und danken für das Geschäft. 

Hier hört die Militärfrage auf, und die Verfassungsfrage fängt an. 
Einerlei durch welche Fehler und Verwickelungen, die bürgerliche Oppo-
sition ist jetzt einmal in die Stellung gedrängt: Sie muß die Militär frage 
durchfechten, oder sie verliert den Rest von politischer Macht, den sie noch 
besitzt. Die Regierung hat bereits ihr ganzes Budgetbewilligungsrecht in 
Frage gestellt. Wenn nun die Regierung früher oder später doch ihren 
Frieden mit der Kammer machen muß, ist es da nicht die beste Politik, ein-
fach auszuharren, bis dieser Zeitpunkt eintritt? 

Nachdem der Konflikt einmal so weit getrieben - unbedingt ja. Ob mit 
dieser Regierung auf annehmbaren Grundlagen ein Abkommen zu schließen, 
ist mehr als zweifelhaft. Die Bourgeoisie hat sich durch Überschätzung 
ihrer eigenen Kräfte in die Lage versetzt, daß sie an dieser MiÜtärfrage er-
proben muß, ob sie im Staate das entscheidende Moment oder gar nichts ist. 
Siegt sie, so erobert sie zugleich die Macht, Minister ab- und einzusetzen, 
wie das englische Unterhaus sie besitzt. Unterliegt sie, so kommt sie auf 
verfassungsmäßigem Wege nie mehr zu irgendwelcher Bedeutung. 

Aber der kennt unsre deutschen Bürger schlecht, der der Ansicht wäre, 
daß eine solche Ausdauer zu erwarten steht. Die Courage der Bourgeoisie 
in politischen Dingen steht immer in genauem Verhältnis zu der Wichtig-
keit, die sie in dem gegebenen Land in der bürgerlichen Gesellschaft ein-
nimmt. In Deutschland ist die soziale Macht der Bourgeoisie weit geringer 
als in England und selbst in Frankreich; sie hat sich weder mit der alten 
Aristokratie alliiert wie in England, noch diese mit Hülfe der Bauern und 
Arbeiter vernichtet wie in Frankreich. Die Feudalaristokratie ist in Deutsch-
land noch immer eine Macht, eine der Bourgeoisie feindliche und obendrein 
mit den Regierungen verbündete Macht. Die Fabrikindustrie, die Basis 
aller sozialen Macht der modernen Bourgeoisie, ist in Deutschland weit 
weniger entwickelt als in Frankreich und England, so enorm auch ihre 
Fortschritte seit 1848 sind. Die kolossalen Kapitalansammlungen in einzelnen 



Ständen, die in England und selbst Frankreich häufig vorkommen, sind 
in Deutschland seltener. Daher kommt der kleinbürgerliche Charakter 
unserer ganzen Bourgeoisie. Die Verhältnisse, in denen sie lebt, die Ge-
sichtskreise, die sie sich bilden kann, sind kleinlicher Art; was Wunder, 
daß ihre ganze Denkweise ebenso kleinlich ist! Woher soll da der Mut 
kommen, eine Sache bis aufs Äußerste durchzufechten? Die preußische 
Bourgeoisie weiß sehr gut, in welcher Abhängigkeit sie, für ihre eigene 
industrielle Tätigkeit, von der Regierung steht. Konzessionen1601 und Ver-
waltungskontrolle drücken wie ein Alp auf sie. Bei jeder neuen Unter-
nehmung kann die Regierung ihr Schwierigkeiten in den Weg legen. Und 
nun gar auf dem politischen Gebiet! Während des Konflikts über die 
Militärfrage kann die Bourgeoiskammer nur verneinend auftreten, sie ist 
rein auf die Defensive verwieset; indessen geht die Regierung angreifend 
vor, interpretiert die Verfassung auf ihre Weise, maßregelt die liberalen 
Beamten, annulliert die liberalen städtischen Wahlen, setzt alle Hebel der 
bürokratischen Gewalt in Bewegung, um den Bürgern ihren Untertanen-
standpunkt klarzumachen, nimmt tatsächlich eine Position nach der andern 
und erobert sich so eine Stellung, wie sie selbst Manteuffel nicht hatte. 
Inzwischen geht das budgetlose Geldausgeben und Steuererheben seinen 
ruhigen Gang, und die Armeereorganisation gewinnt mit jedem Jahr ihres 
Bestehens neue Stärke. Kurz, der in Aussicht stehende endliche Sieg der 
Bourgeoisie erhält von Jahr zu Jahr einen revolutionäreren Charakter, und 
die täglich sich mehrenden Detailsiege der Regierung auf allen Gebieten 
erhalten mehr und mehr die Gestalt vollendeter Tatsachen. Dazu kommt 
eine von Bourgeoisie wie Regierung vollständig unabhängige Arbeiter-
bewegung, die die Bourgeoisie zwingt, entweder den Arbeitern sehr fatale 
Konzessionen zu machen oder gefaßt zu sein, im entscheidenden Augen-
blick ohne die Arbeiter agieren zu müssen. Sollte die preußische Bourgeoisie 
unter diesen Umständen den Mut haben, auszuharren bis aufs Äußerste? 
Sie müßte sich seit 1848 wunderbar verbessert haben - in ihrem eignen 
Sinn und die Kompromißsehnsucht, die sich in der Fortschrittspartei 
seit Eröffnung dieser Session tagtäglich ausseufzt, spricht nicht dafür. Wir 
fürchten, die Bourgeoisie wird auch diesmal keinen Anstand nehmen, sich 
selbst zu verraten. 

5 Marx/Engels, Werke, Bd. 16 



III 

„Welches ist nun die Stellung der Arbeiterpartei zu dieser Armee-
reorganisation und zu dem daraus entstandenen Konflikt zwischen Regie-
rung und bürgerlicher Opposition?" 

Die arbeitende Klasse gebraucht zur vollen Entfaltung ihrer politischen 
Tätigkeit ein weit größeres Feld, als es die Einzelstaaten des heutigen zer-
splitterten Deutschlands darbieten. Die Vielstaaterei wird für das Prole-
tariat ein Bewegungshindernis sein, aber nie eine berechtigte Existenz, ein 
Gegenstand des ernsthaften Denkens. Das deutsche Proletariat wird nie 
sich mit Reichs Verfassungen, preußischen Spitzen, Trias1611 und derglei-
chen befassen, außer um damit aufzuräumen; die Frage, wieviel Soldaten 
der preußische Staat braucht, um als Großmacht fortzuvegetieren, ist ihm 
gleichgültig. Ob die Militärlast durch die Reorganisation sich etwas ver-
mehrt oder nicht, wird der Arbeiterklasse, als Klasse, wenig ausmachen. 
Dagegen ist es ihr durchaus nicht gleichgültig, ob die allgemeine Wehr-
pflicht vollständig durchgeführt wird oder nicht. Je mehr Arbeiter in den 
Waffen geübt werden, desto besser. Die allgemeine Wehrpflicht ist die not-
wendige und natürliche Ergänzung des allgemeinen Stimmrechts; sie setzt 
die Stimmenden in den Stand, ihre Beschlüsse gegen alle Staatsstreich-
versuche mit den Waffen in der Hand durchzusetzen. 

Die mehr und mehr konsequente Durchführung der allgemeinen Wehr-
pflicht ist der einzige Punkt, der die Arbeiterklasse Deutschlands an der 
preußischen Armeereorganisation interessiert. 

Wichtiger ist die Frage: Wie sich die Arbeiterpartei zu stellen hat bei 
dem daraus entstandenen Konflikt zwischen Regierung und Kammer? 

Der moderne Arbeiter, der Proletarier, ist ein Produkt der großen indu-
striellen Revolution, welche namentlich in den letzten hundert Jahren in 
allen zivilisierten Ländern die ganze Produktionsweise, zuerst der Industrie 
und nachher auch des Ackerbaus, total umgewälzt hat und infolge deren 



an der Produktion nur noch zwei Klassen beteiligt sind: die der Kapita-
listen, welche sich im Besitz der Arbeitshülfsmittel, der Rohmaterialien 
und der Lebensmittel befinden, und die der Arbeiter, welche weder Arbeits-
hülfsmittel noch Rohmaterialien, noch Lebensmittel besitzen, sondern sich 
diese letzteren mit ihrer Arbeit von den Kapitalisten erst kaufen müssen. 
Der moderne Proletarier hat also direkt nur mit einer Gesellschaftsklasse 
zu tun, die ihm feindlich gegenübersteht, ihn ausbeutet: mit der Klasse der 
Kapitalisten, der Bourgeois. In Ländern, wo diese industrielle Revolution 
vollständig durchgeführt ist, wie in England, hat der Arbeiter wirklich auch 
nur mit Kapitalisten zu tun, denn auch auf dem Lande ist der große Guts-
pächter nichts als ein Kapitalist; der Aristokrat, der nur die Grundrente 
seiner Besitzungen verzehrt, hat mit dem Arbeiter absolut keine gesell-
schaftlichen Berührungspunkte. 

Anders in Ländern, wo diese industrielle Revolution erst in der Durch-
führung begriffen ist, wie in Deutschland. Hier sind aus den früheren feu-
dalen und nachfeudalen Zuständen noch eine Menge gesellschaftlicher 
Elemente haftengeblieben, welche, um uns so auszudrücken, das gesell-
schaftliche Mittel (medium) trüben, dem sozialen Zustand Deutschlands 
jenen einfachen, klaren, klassischen Charakter nehmen, der den Entwick-
lungsstand Englands auszeichnet. Wir finden hier in einer sich täglich mehr 
modernisierenden Atmosphäre und unter ganz modernen Kapitalisten und 
Arbeitern die wunderbarsten vorsündflutlichen Fossilien lebendig umher-
wandeln: Feudalherren, Patrimonialgerichte, Krautjunker, Stockprügel, 
Regierungsräte, Landräte, Innungen, Kompetenzkonflikte, Verwaltungs-
strafmacht usw. Und wir finden, daß im Kampf um die politische Macht 
alle diese lebenden Fossilien sich zusammenscharen gegen die Bourgeoisie, 
die, durch ihren Besitz die mächtigste Klasse der neuen Epoche, im Namen 
der neuen Epoche ihnen die politische Herrschaft abverlangt. 

Außer der Bourgeoisie und dem Proletariat produziert diemoderne große 
Industrie noch eine Art Zwischenklasse zwischen beiden, das Kleinbürger-
tum. Dies besteht teils aus den Resten des früheren halbmittelalterlichen 
Pfahlbürgertums, teils aus etwas emporgekommenen Arbeitern. Es findet 
seine Stellung weniger in der Produktion als in der Verteilung der Waren; 
der Detailhandel ist sein Hauptfach. Während das alte Pfahlbürgertum die 
stabilste, ist das moderne Kleinbürgertum die am meisten wechselnde 
Klasse der Gesellschaft; der Bankerott ist bei ihm eine Institution geworden. 
Es nimmt teil durch seinen kleinen Kapitalbesitz an der Lebenslage der 
Bourgeoisie, durch die Unsicherheit seiner Existenz an der des Prole-
tariats. Widerspruchsvoll wie sein gesellschaftliches Dasein ist seine 



politische Stellung; im allgemeinen jedoch ist die „reine Demokratie" sein 
korrektester Ausdruck. Sein politischer Beruf ist der, die Bourgeoisie in 
ihrem Kampf gegen die Reste der alten Gesellschaft und namentlich gegen 
ihre eigene Schwäche und Feigheit voranzutreiben und diejenigen Frei-
heiten erkämpfen zu helfen - Preßfreiheit, Vereins- und Versammlungs-
freiheit, allgemeines Wahlrecht, lokale Selbstregierung - , ohne welche, 
trotz ihrer bürgerlichen Natur, eine schüchterne Bourgeoisie wohl fertig 
werden kann, ohne welche die Arbeiter aber nie ihre Emanzipation erobern 
können. 

Im Laufe des Kampfes zwischen den Resten der alten, vorsündflutlichen 
Gesellschaft und der Bourgeoisie kommt überall irgendeinmal der Mo-
ment, wo beide Kämpfenden sich an das Proletariat wenden und seine 
Unterstützung nachsuchen. Dieser Moment fällt gewöhnlich mit dem-
jenigen zusammen, in dem die Arbeiterklasse selbst anfängt, sich zu regen. 
Die feudalen und bürokratischen Repräsentanten der untergehenden Ge-
sellschaft rufen den Arbeitern zu, mit ihnen auf die Aussauger, die Kapita-
listen, die einzigen Feinde des Arbeiters, loszuschlagen; die Bourgeois 
weisen die Arbeiter darauf hin, daß sie beide zusammen die neue Gesell-
schaftsepoche repräsentieren und daher jedenfalls der untergehenden alten 
Gesellschaftsform gegenüber gleiches Interesse haben. Um diese Zeit 
kommt dann die Arbeiterklasse allmählich zum Bewußtsein, daß sie eine 
eigene Klasse mit eigenen Interessen und mit einer eigenen unabhängigen 
Zukunft ist; und damit kommt die Frage, die nacheinander in England, 
in Frankreich und in Deutschland sich aufgedrängt hat: Wie hat sich die 
Arbeiterpartei gegenüber den Kämpfenden zu stellen? 

Dies wird vor allem davon abhängen, was die Arbeiterpartei, d.h. der-
jenige Teil der arbeitenden Klasse, welcher zum Bewußtsein der gemein-
samen Interessen der Klasse gekommen ist, im Interesse der Klasse für 
Ziele erstrebt? 

Soweit bekannt, stellen die avanciertesten Arbeiter in Deutschland die 
Forderung: Emanzipation der Arbeiter von den Kapitalisten durch Über-
tragung von Staatskapital an assoziierte Arbeiter, zum Betrieb der Produk-
tion für gemeinsame Rechnung und ohne Kapitalisten; und als Mittel zur 
Durchsetzung dieses Zwecks: Eroberung der politischen Macht durch das 
allgemeine, direkte Wahlrecht.1621 

Soviel ist nun klar: Weder die feudal-bürokratische Partei, die man 
kurzweg die Reaktion zu nennen pflegt, noch die liberal-radikale Bourgeois-
partei wird geneigt sein, diese Forderungen freiwillig zuzugestehen. Nun 
wird aber das Proletariat eine Macht von dem Augenblick an, wo sich eine 



selbständige Arbeiterpartei bildet, und mit einer Macht muß man rechnen. 
Beide feindliche Parteien wissen das und werden also im gegebenen Augen-
blicke geneigt sein, den Arbeitern scheinbare oder wirkliche Konzessionen 
zu machen. Auf welcher Seite können die Arbeiter die größten Zugeständ-
nisse erwirken ? 

Der reaktionären Partei ist bereits die Existenz von Bourgeois und Pro-
letariern ein Dorn im Auge. Ihre Macht beruht darauf, daß die moderne 
gesellschaftliche Entwickelung wieder totgemacht oder wenigstens ge-
hemmt werde. Sonst verwandeln sich allmählich alle besitzenden Klassen 
in Kapitalisten, alle unterdrückten Klassen in Proletarier, und damit ver-
schwindet die reaktionäre Partei von selbst. Die Reaktion will, wenn sie 
konsequent ist, allerdings das Proletariat aufheben, aber nicht dadurch, 
daß sie zur Assoziation fortschreitet, sondern indem sie die modernen 
Proletarier wieder in Zunftgesellen und ganz oder halb leibeigene bäuer-
liche Hintersassen zurückverwandelt. Ist unsern Proletariern mit einer 
solchen Verwandlung gedient? Wünschen sie sich wieder unter die väter-
liche Zucht des Zunftmeisters und des „gnädigen Herrn" zurück, wenn so 
etwas möglich wäre? Sicherlich nicht. Es ist ja gerade erst die Lostrennung 
der arbeitenden Klasse von all dem früheren Scheinbesitz und den Schein-
privilegien, die Herstellung des nackten Gegensatzes zwischen Kapital und 
Arbeit, die überhaupt die Existenz einer einzigen großen Arbeiterklasse 
mit gemeinsamen Interessen, einer Arbeiterbewegung, einer Arbeiter-
partei möglich gemacht hat. Und dazu ist eine solche Zurückschraubung 
der Geschichte eine reine Unmöglichkeit. Die Dampfmaschinen, die me-
chanischen Spinn- und Webstühle, die Dampfpflüge und Dreschmaschi-
nen, die Eisenbahnen und elektrischen Telegraphen und die Dampfpressen 
der Gegenwart lassen keinen solchen absurden Rückschritt zu, im Gegen-
teil, sie vernichten allmählich und unerbittlich alle Reste feudaler und zünf-
tiger Zustände und lösen alle von früher überkommenen kleinen gesell-
schaftlichen Gegensätze auf in den einen weltgeschichtlichen Gegensatz 
von Kapital und Arbeit. 

Dagegen hat die Bourgeoisie gar keine andere geschichtliche Stellung, 
als die erwähnten riesenhaften Produktivkräfte und Verkehrsmittel der 
modernen Gesellschaft nach allen Seiten hin zu vermehren und aufs höchste 
zu steigern, durch ihre Kreditassoziationen auch die Produktionsmittel, 
welche aus früheren Zeiten mit überliefert sind, namentlich den Grund-
besitz, sich in die Hände zu spielen, alle Produktionszweige mit modernen 
Hülfsmitteln zu betreiben, alle Reste feudaler Produktionen und feudaler 
Verhältnisse zu vernichten und so die ganze Gesellschaft zurückzuführen 



auf den einfachen Gegensatz einer Klasse von Kapitalisten und einer 
Klasse von besitzlosen Arbeitern. In demselben Maße, wie diese Ver-
einfachung der gesellschaftlichen Klassengegensätze stattfindet, wächst die 
Macht der Bourgeoisie, aber in noch größerem Maße wächst auch die 
Macht, das Klassenbewußtsein, die Siegesfähigkeit des Proletariats; nur 
durch diese Machtvergrößerung der Bourgeoisie bringt es das Proletariat 
allmählich dahin, die Majorität, die überwiegende Majorität im Staate zu 
werden, wie es dies in England bereits ist, aber noch keineswegs in Deutsch-
land, wo Bauern aller Art auf dem Lande und kleine Meister, Kleinkrämer 
usw. in den Städten ihm noch die Stange halten. 

Also: Jeder Sieg der Reaktion hemmt die gesellschaftliche Entwicke-
lung, entfernt unfehlbar den Zeitpunkt, wo die Arbeiter siegen können. 
Jeder Sieg der Bourgeoisie über die Reaktion dagegen ist nach einer Seite 
hin zugleich ein Sieg der Arbeiter, trägt zum endlichen Sturz der Kapita-
listenherrschaft bei, rückt den Zeitpunkt näher heran, wo die Arbeiter über 
die Bourgeoisie siegen werden. 

Man nehme die Stellung der deutschen Arbeiterpartei 1848 und jetzt. 
Es gibt in Deutschland noch Veteranen genug, die an den ersten Anfängen 
der Gründung einer deutschen Arbeiterpartei vor 1848 mitgewirkt, die nach 
der Revolution an ihrem Ausbau halfen, solange die Zeitverhältnisse es er-
laubten. Sie alle wissen, welche Mühe es kostete, selbst in jenen aufgeregten 
Zeiten eine Arbeiterbewegung zustande zu bringen, sie im Gange zu hal-
ten, reaktionär-zunftmäßige Elemente zu entfernen, und wie die ganze 
Sache nach ein paar Jahren wieder einschlief. Wenn jetzt eine Arbeiter-
bewegung sozusagen von selbst entstanden ist, woher kommt das? Daher, 
weil seit 1848 die große Bourgeoisindustrie in Deutschland unerhörte Fort-
schritte gemacht, weil sie eine Masse kleiner Meister und sonstiger Zwischen-
leute zwischen dem Arbeiter und dem Kapitalisten vernichtet, eine Masse 
Arbeiter in direkten Gegensatz zum Kapitalisten gestellt, kurz, ein bedeu-
tendes Proletariat da geschaffen hat, wo es früher nicht oder nur in geringem 
Maße bestand. Eine Arbeiterpartei und Arbeiterbewegung ist durch diese 
industrielle Entwickelung eine Notwendigkeit geworden. 

Damit ist nicht gesagt, daß nicht Momente eintreten können, wo es der 
Reaktion geraten erscheint, den Arbeitern Konzessionen zu machen. Aber 
diese Konzessionen sind stets ganz eigener Art. Sie sind nie politischer 
Natur. Die feudal-bürokratische Reaktion wird weder das Stimmrecht aus-
dehnen noch die Presse, das Vereins- und Versammlungsrecht befreien, 
noch die Macht der Bürokratie beschränken. Die Konzessionen, die sie 
macht, sind stets direkt gegen die Bourgeoisie gerichtet und derart, daß 



sie die politische Macht der Arbeiter durchaus nicht vermehren. So wurde 
in England das Zehnstundengesetz für die Fabrikarbeiter gegen den Willen 
der Fabrikanten durchgeführt. So wäre von der Regierung in Preußen die 
genaue Einhaltung der Vorschriften über die Arbeitszeit in den Fabriken -
welche jetzt nur auf dem Papier bestehen ferner das Koalitionsrecht der 
Arbeiter1631 usw. zu fordern und möglicherweise zu erlangen. Aber es ist 
bei allen diesen Konzessionen von seiten der Reaktion [feststehend, daß 
sie erlangt werden ohne irgendeinen Gegendienst von seiten der Arbeiter, 
und mit Recht, denn indem die Reaktion den Bourgeois das Leben sauer 
macht, hat sie schon ihren Zweck erreicht, und die Arbeiter sind ihr keinen 
Dank schuldig, danken ihr auch nie. 

Nun gibt es noch eine Art von Reaktion, welche in letzter Zeit großen 
Erfolg gehabt hat und bei gewissen Leuten sehr in Mode kommt; es ist die 
Art, welche man heutzutage Bonapartismus nennt. Der Bonapartismus ist 
die notwendige Staatsform in einem Lande, wo die Arbeiterklasse, auf 
einer hohen Stufe ihrer Entwicklung in den Städten, aber an Zahl über-
wogen von den kleinen Bauern auf dem Lande, in einem großen revolutio-
nären Kampf von der Kapitalistenklasse, dem Kleinbürgertum und der 
Armee besiegt worden ist. Als in Frankreich in dem Riesenkampfe vom 
Juni 1848 die Pariser Arbeiter besiegt waren, hatte sich zugleich die Bour-
geoisie an diesem Siege vollständig erschöpft. Sie war sich bewußt, keinen 
zweiten solchen Sieg ertragen zu können. Sie herrschte noch dem Namen 
nach, aber sie war zu schwach zur Herrschaft. An die Spitze trat die Armee, 
der eigentliche Sieger, gestützt auf die Klasse, aus der sie sich vorzugs-
weise rekrutierte, die kleinen Bauern, welche Ruhe haben wollten vor den 
Städtekrawallern. Die Form dieser Herrschaft war selbstredend der militä-
rische Despotismus, ihr natürlicher Chef der angestammte Erbe desselben, 
Louis Bonaparte. 

Gegenüber den Arbeitern wie den Kapitalisten zeichnet sich der Bona-
partismus dadurch aus, daß er sie verhindert, aufeinander loszuschlagen. 
Das heißt, er schützt die Bourgeoisie vor gewaltsamen Angriffen der Arbei-
ter, begünstigt ein kleines friedliches Plänkelgefecht zwischen beiden Klas-
sen und entzieht im übrigen den einen wie den andern jede Spur politischer 
Macht. Kein Vereinsrecht, kein Versammlungsrecht, keine Preßfreiheit; 
ein allgemeines Wahlrecht unter solchem bürokratischen Druck, daß 
Oppositionswahlen fast unmöglich sind; eine Polizeiwirtschaft, wie sie 
selbst in dem polizierten Frankreich bisher unerhört war. Daneben wird ein 
Teil der Bourgeoisie wie der Arbeiter direkt gekauft; der eine durch kolos-
sale Kreditschwindeleien, wodurch das Geld der kleinen Kapitalisten in 



die Tasche der großen gelockt wird; der andere durch kolossale Staats-
bauten, die neben dem natürlichen, selbständigen Proletariat ein künst-
liches, imperialistisches, von der Regierung abhängiges Proletariat in den 
großen Städten konzentrieren. Endlich wird dem Nationalstolz geschmei-
chelt durch scheinbar heroische Kriege, die aber stets mit hoher obrigkeit-
licher Erlaubnis Europas gegen den jeweiligen allgemeinen Sündenbock 
geführt werden und nur unter solchen Bedingungen, daß der Sieg von vorn-
herein gesichert ist. 

Das Höchste, was unter einer solchen Regierung für die Arbeiter wie 
für die Bourgeoisie herauskommt, ist, daß sie sich vom Kampfe ausruhen, 
daß die Industrie sich - unter sonst günstigen Umständen - stark ent-
wickelt, daß also die Elemente eines neuen und heftigeren Kampfes sich 
ausbilden und daß dieser Kampf ausbricht, sobald das Bedürfnis eines sol-
chen Ruhepunktes nicht mehr existiert. Es wäre die höchste Höhe der Tor-
heit, mehr zu erwarten für die Arbeiter von einer Regierung, die gerade bloß 
dazu existiert, die Arbeiter gegenüber der Bourgeoisie im Zaume zu halten. 

Kommen wir nun auf den uns speziell vorliegenden Fall. Was kann 
die Reaktion in Preußen der Arbeiterpartei bieten? 

Kann diese Reaktion der Arbeiterklasse einen wirklichen Anteil an der 
politischen Macht bieten? - Unbedingt nein. Erstens ist es in der neueren 
Geschichte, weder Englands noch Frankreichs, je vorgekommen, daß eine 
reaktionäre Regierung dies getan hätte. Zweitens handelt es sich in dem 
gegenwärtigen Kampf in Preußen ja gerade darum, ob die Regierung alle 
wirkliche Macht in sich vereinigen oder sie mit dem Parlament teilen 
soll. Und die Regierung wird wahrlich nicht alle Mittel aufbieten, der 
Bourgeoisie die Macht zu entreißen, bloß um diese Macht nachher dem 
Proletariat zu schenken! 

Die Feudalaristokratie und die Bürokratie können ihre wirkliche Macht 
in Preußen behalten auch ohne parlamentarische Vertretung. Ihre traditio-
nelle Stellung am Hof, in der Armee, im Beamtentum garantiert ihnen 
diese Macht. Sie dürfen sogar keine besondere Vertretung wünschen, denn 
Adels- und Beamtenkammern, wie Manteuffel sie hatte, sind heutzutage 
auf die Dauer in Preußen doch unmöglich. Sie wünschen daher auch die 
ganze Kammerwirtschaft zum Teufel. 

Dagegen können Bourgeoisie und Arbeiter eine wirkliche geregelte poli-
tische Macht nur durch parlamentarische Vertretung ausüben; und diese 
parlamentarische Vertretung ist nur dann etwas wert, wenn sie mit-
zureden und mitzubeschließen hat, mit andern Worten, wenn sie „den 
Knopf auf dem Beutel" halten kann. Das ist ia aber gerade, was Bismarck 



eingestandenermaßen verhindern will. Wir fragen: Ist es das Interesse der 
Arbeiter, daß dies Parlament aller Macht beraubt werde, dies Parlament, 
in das sie selbst durch Erringung des allgemeinen, direkten Wahlrechts 
einzutreten und worin sie einst die Majorität zu bilden hoffen? Ist es ihr 
Interesse, alle Hebel der Agitation in Bewegung zu setzen, um in eine Ver-
sammlung zu kommen, die schließlich doch nichts zu sagen hat? Sicherlich 
nicht. 

Wenn nun aber die Regierung das bestehende Wahlgesetz umstieße 
und das allgemeine, direkte Wahlrecht oktroyierte? Ja, wenn! Wenn die 
Regierung einen solchen bonapartistischen Streich machte und die Arbei-
ter gingen darauf ein, so hätten sie ja damit schon von vornherein der Re-
gierung das Recht zuerkannt, durch eine neue Oktroyierung, sobald es ihr 
beliebte, das allgemeine, direkte Wahlrecht auch wieder aufzuheben, und 
was wäre da das ganze allgemeine, direkte Wahlrecht wert? 

Wenn die Regierung das allgemeine, direkte Wahlrecht oktroyierte, so 
würde sie es von vornherein so verklausulieren, daß es eben kein allgemei-
nes, direktes Wahlrecht mehr wäre. 

Und was selbst das allgemeine, direkte Wahlrecht angeht, so braucht 
man nur nach Frankreich zu gehen, um sich zu überzeugen, welche zahmen 
Wahlen man damit zustande bringen kann, sobald man eine zahlreiche 
stupide Landbevölkerung, eine wohlorganisierte Bürokratie, eine gut ge-
maßregelte Presse, durch Polizei hinreichend niedergehaltene Vereine und 
gar keine politischen Versammlungen hat. Wieviel Vertreter der Arbeiter 
bringt denn das allgemeine, direkte Stimmrecht in die französische Kam-
mer? Und doch hat das französische Proletariat vor dem deutschen eine 
weit größere Konzentration und eine längere Erfahrung im Kampf und in 
der Organisation voraus. 

Dies bringt uns noch auf einen andern Punkt. In Deutschland ist die 
Landbevölkerung doppelt so stark wie die Städtebevölkerung, d.h. es 
leben 2/3 vom Ackerbau, 1/3 von der Industrie. Und da der große Grund-
besitz in Deutschland die Regel und der kleine Parzellenbauer die Aus-
nahme ist, so heißt das mit andern Worten: daß, wenn 1/3 der Arbeiter 
unter dem Kommando des Kapitalisten stehn, so stehn 2/3 unter dem Kom-
mando des Feudalherrn. Die Leute, welche in einem fort über die Kapita-
listen herfallen, aber gegen die Feudalen kein Wörtchen des Zorns haben, 
mögen sich dies zu Gemüte führen. Die Feudalen beuten in Deutschland 
doppelt soviel Arbeiter aus wie die Bourgeois; sie sind in Deutschland ganz 
ebenso direkte Gegner der Arbeiter wie die Kapitalisten. Das ist aber noch 
lange nicht alles. Die patriarchalische Wirtschaft auf den alten Feudal-



gütern bringt eine angestammte Abhängigkeit des ländlichen Tagelöhners 
oder Häuslers von seinem „gnädigen Herrn" zuwege, die dem Ackerbau-
proletarier den Eintritt in die Bewegung der städtischen Arbeiter sehr er-
schwert. Die Pfaffen, die systematische Verdummung auf dem Lande, der 
schlechte Schulunterricht, die Abgeschlossenheit der Leute von aller Welt 
tun den Rest. Das Ackerbauproletariat ist derjenige Teil der Arbeiter-
klasse, dem seine eignen Interessen, seine eigne gesellschaftliche Stellung 
am schwersten und am letzten klarwerden, mit andern Worten, derjenige 
Teil, der am längsten ein bewußtloses Werkzeug in der Hand der ihn aus-
beutenden, bevorzugten Klasse bleibt. Und welche Klasse ist dies? In 
Deutschland nicht die Bourgeoisie, sondern der Feudaladel. Nun hat selbst 
in Frankreich, wo doch fast nur freie grundbesitzende Bauern existieren, 
wo der Feudaladel aller politischen Macht längst beraubt ist, das allgemeine 
Stimmrecht die Arbeiter nicht in die Kammer gebracht, sondern sie fast 
ganz davon ausgeschlossen. Was würde das Resultat des allgemeinen 
Stimmrechts in Deutschland sein, wo der Feudaladel noch eine wirkliche 
soziale und politische Macht ist und wo zwei Ackerbautagelöhner auf einen 
industriellen Arbeiter kommen? Die Bekämpfung der feudalen und büro-
kratischen Reaktion - denn beide sind bei uns jetzt untrennbar - ist in 
Deutschland gleichbedeutend mit dem Kampf für geistige und politische 
Emanzipation des Landproletariats - und solange das Landproletariat nicht 
in die Bewegung mit hineingerissen wird, solange kann und wird das städ-
tische Proletariat in Deutschland nicht das geringste ausrichten, solange 
ist das allgemeine, direkte Wahlrecht für das Proletariat keine Waffe, son-
dern ein Fallstrick-

Vielleicht wird diese sehr offenherzige, aber nötige Auseinandersetzung 
die Feudalen ermutigen, für das allgemeine, direkte Wahlrecht aufzutreten. 
Um so besser. 

Oder sollte die Regierung nur deswegen die Presse, das Vereinsrecht, 
das Versammlungsrecht der bürgerlichen Opposition gegenüber verküm-
mern (wenn überhaupt an den jetzigen Zuständen noch viel zu verkümmern 
ist), um den Arbeitern ein Geschenk mit einer freien Presse, freiem Ver-
eins- und Versammlungsrecht zu machen? In der Tat, geht nicht die 
Arbeiterbewegung ruhig und ungestört ihren Gang? 

Da liegt ja gerade der Hase im Pfeffer. Die Regierung Weiß, und die 
Bourgeoisie weiß auch, daß die ganze jetzige deutsche Arbeiterbewegung 
nur geduldet ist, nur so lange lebt, wie es der Regierung beliebt. Solange der 
Regierung damit gedient ist, daß diese Bewegung besteht, daß der bürger-
lichen Opposition neue, unabhängige Gegner erwachsen, solange wird sie 



diese Bewegung dulden. Von dem Augenblick an, wo diese Bewegung die 
Arbeiter zu einer selbständigen Macht entwickelt, wo sie dadurch der Re-
gierung gefährlich wird, hört die Sache sofort auf. Die Art und Weise, wie 
den Fortschrittlern die Agitation in Presse, Vereinen und Versammlungen 
gelegt worden ist, möge den Arbeitern zur Warnung dienen. Dieselben 
Gesetze, Verordnungen und Maßregeln, welche da in Anwendung gebracht 
worden sind, können jeden Tag gegen sie angewandt werden und ihrer 
Agitation den Garaus machen; sie werden es, sobald diese Agitation ge-
fährlich wird. Es ist von der höchsten Wichtigkeit, daß die Arbeiter in 
diesem Punkte klarsehen, daß sie nicht derselben Täuschung verfallen wie 
die Bourgeoisie unter der Neuen Ära, wo sie ebenfalls nur geduldet war, 
aber bereits im Sattel zu sein glaubte. Und wenn jemand sich einbilden 
sollte, die jetzige Regierung würde die Presse, das Vereinsrecht und Ver-
sammlungsrecht von den jetzigen Fesseln befreien, so gehörte er eben zu 
den Leuten, mit denen nicht mehr zu sprechen ist. Und ohne Preßfreiheit, 
Vereins- und Versammlungsrecht ist keine Arbeiterbewegung möglich. 

Die bestehende Regierung in Preußen ist nicht so einfältig, daß sie sich 
selbst den Hals abschneiden sollte. Und wenn es dahin käme, daß die Reak-
tion dem deutschen Proletariat einige politische Scheinkonzessionen hin-
werfen sollte, um es damit zu ködern - dann wird hoffentlich das deutsche 
Proletariat antworten mit den stolzen Worten des alten Hildebrands-
liedes[64]: ' _ 

„Mit gerü scal man geba infähan, ort widar orte." 
Mit dem Speere soll man Gabe empfangen, Spitze gegen Spitze. 

Was die sozialen Konzessionen betrifft, die die Reaktion den Arbeitern 
machen könnte - Verkürzung der Arbeitszeit in den Fabriken, bessere 
Handhabung der Fabrikgesetze, Koalitionsrecht usw. - , so beweist die Er-
fahrung aller Länder, daß die Reaktion solche Anträge stellt, ohne daß die 
Arbeiter ihr das geringste als Entgelt zu bieten haben. Die Reaktion hat die 
Arbeiter nötig, die Arbeiter aber nicht die Reaktion. Solange die Arbeiter 
also in ihrer eignen selbständigen Agitation auf diesen Punkten bestehen, 
so können sie darauf rechnen, daß der Moment eintreten wird, wo reaktio-
näre Elemente dieselben Forderungen aufstellen, bloß um die Bourgeoisie 
zu schikanieren; und damit gewinnen die Arbeiter Erfolge gegenüber der 
Bourgeoisie, ohne der Reaktion irgendwelchen Dank schuldig zu sein. 

Wenn aber die Arbeiterpartei von der Reaktion nichts zu erwarten hat 
als kleine Konzessionen, die ihr ohnehin zufließen, ohne daß sie darum 
betteln zu gehen braucht - was hat sie dann von der bürgerlichen Oppo-
sition zu erwarten? 



Wir haben gesehen, daß Bourgeoisie und Proletariat beides Kinder einer 
neuen Epoche sind, daß sie beide in ihrer gesellschaftlichen Tätigkeit dar-
auf hinarbeiten, die Reste des aus früherer Zeit überkommenen Gerüm-
pels zu beseitigen. Sie haben zwar unter sich einen sehr ernsten Kampf aus-
zumachen, aber dieser Kampt kann erst ausgefochten werden, wenn sie 
einander allein gegenüberstehen. Erst dadurch, daß der alte Plunder über 
Bord fliegt, wird „klar Schiff zum Gefecht" gemacht - nur daß diesmal das 
Gefecht nicht zwischen zwei Schiffen, sondern am Bord des einen Schiffs 
zwischen Offizieren und Mannschaft geschlagen wird. 

Die Bourgeoisie kann ihre politische Herrschaft nicht erkämpfen, diese 
politische Herrschaft nicht in einer Verfassung und in Gesetzen ausdrük-
ken, ohne gleichzeitig dem Proletariat Waffen in die Hand zu geben. Gegen-
über den alten, durch Geburt unterschiedenen Ständen muß sie die Men-
schenrechte, gegenüber dem Zunftwesen die Handels- undGewerbefreiheit, 
gegenüber der bürokratischen Bevormundung die Freiheit und die Selbst-
regierung auf ihre Fahne schreiben. Konsequenter weise muß sie also das 
allgemeine, direkte Wahlrecht, Preß-, Vereins- und Versammlungsfreiheit 
und Aufhebung aller Ausnahmsgesetze gegen einzelne Klassen der Bevölke-
rung verlangen. Dies ist aber auch alles, was das Proletariat von ihr zu ver-
langen braucht. Es kann nicht fordern, daß die Bourgeoisie aufhöre, Bour-
geoisie zu sein, aber wohl, daß sie ihre eigenen Prinzipien konsequent 
durchführe. Damit bekommt das Proletariat aber auch alle die Waffen in 
die Hand, deren es zu seinem endlichen Siege bedarf. Mit der Preßfreiheit, 
dem Versammlungs- und Vereinsrechte erobert es sich das allgemeine 
Stimmrecht, mit dem allgemeinen, direkten Stimmrecht, in Vereinigung 
mit den obigen Agitationsmitteln, alles übrige. 

Es ist also das Interesse der Arbeiter, die Bourgeoisie in ihrem Kampfe 
gegen alle reaktionären Elemente zu unterstützen, solange sie sich selbst treu 
bleibt. Jede Eroberung, die die Bourgeoisie der Reaktion abzwingt, kommt, 
unter dieser Bedingung, der Arbeiterklasse schließlich zugut. Diesen rich-
tigen Instinkt haben die deutschen Arbeiter auch gehabt. Sie haben, mit 
vollem Recht, in allen deutschen Staaten überall für die radikalsten Kandi-
daten gestimmt, die Aussicht zum Durchkommen hatten. 

Aber wenn nun die Bourgeoisie sich selbst untreu wird, ihre eigenen 
Klasseninteressen und die daraus folgenden Prinzipien verrät? 

Dann bleiben den Arbeitern zwei Wege übrig! 
Entweder die Bourgeoisie gegen ihren Willen voranzutreiben, sie soweit 

möglich zu zwingen, das Wahlrecht auszudehnen, die Presse, die Vereine 
und Versammlungen zu befreien und damit dem Proletariat ein Gebiet zu 



schaffen, auf dem es sich frei bewegen und sich organisieren kann. Dies 
haben die englischen Arbeiter seit der Reformbill von 1832, die französi-
schen Arbeiter seit der Julirevolution 1830 getan und gerade durch und mit 
dieser Bewegung, deren nächste Ziele rein bürgerlicher Natur waren, ihre 
eigene Entwicklung und Organisation mehr als durch irgendein anderes 
Mittel gefördert. Dieser Fall wird immer eintreten, denn die Bourgeoisie, 
bei ihrem Mangel an politischem Mut, wird sich von Zeit zu Zeit überall 
untreu. 

Oder aber, die Arbeiter ziehen sich ganz von der bürgerlichen Bewegung 
zurück und überlassen die Bourgeoisie ihrem Schicksale. Dieser Fall trat 
in England, Frankreich und Deutschland nach dem Scheitern der euro-
päischen Arbeiterbewegung von 1848 bis 1850 ein. Er ist nur möglich nach 
gewaltsamen und momentanen fruchtlosen Anstrengungen, nach denen die 
Klasse Ruhe bedarf. Im gesunden Zustand der Arbeiterklasse ist er un-
möglich; er käme ja einer vollständigen politischen Abdankung gleich, 
und deren ist eine ihrer Natur nach mutige Klasse, eine Klasse, die nichts 
zu verlieren und alles zu gewinnen hat, auf die Dauer unfähig. 

Selbst in dem äußersten Fall, daß die Bourgeoisie, aus Furcht vor den 
Arbeitern, sich unter der Schürze der Reaktion verkriechen und an die 
Macht der ihr feindlichen Elemente um Schutz gegen die Arbeiter appel-
lieren sollte - selbst dann wird der Arbeiterpartei nichts übrigbleiben, als 
die von den Bürgern verratene Agitation für bürgerliche Freiheit, Preß-
freiheit, Versammlungs- und Vereinsrecht trotz der Bürger fortzuführen. 
Ohne diese Freiheiten kann sie selbst sich nicht frei bewegen; sie kämpft 
in diesem Kampf für ihr eigenes Lebenselement» für die Luft, die sie zum 
Atmen nötig hat. 

Es versteht sich von selbst, daß in allen diesen Fällen die Arbeiter-
partei nicht als der bloße Schwanz der Bourgeoisie, sondern als eine durch-
aus von ihr unterschiedene, selbständige Partei auftreten wird. Sie wird der 
Bourgeoisie bei jeder Gelegenheit ins Gedächtnis rufen, daß die Klassen-
interessen der Arbeiter denen der Kapitalisten direkt entgegengesetzt und 
daß die Arbeiter sich dessen bewußt sind. Sie wird ihre eigene Organisa-
tion gegenüber der Parteiorganisation der Bourgeoisie festhalten und fort-
bilden und mit der letzteren nur unterhandeln wie eine Macht mit der 
andern. Auf diese Weise wird sie sich eine achtunggebietende Stellung 
sichern, die einzelnen Arbeiter über ihre Klasseninteressen aufklären und 
bei dem nächsten revolutionären Sturm - und diese Stürme sind ja jetzt 
von so regelmäßiger Wiederkehr wie die Handelskrisen und Äquinoktial-
stürme - zum Handeln bereit sein. 



Daraus folgt die Politik der Arbeiterpartei in dem preußischen Ver-
fassungskonflikt von selbst: 

die Arbeiterpartei vor allem organisiert erhalten, soweit es die jetzigen 
Zustände zulassen; 

die Fortschrittspartei vorantreiben zum wirklichen Fortschreiten, soweit 
das möglich; sie nötigen, ihr eigenes Programm radikaler zu machen und 
daran zu halten; jede ihrer Inkonsequenzen und Schwächen unnachsicht-
lich züchtigen und lächerlich machen; 

die eigentliche Militärfrage gehen lassen, wie sie geht, in dem Bewußt-
sein, daß die Arbeiterpartei auch einmal ihre eigene, deutsche „Armeereorga-
nisation" machen wird; 

der Reaktion aber auf ihre heuchlerischen Lockungen antworten: „Mit 
dem Speere soll man Gabe empfangen, Spitze gegen Spitze." 



Karl Marx / Friedrich Engels 

Erklärung[65] 

[„Der Social-Demokrat" 
Nr. 29 vom 3. März 1865] 

An die Redaktion des „Social-Demokrat" 

Die Unterzeichneten versprachen ihre Mitarbeit am „Social-Demo-
krat" und gestatteten ihre Nennung als Mitarbeiter unter dem ausdrück-
lichen Vorbehalt, daß das Blatt im Geist des ihnen mitgeteilten kurzen 
Programms redigiert werde. Sie verkannten keinen Augenblick die schwie-
rige Stellung des „Social-Demokrat" und machten daher keine für den 
Meridian von Berlin unpassenden Ansprüche. Sie forderten aber wieder-
holt, daß dem Ministerium und der feudal-absolutistischen Partei gegen-
über eine wenigstens ebenso kühne Sprache geführt werde wie gegenüber 
den Fortschrittlern. Die von dem „Social-Demokrat" befolgte Taktik 
schließt ihre weitere Beteiligung an demselben aus. Die Ansicht der Un-
terzeichneten vom königlich preußischen Regierungssozialismus und von 
der richtigen Stellung der Arbeiterpartei zu solchem Blendwerk findet sich 
bereits ausführlich entwickelt in Nr. 73 der „Deutschen-Brüsseler-Ztg." 
vom 12. September 18471, in Antwort auf Nr.206 des damals in Köln er-
scheinenden „Rheinischen Beobachters"[66], worin die Allianz des „Prole-
tariats" mit der „Regierung" gegen die „liberale Bourgeoisie" vorgeschlagen 
war. Jedes Wort unserer damaligen Erklärung unterschreiben wir noch 
heute. 

London und Manchester, 23. Februar 1865 

Friedrich Engels Karl Marx 

1 Siehe Band 4 unserer Ausgabe, S. 191-203 



Friedrich Engels 

[Notiz über „Die preußische Militärfrage 
und die deutsche Arbeiterpartei"1671] 

[ „Berliner Reform" Nr.53 
vom 3. März 1865] 

In diesen Tagen wird bei Otto Meißner in Hamburg (Preis 6 Sgr.) eine 
Broschüre von Friedr. Engels erscheinen, des Titels: „Die preußische Mili-
tärfrage und die deutsche Arbeiterpartei"; im Gegensatz zu der neuesten, 
„sozialdemokratischen" Parteitaktik1 stellt sich dieselbe wiederum auf den 
Standpunkt, den die literarischen Vertreter des Proletariats von 1846-1851 
einnahmen, und sie entwickelt diesen Standpunkt sowohl der Reaktion wie 
der fortschrittlichen Bourgeoisie gegenüber an der jetzt gerade vorliegenden 
Militär- und Budgetfrage. 

Geschrieben am 27. Februar 1865. 

1 fm Text, den Engels am 27. Februar 1865 Siebel übersandte, wird diese Taktik wie 
folgt charakterisiert: „die bismarckophile Richtung, die die neueste .Sozialdemokratie' ge-
nommen, machte es außerdem den Leuten von der .Neuen Rheinischen Zeitung't68] unmög-
lich, an den Organen dieser ,Sozialdemokratie' mitzuarbeiten." Diese Variante enthält auch 
der Wortlaut der Notiz in der „Düsseldorfer Zeitung". 







Karl Marx 

[Ursprünglicher Resolutionsentwurf 
über den Konflikt in der Pariser Sektion1691] 

1. Der Londoner Zentralrat bestätigt die gegenwärtige Leitung der 
Pariser Sektion, die aus den Bürgern Tolain, Fribourg und Limousin be-
steht, und spricht diesen gleichzeitig seinen Dank für ihre eifrige Tätig-
keit aus. 

2. Die Aufnahme des Bürgers Pierre Vingard in die Leitung der 
Pariser Sektion wird für wünschenswert erachtet.1701 

3. Der Londoner Zentralrat dankt dem Bürger Lefort für die Teil-
nahme an der Gründung der Internationalen Assoziation und spricht den 
aufrichtigen Wunsch aus für seine Zusammenarbeit mit der Leitung der 
Pariser Sektion als komme de conseil1; gleichzeitig hält sich der Rat nicht 
für berechtigt, den Bürger Lefort in irgendeiner offiziellen Eigenschaft 
der Leitung der Pariser Sektion aufzudrängen. 

4. Der Bürger Victor Schily wird zum Vertreter des Londoner Zen-
tralrats in Paris ernannt. 

In dieser Eigenschaft hat er nur gemeinsam mit der Leitung der 
Pariser Sektion zu handeln. Er wird jenes droit de surveillance2 ausüben, 
das die Pariser Sektion auf Grund der gegenwärtigen politischen Situation 
selbst für richtig gehalten hat, als notwendiges Attribut des Zentralrats 
anzuerkennen. 

Geschrieben am 4. März 1865. 
Nach der Handschrift. 
Aus dem Englischen. 

1 Berater - 2 Aufsichtsrecht 

6 Marx/Engels, Werke, Bd. 16 



Karl Marx 

[Resolutionen des Zentralrats 
über den Konflikt in der Pariser Sektion1711] 

I. Resolution. In Anbetracht dessen, daß der Bürger Tolain zu wieder-
holten Malen seinen Rücktritt angeboten und der Zentralrat es ebensooft 
abgelehnt hat, diesen anzunehmen, stellt es der genannte Rat jetzt dem 
Bürger Tolain und der Pariser Leitung anheim, in Erwägung zu ziehen, 
ob dieser Rücktritt unter den gegenwärtigen Umständen zweckmäßig ist 
oder nicht. Der Zentralrat bestätigt im voraus jeden Beschluß der Leitung 
zu dieser Frage, wie er auch ausfallen möge.1721 

II. Resolution..In Berücksichtigung der Wünsche einer Versammlung 
von 32 Mitgliedern der Internationalen Arbeiterassoziation, die am 
24. Februar in Paris stattfand, und den Prinzipien der Souveränität und 
Selbstverwaltung des Volkes gemäß, hebt der Zentralrat seinen Beschluß 
über die Ernennung eines offiziellen Verteidigers für die französische 
Presse auf. Gleichzeitig benutzt der Rat die Gelegenheit, um dem Bürger 
Lefort seine Hochachtung auszudrücken, als einem der Gründer der Inter-
nationalen Arbeiterassoziation im besonderen und einem bewährten öffent-
lichen Charakter im allgemeinen[73]; ferner protestiert der Rat gegen den 
Grundsatz, dem er nicht zustimmen kann, daß nur ein ouvrier1 als Funktio-
när in unserer Assoziation zugelassen werden soll1741. 

III. Resolution. Der Rat beschließt, die gegenwärtige Leitung unter 
Hinzuziehung des Bürgers Vingard zu bestätigen. 

IV. Resolution. Der Zentralrat richtet an die Pariser Leitung das ernste 
Ersuchen, mit den Bürgern Lefort und Beluze zu einer Verständigung zu 
kommen, in der Weise, daß ihnen und der von ihnen vertretenen Arbeiter-
gruppe eine Vertretung von drei Mitgliedern in der Leitung eingeräumt 
wird; wobei der Rat lediglich einem Wunsche Ausdruck gibt, doch weder 
befugt ist noch die Absicht hat, etwas zu diktieren. 

1 Arbeiter 



Über den Konflikt in der Pariser Sektion 83 

V. [Resolution]. Nachdem die Pariser Leitung ihre Bereitschaft zum 
Ausdruck gebracht hat, eine direkte Vertretung des Zentralrats anzuerken-
nen, ernennt der Rat den Bürger Schily zu seinem Vertreter in der genann-
ten Leitung. 

Privatinstruktion an Schily 

n Falls es zu keiner Verständigung kommt, erklärt der Rat die Gruppe 
Lefort, nachdem sie ihre Mitgliedskarten in Empfang genommen hat, für be-
rechtigt, gemäß unseren Statuten (siehe § 7)1 eine lokale Zweiggesellschaft 
zu bilden." 

Dies soll, aber vertraulich, den Fribourg und Co. in terrorem2 mitgeteilt 
werden, um sie zu den notwendigen Zugeständnissen zu veranlassen, vor-
ausgesetzt, daß Lefort und Beluze (der Direktor der Banque du Peuple[75]) 
ihre Gruppe ernsthaft zum Beitritt veranlassen. 

Nach der Handschrift. 
Aus dem Englischen. 

1 Siehe vorl. Band, S.l 6 - 2 als Drohung 



Karl Marx 

[Rezension der Broschüre 
„Die preußische Militärfrage und die deutsche 

Arbeiterpartei" von Friedrich Engels] 

[„Hermann" vom 18. März 1865] 

Die preußische Militärfrage und die deutsche Arbeiterpartei. 
Von Friedrich Engels. (Hamburg, Otto Meißner) 

Diese sehr bedeutende Broschüre zerfällt in drei Abschnitte. 
In dem ersten unterwirft der Verfasser die preußische Armeereorgani-

sation einer militärisch-wissenschaftlichen Kritik. Den Hauptfehler findet 
er darin, daß der Reorganisationsplan „unter dem Schein, auf die ursprüng-
liche allgemeine Wehrpflicht zurückzugreifen, welche ohne eine Landwehr 
als große Armeereserve nicht bestehen kann, vielmehr eine Schwenkung 
nach dem französisch-östreichischen Cadresystem macht"1. 

Der zweite Abschnitt kritisiert in scharfen Zügen die Behandlung der 
Militärfrage durch die bürgerliche Opposition. Der Verfasser kommt zu dem 
Schlüsse: „Einerlei durch welche Fehler und Verwicklungen, die bürger-
liche Opposition ist jetzt einmal in die Stellung gedrängt: Sie muß die 
Militärfrage durchfechten, oder sie verliert den Rest von politischer Macht, 
den sie noch besitzt... Sollte die preußische Bourgeoisie den Mut haben, 
auszuharren bis aufs Äußerste? Sie müßte sich seit 1848 wunderbar ver-
bessert haben, und die Kompromißsehnsucht, die sich in der Fortschritts-
partei seit Eröffnung dieser Session tagtäglich ausseufzt, spricht nicht 
dafür."2 

In dem dritten Abschnitt untersucht der Verfasser die Stellung „der 
Arbeiterpartei zu dieser Armeereorganisation" und dem „daraus entstan-
denen Verfassungskonflikt". Seine Antwort ist zusammengefaßt in den fol-
genden Sätzen: 

1 Siehe vorl. Band, S. 50 - 2 ebenda, S. 64/65 



„Die mehr und mehr konsequente Durchführung der allgemeinen 
Wehrpflicht ist der einzige Punkt, der die Arbeiterklasse Deutschlands an 
der preußischen Armeereorganisation interessiert."1 

Die Politik, welche die Arbeiterklasse in dem Verfassungskonflikt zu 
[ver]folgen hat, ist, „die Arbeiterpartei vor allem organisiert erhalten, so gut 
es die jetzigen 'Zustände zulassen; die Fortschrittspartei vorantreiben zum 
wirklichen Fortschreiten, soweit es möglich; der Reaktion aber auf ihre 
heuchlerischen Lockungen antworten: ,Mit dem Speere soll man Gabe 
empfangen, Spitze gegen Spitze'"2. 

Geschrieben um den 13. März 1865. 

1 Siehe vorl. Band, S. 66 — 2 ebenda, S. 78 



Karl Marx 

Erklärung 
[über die Ursachen des Bruchs 
mit dem „Social-Demokrat"]1763 

[„Berliner Reform" Nr.67 
vom 19. März 1865] 

Seinem Nachwort zur Austrittserklärung der Herren Rüstow und Her-
wegh (Nr.31 des „Social-Demokrat") einverleibt Herr v. Schweitzer einen 
von London in die „Nfeue]Frankj[urter] Z[ei]t[un]g" spedierten Artikel 
zum Beweis, „wie inkonsequent und innerlich haltlos das Verfahren der Her-
ren Marx und Engels ist". Er versucht Fälschung der Tatsachen. Daher 
folgendes Tatsächliche. 

Am /1. November 1864 kündigte Herr v. Schweitzer die Stiftung des 
„Social-Demokrat", Organ des Allgemeinen Deutschen Arbeitervereins, mir 
schriftlich an und sagte bei dieser Gelegenheit u.a.: 

„Wir haben uns an etwa 6-8 bewährte Mitglieder der Partei oder derselben wenig-
stens nahestehende Männer gewandt, um sie für die Mitarbeiterschaft zu gewinnen, 
und es steht ziemlich außer Zweifel, daß diese Herren zusagen werden. Allein für un-
gleich wichtiger halten wir es, daß Sie, der Begründer der deutschen Arbeiterpartei" (diese 
Worte sind von Herrn v. Schweitzer selbst unterstrichen) „und ihr erster Verfechter, uns 
Ihre Mitwirkung angedeihen lassen. Wir hegen die Hoffnung, daß Sie einem Verein, der, 
wenn auch nur indirekt, auf Ihre eigene Wirksamkdt zurückzuführen ist, nach dem großen 
Verluste, der ihn betroffen, in seinem schweren Kampfe zur Seite stehen werden." 

Diesem Einladungsschreiben lag ein Prospektus bei, „als Manuskript 
gedruckt". Statt daß in diesem Prospektus, wie Herr v. Schweitzer jetzt der 
„N.Frankf. Ztg." nachlügt, „Lassalles Worte als die maßgebenden standen" 
oder „Lassalles Namen auf die Fahne geschrieben" war, figurierte Lassalle 
hier weder mit Wort noch Namen. Der Prospektus enthielt nur drei 
Punkte: „Solidarität der Völkerinteressen", „das ganze gewaltige Deutsch-
land - ein freier Volksstaat» Abschaffung der Kapitalherrschaft". Mit 



ausdrücklicher Berufung auf diesen Prospektus sagten Engels und ich die 
Mitarbeit zu. 

Am 19.November 1864 schrieb mir Herr v. Schweitzer: 

„Sollten Sie in betreff der Ausgabe des Prospektus noch etwas zu bemerken haben, 
so müßte dies umgehend geschehen." 

Ich bemerkte nichts. 
Herr v. Schweitzer frug ferner an, ob 

„wir" (die Redaktion) „hier und da einen Artikel von Ihnen erwarten dürfen und ob es 
uns zugleich erlaubt, dies unsern Lesern anzukündigen". 

Engels und ich verlangten, vorher die Gesellschaft zu kennen, worin 
wir öffentlich figurieren sollten. Herr v. Schweitzer zählte sie nun auf, hin-
zuschreibend: 

„Wenn Sie an einem oder dem andern dieser Herren Anstoß nehmen sollten, so 
wird sich das hoffentlich durch die Erwägung erledigen, daß ja zwischen den Mit-
arbeitern eines Blattes keine gar strenge Solidarität besteht." 

Am 28.November schrieb Herr v. Schweitzer: 

„Ihre und Engels' Zusage hat in der Partei, soweit dieselbe überhaupt eingeweiht 
ist, die freudigste Sensation hervorgerufen." 

Die zwei ersten Probenummern enthielten schon mancherlei Bedenk-
liches. Ich remonstrierte. Und unter anderm sprach ich meine Entrüstung 
darüber aus, daß aus einem Privatbriefe, den ich auf die Nachricht von 
Lassalles Tod der Gräfin Hatzfeldt schrieb, ein paar Trostworte heraus-
gerissen, ohne meine Namensunterschrift veröffentlicht und schamlos dazu 
mißbraucht worden seien, eine servile Lobhudelei Lassalles „ein- und aus-
zuläuten". Er antwortete am 30.Dezember: 

„Sehr geehrter Herr! Haben Sie Geduld mit uns - die Sache wird schon nach und 
nach besser gehen, unsere Position ist sehr schwierig. Gut Ding will Weile haben, und 
so h o f f e ich, daß Sie sich beruhigen und eine Zeitlang zusehen." 

Dies schon am 30.Dezember 1864, als nur noch die ersten Probenummern 
in meiner Hand! 

Anfangs Januar 1865, nach Konfiskation einer der ersten Nummern des 
„Social-Demokrat", beglückwünschte ich Herrn v. Schweitzer zu diesem 
Ereignis, hinzufügend, er müsse offen mit dem Ministerium brechen. 



Auf die Nachricht von Proudhons Tod bat er um einen Artikel über 
Proudhon. Ich entsprach seinem Wunsch mit umgehender Post, ergriff 
jedoch diese Gelegenheit, um jetzt in seinem eigenen Blatt „selbst jeden 
Scheinkompromiß mit der bestehenden Gewalt" als Verletzung „des ein-
fachen sittlichen Taktes" und Proudhons Kokettieren mit L.Bonaparte 
nach dem Staatsstreich als eine „Gemeinheit" zu charakterisieren.1 Gleich-
zeitig sandte ihm Engels die Ubersetzung eines alt dänischen Bauernliedes2, 
um in einer Randglosse die Notwendigkeit des Kampfes wider das Kraut-
junkertum den Lesern des „Social-Demokrat" ans Herz zu legen. 

Während desselben Monats Januar jedoch hatte ich von neuem gegen 
Herrn v. Schweitzers „Taktik" zu protestieren.1773 Er antwortete am 
4.Februar: 

„Unsere Taktik betreffend, bitte ich Sie zu bedenken, wie schwierig unsere Stellung 
ist. Wir müssen durchaus erst zu erstarken suchen usw." 

Ende Januar veranlaßte eine Insinuation der Pariser Korrespondenz des 
„Social-Demokrat" Engels und mich zu einer Erklärung, worin es u.a. hieß, 
wir freuten uns, unsere Ansicht bestätigt zu finden, daß „das Pariser Prole-
tariat dem Bonapartismus in beiderlei Gestalt - der Gestalt der Tuilerien 
und derjenigen des Palais-Royal - nach wie vor unversöhnlich gegenüber-
steht und keinen Augenblick daran gedacht hat, sein historisches Erst-
geburtsrecht als Vorkämpfer der Revolution um ein Gericht Linsen zu ver-
schachern". Die Erklärung schloß mit den Worten: „Wir empfehlen den 
deutschen Arbeitern dies Muster."3 

Der Pariser Korrespondent hatte unterdessen in Nr.21 des „Social-
Demokrat" seine frühere Angabe berichtigt und entzog unserer Erklärung 
so den unmittelbaren Vorwand. Wir nahmen daher Herrn v. Schweitzers 
Druckverweigerung hin. Zugleich aber schrieb ich ihm, „wir würden 
anderswo unsere Ansicht über das Verhältnis der Arbeiter zur preußi-
schen] Regierung ausführlich aussprechen". Endlich machte ich einen 
letzten Versuch, ihm an einem praktischen Beispiel, der Koalitionsfrage, die 
Erbärmlichkeit seiner „Taktik", war sie anders redlich gemeint, klar-
zumachen.[78 3 Er erwiderte am 15.Februar: 

„Wenn Sie mir, wie im letzten Schreiben, über theoretische ( ! ) Fragen Aufklärung 
geben wollen, so würde ich solche Belehrung von Ihrer Seite dankbar entgegennehmen. 
Was aber die praktischen Fragen momentaner Taktik betrifft, so bitte ich Sie zu beden-
ken, daß, um diese Dinge zu beurteilen, man im Mittelpunkt der Bewegung stehen muß. 

1 Siehe vorl. Band, S. 31/32 - 2 siehe vorl. Band, S. 33/34 - 3 siehe vorl. Band, S . 35 



Sie tun uns daher unrecht, wenn Sie irgendwo und irgendwie Ihre Unzufriedenheit mit 
unserer Taktik aussprechen. Dies dürften Sie nur dann tun, wenn Sie die Verhältnisse 
genau kennten. Auch vergessen Sie nicht, daß der Allgemeine Arbeiterverein ein kon-
solidierter Körper ist und bis zu einem gewissen Grade an seine Traditionen gebunden 
bleibt. Die Dinge in concreto schleppen eben immer irgendein Fußgewicht mit sich 
herum." 

Auf dies Schweitzersche Ultimatum antwortete Engels' und meine 
öffentliche Austrittserklärung.1 

London, 15. März 1865 
Karl Marx 

1 Siehe vorl. Band, S.79 



Karl Marx 

[Erklärung 
an die Redaktion der „Berliner Reform"1793] 

[„Berliner Reform" Nr. 78 
vom 1. April 1865] 

An die Redaktion der „Berliner Reform" 

Aus den hierhin mir nachgeschickten Nr. 68 der „Reform" und Nr.37 
des „Social-Demokrat" ersehe ich, daß Herr v. Schweitzer verlegen und ver-
logen Versuche macht, um sich aus selbstbereiteten „holden Hindernis-
sen" [80] herauszuwinden. Habeat sibi!1 Ich erlaube ihm jedoch nicht, meine 
Erklärung vom 15.März2, worin ich ihn einfach sich selbst schildern lasse, 
in eine Erklärung über Lassalle zu verdrehen. Die ungefähr 15 Jahre um-
fassende und in meinem Besitz befindliche Korrespondenz Lassalles mit 
mir entzieht es ganz und gar der Macht der Schweitzer und Konsorten, 
unser persönliches Verhältnis zu entstellen oder die Motive meiner neu-
tralen Haltung zur Lassalleschen Agitation zu verdächtigen. Was anderer-
seits das Verhältnis der theoretischen Arbeiten Lassalles zu den meinigen 
betrifft, so ist das Sache wissenschaftlicher Kritik. Zur Erörterung über den 
einen oder den andern Punkt bietet sich später vielleicht die Gelegenheit. 
Unter allen Umständen aber verbietet mir die Pietät, derartiges zum Gegen-
stand der Zeitungspolemik mit Sykophanten zu machen. 

Zalt-Bommel, 28. März 1865 
Karl Marx 

1 Meinetwegen! - 2 siehe vorl. Band, S. 86-89 



Karl Marx 

Der „Präsident der Menschheit"1813 

[„Berliner Reform" Nr.88 
vom 13. April 1865] 

Bei meiner Rückkehr von Holland nach London präsentiert mir der 
„Social-Demokrat" in Nr.39 einen von Herrn Bernh. Becker eigenhändig 
gebackenen Asafötida-Kuchen, größtenteils aus Vogtschen Verleumdungs-
krumen zusammengesetzt. Die gerichtlich dokumentierte Widerlegung der 
Vogtschen Lügenmärchen findet man in meiner Schrift „Herr Vogt", London 
18601. Ganz wider seine Gewohnheit jedoch begnügt sich Herrn Bern-
hard Becker, der „Präsident der Menschheit", diesmal nicht bloß mit der 
Abschreiberei. Zum ersten Mal in seinem Leben versucht er, auch etwas 
Eigenes zu geben. 

„Ja, Marx", sagt der „Präsident der Menschheit", „versetzte durch Dronke für 
1000 Tlr. ein Manuskript, welches der preußische Polizeikommissar Stieber, der in 
London unter den Flüchtlingen herumspionierte, auslöste." 

Und dreimal im Lauf seines selbstmündlichen Präsidialvortrages kehrt 
unser Bernhard Becker mit stets wachsender Heiterkeit zurück zu dieser 
„Tatsache". 

Seite 124 meines „Herrn Vogt" sage ich in einer Note2: 
„Ich selbst hatte Bangya mit seinem damaligen Freunde, dem jetzigen 

General Türr, 1850 in London kennengelernt. Den Verdacht, den mir 
seine Mogeleien mit allen möglichen Parteien - Orleanisten, Bonapartisten 
usw. - und sein Umgang mit Polizisten jeder »Nationalität* einflößten, schlug 
er einfach nieder durch Vorzeigung eines ihm von Kossuth eigenhändig aus-
gefertigten Patents, worin er, früher schon provisorischer Polizeipräsident 
zu Komorn unter Klapka, zum Polizeipräsidenten in partibusf83J bestallt 
war. Geheimer Polizeichef im Dienste der Revolution, mußte er sich natür-

1 Siehe Band 14 unserer Ausgabe - 2 ebenda S. 574/575 



lieh die Zugänge zur Polizei im Dienste der Regierungen ,offen'halten. Im 
Laufe des Sommers 1852 entdeckte ich, daß er ein Manuskript, das ich 
ihm zur Besorgung an einen Buchhändler in Berlin anvertraut, unter-
schlagen und einer deutschen Regierung in die Hände gespielt hatte.t83J 

Nachdem ich über diesen Vorfall und andere mir längst auffällige Eigen-
tümlichkeiten des Mannes an einen Ungarn" (Szemere) „zu Paris geschrie-
ben und durch die Intervention einer dritten, genau unterrichteten Person 
das Mysterium Bangya völlig gelöst worden war, sandte ich eine öffentliche 
Denunziation, unterzeichnet mit meinem Namen, Anfang 1853 der ,New-
Yorker Criminal-Zeitung' zu [84V 

Der „Präsident der Menschheit" hat offenbar die ausführliche, von mir 
vor 13 Jahren in der „New-Yorker Criminal-Zeitung" veröffentlichte De-
nunziation Bangyas, der damals noch zu London hauste, nicht gelesen. 
Er hätte sonst wohl seine Dichtung dem Tatbestande etwas näher an-
geschmiegt. So überläßt er sich ganz dem Spiel seiner holden Phantasie, und 
was lag der näher als die angenehme Ideenassoziation von London und Ver-
setzen? Doch stehe ich dafür, daß Bernhard Becker niemals seine Manu-
skripte versetzt hat. 

Der „Präsident der Menschheit" geruhte ferner hinzuzufügen, 

„daß Marx beim Entstehen des Wiener .Botschafters', des offiziösen Organs der öster-
reichischen Regierung, mich" (eben denselbigen Bernhard Becker) „als Korrespon-
denten für denselben gewinnen wollte, indem er mir den offiziösen Charakter des 
auftauchenden Blattes, das, wie er sagte, ihm zugeschickt worden war, verschwieg und 
im Gegenteil betonte, daß ich ganz rote1 Artikel hineinliefern dürfe". 

Herr Bernhard Becker, der damals noch nicht „Präsident der Mensch-
heit" war, auch die unverbrüchliche Gewohnheit besaß, „ganz blasse 
Artikel" in den Londoner „Hermann" zu kritzeln, überraschte mich (ich 
hatte ihn vorher nur ein- oder zweimal zufällig gesehen), kurz bevor er sich 
aus sicheren Gründen still aus London wegstahl, eines schönen Abends mit 
einem leibhaftigen Besuche in meinem Hause. Er winselte mir kläglich sein 
Mißgeschick vor und fragte an, ob ich ihm Korrespondenzen zur Hilfe aus 
bitterer Not verschaffen könne? Ich erwiderte, Herr Kolatschek habe vor 
einigen Tagen Herrn S. Borkheim, politischen Flüchtling und Kaufmann 
in der City, die Gründung eines neuen, angeblich „sehr liberalen" Wiener 
Blattes angezeigt, ihm Probenummern zugeschickt und ihn ersucht, einen 
Londoner Korrespondenten zu werben. Auf Bernhard Beckers heißen 
Wunsch versprach ich, mich für ihn an Herrn Borkheim, der Flüchtlingen 

1 In der „Berliner Reform" irrtümlich: rohe 



stets gern gefällig ist, in dieser Angelegenheit zu wenden. Bernhard Becker 
schrieb auch, soviel ich mich erinnere, einen oder mehrere Probeartikel 
nach Wien. Und sein fehlgeschlagener Versuch, Korrespondent des „Bot-
schafters" zu werden, beweist meine Allianz mit der österreichischen Kanz-
lei! Herr Bernhard Becker glaubt offenbar, daß, weil die Gräfin Hatzfeldt 
ihm ein Amt, der Herrgott ihm auch den dazu nötigen Verstand gegeben 
hat! 

„Systematisch", erzählt Bernhard Becker weiter, „bearbeitet Liebknecht nun die 
Gräfin Hatzfeldt, an welche auch Marx Telegramme und Briefe schickt, um sie gegen 
den Verein aufzureizen." 

Herr Bernhard Becker wähnt, ich nehme die ihm testamentarisch über-
kommene Wichtigkeitt85J ganz so „systematisch" ernsthaft wie er selbst! 
Meine Briefe an die Gräfin Hatzfeldt nach dem Tode Lassalles bestanden 
aus einem Kondolenzschreiben, aus Antworten auf verschiedene, mir wegen 
der beabsichtigten Lassalle-Broschüre gestellte Fragen und aus Erörterun-
gen über eine mir abverlangte und in der Tat erfolgte Abwehr wider einen 
Verleumder Lassalles1. Zur Vermeidung von Mißverständnissen hielt ich 
es jedoch für zweckmäßig, die Gräfin in einem Brief vom 22. Dezember 1864 
zu erinnern, daß ich mit Lassalles Politik nicht übereinstimmte. Damit 
schloß unsere Korrespondenz, worin keine Silbe über den Verein.t86] Die 
Gräfin hatte mich u.a. ersucht, ihr umgehend zu schreiben, ob die Zugabe 
gewisser Porträts zur beabsichtigten Broschüre mir passend schiene. Ich 
antwortete durch Telegraph: Nein! Dies eine Telegramm setzt Herr 
Bernhard Becker, der ein ebenso großer Grammatiker wie Dichter und 
Denker ist, in den Plural. 

Er erzählt, ich habe mich auch später an einer wider ihn ins Werk ge-
setzten Agitation beteiligt. Der einzige Schritt meinerseits in dieser all-
wichtigen Angelegenheit war dieser: Man hatte mir aus Berlin geschrieben, 
Bernhard Becker werde von gewisser Seite her verfolgt, weil er den 
„Social-Demokrat" und den Verein nicht zur Agitation für die Einverlei-
bung Schleswig-Holsteins in Preußen mißbrauchen lassen wollet87 5 Man 
hatte mich gleichzeitig ersucht, Herrn Klings in Solingen, auf den man mir 
wegen früherer Verbindung einen gewissen Einfluß zuschrieb, und Herrn 
Philipp Becker in Genf diese „Intrige" zur Warnung mitzuteilen. Ich tat 
beides, das eine durch einen Barmer Freund2, das andere durch meinen 
Freund Schily in Paris, der befangen wie ich war in dem Wahne, es sei 
dem „Präsidenten der Menschheit" etwas Menschliches passiert und er 

1 Siehe vorl. Band, S. 22-24 - 2 Karl Siebel 



habe sich wirklich einmal anständig aufgeführt. Er verdreht jetzt natürlich 
den Tatbestand ins gerade Gegenteil - als Dialektiker. 

Der „Präsident der Menschheit" ist aber nicht nur groß als Dichter, 
Denker, Grammatiker und Dialektiker. Er ist obendrein Patholog reinsten 
Wassers. Meine anderthalbjährige Karbunkelkrankheit, die zufällig noch 
6 Monate nach Lassalles Tod fortdauerte, diese blutrote Krankheit erklärt 
er aus „blassem Neide über Lassalles Größe". 

„Aber", fügt er emphatisch hinzu, „er wagte es nicht, gegen Lassalle aufzutreten, 
denn er wußte recht wohl, der würde ihn mit seiner Riesenkeule gleich dem Bastiat-
Schulze mausetot geschlagen haben." 

Nun preist Lassalle gerade in dieser seiner letzten Schrift über „Bastiat-
Schulze" meine „Kritik der Politischen] Oekonomie", Berlin 18591, über 
Gebühr, nennt sie „epochemachend", ein „Meisterwerk" und stellt sie mit 
den Werken A.Smiths und Ricardos in gleiche Linie. Hieraus schließt Herr 
Bernhard Becker mit dem ihm eigentümlichen Denkvermögen, daß Lassalle 
mich gleich Schulze-Bastiat totmachen könnte. Lassalle hatte übrigens auch 
ganz andere Vorstellungen von dem, was ich „wage". Als ich ihm bei einer 
hier nicht zu erörternden Gelegenheit schrieb, Engels und ich würden aus 
Gründen, die ich aufzählte, zu einem öffentlichen Angriff auf ihn gezwungen 
sein[88], antwortete er ausführlich in einem in diesem Augenblick vor mir 
hegenden Briefe, worin er erst seine Gegengründe aufstellt und dann mit 
der Wendung abschließt: 

„Bedenket das alles, bevor ihr laut und öffentlich sprecht. Auch die Teilung und 
Spaltung unserer würde für unsere ohnehin nicht große spezielle Partei ein beklagens-
wertes Ereignis sein!" 

Herr Bernhard Becker findet einen vollkommenen Widerspruch darin, 
daß ich von einer internationalen Winkelassoziation[8S], worin er, Bernhard 
Becker, figuriert haben soll, nichts wissen wollte, während ich mich doch 
mit großem Eifer an der vergangenen September von den Chefs der Lon-
doner Trades Union gestifteten Internationalen Assoziation beteiligte. 

Die Unterscheidungsgabe des Herrn Bernhard Becker hält offenbar 
seinem Schlußvermögen die Stange. Seine Assoziation, rühmt er, brachte es 
zu einer Blüte von ganzen „400 Mann", während unsere Assoziation so un-
bescheiden ist, schon jetzt in England allein zehntausend Mitglieder zu 
zählen. Es ist in der Tat unerlaubt, daß sich so etwas gewissermaßen hinter 
dem Rücken des „Präsidenten der Menschheit" zutrage. 

1 Siehe Band 13 unserer Ausgabe 



Alles in allem erwogen und namentlich den nur ganz kurz von mir an-
gedeuteten Fähigkeitenschwarm des Herrn Bernhard Becker, findet man 
seine Beschwerde kaum gerechtfertigt, daß man einem Manne wie ihm 
zuviel auf einmal habe aufbürden wollen; daß man ihm nicht nur die Auto-
kratieverrichtung als sein Hauptfach, sondern „nebenbei" auch das kleinere 
Amt aufoktroyiert: „Eier und Butter fürs Haus zu kaufen."t90] Doch scheint 
eine bessere Hausordnung unter seinen zwieschlächtigen Funktionen zulaß-
bar. In Zukunft mache man es zu seinem Hauptgeschäft, „Eier und Butter 
fürs Haus zu kaufen", und lasse ihn dahingegen nur ganz „nebenbei" die 
Menschheit verpräsidieren. 

London, 8. April 1865 
Karl Marx 



Karl Marx 

Berichtigung1911 

[An den Redakteur des „Weißen Adlers"] 

Nachdem die in Nr.30 Ihres Blattes erwähnten zwei Anträge der Herrn 
Beales und Leverson auf dem Londoner Polenmeeting vom I.März an-
genommen worden waren, stellte Herr Peter Fox (Engländer) im Namen der 
Internationalen Arbeiterassoziation den Antrag, 

„daß ein integrales und unabhängiges Polen eine unentbehrliche Bedingung eines 
demokratischen Europas ist und daß, solange diese Bedingung unerfüllt bleibt, revo-
lutionäre Triumphe auf dem Kontinent nur kurzlebige Vorspiele verlängerter Perioden 
der Herrschaft der Konterrevolution sein können". 

Nach einer kurzen historischen Skizze der Übel, die Europa infolge des 
Verlusts der Freiheit Polens befielen, und der Eroberungspolitik Rußlands 
wies Herr P. Fox nach, daß die Haltung der liberalen Partei in dieser Frage 
nicht zusammenfalle mit der der demokratischen Gesellschaft, in deren 
Namen er spreche. Das Motto des konservativen Europas sei: Ein geknech-
tetes Europa mit einem geknechteten Polen als Basis. Das Motto der Inter-
nationalen Arbeiterassoziation sei dagegen: Ein freies Europa, gestützt auf 
ein freies und unabhängiges Polen. 

Herr Eccarius (deutscher Arbeiter, Vizepräsident der Internationalen 
Arbeiterassoziation) unterstützte den Antrag und setzte ausführlich Preu-
ßens Teilnahme an den verschiednen Teilungen Polens auseinander. Er 
schloß mit den Worten: „Der Untergang der preußischen Monarchie ist die 
Conditio sine qua [non] für Deutschlands Herstellung und Polens Wieder-
herstellung." 

Herr Le Lubez, französisches Mitglied der Internationalen Arbeiter-
assoziation, sprach ebenfalls für den Antrag, der einstimmig und unter an-
haltendem Beifallsruf des Meetings angenommen ward. 

Die „Daily News"C92] und ein paar andre „liberale" Londoner Tages-
blätter unterdrückten diesen Teil des Berichts aus Ärger über den Triumph 



der Internationalen Arbeiterassoziation, ohne deren Mitwirkung, nebenbei 
bemerkt, das Polenmeeting zu St.Martin's Hall überhaupt nicht statt-
gefunden hätte. Ich ersuche Sie im Namen der Internationalen Arbeiter-
assoziation um Aufnahme dieser Berichtigung. 

London etc. 
H. Jung, korrespondierender Sekretär 
der Int. Arbeiterass. für die Schweiz 

Geschrieben am 13. April 1865. 
Nach der Handschrift. 

7 Marx/Engels, Werke, Bd. 16 



BEE-fflVE NEWSPAPER 
A iOUBNAL Qt GENERAL INTEÜ40ENCS ÄBVOÜÄUKO BiOTSTRlAL DiTERESTS 

Iokdow, «inrnpÄr. ae, »w> """ , " 

Karl Marx 

Adresse der Internationalen Arbeiterassoziation 
an Präsident Johnson1931 

[„The Bee-Hive Newspaper" 
Nr. 188 vom 20. Mai ! 865] 

An Andrew Johnson, Präsident der Vereinigten Staaten. 
Sir, 
der Dämon der „eigentümlichen Einrichtung"[943, für deren Herrschaft 

sich der Süden in Waffen erhob, konnte seinen Anbetern nicht erlauben, 
ehrenvoll in offenem Felde zu unterliegen. Was mit Verrat begonnen hatte, 
mußte notwendigerweise mit Niedertracht enden. Wie Philipps IL Krieg 
für die Inquisition einen Gerard hervorbrachte, so Jefferson Davis* Rebel-
lion der Sklavenhalter einen Booth. 

Es ist nicht an uns, nach Worten der Trauer und des Entsetzens zu 
suchen, wo das Herz zweier Welten vor Erregung erbebt. Selbst die Syke» 
phanten, die Jahr für Jahr und Tag für Tag eine Sisyphusarbeit leisteten, 
um Abraham Lincoln und die große Republik, an deren Spitze er stand, 
moralisch zu meucheln, stehen jetzt entsetzt vor diesem allgemeinen Aus-
bruch des Volksempfindens und wetteifern miteinander, rhetorische Blumen 
auf sein offenes Grab zu streuen. Sie sind jetzt endlich darauf gekommen, 
daß er ein Mann war, den der Mißerfolg nicht niederschlagen, den der Er-
folg nicht berauschen konnte, der unerschütterlich seinem großen Ziele 
entgegendrängte, ohne es je durch blinde Hast aufs Spiel zu setzen, be-
dächtig seine Schritte fördernd, ohne je einen zurück zu tun, nie fort-
gerissen von der Flut der Volksgunst, nie entmutigt durch die Abkühlung 
der Volksbewegung, der Akte der Strenge durch die Wärme eines liebevollen 
Herzens mildert, düstere Auftritte der Leidenschaft durch das Lächeln des 
Humors erhellt und sein titanisches Werk ebenso einfach und bescheiden 
verrichtet, wie Herrscher von Gottes Gnaden kleine Dinge mit prahlerischem 
Glanz und Aufwand zu tun pflegen; mit einem Worte, er war einer der 
seltenen Männer, denen es gelingt, groß zu werden, ohne daß sie aufhören, 
gut zu sein. So groß war in der Tat die Bescheidenheit dieses großen und 



guten Mannes, daß die Welt erst dann entdeckte, er sei ein Held gewesen, 
nachdem er als Märtyrer gefallen. 

Neben einem solchen Führer als das zweite Opfer der höllischen Dä-
monen der Sklaverei auserwählt zu werden, war eine Ehre, der Herr Seward 
würdig war. War er nicht zu einer Zeit allgemeiner Unschlüssigkeit so 
scharfblickend, den „unabwendbaren Konflikt"[95] weise vorauszusehen und 
so unerschrocken ihn vorauszusagen? Erwies er sich nicht in den düstersten 
Stunden dieses Konflikts treu der Pflicht des Römers, niemals an der Repu-
blik und ihren Sternen zu verzweifeln ? Wir hoffen aus vollem Herzen, daß er 
und sein Sohn viel schneller als nach „neunzigTagen"[96] der Gesundheit, der 
öffentlichen Tätigkeit und den wohlverdienten Ehren wiedergegeben werden. 

Nach einem schrecklichen Bürgerkrieg, der, wenn wir seine kolossale 
Ausdehnung und seinen weiten Schauplatz in Betracht ziehen, im Ver-
gleich zu den Hundertjährigen, Dreißigjährigen und dreiundzwanzig-
jährigen Kriegen1-97-1 der Alten Welt kaum neunzig Tage gedauert zu haben 
scheint, ist Ihnen, Sir, die Aufgabe zugefallen, durch das Gesetz auszu-
rotten, was das Schwert gefällt, die schwere Arbeit des politischen Umbaus 
und der sozialen Wiedergeburt zu leiten. Das tiefe Bewußtsein Ihrer großen 
Mission wird Sie vor jedem Nachgeben gegenüber Ihren strengen Pflichten 
bewahren. Sie werden niemals vergessen, daß das amerikanische Volk zu 
Beginn der neuen Ära der Emanzipation der Arbeit die Verantwortung der 
Führung zwei Männern der Arbeit übertrug - der eine Abraham Lincoln, 
der andere Andrew Johnson. 

Unterzeichnet in London am 13. Mai 1865 im Namen der Internatio-
nalen Arbeiterassoziation vom Zentralrat: 

Karl Kaub; EdtüinCoulson; F.Leßner; CarlPfaender; N.P.Hansen; Karl 
Schapper; William Dell; Georg Lochner; Georg Eccarius; John Osborne; 
P.Petersen; A. Jan\s; H.Klimosch; John Weston; H.Bolleter; B.Lucraft; 
J.Buckfey; Peter Fox; N.Salvatella; George Howell; Bordage; A.Valltier; 
Robert Shaw; J.Longmaid; W.Morgan; G.W.Wheeler; J.D.Nieass; 
W. Worley; D.Stainsby; F. de Lassassie; J.Carter; EmileHoltorp, Sekretär 
für Polen; Karl Marx, Sekretär für Deutschland; H.Jung, Sekretär für 
die Schweiz; E.Dupont, Sekretär für Frankreich; J.Whitlock, Finanz-
sekretär; G.Odger, Präsident; W.R.Cremer, ehrenamtlicher General-
sekretär 

Geschrieben zwischen dem 
2. und 9. Mai 1865. 
Aus dem Englischen. 





K A R L M A R X 

Lohn, Preis und Profit"81 









































































































































































































































































































































































































































































































































































































































Karl Marx' Brief an die Mitglieder des Komitees 
der russischen Sektion der IAA in Genf 

(veröffentlicht in „Narodnoje Delo" vom 15. April 1870) 





























































































































ner, weicher, sandiger Lehmboden" herrscht vor, wo das Land überhaupt 
gut ist. Im „goldnen Tal" von Tipperary und auch anderswo fand er 

„denselben sandigen, rötlichen Lehm, den ich schon beschrieben habe, unvergleich-
liches Land für den Ackerbau". Von da in der Richtung auf Clonmel „den ganzen 
Weg, durch denselben üppigen Strich roten sandigen Lehms, den ich so oft erwähnt 
habe; ich untersuchte ihn in verschiedenen Feldern und fand, daß er von außer-
ordentlicher Fruchtbarkeit war und so schönes Rübenland, wie ich je gesehen." 

Ferner: 

„Das reichtragende Land erstreckt sich von Charleville am Fuß der Berge bis 
Tipperary" (Stadt) „über Kilfenann, eine Linie von 25 Meilen Länge, und in der 
Breite von Ardpatrick bis 4 Meilen vor Limerick - 16 Meilen." - „Der üppigste Boden 
ist in den .Corcasses' am Flusse Maigue, bei Adare, ein Strich 5 Meilen lang und 
2 Meilen breit bis an den Shannon hinunter . . . Wenn dies Land umgepflügt wird, so 
säet man zuerst Hafer und erhält 20 Fässer" (zu 14 stone = 196 Pfund das Faß) „oder 
40 gewöhnliche Fässer per Acre, und dies gilt für keine besonders reichliche Ernte; 
man fährt fort mit Hafer 10-12 Jahre ohne Unterbrechung, bis die Ernten magerer 
werden; dann säet man einmal Bohnen, und dadurch wird der Boden so aufgefrischt, 
daß man wieder zehn Ernten Hafer hintereinander aus ihm herausschlagen kann; die 
Bohnen ertragen sehr gut. Hat man je von solchen Barbaren gehört?" 

Ferner bei Castle Oliver, Grafschaft Limerick: 

„Der beste Boden hierzulande ist am Fuß der Gebirge; es ist ein üppiger, weicher, 
krümelnder, fauliger, sandiger Lehm, anderthalb bis drei Fuß dick, von rötlich-
brauner Farbe. Es ist trocknes Land und würde sich vortrefflich eignen für Rüben, 
gelbe Rüben, Kohl, in einem Wort für irgend etwas. Alles in allem halte ich ihn für den 
fruchtbarsten Boden, den ich je gesehn; er ist für jeden erdenklichen Zweck brauch-
bar. Man kann den größten Ochsen darauf mästen, aber dieser Boden ist auch ebenso 
gut für Schafe, für den Ackerbau, für Rüben, für Weizen, für Bohnen, für irgend etwas. 
Man muß den Boden selbst untersuchen, ehe man glauben kann, daß ein Land von so 
bettelhaftem Aussehn so reich und fruchtbar sein kann." 

Am Blackwater-Fluß bei Mallow 

„sind flache Striche, bis zu 1/i Meile breit, wo das Gras überall ausgezeichnet schön 
steht. Es ist der prächtigste Sandboden, den ich je gesehn, rotbräunlich, und wenn 
umgepflügt, würde er die reichlichsten Ernten in der Welt geben. Er ist fünf Fuß dick, 
und obwohl man ihn in gute Ziegel umbrennen kann, ist es doch vollkommener Sand. 
Die Ufer dieses Flusses, von der Quelle bis zum Meer, sind gleich merkwürdig wegen 
ihrer landschaftlichen Schönheit wie wegen ihrer Fruchtbarkeit." - „Krümelnder, 
sandiger Lehm, trocken aber fruchtbar, ist sehr häufig und macht den besten Boden 
im Lande aus für Ackerbau wie für Schafe. Tipperary und Roscommon sind besonders 
reich daran. Am fruchtbarsten von allen sind die Ochsentriften von Limerick und am 



Ufer des Shannon, in Cläre, die sogenannten Corcasses . . . Sand, so häufig in England 
und noch häufiger durch ganz Spanien, Frankreich, Deutschland und Polen - durch-
weg von Gibraltar bis Petersburg - findet sich in Irland nirgends außer an schmalen 
Dünenstreifen an der Küste. Auch habe ich nirgendwo von Kreideboden je etwas ge-
sehen oder gehört."* 

Youngs Urteil über den Boden Irlands faßt sich in folgenden Sätzen 
zusammen: 

„Wenn ich die Kennzeichen eines ausgezeichneten Bodens angeben sollte, so 
würde ich sagen: der Boden, auf dem man einen Ochsen mästen und ebensogut eine 
gute Rübenernte erzielen kann. Nebenbei gesagt, fällt mir wenig oder gar kein solches 
Land in England ein, in Irland dagegen ist es nicht ungewöhnlich." (II, p. 271.) -
„Die natürliche Fruchtbarkeit, Acre gegen Acre gerechnet, ist entschieden zugunsten 
Irlands." (11,2. Abteilung, p. 3.) - „Soweit ich über den Boden der beiden Königreiche 
urteilen kann, verdient der von Irlandbei weitem den Vorrang." (II, 2. Abteilung, p. 12.) 

1808-1810 bereiste Edward Wakefield, ein ebenfalls mit der Agronomie 
vertrauter Engländer, Irland und legte die Resultate seiner Beobachtungen 
in einem sehr wertvollen Werk nieder.** Seine Bemerkungen sind besser 
geordnet, übersichtlicher und vollständiger als die in Youngs Reisewerk; 
im ganzen aber stimmen beide. 

Wakefield findet in der Bodenbeschaffenheit Irlands im ganzen wenig 
V s u u ed eti heit. Sand k oinint nur ein der JŜ us 16 voir \sr is «, so scn.cn im An**-

nern, daß große Mengen Seesand ins Innere verfahren werden, um den 
Torf und Lehmboden damit zu verbessern), Kreideboden ist unbekannt 
(die Kreide in Antrim ist, wie schon erwähnt, mit einer Basaltschicht be-
deckt, deren Verwitterungsprodukte eine äußerst fruchtbare Ackerkrume 
abgeben - Kreide liefert in England den schlechtesten Boden), „und zähen 
Kleiboden, wie man ihn in Oxfordshire, in einigen Teilen von Essex und 
im ganzen oberen Suffolk findet, habe ich in Irland nie finden können". Die 
Iren nennen jeden lehmigen Boden Klei (clay); es möge wohl den richtigen 
Klei auch in Irland geben, aber jedenfalls nicht an der Oberfläche wie in 
einigen Teilen Englands. Kalkstein oder Kalkgeröll finde sich fast überall; 
„Kalkstein ist ein nützlicher Artikel und läßt sich in eine Quelle des Reich-
tums verwandeln, die immer mit Vorteil anzuwenden ist." Berge und Torf-
moore reduzieren freilich die fruchtbare Oberfläche bedeutend. Im Norden 

* „A Tour in Ireland" by Arthur Young. 3 vols. London 177[...] Obige Stellen 
finden sich Band II, pp.28, 135, 143, 154, 165 und II.Abteilung, p.4. 

** „An Account öf Ireland, Statistical andPolitical." By Edward Wakefield. Lon-
don 1812, 2 vols. in 4°. 



sei wenig fruchtbares Land; doch auch hier finden sich in jeder Grafschaft 
äußerst üppige Täler, und selbst im äußersten Donegal, unter den wilde-
sten Bergen, traf W. unerwartet einen sehr reichtragenden Strich. Der 
starke Flachsbau im Norden allein sei schon ein genügendes Anzeichen von 
Fruchtbarkeit, da diese Pflanze in armem Boden nie gedeiht. 

„Ein großer Teil des Bodens in Irland trägt einen üppigen Graswuchs, der ziem-
lich dicht auf dem Kalkfelsen aufsitzt. Ich habe Ochsen von vierzehn Zentnern ge-
sehen, die sich rasch mästeten auf einem Boden, der nur wenige Zoll tief war und auf 
dem selbst in der nassesten Jahreszeit ein Pferdehuf keinen Eindruck zurückließ. Dies 
ist eine Seite des reichen Bodens von Irland, er findet sich in ganz Roscommon, in 
einigen Teilen von Galway, Cläre pp. Andre Gegenden wieder weisen den reichsten 
Lehmboden auf, den ich je durch einen Pflug umgestürzt sah; dies ist der Fall beson-
ders in ganz Meath. Wo solcher Boden vorkommt, da ist seine Fruchtbarkeit so augen-
scheinlich, daß es einem dünkt, die Natur habe vorgehabt, die Einwohner für ihr 
plumpes Kultursystem zu entschädigen. - An den Ufern des Shannon und Fergus ist 
das Land wieder von andrer Art, aber gleich ergiebig, obwohl die Oberfläche fast wie 
ein Sumpf aussieht. Diese Gegenden heißen die ,Caucasses"' (so schreibt W. im Gegen-
satz zu Young); „der Unterboden ist ein feiner blauer, von der See abgelagerter Lehm, 
der gleiche Eigenschaften mit der Ackerkrume zu haben scheint; denn dieser Boden 
ist durch kein noch so tiefes Pflügen zu ruinieren. - In den Grafschaften Limerick und 
Tipperary kommt wieder eine andre Art reichen Bodens vor: ein dunkler, krümelnder, 
trockner, sandiger Lehm, der mehrere Jahre hintereinander Korn tragen würde, hielte 
man ihn nur rein von Unkraut. Er eignet sich gleich gut für Ackerland oder Viehtrift, 
und, wie ich zu behaupten wage, selten wird ihm ein Jahr zu naß oder ein Sommer zu 
trocken sein. Die Ergiebigkeit dieses Bodens erklärt sich zum Teil daraus, daß der 
Regen Bodenteile von den Höhen abreißt und im Tal ablagert. Der Unterboden ist 
kalkig, so daß der allerbeste Dünger bereits von unten dem ganzen Strich einverleibt 
ist, ohne den Bauern irgendwelche Arbeit zu machen." (I, p.79, 80.) 

Wenn ein zäherer Lehm, in nicht sehr dicker Lage, dem Kalkfels un-
mittelbar aufliegt, so taugt das Land zum Ackerbau nicht und trägt nur 
elende Ernten Korn; aber es gibt vortreffliche Schaf weiden ab, die es immer 
mehr verbessern, ein dichtes Gras, vermischt mit weißem Klee und 
erzeugen. (I, p.80.) 

Im Westen, namentlich in Mayo, kommen nach Dr.Beaufort* viele tur-
loughs vor - größere oder kleinere flache Stellen, die, ohne sichtbare Ver-
bindung mit Bächen oder Flüssen, im Winter sich mit Wasser bedecken, 

* Beaufort, Revd. Dr., „Memoir of a Map of Ireland", 1792, p.75, 76. Zitiert bei 
Wakefield, I, p.36. 

1 In der Handschrift Auslassung, bei Wakefield: wilder Bibernelle 



das im Sommer durch unterirdische Spalten der Kalkfelsen abfließt und 
einen üppigen, festen Weideboden hinterläßt. 

„Außer den Caucasses", fährt Wakefield fort, „findet sich der beste Boden in 
Irland in den Grafschaften Tipperary, Limerick, Roscommon, Longford und Meath. 
In Longford gibt es ein Pachtgut (Granard Kill), das acht Kartoffelernten nachein-
ander ohne Dünger hervorgebracht hat. Einige Teile von Cork sind ungewöhnlich 
fruchtbar, und im ganzen kann man sagen, daß Irland Boden von ausgezeichneter 
Qualität besitzt, obgleich ich nicht so weit gehen kann wie manche Schriftsteller, die 
der Ansicht sind, daß er, Acre gegen Acre gerechnet, entschieden besser sei als der 
von England." (I, p.81.) 

Letztere Bemerkung, die gegen Young gerichtet ist, beruht auf einem 
Mißverständnis des oben zitierten Youngschen Ausspruchs. Young sagt 
nicht, daß der Boden Irlands ergiebiger sei als der Englands, beide ge-
nommen in ihrem jetzigen Kulturstande, der natürlich in England weit 
höher ist; Young sagt nur, daß die natürliche Fruchtbarkeit des Bodens 
in Irland größer sei als in England, und dies bestreitet Wakefield nicht 
geradezu. 

Ein schottischer Agronom, Herr Caird, wurde nach der letzten Hun-
gersnot [356] 1849 von Sir1 Robert Peel nach Irland geschickt, um über Mit-
tel zur Hebung des dortigen Ackerbaus zu berichten. In seiner bald darauf 
veröffentlichten Schrift über den Westen von Irland - nächst dem äußersten 
Nordwesten der schlechteste 1 eil des Landes - heißt es: 

„Ich war sehr erstaunt, einen so großen Strich schönes, fruchtbares Land vor-
zufinden. Das Innere des Landes ist sehr eben und im allgemeinen steinig und trocken; 
der Boden trocken und krümelnd. Die Feuchtigkeit des Klimas erzeugt eine sehr be-
ständige Vegetation, die ihre Vorteile und Nachteile hat. Sie ist vorteilhaft für Gras 
und Grünbau*, bedingt aber auch bedeutende und anhaltende Anstrengung, um 
das Unkraut niederzuhalten. Der Uberfluß an Kalk allerorts, sowohl im Felsen 
selbst, wie in der Gestalt von Sand und Geröll unter der Oberfläche, ist von größtem 
Wert." 

Caird bestätigt ebenfalls, daß die ganze Grafschaft West Meath aus dem 
schönsten Weideland besteht. Von der Gegend nördlich von Lough Corrib 
(Grafschaft Mayo) heißt es: 

* Grünbau (green crops) umfaßt alle künstlichen Futterkräuter, Rüben aller Art 
und Kartoffeln; alles, was nicht Korn, nicht Gras und nicht Gartenbau ist. 

1 An dieser Stelle ist in der Handschrift über dem Wort „Sir" noch „Ministerium" 
zu lesen 



„Der größte Teil" (einer Farm von 500 Acres) „ist das schönste Mastland für 
Schafe und Rindvieh, trocknes, krümelndes, wellenförmiges Land, alles auf dem Kalk-
felsen. Die Felder, üppiges, angewurzeltes Gras, sind besser als irgend etwas, was wir, 
kleine Fleckchen ausgenommen, in irgendeinem Teil von Schottlan d haben, soviel ich 
mich wenigstens erinnere. Die besten Stellen dieses Bodens sind zu gut für den Pflug, 
doch könnte ungefähr die Hälfte mit Vorteil als Ackerland verwandt werden . . . Die 
Schnelligkeit, womit der Boden auf diesem Untergrund von Kalkfels sich erholt und 
von selbst, ohne daß irgend etwas gesäet wird, sich wieder in Weideland verwandelt, 
ist sehr merkwürdig."* 

Hören wir schließlich noch eine französische Autorität**: 
„Von den beiden Abteilungen Irlands umfaßt die eine, der Nordwesten, den vier-

ten Teil der Insel, nämlich ganz Connaught mit den angrenzenden Grafschaften Done-
gal, Cläre und Kerry. Sie gleicht Wales und selbst in ihren schlimmsten Strichen den 
schottischen Hochlanden. Hier sind wieder 2 Millionen Hektaren wilden Landes, 
deren schauerlicher Anblick die irische Redensart erzeugt hat: Geh zur Hölle oder nach 
Connaught!*** Die andre, südöstliche und weit größere Abteilung umfaßt Leinster, 
Ulster und Munster oder ungefähr 6 Millionen Hektaren. Sie ist dem eigentlichen 
England an natürlicher Fruchtbarkeit mindestens gleich. Doch ist der Boden sich nicht 
überall gleich, die feuchten Niederschläge sind dort noch größer als in England. Große 
Torfmoore bedecken etwa1/10 der Oberfläche; mehr als ein anderes Zehntel besteht aus 
Seen und Bergen. Aus den 8 Millionen Hektaren in Irland sind nur fünf Millionen an-
gebaut." (p. 9, 10.) - „Selbst die Engländer geben zu, daß Irland, was den Boden be-
trifft, England überlegen ist. Von den obigen 8 Mill. Hektaren nehmen Felsgebirg, 
Seen und Torfmoor ungefähr 2 Mill. ein; 2 Mill. mehr sind ziemlich schlechtes Land. 
Der Rest, also etwa die Hälfte des ganzen Landes, ist prächtiges Land mit kalkigem 
Untergrund - was will man sich Besseres wünschen?" (p. 343.) 

Man sieht, alle Autoritäten stimmen dahin ein, daß der Boden Irlands 
sowohl nach seinen chemischen Bestandteilen wie nach seiner mechani-
schen Zusammensetzung alle Elemente der Fruchtbarkeit in ungewöhn-
lichem Maße vereinigt. Die Extreme - zäher, undurchdringlicher Klei, der 
kein Wasser durchläßt, und loser Sand, der es keine Stunde behält - fehlen 

* Caird, „The Plantation Scheme, or the West of Ireland as a field for investment", 
Edinburgh 1850. Herr Caird schrieb 1850-1851 in die „Times" Reiseberichte über 
den Zustand des Ackerbaus in den Hauptgrafschaften Englands. Obige Stellen finden 
sich pp. 6, 17-18, 121. 

** Leonce de Lavergne, „Rural Economy of England, Scotland and Ireland". 
Translated from the French. Edinburgh 1855. 

*** Die Redensart, wie sich zeigen wird, verdankt ihren Ursprung nicht den dunk-
len Bergen von Connaught, sondern der dünkeisten Periode der ganzen irischen Ge-
schichtej357] 



ganz. Dagegen hat Irland einen andern Nachteil. Während die Berge meist 
an der Küste liegen, sind die Wasserscheiden zwischen den verschiedenen 
Flußbecken im Innern meist sehr niedrig. Die Flüsse sind nicht imstande, 
das sämtliche Regenwasser zum Meer abzuführen, und so entstehen im 
Innern, besonders an den Wasserscheiden, ausgedehnte Torfmoore. In der 
Ebene allein sind 1 576 000 Acres mit Torfmoor bedeckt. Es sind meist 
Einsenkungen oder Mulden des Terrains, großenteils frühere flache See-
becken, die allmählich mit Moos und Sumpfpflanzen bewachsen und von 
deren abgestorbenen Resten ausgefüllt worden sind. Sie dienen, wie unsre 
norddeutschen Moore, nur zum Torf stechen. Die Kultur kann sich unter 
dem jetzigen Ackerbausystem nur langsam ihrer Ränder bemächtigen. Der 
Boden dieser alten Seebecken ist überall Mergel, der seinen Kalkgehalt 
(von 5-90% schwankend) von den Schalen der Süßwassermuscheln des 
Sees empfangen hat. Jedes dieser Torfmoore enthält also das Material zu 
seiner Urbarmachung in seinem eignen Schoß. Außerdem sind die meisten 
derselben reich an Eisenstein. Neben diesen Mooren der Ebene finden sich 
noch 1 254000 Acres Bergmoor, eine Frucht der Entwaldung in einem 
feuchten Klima und eine eigentümliche Schönheit der britischen Inseln. 
Überall, wo hier flache oder schwachgewölbte Kuppen entwaldet worden -
was im 17. und der ersten Hälfte des 18. Jahrhunderts massenweise geschah, 
um die Eisenwerke mit Holzkohle zu versorgen - , bildete sich unter dem 
Einfluß des Regens und der Nebel ein Überzug von Torf, der später, wo 
die Verhältnisse günstig waren, an den Hängen sich fortsetzte. Der ganze 
Rücken der Gebirgskette, die Nordengland von Nord nach Süd bis gegen 
Derby hin durchschneidet, ist mit solchen Mooren bedeckt; und wo auf der 
Karte von Irland größere Gebirgsgruppen verzeichnet sind, da findet sich 
auch Bergmoor im Überfluß. Die Torfmoore Irlands sind aber an sich 
keineswegs für den Ackerbau hoffnungslos verloren; wir werden vielmehr 
seinerzeit sehn, welch reiche Früchte ein Teil sowohl von ihnen wie die von 
Lavergne verächtlich behandelten 2 Mill. Hektaren (= 5 Mill. Acres) 
„ziemlich schlechten Landes" bei geeigneter Behandlung zu tragen im-
stande sind. 

Das Klima Irlands wird bestimmt durch seine Lage. Der Golfstrom 
und die vorherrschenden Südwestwinde führen ihm Wärme zu und be-
dingen milde Winter und frische Sommer. Im Südwesten dauert der Som-
mer bis tief in den Oktober hinein, der hier nach Wakefield (I, p.221) vor-
zugsweise als Monat des Seebades gilt. Frost ist selten und von kurzer 







nicht bebaut werden. Hier aber sind die Felsen mit Grün bekleidet, und wo sie aus 
Kalk bestehen, tragen sie auf einer nur dünnen Schicht Humus den weichsten und 
schönsten Rasen der Welt." (II, 2. Abt., p.3, 4.) 

Der Kalkfels ist bekanntlich überall voller Risse und Spalten, die das 
überflüssige Wasser rasch durchlassen. 

Wakefield widmet dem Klima ein sehr ausführliches Kapitel, worin er 
alle früheren Beobachtungen bis auf seine Zeit herab zusammenstellt. 
Dr. Boate („Natural History of Ireland", 1645) beschreibt die Winter als 
mild, 3-4 Fröste jährlich, die selten mehr als 2-3 Tage anhalten, der Liffey 
bei Dublin friere in 10-12 Jahren kaum einmal zu. Der März sei meist 
trocken und schön, darauf aber falle viel Regen; selten gäbe es im Sommer 
2-3 ganz trockne Tage hintereinander; im Spätherbst sei es dann wieder 
schön. Sehr trockne Sommer seien selten, die Teurung werde nie durch 
Dürre, sondern meist durch Nässe veranlaßt. In der Ebene gäbe es wenig 
Schnee, so daß das Vieh das ganze Jahr im Freien bleibe. Doch zuweilen 
komme auch ein Schneejahr vor wie 1635 , wo dann die Leute Mühe hätten, 
ihr Vieh unterzubringen. (Wakef., I, p.216ff.) 

Im Anfange des vorigen Jahrhunderts machte Dr. Rutty („Natural 
History of the County of Dublin") genaue meteorologische Beobachtungen, 
die sich über die fünfzig Jahre von 1716 bis 1765 erstrecken. Während dieser 
ganzen Zeit verhielten sich die Süd- und Westwinde zu den Nord- und Ost-
winden wie 73:37, (10 878 S und W gegen 6329 N und 0) . Herrschende 
Winde waren West und Südwest, nach ihnen kam Nordwest und Südost, 
am seltensten Nordost und Ost. Im Sommer, Herbst und Winter herrschen 
West und Südwest vor; Ost ist am häufigsten im Frühjahr und Sommer, 
wo er doppelt sooft vorkommt wie im Herbst und Winter; Nordost kommt 
meist im Frühjahr vor, ebenfalls doppelt so häufig wie im Herbst und Win-
ter. Infolgedessen sei die Temperatur gleichmäßiger, [seien] die Winter 
milder, die Sommer kühler als in London, dagegen die Luft feuchter. Selbst 
im Sommer saugen Salz, Zucker, Mehl usw. Feuchtigkeit aus der Luft ein, 
und das Korn müsse in Backöfen getrocknet werden, was in einigen Teilen 
von England nicht vorkomme. (Wakef., I, p. 172-81.) 

Rutty konnte damals das irische Klima nur mit dem von London ver-
gleichen, das, wie in ganz Ostengland, allerdings trockener ist. Hätte ihm 
aber Material über West- und besonders Nordwestengland zur Verfügung 
gestanden, so würde er gefunden haben, daß seine Beschreibung des irischen 
Klimas, die Verteilung der Winde über das Jahr, die nassen Sommer, in 
denen Zucker, Salz pp. in ungeheizten Räumen zerfallen, ganz auf diesen 
Landstrich paßt, nur daß dieser im Winter kälter ist. 



Über den meteorologischen Charakter der Jahreszeiten hat Rutty eben-
falls Listen geführt. In den erwähnten 50 Jahren gab es 16 kalte, späte oder 
zu trockne Frühjahre; etwas mehr als in London. Ferner 22 heiße und 
trockne, 24 nasse, 4 veränderliche Sommer; etwas feuchter als in London, 
wo die Zahl der trocknen oder der nassen Sommer gleichkommt; ferner 
16 schöne, 12 nasse, 22 veränderliche Herbste, wieder etwas feuchter und 
Veränderlicher ais in London; und 13 frostige, 14 nasse und 23 milde Winter, 
was bedeutend feuchter und milder ist als in London. 

Nach den Regenmessungen im botanischen Garten in Dublin während 
der zehn Jahre 1802-1811 kam in dieser Zeit auf jeden Monat folgende Ge-
samtregenmenge in Zöllen: Dezember 27,31; Juli 24,15; November 23,49; 
August 22,47; September 22,27; Januar 21,67; Oktober 20,12; Mai 19,50; 
März 14,69; April 13,54; Februar 12,32; Juni 12,07; Durchschnitt per 
Jahr 23,36. (Wakf., I, p. 191.) Diese zehn Jahre sind ausnahmsweise trok-
ken; Kane („Ind.Res.", p.73) gibt den Durchschnitt von 6 Jahren in Dublin 
auf 30,87 Zoll und Symons („English Rain Fall") den von 1860-1862 auf 
29,79 Zoll an. Wie wenig aber bei den rasch vorübergehenden, bloß lokalen 
Regenschauern Irlands dergleichen Messungen bedeuten, wenn sie sich 
nicht über eine lange Reihe von Jahren erstrecken und an sehr vielen Sta-
tionen vorgenommen werden, beweist u.a. die Tatsache, daß von drei Sta-
tionen in Dublin selbst die eine 24,63, die andre 28,04, die dritte 30,18 Zoll 
als Regenmenge für 1862 erhielt. Die Durchschnittsregenmenge von 
12 Stationen in allen Teilen Irlands (von 25,45 auf 51,44 Zoll variierend) 
betrug nach Symons in den Jahren 1860-1862 nicht ganz 39 Zoll. 

Dr. Paiterson sagt in seinem Buch über das Klima Irlands: 

„Die Häufigkeit unsrer Regenschauer, nicht aber die Regenmenge selbst hat die 
beliebte Vorstellung von der Nässe unsres Klimas erzeugt.. . Zuweilen wird im Früh-
jahr die Aussaat etwas durch nasses Wetter verzögert, aber unsre Frühjahre sind so oft 
kalt und spät, daß frühe Aussaat hierzulande nicht immer rätlich ist. Wenn im Sommer 
und Herbst häufige Schauer unsre Heu- und Kornernten riskant machen, so würden 
Wachsamkeit und Fleiß in solchen Notfällen ebenso erfolgreich sein, wie sie es in England 
bei den dortigen ,schleunigen' Ernten (catching harvests) sind, und verbesserte Kultur 
würde dafür sorgen, daß die Aussaat die Bemühungen des Landmanns unterstützte."* 

In Londonderry wechselte die Zahl der regenfreien Tage in den 10 Jah-
ren 1791-1802 von 113 auf 148 im Jahr; Durchschnitt über 126. In Belfast 
stellte sich derselbe Durchschnitt heraus. In Dublin variierte die Zahl von 
168 auf 205, Durchschnitt 179. (Patterson, ibid.) 

* Dr.W.Patterson, „An Essay cn the Climate of Ireland", Dublin 1804, p.164. 



Nach Wakefields Angabe fallen die Ernten in Irland wie folgt: Weizen 
meist im September, seltener im August, selten im Oktober; Gerste meist 
etwas später als Weizen und Hafer ungefähr eine Woche später als Gerste, 
also schon öfter im Oktober. Wakefield, der nach langen Untersuchungen 
zu dem Resultat kommt, daß das Material für eine wissenschaftliche Schilde-
rung des irischen Klimas noch lange nicht genüge, äußert sich nirgends da-
hin, daß es dem Kornbau ernstliche Schwierigkeiten in den Weg lege. Er 
findet vielmehr, wie sich zeigen wird, daß die Verluste bei nassen Ernte-
zeiten durch ganz andere Ursachen bedingt werden, und sagt ausdrücklich: 

„Der Boden Irlands ist so fruchtbar, das Klima so günstig, daß unter einem ge-
eigneten Ackerbausystem die Insel nicht nur hinreichend Korn zu ihrem eignen Ge-
brauch hervorbringen wird, sondern auch noch einen reichlichen Überschuß, der zu 
allen Zeiten, wo es not tut, für die Bedürfnisse Englands dienen könnte." (II, p .6 ! . ) 

Damals freilich - 1812 - lag England im Krieg mit aller Welt in Europa 
und Amerika[359], und die Korneinfuhr war sehr erschwert; Korn war 
erstes Bedürfnis. Jetzt liefern Amerika, Rumänien, Rußland und Deutsch-
land Korn genug, und es handelt sich vielmehr um wohlfeiles Fleisch. Und 
daher taugt jetzt das Klima in Irland nicht mehr zum Ackerbau. 

Der Anbau von Korn ist in Irland uralt. In den ältesten irischen Ge-
setzen, die lange vor Ankunft der Engländer niedergeschrieben wurden, ist 
der „Sack Weizen" bereits ein bestimmtes Wertmaß; in den Leistungen 
der Untergebnen an die Stammhäupter und sonstigen Häuptlinge kommt 
Weizen, Gerstenmalz und Hafermehl fast regelmäßig in bestimmt vor-
geschriebnen Quantitäten vor.* Nach der englischen Invasion verminderte 
sich unter den fortwährenden Kämpfen der Kornbau, ohne doch je ganz 
aufzuhören; von 1660 an bis 1725 nahm er wieder zu, von da bis gegen 1780 
wieder ab; von 1780-1846 wurde neben vorwiegendem Kartoffelbau wieder 
mehr Korn gesät, und seit 1846 sind Korn und Kartoffeln stetig dem Vor-
dringen der Viehweide gewichen. Wenn das Klima nicht für den Kornbau 
geeignet ist, würde er über tausend Jahre sich gehalten haben? 

Allerdings gibt es Striche in Irland, die wegen des in der Nähe der 
Berge stets häufiger fallenden Regens zum Weizenbau sich weniger eignen -

* „Ancient Laws and Institutes of Ireland - Senchus Mor", 2 vols., Dublin, printed 
for Her Majesty's Stationery Office, and published by Alexander Thom (London, 
Longmans) 1865 und 1869.£360J Siehe Band II, p. 239-251. Der Wert eines Sacks 
Weizen war 1 screpall (denarius) von 20-24 Gran Silber, der Wert des screpalls ist von 
Dr. Petrie, „Ecclesiastical Architecture of Ireland, anterior to the Anglo-Norman 
invasion", Dublin 1845, 4°, pag. 212-219, festgestellt. 



besonders im Süden und Westen. Neben guten Jahren kommen dort oft 
Reihen nasser Sommer vor, wie 1860-1862, die dem Weizen viel Schaden 
tun. Aber Weizen ist nicht das Hauptkorn Irlands, und Wakefield beklagt 
sich sogar darüber, daß aus Mangel an Absatzmärkten viel zu wenig davon 
gebaut werde; einen andern Markt dafür als die nächste Mühle gab es nicht; 
Gerste wurde ebenfalls fast nur für die heimlichen Branntweinbrennereien 
(die sich der Versteuerung entzogen) gebaut. Das Hauptkorn in Irland war 
und ist Hafer, von dem 1810 mindestens zehnmal soviel gebaut wurde wie 
von allen andern Kornarten zusammen; und da die Haferernte später ist als 
die von Weizen und Gerste, fällt sie häufiger in das, besonders im Süden, 
meist schöne Wetter von Ende September und Oktober. Und Hafer kann 
zudem schon tüchtig Regen vertragen. 

Wir haben schon oben gesehn, daß das Klima Irlands, was Regenmenge 
und Verteilung des Regenfalls auf die Jahreszeiten angeht, mit dem des 
nordwestlichen Englands fast ganz stimmt. Der Regenfall in den Bergen 
von Cumberland und Westmoreland und Nord-Lancashire ist weit höher 
als in irgendeiner mir bekannten Station Irlands (in Coniston 96,03, in 
Windermere 75,02 Zoll, Durchschnitt von 1860-1862), und doch wird dort 
Heu gemacht und Hafer gebaut. In denselben Jahren variierte die Regen-
menge im südlichen Lancashire von 25,11 in Liverpool auf 59,13 in Bolton, 
Durchschnitt aller Beobachtungen etwa 40 Zoll; in Cheshire von 33,02 auf 
43,40, Durchschnitt aller Beobachtungen etwa 37 Zoll. In Irland war sie in 
denselben Jahren, wie wir sahen, nicht ganz 39 Zoll. (Alle Zahlen aus Sy-
mons.) In beiden Grafschaften wird Korn aller Art, namentlich Weizen, 
gebaut; Cheshire trieb bis zur letzten Rinderpest-Epidemie allerdings vor-
wiegend Viehzucht und Milchwirtschaft, aber seitdem das Vieh großen-
teils weggestorben, paßt das Klima auf einmal ganz vortrefflich für Weizen. 
Wäre die Rinderpest nach Irland gekommen und hätte dort ebenso arge 
Verwüstungen angerichtet wie in Cheshire, so würde man uns jetzt statt des 
natürlichen Berufs Irlands zur Viehweide die Stelle aus Wakefield vor-
predigen, wonach Irland zur Kornkammer Englands bestimmt ist. 

Sieht man sich die Sache unbefangen an, unbeirrt von dem interessier-
ten Geschrei irischer Grundbesitzer und englischer Bourgeois, so wird man 
finden, daß Irland Striche hat, die nach Boden und Klima mehr zu Vieh-
zucht, andere, die mehr zum Ackerbau, und noch andere - die große Mehr-
zahl - , die zu beidem gleich geeignet sind, wie das eben allerorts stattfindet. 
Verglichen mit England ist Irland der Viehzucht im ganzen günstiger; aber 
verglichen mit Frankreich ist England ebenfalls der Viehzucht günstiger. 
Geht daraus hervor, daß ganz England in Viehweide verwandelt, daß die 



ganze ackerbauende Bevölkerung in die Fabrikstädte oder nach Amerika ge-
sandt werden muß - einige wenige Hirten ausgenommen um Platz zu 
machen für Vieh, das als Zahlung für Seidenstoffe und Weine nach Frank-
reich zu wandern hat? Aber das ist ganz dasselbe, was irische Grundeigen-
tümer, die ihre Grundrente steigern, und englische Bourgeois, die ihre 
Arbeitslöhne herabdrücken wollen, für Irland verlangen: Goldwin Smith 
hat es deutlich genug gesagt. Und dabei würde die soziale Revolution, die 
in einer solchen Verwandlung von Ackerland in Viehweide einbegriffen ist, 
in Irland weit gewaltiger sein als in England. In England, wo große Kultur 
vorherrscht und die Ackerknechte schon großenteils durch Maschinen er-
setzt sind, würde sie bedeuten die Verpflanzung von höchstens einer Mil-
lion, in Irland, wo die kleine und selbst die Spatenkultur vorherrscht, würde 
sie bedeuten die Verpflanzung von vier Millionen, die Ausrottung des iri-
schen Volks. 

Man sieht, selbst Naturtatsachen werden zwischen England und Irland 
zu nationalen Streitpunkten. Man sieht aber auch, wie die öffentliche Mei-
nung der in England herrschenden Klasse - und diese allein macht sich auf 
dem Kontinent hörbar - mit der Mode und dem Interesse wechselt. Heute 
braucht England rasch und sicher Korn - und Irland ist zum Weizenbau 
wie geschaffen; morgen braucht England Fleisch - Irland taugt nur zur 
Viehweide; die fünf Millionen Irländer schlagen durch ihre bloße Existenz 
allen Gesetzen der politischen Ökonomie ins Gesicht, sie müssen fort, sie 
mögen sehn, wo sie bleiben! 
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Altirland 

Die Schriftsteller des griechischen und römischen Altertums sowie die 
Kirchenväter geben nur sehr wenig Aufschluß über Irland. 

Dafür existiert eine noch immer ziemlich reichhaltige einheimische Lite-
ratur, trotz der vielen, in den Kriegen des 16. und 17. Jahrhunderts ver-
lorengegangenen irischen Schriften. Sie enthält Gedichte, Grammatiken, 
Glossarien, Annalen und andre historische Schriften und Rechtsbücher. 
Mit sehr wenig Ausnahmen jedoch existiert diese ganze Literatur, die die 
Periode mindestens vom 8. bis zum 17. Jahrhundert umfaßt, nur im Manu-
skript. Für die irische Sprache hat der Buchdruck erst seit wenig Jahren 
existiert, erst seit der Zeit, wo sie auszusterben begann. Das reiche Material 
ist also nur zum allergeringsten Teil zugänglich. 

Unter den Annalen sind die wichtigsten die des Abts Tigernach (gestor-
ben 1088), die von Ulster und vor allem die der vier Magister. Diese letzteren 
wurden 1632-1636 unter Leitung von Michael O'Clery, einem Franzis-
kanermönch, mit Hilfe von drei andern Seanchaidhes (Altertumsforschern) 
im Kloster Donegal nach Materialien zusammengestellt, die jetzt fast alle 
verloren sind. Sie sind nach der noch existierenden Originalhandschrift aus 
Donegal in kritischer Ausgabe mit englischer Übersetzung herausgegeben 
von O'Donovan 1856.* Die früheren Ausgaben von Dr. Charles O'Conor 
(der erste Teil der „IV Mag.", die „Annalen von Ulster" pp.) sind im 
Texte und Übersetzung unzuverlässig.1^611 

Den Anfang der meisten dieser Annalen macht die mythische Vor-
geschichte Irlands; die Grundlage bilden alte Volkssagen, die von Dichtern 
des 9. und 10. Jahrhunderts ins unendliche ausgesponnen und von Mönchs-

* „Annala Rioghachta Eireann. Annais of the Kingdom of Ireland by the Four 
Masters." Edited, with an English Translation, by Dr.John O'Donovan. 2nd eait., 
Dublin 1856, 7 vols in 4°. 



chronisten dann in gehörige chronologische Ordnung gebracht wurden. So 
fangen die „Annalen der IV Mag." an mit dem Jahre der Welt 2242, wo 
Ceasair, eine Enkelin Noahs, 40 Tage vor der Sündflut in Irland gelandet 
sei; so werden von andern die Vorfahren der Skoten, der letzten Einwanderer 
nach Irland, in direkter Genealogie von Japhet abgeleitet und mit Moses, 
mit den Ägyptern und Phöniziern in Verbindung gebracht, wie auch von 
unsern mittelalterlichen Chronisten die Vorfahren deutscher Stämme mit 
Troja, Äneas oder Alexander dem Großen. Die „IV Mag." widmen diesem 
Gefabel (in dem das einzig wertvolle Element, die wirkliche alte Volkssage, 
bis jetzt nicht zu unterscheiden ist) nur ein paar Seiten; die „Annalen von 
Ulster" lassen es ganz aus; schon Tigernach erklärt mit einer für seine Zeit 
wunderbaren kritischen Kühnheit, daß alle Denkmäler der Skoten vor 
König Cimbaoth (angeblich 300 Jahre vor Chr.) unsicher seien. Aber als 
Ende des vorigen Jahrhunderts neues nationales Leben in Irland erwachte 
und damit neues Interesse an der irischen Literatur und Geschichte, galten 
grade diese Mönchsfabeln für deren wertvollsten Bestandteil. Mit echt 
keltischem Enthusiasmus und mit spezifisch irischer Naivetät wurde der 
Glaube an diese Histörchen zu einem wesentlichen Bestandteil des natio-
nalen Patriotismus erklärt; was der superklugen englischen Gelehrten weit -
deren eigne Leistungen in der philologischen und historischen Kritik der 
übrigen Welt ja rühmlich genug bekannt sind - natürlich den erwünsch-
ten Vorwand bot, alles Irische als baren Unsinn beiseite zu werfen.* 

Seit den dreißiger Jahren dieses Jahrhunderts ist indes ein bei weitem 
kritischerer Geist über Irland gekommen, namentlich durch Petrie und 
O'Donovan. Petries bereits angeführte Untersuchungen beweisen die voll-

* Eins der naivsten Produkte jener Zeit sind: „The Chronicles of Eri, being the 
History of the Gaal Sciot Iber, or the Irish People, translated from the original manu-
scripts in thePhoenician dialect of the Scythian Language by O'Connor", London 1822, 
2 vols. Der phönizische Dialekt der skythischen Sprache ist natürlich das keltische 
Irisch und das Originalmanuskript eine beliebige Vers-Chronik. Der Herausgeber ist 
Arthur O'Connor, Exilierter von 1798, Onkel des späteren Führers der englischen 
Chartisten, Feargus O'Connor, angeblicher Nachkomme der alten O'Connors, Könige 
von Connaught, und gewissermaßen irischer Kronprätendent. Vor dem Titel steht 
sein Porträt, ein hübsches, joviales, irisches Gesicht, seinem Neffen Feargus frappant 
ähnlich, mit der rechten Hand eine Krone fassend. Darunter: „O'Connor - cear-rige, 
head of his race, and O'Connor, chief of the prostrate people of his nation: ,Soumis, 
pas vaincus.'"1 

1 „O'Connor - Haupt seines Stammes, und O'Connor, Führer des unterdrückten Volkes 
seines Landes: .Unterworfen, doch nicht besiegt.'" 



ständigste Einstimmung der erhaltenen ältesten Inschriften seit dem 6. und 
7. Jahrhundert mit den Annalen, und O'Donovan ist der Ansicht, daß diese 
schon vom 2. und 3. Jahrhundert unsrer Zeitrechnung anfangen, historische 
Tatsachen zu berichten. Für uns kann es ziemlich gleichgültig sein, ob die 
Glaubwürdigkeit der Annalen einige hundert Jahre früher oder später be-
ginnt, denn leider sind sie für unsern Zweck in jener Zeit fast ganz un-
fruchtbar. Sie enthalten kurze, trockne Notizen von Todesfällen, Thron-
besteigungen, Kriegen, Schlachten, Erdbeben, Seuchen, skandinavischen 
Raubzügen, aber wenig, was auf das soziale Leben des Volks Bezug hat. 
Wäre die gesamte juristische Literatur Irlands herausgegeben, so würden 
sie ganz andre Bedeutung bekommen; manche trockne Notiz würde durch 
erklärende Stellen der Rechtsbücher neues Leben erhalten. 

Diese Rechtsbücher, die sehr zahlreich sind, erwarten aber ebenfalls 
fast alle noch die Zeit, wo sie das Licht der Welt erblicken sollen. Auf An-
dringen mehrerer irischer Altertumsforscher willigte die englische Regierung 
1852 ein, eine Kommission zur Herausgabe der alten Gesetze und Institu-
tionen Irlands zu ernennen. Aber wie? Die Kommission bestand aus drei 
Lords (die nie fehlen dürfen, wo es Staatsgelder zu verzehren gibt), drei 
Juristen höchsten Rangs, drei protestantischen Geistlichen, ferner dem 
Dr. Petrie und einem Offizier, Chef der Vermessung Irlands. Von allen 
diesen Herren konnten nur Dr. Petne und zwei Geistliche; Dr. Graves (jetzt 
protestantischer Bischof von Limerick) und Dr.Todd, den Anspruch er-
heben, von der Aufgabe der Kommission irgend etwas zu verstehn, und 
von diesen sind Petrie und Todd seitdem verstorben. Die Kommission er-
hielt den Auftrag, die Abschrift, Übersetzung und Herausgabe der alten 
irischen Handschriften juristischen Inhalts besorgen zu lassen und dafür 
die nötigen Leute anzustellen. Sie stellte dafür die beiden besten Leute an, 
die zu haben waren: Dr. O'Donovan und Professor O'Curry, die eine Menge 
Manuskripte kopierten und im ersten Entwurf übersetzten; ehe indes etwas 
zur Herausgabe fertig war, starben beide. Ihre Nachfolger Dr. Hancock und 
Prof. O'Mahony haben dann die Arbeit so weit fortgeführt, daß bis jetzt 
die bereits angeführten zwei Bände erschienen sind, enthaltend den „Sen-
chus Mor". Von den Mitgliedern der Kommission haben nach dem Ein-
geständnis der Herausgeber nur zwei, Graves und Todd, durch irgend-
welche Annotationen zu den Korrekturbogen sich an der Arbeit beteiligt. 
Der Offizier, SirTh. Larcom, stellte den Herausgebern behufs der Verifika-
tion von Ortsnamen die Originalkarten der Aufnahme von Irland zur Ver-
fügung; Dr.Petrie starb bald, die übrigen Herren beschränkten ihre Tätig-
keit darauf, ihr Gehalt während 18 Jahren gewissenhaft einzuziehen. 
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lö.Dezember 

Zweite Dezember-
hälfte 1867 bis 
Ende April 1868 

Im Deutschen Bildungsverein für Arbeiter in London hält Marx einen 
Vortrag zur irischen Frage. Er geht dabei ausführlich auf die Geschichte 
der Unterwerfung Irlands unter das englische Joch ein und begründet 
die Stellung der Internationale zur irischen nationalen Befreiungs-
bewegung. 
Ungeachtet seines schlechten Gesundheitszustands setzt Marx die Ar-
beit am „Kapital" fort. Er studiert statistische Materialien, die parla-
mentarischen Blaubücher und Literatur über Agrikultur von J.Morton, 
K.Fraas und J.H.Thünen. 

1868 

Erste Jamiarhälfte Engels schreibt eine Rezension des ersten Bandes des „Kapitals", die 
am 2I.Januar in der bürgerlich-demokratischen „Neuen Badischen 
Landeszeitung" veröffentlicht wird. 

Ende Januar bis Engels opfert viel Zeit für die Arbeit im Direktorium der Schiller-An-
März stalt. 
Erste Februarhälfte Marx und Engels tauschen brieflich ihre Meinungen aus über Eugen 

Dührings „Die Verkleinerer Carey's", „Capital und Arbeit" u.a. 
Zwischen 2. und Engels schreibt eine Rezension des ersten Bandes des „Kapitals" für das 
13.März „Demokratische Wochenblatt"; die Rezension erscheint am 21. und 

28. März. 
Etwa. 13. März 

Reichstag gegen die neue Gewerbeordnung. 
Mitte März Marx und Engels studieren Georg Ludwig Maurers Werk „Einleitung 

zur Geschichte der Mark-, Hof-, Dorf- und Stadtverfassung" und 
andere Arbeiten dieses Autors, denen sie große Bedeutung beimessen. 

April Engels konspektiert den ersten Band des „Kapitals". 
I. bis 5. April Engels weilt bei Marx in London, wo er an der Hochzeit von Marx' 

Tochter Laura teilnimmt. 
II. bis 20. April Marx und Engels beraten sich in ihren Briefen über die mit der Aus-

sperrung der Genfer Bauarbeiter verbundenen Ereignisse. 
Ende April Marx beschäftigt sich mit der Frage des Verhältnisses zwischen Profit-

rate und Mehrwertrate. Er informiert Engels über die Ergebnisse seiner 
Untersuchungen und teilt ihm das Thema für die folgenden Bände 
des „Kapitals" mit; besonders ausführlich geht er dabei auf den Inhalt 
des dritten Bandes ein. 

5. Mai Nach längerer,durch Krankheit verursachter Unterbrechung nimmtMarx 
wieder an der Sitzung des Generalrats teil. 

12. Mai In der Sitzung des Generalrats wird Marx' Vorschlag einstimmig an-
genommen, gegen die belgische Regierung, die streikende Bergarbeiter 
des Kohlenreviers Charleroi niedermetzeln ließ, öffentlich aufzutreten. 



20. Mai Im Deutschen Bildungsverein für Arbeiter in London hält Marx einen 
Vortrag über Arbeitslohn. 

Etwa 22. Mai bis Engels schreibt eine Rezension des ersten Bandes des „Kapitals" für 
l.Juli das bürgerlich-liberale Blatt „The Fortnightly Review". Die Rezension 

bleibt unveröffentlicht. 
Zwischen 25. und Marx verfaßt einen Resolutionsentwurf über die Verlegung des Tagungs-
29. Mai ortes des für Brüssel vorgesehenen Kongresses wegen der Verlängerung 

des belgischen Fremdengesetzes und der Verfolgung der Mitglieder der 
Internationale durch die belgische Regierung; der Entwurf wird vom 
Generalrat am 2. Juni in Abwesenheit von Marx angenommen und am 
6. Juni in „The Bee-Hive Newspaper" veröffentlicht. Am 16. Juni zieht 
Marx jedoch seine Resolution mit Rücksicht auf die belgische Sektion 
zurück, die eine Verlegung des Kongresses an einen anderen Ort für 
ein Zugeständnis an die belgische Regierung hält. 
Marx weilt mit seiner Tochter Eleanor bei Engels in Manchester. 

Dem Sozialisten Wilhelm Eichhoff schickt Marx Materialien und aus-
führliche Anweisungen für seine Broschüre über die Internationale 
Arbeiterassoziation. 
Marx bittet Siegfried Meyer um Material über Grundeigentum- und 
Ackerbauverhältnisse in den USA für die Bearbeitung des Problems der 
Grundrente im „Kapital". 
In der Sitzung des Generalrats schlägt Marx vor, die provokatorisch-
abenteuerliche Rede Felix Pyats, eines emigrierten französischen klein-
bürgerlichen Demokraten, der im Namen der französischen Sektion in 
London aufgetreten ist, öffentlich zu verwerfen. Marx' Resolutionsent-
wurf wird vom Generalrat angenommen und erscheint in den belgischen 
Blättern „La Liberte" vom 12. Juli, „La Cigale" vom 19. Juli und „La 
Tribüne du Peuple" vom 26. Juli. 
In dem Artikel „Mein Plagiat an F. Bastiat" tritt Marx den Verleum-
dungen seitens des Vulgärökonomen Julius Faucher entgegen, der Marx 
in einer Rezension des ersten Bandes des „Kapitals" beschuldigt hatte, 
die Bestimmung der Wertgröße bei Bastiat entlehnt zu haben. Der 
Artikel bleibt unveröffentlicht. 

14. Juli In der Sitzung des Generalrats verliest Marx eine Erklärung, in der das 
Verhalten der britischen Regierung gebrandmarkt wird, die in den 
Budgetartikeln über die Subsidien für die Emigranten das Adjektiv 
„polnische" vor dem Wort „Emigranten" strich. Der Generalrat be-
stätigt Marx* Erklärung als Resolution; sie wird im „Bee-Hive" vom 
18. Juli veröffentlicht. 

Zwischen 18. und Marx revidiert die Druckkorrektur von Eichhoffs Schrift über die Inter-
30. Juli nationale, die im August als Broschüre erscheinen soll. 
28. Juli Anläßlich der Besprechung der Tagesordnung des Brüsseler Kongresses 

in der Sitzung des Generalrats spricht Marx über die Folgen der 

29. Mai bis etwa 
15. Juni 

Etwa 26. Juni 

4. Juli 

7. Juli 

Etwa 11. Juli 



Anwendung von Maschinen durch die Kapitalisten. Die protokollarische 
Aufzeichnung der Rede erscheint im „Bee-Hive" vom I.August. 

29. bis 31. Juli Engels schreibt für die „Gartenlaube" eine kleine Biographie über Marx 
und schickt diese an Kugelmann. Der Artikel bleibt unveröffentlicht. 

ll.Augusi In der Sitzung des Generalrats legt Marx anläßlich der Beratung der 
Tagesordnung des Brüsseler Kongresses einen Resolutionsentwurf über 
die Folgen der Anwendung von Maschinen durch die Kapitalisten vor 
und spricht über die Verkürzung der Arbeitszeit. Der Generalrat nimmt 
den Resolutionsentwurf an. Die protokollarische Aufzeichnung der Rede 
von Marx wird im „Bee-Hive" vom 22. August veröffentlicht. 
Marx schickt Leßner den von ihm redigierten „Aufruf an die deutschen 
Arbeiter Londons", der für den Brüsseler Kongreß verfaßt worden ist. 
Der Aufruf erscheint im Namen des Deutschen Bildungsvereins für 
Arbeiter in London im „Hermann" vom 15. August. 

18.August In einem Schreiben an den Vorstand des Allgemeinen Deutschen 
Arbeitervereins teilt Marx mit, daß er der Ehreneinladung zur General-
versammlung des Vereins in Hamburg nicht nachkommen könne, da er 
zu sehr mit Vorarbeiten für den bevorstehenden Kongreß beschäftigt 
sei. Er begrüßt, daß das Programm der Generalversammlung den Kampf 
des Proletariats für politische Freiheit, für die Verkürzung der Arbeits-
zeit und für die internationale Zusammenarbeit der Arbeiterklasse ent-
halte. Marx' Schreiben erscheint im „Social-Demokrat" vom 28. August 
und im „Demokratischen Wochenblatt" vom 29. August. 

21.August bis etwa Marx erholt sich in Ramsgate. 
24.August 

25.August Der Generalrat nimmt einen von Marx verfaßten Resolutionsentwurf 
über die Beschränkung des Arbeitstags an. Die Resolution wird im 
„Bee-Hive" vom 29. August veröffentlicht. 

Etwa 25. August bis Marx verfaßt den Bericht des Generalrats zum Brüsseler Kongreß,, der in 
1. September der Generalratssitzung vom 1. September einstimmig angenommen wird. 

Der Bericht erscheint in der „Times" vom 9. September, in der Septem-
bernummer des „Vorboten", in einer Beilage zum „Peuple Beige" und 
in anderen Zeitungen. 

29. August Engels wohnt in Manchester einem von Jones organisierten Arbeiter-
meeting bei. 

Anfang September Engels verbringt in Ostende einige Tage mit seiner Mutter, die aus 
Deutschland gekommen ist. Auf seiner Reise trifft er sich mit Marx in 
London. 

6. bis Auf dem Brüsseler Kongreß der Internationale wird der von Marx ver-
13.September faßte Bericht des Generalrats verlesen und beraten. Die Resolutionen 

über die Folgen der Anwendung von Maschinen durch die Kapitalisten 
und über die Beschränkung des Arbeitstags werden entsprechend den 
vom Generalrat beschlossenen Marxschen Entwürfen angenommen. 
Marx wird vom Kongreß in den Generalrat wiedergewählt. 



Von Leßner ausführlich über den Verlauf des Brüsseler Kongresses in-
formiert, gibt Marx Leßner und Eccarius in einem Brief Direktiven für 
die Taktik der Delegierten des Generalrats gegenüber den Proudhonisten. 
Er empfiehlt, auf dem Kongreß eine Resolution anzunehmen, worin die 
Aufwiegler zu einem Krieg zwischen Frankreich und Deutschland ge-
brandmarkt werden. 
Die deutschen Delegierten des Brüsseler Kongresses nehmen eine Reso-
lution an, die den Arbeitern aller Länder das Studium des „Kapitals" 
und seine Übersetzung in andere Sprachen empfiehlt und die das un-
schätzbare Verdienst von Marx hervorhebt, als erster eine wissenschaft-
liche Analyse des Kapitalismus gegeben zu haben. 
Marx und Engels gelangen zu dem Schluß, daß es notwendig ist, für 
die Arbeiter eine populär geschriebene Broschüre über das „Kapital" 
herauszugeben. Das Vorhaben wird nicht verwirklicht. 
Engels erklärt seinen Austritt aus dem Direktorium der Schiller-An-
stalt, da das Direktoium den von Marx 1859 und 1860 als bezahlten 
Agenten Louis Bonapartes entlarvten Karl Vogt eingeladen hatte, in der 
Anstalt eine Vorlesung zu halten. 

19.September bis Marx und Engels beraten sich brieflich über Fragen der Arbeiterbewe-
12.Oktober gung in Deutschland und arbeiten die Taktik gegenüber dem All-

gemeinen Deutschen Arbeiterverein und Schweitzer aus. 
In der Sitzung des Generalrats beteiligt sich Marx an der Diskussion 
über die Ergebnisse des Brüsseler Kongresses. 
Marx sendet Liebknecht Instruktionen für die Taktik gegenüber den 
Lassalleanern. 

29.September In der Sitzung des Generalrats wird Marx zum korrespondierenden 
Sekretär für Deutschland wiedergewählt. 

Ende September bis Aus Anlaß des polizeilichen Verbots des Allgemeinen Deutschen 
Anfang Oktober Arbeitervereins in Leipzig und der Schließung der Berliner Zweigstelle 

des Vereins schreibt Engels zwei Artikel „Zur Auflösung des Lassalleani-
schen Arbeitervereins". Die Artikel erscheinen am 3. und 10.Oktober 
im „Demokratischen Wochenblatt". 

Ende September bis Marx und Engels verfolgen aufmerksam die revolutionären Ereignisse 
Anfang November in Spanien. 
Anfang Oktober bis Marx und Engels lesen das Manuskript von Dietzgens „Wesen der 
Anfang November menschlichen Kopfarbeit", das dieser Marx zur Beurteilung geschickt 

hat. 
4.Okiober In Erwiderung auf die Behauptung deutscher Zeitungen, daß die eng-

lischen Arbeiterorganisationen in keiner Verbindung mit der Inter-
nationalen Arbeiterassoziation ständen, schreibt Marx eine Notiz, in der 
er auf die aktive Teilnahme der Trade-Unions und anderer englischer 
Arbeiterorganisationen an der Tätigkeit der Internationale hinweist. Die 
Notiz erscheint am 17.Oktober im „Demokratischen Wochenblatt". 
Marx erhält einen Brief von dem russischen Volkstümler N. F. Danielson> 

1 O.September 

11 .September 

16.September 

22.September 

23.September 



6. Oktober 

7. Oktober 

13.Oktober 

mit der Mitteilung, daß der Verleger N.P.Poljakow beabsichtige, das 
„Kapital" in russischer Sprache herauszubringen. 
In der Sitzung des Generalrats beteiligt sich Marx an der Diskussion 
über die Frage, ob man eine Adresse an die Wähler richten solle wegen 
der Parlamentskandidatur Odgers. Marx spricht sich für Jungs Vor-
schlag aus, eine solche Adresse zu verfassen, da die Kandidatur eines 
Arbeiters, der Mitglied des Generalrats ist, der Internationale nützlich 
sei. Der Generalrat beauftragt Marx, dieAdresse zu schreiben und nimmt 
diese am 13. Oktober an. 
Marx antwortet Danielson, informiert ihn vom Stand seiner Arbeit am 
„Kapital" und schickt ihm, seiner Bitte entsprechend, autobiographische 
Angaben für die russische Ausgabe des ersten Bandes. 
In einem Brief an Schweitzer, der ihn aufforderte, dafür zu sorgen, daß 
Liebknecht seinen Kampf gegen den Allgemeinen Deutschen Arbeiter-
verein einstelle, erklärt Marx, als korrespondierender Sekretär für 
Deutschland sei er verpflichtet, sich auf die Rolle des unparteiischen 
Richters in den Beziehungen zwischen Schweitzer und Liebknecht zu 
beschränken. Er kritisiert scharf die reformistischen Anschauungen und 
schädliche Taktik der Lassalleaner und betont, daß er sich das Recht 
vorbehalte, offen gegen ihre Anschauungen aufzutreten, wenn er dies im 
Interesse der Arbeiterbewegung für notwendig halte. 
Marx ist als Delegierter des Generalrats in der Versammlung der Ver-
treter der Trade-Unions zugegen, die zur Beratung des neuen Gesetz-
entwurfs über die Trade-Unions einberufen wurde. 
Engels liest den ersten Band von Charles Darwins „Variation of animals 
and plants under domestication". 
Marx bespricht mit Mitgliedern des Generalrats die Frage der sogenann-
ten Französischen Sektion in London, die unter Pyats Einfluß zu einem 
Werkzeug der Intrigen der kleinbürgerlichen Elemente gegen den 
Generalrat geworden ist. Der Generalrat bevollmächtigt Marx, diese 
Gruppe, die jegliche Verbindung zur Internationale verloren hat, nötigen-
falls öffentlich, über die Presse, zu desavourieren. 

Anfang November Beim Studium der Literatur über Grundrente und Agrarverhältnisse 
widmet Marx besondere Aufmerksamkeit der Dorfgemeinde, ihrem 
Platz und ihrer Rolle im sozialökonomischen System der einzelnen 
Völker, darunter der slawischen Völker, besonders Rußlands, in den 
verschiedenen Epochen. Der Publizist Borkheim hilft ihm die russischen 
Quellen übersetzen. 

3. November In der Sitzung des Generalrats wird Marx mit der Redigierung der eng-
lischen Ubersetzung der Resolutionen des Brüsseler Kongresses beauf-
tragt. Die Resolutionen des Brüsseler Kongresses werden zusammen mit 
den Resolutionen des Genfer Kongresses im „Bee-Hive" vom 21. No-
vember und 12. Dezember veröffentlicht. 

9. November Marx schreibt für die „Diplomatie Review" den Artikel „Wie der Brief 
des Herrn Gladstone von 1866 an die Bank von England Rußland eine 

14.Oktober 

Mitte Oktober 

Zweite 
Oktoberhälfte 



Anleihe von sechs Millionen verschaffte". Der Artikel erscheint am 
2. Dezember. 

14. November Marx bittet Engels, ihm Angaben über die Rolle der Banken im Ge-
schäftsverkehr zu schicken, die er für die Arbeit am „Kapital" benötigt. 

23. November In einem Brief an den Deutschen Bildungsverein für Arbeiter in Lon-
don erklärt Marx seinen Austritt aus dem Verein wegen dessen versöhn-
lerischer Stellung gegenüber den Lassalleanern. 

Ende November Marx erhält von dem russischen Revolutionär A.A. Serno-Solowjewitsch 
in Genf die Aufforderung, an dem vom 1. Januar 1869 ab erscheinenden 
Organ der französischen Sektionen der Internationale, der „Egalite", 
mitzuarbeiten. Marx lehnt eine ständige Mitarbeit an der Zeitung aus 
arbeitsmäßigen Gründen ab. 

I.Dezember Der Generalrat ernennt Marx zum Archivar der Dokumente der Inter-
nationalen Arbeiterassoziation. 

Mitte Dezember Marx und Engels lesen die Werke des französischen Historikers E. Tenot 
„Paris en decembre 1851" und „La province en decembre 1851" und 
tauschen brieflich ihre Meinungen über diese Bücher aus, die neue 
Details zur Geschichte des Staatsstreichs Louis Bonapartes enthalten. 

15.Dezember Der Generalrat lehnt auf Marx' Vorschlag das Ersuchen der in Genf 
gegründeten bakuninschen internationalen Allianz der sozialistischen 
Demokratie ab, sie als selbständige Organisation in die Internationale 
aufzunehmen. 

18. Dezember Engels schickt Marx auf dessen Bitte seine kritischen Bemerkungen zu 
den Programmdokumenten der Allianz der sozialistischen Demokratie 
und spricht sich entschieden gegen eine Aufnahme dieser Organisation 
in die Internationale aus. 

22.Dezember Der Generalrat nimmt einstimmig Marx* Resolutionsentwurf an, in dem 
eine Aufnahme der bakuninschen Allianz in die Internationale verweigert 
wird. In der Resolution wird betont, daß die Aufnahme einer inter-
nationalen Organisation in die Internationale zu deren Desorganisation 
führen würde. Die Resolution wird nach Genf sowie an die Sektionen 
der Internationale in den anderen Ländern geschickt. 

1869 

Januar bis Für die Arbeit am „Kapital" sieht Marx die „Money Market Review" 
Februar und den „Economist" von 1868 durch und fertigt zahlreiche Auszüge 

daraus an. 
2. Januar In der Sitzung des Subkomitees beteiligt sich Marx an der Beratung über 

den Brief des Führers der Sektion in Rouen, Emile Aubry, der um Hilfe 
für die streikenden Arbeiter Rouens bittet. Das Subkomitee beauftragt 
Marx, dem Generalrat auf seiner Sitzung hierüber Mitteilung zu machen. 



S.Januar Marx informiert den Generalrat über die Aussperrung der Arbeiter in 
der Baumwollindustrie Rouens durch die Fabrikanten; er weist darauf 
hin, daß die französischen Fabrikanten bestrebt sind, durch Herab-
setzung der Arbeitslöhne ihre Ware billiger zu produzieren, um die 
englischen Fabrikanten im Konkurrenzkampf zu schlagen. Marx ist 
für den Vorschlag, die Arbeiter Rouens materiell zu unterstützen. 

Ende Januar Marx bereitet die zweite Ausgabe des „Achtzehnten Brumaire des Louis 
Bonaparte" vor. Er sendet den von ihm neu durchgesehenen und redi-
gierten Text der Broschüre an Meißner nach Hamburg. 

2.Februar In der Sitzung des Generalrats schlägt Marx vor, die englischen Trade-
Unions zur finanziellen Unterstützung der streikenden Bandweber und 
Seidenfärber in Basel aufzufordern. 

Etwa 4. bis Engels weilt bei Marx in London. 
7.Februar 

Mitte Februar De Paepe teilt Marx mit, daß er sich vergebens bemüht habe, einen 
Herausgeber für die französische Übersetzung von Marx' Schrift „Der 
achtzehnte Brumaire des Louis Bonaparte" zu finden. 

Etwa 13.Februar Nach wochenlanger Unterbrechung wegen Krankheit nimmt Marx die 
bis August Arbeit am „Kapital" wieder auf; er studiert zu Fragen des Kredits und 

der Bankzirkulation Bücher von J. L. Foster, F. E. Feller und K. G. Oder-
mann und fertigt daraus umfangreiche Auszüge an. 

16.Februar Auf Marx' Vorschlag beschließt der Generalrat, den Sektionen die drei 
Punkte der Tagesordnung des bevorstehenden Baseler Kongresses -
Landeigentum, Kredit und allgemeine Bildung - vor dem Kongreß mit-
zuteilen. 

Zwischen 17. und Auf der Grundlage eines Schreibens von Bergarbeitern aus Lugau an den 
21. Februar Generalrat schreibt Engels auf Bitte von Marx in englischer Sprache den 

„Bericht über die Knappschaftsvereine der Bergarbeiter in den Kohlen-
werken Sachsens". Er deckt die Willkür der Grubenbesitzer auf und 
weist auf die nächsten Aufgaben der Arbeitervereine hin. Engels* Bericht 
wird von Marx in der Sitzung des Generalrats vom 23. Februar verlesen 
und angenommen. Der von Marx ins Deutsche übersetzte Bericht wird 
im „Social-Demokrat" vom 17. März, im „Demokratischen Wochen-
blatt" vom 20. März und in der „Zukunft" vom 20. und 21. März ver-
öffentlicht. 

März bis April Trotz schlechten Gesundheitszustandes setzt Marx neben seiner gewal-
tigen organisatorischen und politischen Tätigkeit in der Internationalen 
Arbeiterassoziation die Arbeit am „Kapital" fort. 

Anfang März Marx beabsichtigt, seine erkrankte Tochter Laura in Paris zu besuchen, 
muß jedoch seine Reise aufschieben, da die französische Polizei von sei-
nem Vorhaben Kenntnis erhalten hat. 

4. März Als Engels von Liebknechts Absicht erfährt, seine Schrift „Der deutsche 
Bauernkrieg" im „Demokratischen Wochenblatt" abzudrucken, schreibt 
Engels an Marx, daß er es für zweckmäßiger halte, sie als Einzel-





leien in Belgien wird in der Sitzung des Generalrats angenommen. Der 
Aufruf erscheint in englischer Sprache als Flugblatt; der französische 
Text erscheint am 15. Mai in der „Internationale", dem Organ der bel-
gischen Sektionen der Internationale, am 16. Mai in der „Liberte" und 
am 22. Mai in der „Egalite". Der deutsche Text des Aufrufs wird im 
„Demokratischen Wochenblatt" vom 22. Mai veröffentlicht. 

10. Mai Engels schickt Marx Geld für die Familien der Opfer der Metzeleien 
in Belgien. 

11. Mai In der Sitzung des Generalrats tritt Marx gegen die Kriegsvorbereitun-
gen auf, die die Führer der Republikanischen Partei der Vereinigten 
Staaten von Amerika gegen England treffen. Der Generalrat nimmt ein-
stimmig Marx' Adresse an die amerikanische Nationale Arbeiterunion 
an, die zum Kampf für die Erhaltung des Friedens aufruft. Die Adresse 
erscheint in englischer Sprache als Flugblatt und im „Bee-Hive" vom 
15. Mai; die deutsche Ubersetzung wird im „Demokratischen Wochen-
blatt" vom 22. Mai und in der Augustnummer des „Vorboten" ver-
öffentlicht. 

Etwa 14. Mai bis Marx liest die Korrektur der zweiten Ausgabe des „Achtzehnten Bru-
23. Juni maire des Louis Bonaparte" und schreibt das Vorwort; die Ausgabe er-

scheint Ende Juli 1869. 
25. Mai bis Marx hält sich mit seiner Tochter Eleanor bei Engels in Manchester auf. 
14. Juni 

22. Juni In der Sitzung des Generalrats berichtet Marx, daß er vom Leipziger 
Buchbinderverein in einem Brief ersucht worden sei, zu helfen, eine Ver-
bindung zwischen dem Verein und den Buchbindern anderer Länder 
herzustellen. 

23. Juni Marx wohnt einer stark besuchten Versammlung der Trade-Unions in 
der Londoner Exeter Hall bei, die zur Unterstützung des Gesetz-
entwurfs über die Erweiterung der Rechte der Trade-Unions einberufen 
worden ist. 

Etwa Juli bis Die Korrespondenz von Marx und Engels steht ünter Polizeikontrolle; 
August anfangs werden einzelne, schließlich fast alle Briefe von Marx und Engels 

kontrolliert. 
I.Juli Engeis hört auf, in der Firma in Manchester zu arbeiten; von nun an 

widmet er sich ganz der Parteiarbeit, der wissenschaftlichen und publi-
zistischen Tätigkeit. 

Etwa 2. Juli Marx lehnt den Vorschlag Liebknechts ab, den Eisenacher Kongreß der 
Arbeitervereine zu besuchen. Er gibt Liebknecht Direktiven, auf wel-
chen Prinzipien eine selbständige Arbeiterpartei in Deutschland im 
Unterschied zu der kleinbürgerlichen Volkspartei und der Sektenorgani-
sation der Lassälleaner begründet werden müsse. Er schlägt außerdem 
die konkrete Durchführung der Resolution des Nürnberger Vereinstages 
des Verbandes der deutschen Arbeitervereine über den Anschluß an die 
Internationale vor. 



6. Juli In der Diskussion des Generalrats über das Programm des bevorstehen-
den Baseler Kongresses spricht Marx zweimal über das Grundeigen-
tum; er betont, daß die Verwandlung des Grund und Bodens in Kol-
lektiveigentum ökonomisch notwendig geworden ist. 

6. bis 12. Juli Marx hält sich unter dem Namen Williams in Paris bei Laura und Paul 
Lafargue auf. 

20. Juli In der Sitzung des Generalrats zur Vorbereitung des Baseler Kongresses 
eröffnet Marx die Diskussion über Abschaffung des Erbrechts und 
nimmt sowohl aus theoretischen wie aus taktischen Erwägungen gegen 
diese bakunistische Losung Stellung. 

27. Juli In einem Brief an Bebel kritisiert Marx den Vorschlag J.P.Beckers, die 
Internationale nach dem Sprachenprinzip zu gliedern und warnt vor 
eventuellen Fehlentscheidungen auf dem Eisenacher Kongresse zu die-
ser Frage. 

Etwa 28. Juli Engels überarbeitet seinen Ende Juli 1868 geschriebenen biographischen 
Artikel über Marx. Der Artikel erscheint in der „Zukunft" vom 11. August 
und in der Beilage zum „Demokratischen Wochenblatt" vom 21. August. 

3. August Marx verliest in der Sitzung des Generalrats den von ihm vorbereiteten 
Bericht über das Erbrecht. Der Bericht wird angenommen und dem 
Baseler Kongreß im Namen des Generalrats vorgelegt. 

9. und 19. August Marx wird durch Liebknecht telegraphisch von der Gründung der 
Sozialdemokratischen Arbeiterpartei in Eisenach benachrichtigt und in 
einem Brief von dem Beschluß des Eisenacher Kongresses, sich der 
Internationalen Arbeiterassoziation anzuschließen, informiert. 

10. und 17. August Zur Vorbereitung des Baseler Kongresses spricht Marx im Generalrat 
über die allgemeine Bildung im Kapitalismus und hält auch das Schluß-
wort zu dieser Frage. Er weist darauf hin, daß der Schulunterricht staat-
lich, obligatorisch und kostenlos sein und geistige Bildung mit physischer 
Arbeit und polytechnischem Unterricht verbunden werden müsse und 
wendet sich gegen den religiösen Unterricht in den Schulen. 

13. August Marx empfiehlt Jung nachdrücklich, an der Versammlung der vereinigten 
Gewerkschaft der Zimmerleute und Tischler teilzunehmen, auf der die 
Kandidatur des Delegierten für den Baseler Kongreß beraten werden 
soll. 

18. August Marx teilt Engels mit, Zabicki, ein polnischer Revolutionär und Mitglied 
des Generalrats, habe ihn davon unterrichtet, daß die polnischen Bau-
arbeiter in Posen durch die Hilfe der Berliner Arbeiter einen Streik sieg-
reich beendet haben. Er schreibt, dies zeige die Bedeutung der proleta-
rischen Solidarität im ökonomischen Kampf der Arbeiterklasse für die 
Überwindung nationaler Vorurteile. 

Etwa 19.August bis Engels reist nach Deutschland, wo er einige Tage bei Verwandten in 
Anfang September Engelskirchen weilt. 



Ende August bis Im Auftrage des Generalrats schreibt Marx in englischer und deutscher 
Anfang September Sprache den „Bericht des Generalrats der Internationalen Arbeiter-As-

soziation an den IV. allgemeinen Kongreß in Basel . 
4. und 6. September Marx sendet dem Baseler Kongreß den von ihm verfaßten Bericht des 

Generalrats und die Resolutionen über Bildung und Erbrecht. 
6. bis 23. September Engels unternimmt mit seiner Frau Lizzy Bums und Eleanor Marx eine 

Reise durch Irland. Er besucht Dublin, Killarney und Cork; er stellt 
überall Ausschreitungen der Soldateska, Dezimierung der irischen Be-
völkerung und allgemeine Not infolge der englischen Kolonialpolitik 
in Irland fest. 

7. bis 11 .September Auf dem Baseler Kongreß wird der von Marx verfaßte Bericht des Ge-
neralrats und der Bericht über das Erbrecht verlesen. Marx wird ein-
stimmig zum Mitglied des Generalrats wiedergewählt. 

Etwa 8. bis 9.Sep- Leßner berichtet aus Basel in ausführlichen Briefen an Marx über den 
tember Verlauf des Baseler Kongresses. 
Etwa 10. bis Marx reist mit seiner Tochter Jenny nach Hannover zu Kugelmann. Auf 
17.September dem Hinweg verweilen sie in Brügge und Liege, verbringen einen Tag in 

Aachen bei Verwandten, fahren nach Köln, besuchen in Siegburg Dietz-
gen, reisen dann nach Bonn, verbringen danach einen Tag bei dem So-
zialisten Paul Stumpf und begeben sich schließlich nach Wiesbaden, von 
wo sie nach Hannover reisen. 
Marx erholt sich mit seiner Tochter Jenny bei Kugelmann in Hannover. 

In einem Brief an Marx schildert Engels seine irischen Reiseeindrücke 
und bittet ihn, mit Meißner über die Herausgabe eines Buches über die 
Geschichte Irlands zu verhandeln, an dem er zu arbeiten begonnen hat. 

30. September In einer Unterredung mit einer von J.Hamann geführten Deputation 
des lassalleanischen Gewerkschaftsverbandes der Metallarbeiter betont 
Marx die Bedeutung der Gewerkschaften als „Schulen für den Sozialis-
mus". Abschließend warnt er die Arbeiter vor einem Personenkult. In 
einem Bericht über diese Unterredung, veröffentlicht im „Volksstaat" 
vom 27. November, wird deren Inhalt entstellt wiedergegeben. 
Engels bereitet eine zweite Ausgabe des „Deutschen Bauernkriegs" vor, 
die im Oktober 1870 in Leipzig erscheint. 
Engels arbeitet an der von ihm geplanten „Geschichte Irlands". Um das 
wahre Bild der Geschichte des irischen Volkes, die von bürgerlichen 
Historikern und Literaten verfälscht dargestellt wurde, wiedererstehen 
zu lassen, studiert Engels neben zahlreicher historischer Literatur die 
Urquellen in altirischer Sprache. 
Marx wird in Hannover von den Mitgliedern des Ausschusses der So-
zialdemokratischen Arbeiterpartei Bracke, Bonhorst und Spier auf-
gesucht. 
Marx weilt in Hamburg; er trifft dort mit Meißner zusammen. 

Etwa 18.September 
bis 7. Oktober 
27.September 

Etwa Ende Sep-
tember 

Oktober bis 
Dezember 

3. Oktober 

8. bis 9. Oktober 



11.Oktober 

12. Oktober 

18. Oktober 

19. Oktober 

Etwa 20. Oktober 

24. Oktober 

26. Oktober 

30.Oktober 

Ende Oktober 

Etwa November 
bis 9. Januar 1870 

November 

1. November 

Marx trifft wieder in London ein. 
Engels besucht Marx in London. 
Marx sieht das aus Paris erhaltene Manuskript der französischen Über-
setzung durch, die Charles Keller vom zweiten Kapitel des ersten Ban-
des des „Kapitals" angefertigt hat, schreibt seine Bemerkungen und 
schickt das Manuskript über Lafargue nach Paris zurück. 
In der Sitzung des Generalrats berichtet Marx über die Fortschritte der 
Arbeiterbewegung in Deutschland. 
Marx erhält aus Petersburg von Danielson Flerowskis Werk „Poloshenije 
rabotschewo klassa w Rossii". 
Marx nimmt an einer großen Demonstration der Londoner Arbeiter für 
die Befreiung der eingekerkerten Fenier im Hyde Park teil. 
In der Sitzung des Generalrats weist Marx darauf hin, daß die bürger-
liche Presse die Bewegung der englischen Arbeiter zur Befreiung Irlands 
totschweigt bzw. verfälscht. Der Generalrat bildet eine von Marx ge-
führte Kommission, die eine Resolution über die irische Frage verfassen 
soll. 
Im Zusammenhang mit der Kampagne der bürgerlichen Presse in 
Deutschland gegen die Beschlüsse des Baseler Kongresses über die 
Übergabe von Grund und Boden in gesellschaftliches Eigentum wendet 
sich Marx in einem Brief an Engels heftig gegen die unentschlossene 
und schwankende Haltung Liebknechts und des „Volksstaats"; diese 
machten der kleinbürgerlichen Volkspartei Zugeständnisse, propagier-
ten die Baseler Beschlüsse ungenügend und erklärten wiederholt, die 
Forderung nach Nationalisierung des Grund und Bodens sei wohl für 
England höchst aktuell, treffe aber nicht für Deutschland zu. Marx be-
tont, es sei eine der Hauptaufgaben in Deutschland, mit dem großen 
Grundeigentum aufzuräumen. 
Marx beginnt Russisch zu lernen, um Flerowskis Werk „Poloshenije 
rabotschewo klassa w Rossii" lesen zu können und die ökonomischen 
Arbeiten Tschernyschewskis kennenzulernen. 
Marx liest Herzens Werk „Tjurma i ssvlka". 

Engels liest auf Bitte von Marx, der sich in dieser Periode mit der Frage 
der Grundrente befaßt, das Buch „Principles of social science" des ame-
rikanischen Vulgärökonomen Carey unter besonderer Berücksichtigung 
der Frage der Grundrente. In den Briefen an Marx äußert er sich über 
das Gelesene. 
Nachdem Engels von einem Brief Bonhorsts an Marx Kenntnis erhalten 
hat, worin dieser Direktiven für die Agitation unter den deutschen 
Bauern erbittet, weist Engels in einem Brief an Marx auf die eminente 
Bedeutung hin, die die Beschlüsse des Baseler Kongresses für die 
Ausarbeitung einer richtigen Taktik der Sozialdemokratischen Arbei-
terpartei in der Bauernfrage besitzen. Man müsse beachten, daß es 



verschiedene Kategorien von Bauern gebe, an die man differenziert her-
angehen müsse. 

9. November In der Sitzung des Generalrats wird ein Brief des wegen Krankheit ab-
wesenden Marx verlesen, worin dieser vorschlägt, die Stellung der eng-
lischen Regierung und der englischen Arbeiter in der irischen Frage zu 
diskutieren. Der Generalrat beschließt, diese Frage in der nächsten 
Sitzung zu behandeln. 

Etwa 14. November Marx redigiert eine Adresse mit dem Programm der vom Generalrat 
gebildeten englischen Arbeiterorganisation Land and Labour League. 

16., 23. und Marx nimmt an den Sitzungen des Generalrats zur irischen Frage teil; 
30. November er eröffnet die Diskussion und entlarvt in seiner Rede die Politik der 

Gladstone-Regierung gegenüber den irischen Gefangenen; er schlägt eine 
Resolution vor, die die Bewegung für eine Amnestie der irischen Revo-
lutionäre unterstützt. In der Diskussion spricht Marx zweimal sehr ent-
schieden gegen die reformistischen Trade-Union-Führer und General-
ratsmitglieder Mottershead und Odger, die die Politik Gladstones ver-
teidigen. Die Resolution wird angenommen und allen Sektionen der 
Internationale sowie den englischen Trade-Unions übersandt. Sie wird 
in „Reynolds's Newspaper" vom 21. November, im „Volksstaat" vom 
27. November, in der „Internationale" vom 12. Dezember u.a. ver-
öffentlicht. 

3.Dezember In einem Schreiben an den Trade-Union-Führer Applegarth, Mitglied 
des Generalrats, entwickelt Marx mit besonderer Rücksicht auf die Be-
schlüsse der Kongresse der Internationale seine Ansichten über die 
Frage der Abschaffung des Privateigentums an Grund und Boden und 
die geschichtliche Notwendigkeit seiner Verstaatlichung. 

10.Dezember Marx teilt Engels mit, daß Keller die französische Ubersetzung des 
ersten Bandes des „Kapitals" unterbreche, um eine französische Ausgabe 
des „Achtzehnten Brumaire des Louis Bonaparte" zu besorgen. 

14.Dezember In der Sitzung des Generalrats berichtet Marx über die gegen den Gene-
ralrat gerichteten Angriffe der Genfer „Egalit6", die die Bakunisten in 
ihre Gewalt bekommen haben. Marx erklärt offiziell, daß Liebknecht 
Mitglied der Internationalen Arbeiterassoziation sei, Schweitzer, den die 
Bakunisten verteidigen, jedoch nicht. Schweitzer habe es abgelehnt, den 
Generairat als Schiedsrichter in dem Konflikt mit Liebknecht anzu-
erkennen. 

Etwa 17.Dezember In Verbindung mit den Maßnahmen des Generalrats gegen die Zer-
setzungsarbeit der bakunistischen Allianz schickt Marx einen ausführ-
lichen Brief an De Paepe zur Vorlage an den Belgischen Föderalrat der 
Internationale. 

Ende Dezember 
bis Anfang 
Januar 1870 

Engels weilt bei Verwandten in Barmen; auf dem Wege nach Deutsch-
land besucht er Marx in London. 



1870 

Januar bis April Engels setzt die Arbeit an seinem Buch über die Geschichte Irlands fort, 
studiert altirische Gesetze und liest die Bücher von Wakefield, Prender-
gast, Murphy u.a. 

Etwa 1. Januar Im Auftrage des Generalrats verfaßt Marx einen Zirkularbrief an den 
Föderalrat der romanischen Schweiz, in dem die Beschuldigungen wider-
legt werden, welche die Bakunisten in der „Egalite" gegen den General-
rat erhoben haben. Marx weist auf die internationale Bedeutung des 
nationalen Befreiungskampfes des irischen Volkes hin und erläutert sei-
nen Zusammenhang mit dem Kampf gegen die kapitalistische Gesellr 
schaftsordnung in England. Der Zirkularbrief wird angenommen und 
an die Sektionen der Internationale gesandt. 

6. Januar Engels kehrt aus Deutschland nach Manchester zurück. 
Etwa 8. Januar Marx informiert De Paepe in einem Brief ausführlich über die Tätigkeit 

der Internationale, schickt ihm den Text des Zirkularbriefs vom 1 .Januar 
und teilt ihm mit, daß das Generalratsmitglied Robert Shaw verstorben 
ist, an dessen Beisetzung er als Mitglied einer Delegation des General-
rats teilnahm. Der Teil des Briefes über Shaw wird in der „Internatio-
nale" vom 16. Januar veröffentlicht. 
In dem Brief eines Vereins hannoverscher Mechaniker wird Marx er-
sucht, bei der Herstellung von Verbindungen mit englischen Mecha-
nikern behilflich zu sein; im Auftrage von Marx, der erkrankt ist, infor-
miert Jung den Generalrat von diesem Brief. Der Rat beschließt hierauf, 
Maßnahmen zu treffen, um die erbetenen Verbindungen herzustellen, 
Marx ist krank. 

Die ordentliche Sitzung des Subkomitees findet bei Marx statt. 
In einem Brief an De Paepe geht Marx ausführlich auf die zersetzende 
Tätigkeit der Bakunisten in der Internationale ein. Für die Arbeit am 
„Kapital" bittet er De Paepe um Auskunft über Bücher, die Landeigen-
tum und Landwirtschaft in Belgien behandeln. 
Engels gibt Solinger Arbeitern, die eine Produktivgenossenschaft ge-
bildet haben, finanzielle Unterstützung. 
Engels schreibt das Vorwort zur zweiten Ausgabe des „Deutschen 
Bauernkriegs". Er behandelt darin die Rolle der Bauernschaft als Ver-
bündeter des Proletariats und die Taktik des Proletariats in der Bauern-
frage. Das von Marx durchgesehene und gebilligte Vorwort schickt 
Engels an Liebknecht. Es wird erstmals im „Volksstaat" vom 2. und 
6. April veröffentlicht. 

21. Februar Marx schickt der „ Internationale" Material über das unmenschliche Vor-
gehen der englischen Regierung gegen die Teilnehmer an der irischen 
nationalen Befreiungsbewegung. Am 27. Februar und 6. März wird 

47 Marx/Engels, Werke, Bd. 16 

Etwa 15. Januar 

Mitte Januar l 
Anfang März 

23. Januar 

24. Januar 

8. Februar 

Etwa 11. Februar 



27.Februar bis 
19. April 

März bis Juni 

Etwa 10. März 

15.März 

16. März 

24.März 

28. März 

9.April 

12.April 

Etwa 19. bis 
27. April 

dieses Material in Form von zwei Artiken unter dem Titel „Die englische 
Regierung und die eingekerkerten Fenier" veröffentlicht. 
Mit Hilfe von Marx schreibt seine Tochter Jenny für die linksrepublika-
nische Zeitung „La Marseillaise" eine Artikelserie zur irischen Frage, die 
Stellung nehmen gegen die grausame Behandlung der eingekerkerten 
Fenier. Die Artikel erscheinen vom 1. März bis 24. April. 
Engels verfolgt aufmerksam die Debatten im Unterhaus und im Ober-
haus über die irische Frage; Anlaß der Debatten sind die Entwürfe des 
polizeilichen Ausnahmegesetzes und die Land Bill für Irland, die die 
Gladstone-Regierung vorgelegt hat. 
Marx nimmt die Arbeit am „Kapital" wieder auf. 
Nach längerer, durch Krankheit bedingte Unterbrechung nimmt Marx 
an der Sitzung des Generalrats teil, in der die Aufnahme der Pariser 
Soci£te des Proletaires Positivistes in die Internationale besprochen wird. 
Im „Volksstaat" wird das Vorwort von Marx zur zweiten Ausgabe des 
„Achtzehnten Brumaire des Louis Bonaparte" veröffentlicht. 
Marx teilt der neugegründeten Russischen Sektion in Genf mit, daß der 
Generalrat beschlossen habe, sie in die Internationale aufzunehmen, und 
daß er darin einwillige, sie im Generalrat zu vertreten. Er hebt die Be-
deutung hervor, die die Werke Tschernyschewskis und Flerowskis für 
die Entwicklung der sozialistischen Bewegung in Rußland besitzen. 
Marx* Antwort wird am 15. April im „Narodnoje Delo", dem Organ der 
Russischen Sektion, veröffentlicht. 
Marx fordert den Ausschuß der Sozialdemokratischen Arbeiterpartei 
auf, entsprechend den Statuten der Internationalen Arbeiterassoziation 
vierteljährlich Berichte über den Stand der Arbeiterbewegung in Deutsch-
land an den Generalrat zu senden. 
Als korrespondierender Sekretär für Deutschland schickt Marx durch 
Kugelmann an den Braunschweiger Ausschuß der Sozialdemokratischen 
Arbeiterpartei eine „Konfidentielle Mitteilung", die den Zirkularbrief 
vom 1. Januar 1870 sowie eine ausführliche Darstellung der Wühlarbeit 
der Bakunisten in der Internationale und der Maßnahmen des General-
rat« gegen die Bakunisten enthält. 
In einem Brief an die Führer der deutschen Sektionen der internatio-
nale in den USA Siegfried Meyer und August Vogt erläutert Marx die 
Haltung der Internationale in der irischen Frage; er fordert sie auf, im 
Sinne der Beschlüsse der Internationale über die irische Frage unter den 
amerikanischen Arbeitern Propaganda zu machen. 
In der Sitzung des Generalrats, in der der grausam unterdrückte Berg-
arbeiterstreik in Le Creusot behandelt wird, werden Marx und Dupont 
mit der Abfassung einer Adresse über den Streik beauftragt. 
Marx besucht zweimal den schwerkranken Karl Schapper, ein ehe-
maliges Mitglied des Bundes der Kommunisten. Nach dessen Tod 
bittet er Engels um Material für einen Nekrolog. 



26.April In der Sitzung des Generalrats schlägt Marx vor, daß die Internationale 
Arbeiterassoziation die Verbindung mit dem „Bee-Hive" öffentlich ab-
breche, da dieser sich in eine bürgerliche Zeitung verwandelt habe. Der 
Vorschlag wird einstimmig angenommen. Der Generalrat beauftragt 
Marx, eine Erklärung hierzu abzufassen, die am 11. Mai im „Volksstaat" 
und danach noch in anderen Organen der Internationale veröffentlicht 
wird. 

28. April In einem Brief an Bracke erklärt Engels, es sei von großer Bedeutung, 
daß die deutschen Arbeiter ihre Vertreter in den Reichstag gebracht 
haben. Es sei notwendig, auch künftig dafür zu sorgen, daß möglichst 
viele Vertreter der Arbeiter in den Reichstag gewählt würden. Engels 
Brief wird im „Volksstaat" vom 14. Mai veröffentlicht. 

29.April Marx erhält aus Genf die erste russische Ausgabe des „Manifests der 
Kommunistischen Partei", das in der Druckerei des „Kolokol" er-
schienen ist; er schickt Engels ein Exemplar. 

Mai bis erste Engels schreibt an der „Geschichte Irlands". Von den geplanten vier 
Julihälfte Kapiteln kann er nur das erste und einen Teil des zweiten Kapitels aus-

arbeiten. Der Deutsch-Französische Krieg, die Pariser Kommune und 
eine umfangreiche praktische Arbeit in der Internationale hinderten 
Engels an der Vollendung seiner Arbeit. 

3. Mai In der Sitzung des Generalrats wird eine von Marx verfaßte Proklama-
tion über die Verfolgungen der Mitglieder der französischen Sektionen der 
Internationale angenommen. Die Proklamation erscheint in englischer 
Sprache als Flugblatt und im liberalen „Daily Telegraph" vom 4. Mai; 
die französische Übersetzung von Marx wird in der „Marseillaise" vom 
7. Mai und in anderen Zeitungen veröffentlicht. 

Ettßa 4.Mai In einem Brief an Liebknecht rät Marx nachdrücklich, im „Volksstaat" 
entschiedener gegen Bakunin und seine Anhänger Stellung zu nehmen. 

10. Mai Marx verfaßt einen Resolutionsentwurf des Generalrats über die Fran-
zösische Föderalbranche in London; darin wird diese Gruppe klein-
bürgerlicher Emigranten, die im Namen der Internationale auftritt, 
desavouiert. Da Marx erkrankt ist, verliest Jung den Resolutionsentwurf 
in der Sitzung des Generalrats; der Entwurf wird einstimmig angenom-
men. Die Resolution wird im „Penny Bee-Hive" vom 14. Mai, in der 
„Egalite" vom 21. Mai, im „Volksstaat" vom 21. Mai sowie in anderen 
Zeitungen veröffentlicht. 

10. bis 15.Mai Marx und Engels beraten sich brieflich über den Tagungsort des näch-
sten Kongresses der Internationale. 

17. Mai In der Sitzung des Generalrats spricht sich Marx für die Annahme der 
Einladung der deutschen Sozialdemokratischen Arbeiterpartei aus, den 
ordentlichen Kongreß der Internationale in Mainz abzuhalten, und 
schlägt eine diesbezügliche Resolution vor. Diese wird einstimmig an-
genommen und im „Volksstaat" vom 25. Mai, in der „EgalitS" vom 
28. Mai sowie in anderen Zeitungen veröffentlicht. 

19. Mai In einem Brief an Marx schätzt Engels die Ergebnisse des Plebiszits in 



Etwa 23. Mai 

23. Mai bis etwa 
23. Juni 

14. Juni 

21. Juni 

28. Juni 

3. bis 4. Juli 

Etwa 5. Juli 

S.Juli 

14. Juli 

Frankreich ein, mit dem die herrschenden französischen Kreise das 
wankende Regime des Zweiten Kaiserreichs stützen wollten. Er spricht 
dabei mit größter Hochachtung von der Haltung der französischen Ar-
beiter, die energisch ihre Unzufriedenheit mit dem bonapartistischen 
Regime bekunden. 
Marx erhält von Sorge statistische Veröffentlichungen über die Lage der 
Arbeiter in den USA. 
Marx und seine Tochter Eleanor weilen bei Engels in Manchester. 

Marx und Engels wenden sich aus Anlaß der Vorbereitung des bevor-
stehenden Kongresses der Internationale in Mainz in einem Brief an 
den Ausschuß der Sozialdemokratischen Arbeiterpartei. Sie warnen vor 
Versuchen der Lassalleaner, die Arbeit des Kongresses zu stören. 
Der Brief wird im „Volksstaat" vom 26. Juni 1872 veröffentlicht. 
In einem Brief an den Ausschuß der Sozialdemokratischen Arbeiter-
partei wendet sich Marx entschieden gegen Liebknechts Vorschlag, den 
für September 1870 angesetzten ordentlichen Kongreß der Internatio-
nale zu verschieben. 
In der Sitzung des Generalrats spricht Marx über die Spaltung in der 
Romanischen Föderation der Schweiz und schlägt eine Resolution vor, 
die den Kampf des Romanischen Föderalkomitees gegen die Bakunisten 
unterstützt. Die Resolution wird einstimmig angenommen und in der 
„Solidarite" vom 23. Juli sowie im „Mirabeau" vom 24. Juli veröffentlicht. 
Marx wird zweimal von dem von Lafargue empfohlenen Lopatin auf-
gesucht, der ihn über die russische revolutionäre Bewegung und vor 
allem über die Verbannung Tschernyschewskis nach Sibirien infor-
miert. 
Von Marx' Tochter Jenny ersucht, schreibt Engels Bemerkungen für 
das Vorwort zu einer Sammlung irischer Lieder. 
Im Auftrage des Generalrats verfaßt Marx einen Aufruf an die Arbeiter 
Europas und der Vereinigten Staaten von Amerika, der zur Unter-
stützung des Kampfes der Genfer Bauarbeiter gegen die Unternehmer 
aufruft. Der Aufruf „Die Aussperrung der Bauarbeiter in Genf" wird 
als Flugblatt in englischer, deutscher und französischer Sprache ver-
öffentlicht. 
Entsprechend einem Beschluß des Generalrats schreibt Marx eine „Kon-
fident eile Bekanntgabe an alle Sektionen", worin alle Sektionen auf-
gefordert werden, sich über die Zweckmäßigkeit einer Verlegung des 
Sitzes des Generalrats von London zu äußern. Die Bekanntgabe geht 
den Sektionen zu, die sich dafür aussprechen, London als Sitz des Gene-
ralrats beizubehalten. 
Marx schickt Jung die Tagesordnung für den ordentlichen Kongreß in 
Mainz. Diese erscheint im Juli als Flugblatt in englischer Sprache sowie 
in der „Liberte" vom 31. Juli, im „Volksstaat" vom 13.August und in 
anderen Organen der Internationale. 



Personenverzeichms 

Abercorn, James Hamilton, Duke of (1811 bis 
1885) Vizekönig von Irland (1866-1868 
und 1874-1876). 442 454 457 

Adam von Bremen (Adamus Bremensis) (gest. 
etwa 1085) Chronist des Mittelalters, Ver-
fasser der „Gesta Hammaburgensis eccle-
siae pontificum". 498 

Albinus (4. Jh.) irischer Mönch und Mis-
sionar. 490 

Albinus (2. Hälfte des 8. Jh.) irischer Mönch; 
wurde von Karl dem Großen nach Pavia 
berufen, um dort zu lehren. 492 

Aldovrandi, P. Mitglied der Assoziation des 
gemeinsamen Fortschritts, einer Lon-
doner Organisation italienischer Arbeiter, 
die unter dem Einfluß Mazzinis stand; 
Mitglied des Zentralrats der IAA (Ok-
tober 1864-1865). 19 

Alexanderl. (1777-1825) Zar von Rußland 
(1801-1825). 202 

Alexander II. (1818-1881) Zar von Ruß-
land (1855-1881). 542 

Alexander von Darmstadt siehe Alexander 
Ludwig Georg, Prinz von Hessen-Darm-
stadt 

Alexander der Große (356-323 v.u.Z.) Heer-
führer und Staatsmann der Antike; seit 
336 König von Makedonien. 483 

Alexander Ludwig Georg, Prinz von Hessen-
Darmstadt (1823-1888) österreichischer 
General, Teilnehmer am italienischen 
Krieg 1859, befehligte im Preußisch-
Österreichischen Krieg 1866 die Bundes-
armee. 177 185 

Alexander von Makedonien siehe Alexander 
der Große 

Alfred der Große (849-901) angelsächsischer 
König (871-901), förderte die Verbrei-
tung des Bildungswesens. 490 

Ammianus Marcellinus (etwa 332- etwa 400) 
römischer Geschichtsschreiber. 491 

Anna (1665-1714) Königin von England 
(1702-1714); unter ihrer Regierung Ver-
einigung Englands und Schottlands zu 
Großbritannien (1707). 442 448 551 

Anselm von Canterbury (1033-1109) mittel-
alterlicher Theologe, Vertreter der frühen 
Scholastik. 492 

Applegarth, Robert (1833-1925) Zimmer-
mann, einer der reformistischen Führer 
der Trade-Unions, Generalsekretär des 
Vereinigten Verbandes der Zimmerleute 
und Tischler (1862-1871), Mitglied des 
London Trades Council und des General-
rats der IAA (1865, 1868-1872), 1869 
Delegierter des Baseler Kongresses; einer 
der Führer der Reformliga; lehnte 1871 
die Unterzeichnung der Adresse des 
Generalrats „Der Bürgerkrieg in Frank-
reich" ab; zog sich später von der Ar-
beiterbewegung zurück. 332 354 357 382 

Äsop (6.Jh. v.u.Z.) halblegendärer griechi-
scher Fabeldichter. 24 

Bagnagatti, D. G. Sekretär der Assoziation 
des gemeinsamen Fortschritts, einer Lon-
doner Organisation italienischer Arbeiter, 
die unter dem Einfluß Mazzinis stand; 



Mitglied des Zentralrats der IAA (No-
vember 1864-1865). 19 

Bakunin, Michail Alexandrowitsch (1814 bis 
1876) einer der russischen Ideologen und 
Publizisten des Anarchismus; Teilneh-
mer der Revolution 1848/49 in Deutsch-
land; beeinflußte ideologisch die Volks-
tümlerbewegung; vertrat panslawistische 
Anschauungen; trat in der IAA als ge-
schworener Feind des Marxismus auf und 
wurde 1872 auf dem Haager Kongreß 
wegen Spaltertätigkeit aus der IAA aus-
geschlossen. 409-412 419 420 575 

Bangya, Jänos (Johann) (1817-1868) unga-
rischer Journalist und Offizier, nahm 
1848/49 an der Revolution in Ungarn teil; 
nach der Niederlage der Revolution Emis-
sär Kossuths im Ausland, gleichzeitig 
Polizeiagent; unter dem Namen Mechmed 
Bey trat er später in türkische Militär-
dienste und arbeitete als Beauftragter der 
Türkei im Kaukasus während des Krieges 
der Tscherkessen gegen Rußland (1855 
bis 1858). 91 92 

Bara, Jules (1835-1900) belgischer Staats-
mann, Liberaler, Justizminister (1865 bis 
1870, 1878-1884). 320 

Barrett, Michael (gest. 1868) irischer Ar-
beiter, Fenier, wurde hingerichtet. 595 

Barton, John (Ende des 18. bis Anfang des 
19. Jh.) englischer Ökonom, Vertreter der 
klassischen bürgerlichen politischen Öko-
nomie. 151 

Bastiat, Frederic (1801-1850) französischer 
Ökonom, predigte die Klassenharmonie; 
„flachster und daher gelungenster Ver-
treter der vulgärökonomischen Apolo-
getik" (Marx). 31 94 207 312 313 

Bauer, Edgar (1820-1886) Publizist, Jung-
hegelianer; lebte in den fünfziger und An-
fang der sechziger Jahre im Ausland; 
1858/1859 Redakteur der Londoner Zei-
tung „Neue Zeit"; nach der Amnestie von 
1861 preußischer Beamter. 333 

Beales, Edmond (1803-1881) englischer Ju-
rist, bürgerlicher Radikaler; Präsident der 
englischen Nationalliga für die Unab-
hängigkeit Polens, Mitglied einer eng-

lischen Gesellschaft zur Befreiung der 
Sklaven, die während des Amerikanischen 
Bürgerkriegs für die Unterstützung des 
Nordens auftrat; Vorsitzender der Re-
formliga (1865-1869). 96 

Beaufort, Daniel Augustus (1739-1821) iri-
scher Geograph und Priester französi-
scher Herkunft, Verfasser des Buches 
„Memoir of a map of Ireland". 471 

Bebel, August (1840-1913). 337 
Becker,Bernhard (1826-1882) Publizist, Las-

salleaner; Präsident des Allgemeinen 
Deutschen Arbeitervereins (1864/1865); 
1872 Delegierter des Haager Kongresses 
der IAA. 91-95 330 

Becker, Johann Philipp (1809-1886) Bürsten-
binder; aktiver Teilnehmer der Revolu-
tion von 1848/49, Organisator der deut-
schen Sektionen der IAA in der Schweiz, 
Delegierter der Londoner Konferenz von 
1865 und aller Kongresse der IAA, Redak-
teur der Zeitschrift „Der Vorbote" (1866 
bis 1871); Freund und Kampfgefährte 
von Marx und Engels. 93 391 410 418 
510 514 517 542 549 

Beda Venerabiiis (der Ehrwürdige) (etwa 673 
bis 735) angelsächsischer Gelehrter, 
Mönch und Historiker. 490 

Beethoven, Ludwig van (1770-1827). 511 
Beluze, Jean-Pierre (1821-1908) Kunst-

tischler; kleinbürgerlicher Sozialist, Schü-
ler und Anhänger Cabets; Direktor der 
Genossenschaftsbank „Credit au Travail" 
(1862-1868), einer der Begründer der 
Zeitschrift „L'Association", des Organs 
der Kooperativgesellschaften; Mitglied 
der IAA, zog sich später von der Ar-
beiterbewegung zurück. 82 83 515 

Bern, Jozef (1795-1850) polnischer General 
und Freiheitskämpfer, einer der Führer 
des polnischen Aufstands von 1830/31; 
nahm im Oktober 1848 an der Verteidi-
gung des revolutionären Wiens teil, 1849 
einer der Heerführer der ungarischen 
Revolutionsarmee; trat danach in die tür-
kische Armee ein. 201 

Benedek, Ludwig von (1804-1881) österrei-
chischer General, 1846 an der Unter-



drückung des Aufstandes der galizischen 
Bauern und 1848/49 an der Nieder-
werfung der Revolution in Italien und 
Ungarn beteiligt; Befehlshaber eines 
Korps im italienischen Krieg 1859; Stabs-
chef der österreichischen Armee (1860), 
Zivil- und Militärgouverneur in Ungarn; 
Befehlshaber der österreichischen Armee 
im Preußisch-Österreichischen Krieg 
1866. 171 173 177 181-183 185-187 

Benignus (gest. 468) irischer Priester, war 
an der Zusammenstellung der altirischen 
Gesetzsammlung „Senchus Mor" betei-
ligt. 485 

Bernardde C/aimztrx(etwa1091-1153)Theo-
loge, fanatischer Anhänger des Katholi-
zismus. 486 

Bernard, P. belgischer Arbeiter, Maler; Mit-
glied des Generalrats der IAA; korre-
spondierender Sekretär für Belgien (1868 
bis 1869). 354 357 

Berwi, Wassili Wassiljeioitsch (Pseudonym 
N.Fleroioski) (1829-1918) Ökonom und 
Soziologe, Aufklärer und Demokrat, Ver-
treter des volkstümlerischen utopischen 
Sozialismus, Verfasser des Buchs „Polo-
shenije rabotschewo klassa w Rossii". 407 
408 

Besson, Alexandre französischer Emigrant 
in London, Schlosser; Mitglied des Gene-
ralrats der IAA (1866-1868); korrespon-
dierender Sekretär für Belgien; einer der 
Führet der Französischen Sektion in Lon-
don; schloß sich der Gruppe um Fölix 
Pyat an. 220 527 542 548 

Biscamp, Elard Demokrat, Journalist; Teil-
nehmer an der Revolution 1848/49 in 
Deutschland; nach der Niederlage der 
Revolution emigrierte er und trat der 
Redaktion des Organs der deutschen Emi-
granten in London „Das Volk" bei, des-
sen unmittelbarer Mitarbeiter Marx war. 
333 

Bismarck, Otto, Fürst von (1815-1898) 
Reichskanzler (1871-1890). 61 72 171 227 
327 376 428 429 514 

Blackburne, Francis (1782-1867) irischer 
Jurist und Staatsmann, bekleidete in der 

englischen Gerichtsverwaltung in Irland 
verantwortliche Ämter. 451 

Blake, J.A. englischer Politiker, Liberaler, 
Mitglied des Parlaments. 593 

Blind, Karl (1826-1907) Schriftsteller und 
Journalist, kleinbürgerlicher Demokrat, 
1848/49 Teilnehmer an der revolutionären 
Bewegung in Baden; in den fünfziger 
Jahren einer der Führer der deutschen 
kleinbürgerlichen Emigration in London, 
später Nationalliberaler. 21-24 

Blockmoor oder Blackmore Teilnehmer der 
Versammlung vom 28. September 1864 
in St. Martin's Hall; Mitglied des Zen-
tralrats der IAA (1864/1865). 20 

Boate, Gerard (1604-1650) englischer Arzt 
holländischer Herkunft, Verfasser des 
Buches „Ireland's natural history". 477 

Bocquet, Jean-Baptiste Lehrer, kleinbürger-
licher Demokrat, Republikaner, nahm 
1848 an der Revolution in Frankreich teil, 
emigrierte dann nach London; Freund 
von Herzen; Teilnehmer der Versamm-
lung vom 28. September 1864 in St. Mar-
tin's Hall, Mitglied des Zentralrats der 
IAA (1864/1865). 20 

Bohn, Henry George (17%-1884) englischer 
Verleger. 487 

Boisguillebert, Pierre Le Pesant, sieur de (1646 
bis 1714) französischer Ökonom, Vor-
läufer der Physiokraten, Begründer der 
klassischen bürgerlichen politischen Öko-
nomie in Frankreich. 254 

Bolleter, Heinrich deutscher Emigrant in 
London, Mitglied des Deutschen Bildung-
vereins für Arbeiter in London, Mitglied 
des Zentralrats der IAA (November 1864 
bis 1865), Teilnehmer an der Londoner 
Konferenz 1865. 19 99 

Bonaparte siehe Napoleon I. 
Bonaparte siehe Napoleon III. 
Boon, Martin James Mechaniker, Anhänger 

der sozialreformerischen Ansichten des 
Chartisten James Bronterre O'Brien; Mit-
glied des Generalrats der IAA (1869 bis 
1872), Sekretär der Land and Labour 
League, 1872 Mitglied des Britischen 
Föderalrats. 357 569 



Booth, John Wilkes (1839-1865) amerikani-
scher Schauspieler; während des Ameri-
kanischen Bürgerkriegs Anhänger der 
Südstaaten; ermordete Abraham Lincoln. 
98 

Bordage, P* Mitglied des Zentralrats der IAA 
(Oktober 1864-1866); nahm 1865 an der 
Londoner Konferenz teil; Mitglied der 
Französischen Sektion in London. 20 99 

Borkheim, Sigismund Ludwig (1825-1885) 
Journalist, Demokrat; nahm am badisch-
pfälzischen Aufstand von 1849 teil, nach 
dessen Niederlage emigrierte er aus 
Deutschland; seit 1851 Kaufmann in 
London, stand in freundschaftlichen Be-
ziehungen zu Marx und Engels. 92 

Bowring, Sir John (1792-1872) englischer 
Politiker, Sprachwissenschaftler und 
Schriftsteller, Schüler von Bentham, An-
hänger des Freihandels; in den fünfziger 
Jahren hoher Beamter, der die Kolonisa-
tionspolitik Englands im Fernen Osten 
durchsetzte. 510 

Breitschwert, Otto Ludwig (Pseudonym Lud-
wig Otto) (1836-1890) Journalist, 1864 
Mitglied des Zentralrats der IAA». 19 

Brewer, JohnSherren (1810-1879) Historiker 
und Philologe, Professor am Queen's 
College in London. 487 

Brian Borumha (Boroimhe) (926-1014) 
König von Irland (1001-1014), errang 
1014 in der Schlacht bei Clontarf den end-
gültigen Sieg über die Normannen. 494 
bis 497 501 

Bright, John (1811-1889) englischer Fabri-
kant, führender liberaler Politiker, An-
hänger des Freihandels, Mitbegründer der 
Anti-Korngesetz-Liga, seit Anfang der 
sechziger Jahre Führer des linken Flügels 
der Liberalen Partei; mehrmals Minister 
in liberalen Kabinetten. 396 403 549 570 
572 592 

Brismee, Desire (1823-1888) Buchdrucker; 
Proudhonist, später Bakunist; 1865 Mit-
begründer der belgischen Sektion der IAA; 
seit 1869 Mitglied des Belgischen Föderal-
rats; 1868 Delegierter des Brüsseler, 1869 
Vizepräsident des Baseler und 1872 Dele-

gierter des Haager Kongresses der IAA; 
später Mitglied des Vorstands der belgi-
schen Arbeiterpartei. 542 

Brissot (de Warville), Jacques-(Jean-)Pierre 
(1754-1793) Politiker der Französischen 
Revolution; zu Beginn der Revolution 
Mitglied des Jakobinerklubs, später Füh-
rer und Theoretiker der Girondisten. 27 

Brodar siehe Brodhir 
Brodhir (gest. 1014) normannischer Wikin-

ger, tötete 1014 während der Schlacht 
bei Clontarf den irischen König Brian 
Borumha. 494- 497 

Bronner, Eduard Arzt, kleinbürgerlicher 
Demokrat; 1849 Abgeordneter der badi-
schen konstituierenden Versammlung; 
emigrierte später nach England. 22 

Brown, John (1800-1859) amerikanischer 
Farmer, einer der angesehensten Führer 
des revolutionären Flügels der aboiitio-
nistischen Bewegung; Teilnehmer am be-
waffneten Kampf gegen die Sklavenhalter 
in Kansas (1854-1856); machte 1859 den 
Versuch, einen Aufstand der Negerskla-
ven in Virginia zu entfachen, wurde dem 
Gericht übergeben und hingerichtet. 439 

Bruadhair siehe Brodhir 
Bruce, Henry Austin, (seit 1873) LordAber-

dare (1815-1895) britischer Staatsmann, 
Liberaler, Innenminister (1868-1873). 
381 403 570 585 586 589 590 593-595 599 

Buchjey, James Trade-Unionist, Mitglied 
des Generalrats der IAA (November 1864 
bis 1869) und Mitglied der Reformliga. 
20 99 332 357 

Burke, Rickard (gest. 1870) Fenier, Offizier 
der nordamerikanischen Armee, einer der 
Organisatoren des Aufstands von 1867 in 
Irland, wurde 1867 verhaftet und starb im 
Gefängnis. 402 581 585-589 593-595 

Burke, Thomas F. (geb.1840) Fenier, General, 
nahm auf Seiten der Südstaaten am Ameri-
kanischen Bürgerkrieg teil, einer der Orga-
nisatoren des Aufstands von 1867 in Ir-
land, wurde im April 1867 zu lebensläng-
lichem Gefängnis verurteilt. 402 

Burke, Thomas Henry (1829-1882) britischer 
Staatsmann, in den sechziger Jahren per-



sönlicher Sekretär beim Staatssekretär für 
Irland, dann Untersekretär für Irland 
(1869-1882). 571 

Butt, Isaac (1813-1879) irischer Advokat 
und Politiker, Liberaler, Mitglied des 
Parlaments; setzte sich in den sechziger 
Jahren für die eingekerkerten Fenier ein, 
in den siebziger Jahren einer der Organi-
satoren der Bewegung für eine Selbst-
regierung Irlands durch ein irisches Parla-
ment und Ministerium (Home Rule). 383 
571-573 

Cäbet, Etienne (1788-1856) französischer 
Jurist und Publizist, utopischer Kommu-
nist; Verfasser des utopischen Romans 
„Voyage en Icarie" (1842). 30 

Caird, James (1816-1892) schottischer Agro-
nom, Liberaler, Mitglied des Parlaments; 
Verfasser mehrerer Schriften über die 
Bodenfrage in England und Irland. 472 
473 

Cairnech (5. Jh.) Verkünder des Christen-
tums in Irland, war an der Zusammenstel-
lung der altirischen Gesetzsammlung 
„Senchus Mor" beteiligt. 485 

Camden, William (1551 -1623) englischer Hi-
storiker, Verfasser des Buches „Britan-
nia". 487 

Camperio, Philipp (1810-1882) Schweizer 
Staatsmann italienischer Herkunft, Jurist; 
Mitglied des Großen Rats (1847-1870), 
Präsident des Staatsrats von Genf, stand 
an der Spitze der Justiz und der Polizei. 
432 

Campion, Edmund (1540-1581) Verkünder 
des Katholizismus in England, Verfasser 
einer „Historie of Ireland". 487 

Carey, Martin Henley irischer Journalist, 
Fenier, wurde 1865 zu fünf Jahren Zwangs-
arbeit verurteilt. 402 572 580 581 

Carolan oder O'Carolan, Torlogh (1670 
bis 1738) irischer Barde, Verfasser vieler 
Volkslieder. 501 

Carpenter, William Benjamin (1813-1885) 
englischer Naturforscher und Physiologe. 
510 

Carter, James Friseur; Mitglied der Reform-

liga, Mitglied des Generalrats der IAA 
(Oktober 1864-1867) und korrespondie-
render Sekretär für Italien (1866/1867); 
nahm 1865 an der Londoner Konferenz, 
1866 am Genfer und 1867 am Lausanner 
Kongreß der IAA teil. 19 99 527 548 

Cäsar, Gajus Julius (etwa 100 -44 v.u.Z.) 
römischer Feldherr und Staatsmann. 498 

Casey, John irischer Fenier, wurde 1866 ver-
haftet und zu fünf Jahren Zwangsarbeit 
verurteilt. 598 599 

Castlereagh, Lord Henry Robert Stewart,(seit 
1821) Marquis of Londonderry, Viscount 
(1769-1822) britischer Staatsmann, Tory; 
warf 1798 den Aufstand in Irland nieder, 
Staatssekretär für Irland (1799-1801), 
Minister für Krieg und Kolonien (1805 
bis 1806,1807-1809), Außenminister (1812 
bis 1822); beging Selbstmord. 444 573 
592 

Charles I. siehe Karl I. 
Charles II. siehe Karl II. 
Charras, Jean-Baptiste-Adolphe (1810-1865) 

französischer Militär und Politiker, ge-
mäßigter bürgerlicher Republikaner; 
nahm 1848 an der Unterdrückung des 
Juniaufstandes der Pariser Arbeiter teil; 
während der Zweiten Republik Deputier-
ter der konstituierenden und der gesetz-
gebenden Nationalversammlung, trat ge-
gen Louis Bonaparte auf; wurde nach dem 
Staatsstreich vom 2. Dezember 1851 aus 
Frankreich ausgewiesen. 359 

Cherbuliez, Antoine-Elisee (1797-1869) 
Schweizer Ökonom, Anhänger Sismondis, 
verband dessen Theorie mit Elementen 
der Lehre von Ricardo. 151 

Cialdini, Enrico, duca di Gaeta (1811-1892) 
italienischer General, 1848/49 Teilneh-
mer des nationalen Befreiungskrieges in 
Italien, befehligte 1855 eine piemonte-
sische Brigade auf der Krim, 1859 eine 
Division im italienischen Krieg und 1866 
ein Korps im Preußisch-Osterreichi-
schen Krieg. 178 181 

Cimbaoth (3. Jh. v.u.Z.) ein in der Chronik 
erwähnter Regent des antiken Ulster, 
483 



Clam-Gallas, Eduard, Graf von (1805-1891) 
österreichischer General, nahm 1848/49 
an der Niederwerfung der revolutionären 
und nationalen Befreiungsbewegung in 
Italien teil, befehligte 1859 im italieni-
schen Krieg und 1866 im Preußisch-
österreichischen Krieg ein Korps. 185 

Clarendon, George William Frederick Vil-
liers, Earl of (1800-1870) britischer 
Staatsmann, Whig, später Liberaler;Vize-
könig von Irland (1847-1852), unter-
drückte den irischen Aufstand von 1848; 
Außenminister (1853-1858, 1865/1866 
und 1868-1870). 335 

Ciariol oder Clarion 1865 Delegierter des 
Verbandes der Pariser Schriftsetzer auf 
der Londoner Konferenz der IAA. 516 

Claudianus (Claudius) (4. Jh.) altrömischer 
Dichter griechischer Herkunft. 490 

Cobbett, William (1762-1835) englischer 
Politiker und Publizist, bäuerlicher Her-
kunft; prominenter Vertreter des klein-
bürgerlichen Radikalismus, kämpfte für 
die Demokratisierung der politischen Ord-
nung in England. 573 

Cohn oder Cohen, James Zigarrenarbeiter, 
Vorsitzender der Londoner Vereinigung 
der Zigarrenarbeiter, Mitglied des Gene-
ralrats der IAA (1867-1871), korrespon-
dierender Sekretär für Dänemark (1870 
bis 1871), 1868 Delegierter des Brüsseler 
Kongresses und 1871 der Londoner Kon-
ferenz der IAA. 332 357 

Cölestius (Cälestius) (Mitte des 4. bis An-
fang des 5. Jh.) irischer Mönch und Mis-
sionar. 490 

Collet, Joseph französischer Journalist, Re-
publikaner, Emigrant in London, Redak-
teur des „InternationalCourier"; Mitglied 
des Generalrats der IAA (1866/1867). 
532 544 

Columba (etwa 521-597) irischer Missionar, 
Verkünder des Christentums in Schott-
land. 492 

Condillac, Etienne-Bonnot de (1715-1780) 
französischer Ökonom und deistischer 
Philosoph, Sensuahst; vertrat die Ansicht, 

daß der Wert einer Ware von ihrer Nütz-
lichkeit bestimmt wird. 258 292 

Cope, James Trade-Unionist, Mitglied des 
Komitees des Londoner Schuhmacher-
verbandes und des London Trades Coun-
cil; Mitglied des Generalrats der IAA 
(1865-1867), 1865 Teilnehmer an der 
Londoner Konferenz. 515 

Copeland Vertreter der atheistischen Be-
wegung in England; Mitglied des Gene-
ralrats der IAA (1868/1869). 332 

Corc (5. Jh.) König von Munster, war nach 
der irischen Chronik an der Zusammen-
stellung der altirischen Gesetzsammlung 
„Senchus Mor" beteiligt. 485 

Cormac Mac Cuilennain (836-908) König 
und Bischof von Cashel (901-908). 486 

Cormac Ulfadha (3. Jh.) König von Irland. 
490 

Cornell, Ezra (1807-1874) amerikanischer 
Kapitalist und Philantrop, Begründer der 
Cornell University in Ithaca (USA). 475 

Costello, Augustin irischer Fenier, Offizier 
der amerikanischen Armee; kam 1867 
nach Irland, um am Aufstand teilzuneh-
men, wurde verhaftet und zu 12 Jahren 
Zwangsarbeit verurteilt. 586 

Coulson, Edwin Trade-Unionist, Sekretär 
der Londoner Gesellschaft der Maurer, 
Mitglied des London Trades Council; 
Mitglied des Zentralrats der IAA (1865 
bis 1866) und des Exekutivkomitees der 
Reformliga. 99 515 

Cowley, Henry Richard Charles Wellesley, 
Earl (1804-1884) britischer Diplomat, 
Botschafter in Paris (1852-1867). 531 

Cremer, William Randall (1838-1908) Ver-
treter der Trade-Unions und der pazifi-
stischen Bewegung, Reformist; Mit-
begründer und Führer des Vereinigten 
Verbandes der Zimmerleute und Tisch-
ler, Mitglied des London Trades Council, 
der englischen Nationalliga für die Un-
abhängigkeit Polens, der Land and La-
bour League; Teilnehmer der Versamm-
lung vom 28. September 1864 in St. Mar-
tin's Hall; Mitglied des Zentralrats der 
IAA und sein Generalsekretär (1864 bis 



1866), 1865 Teilnehmer der Londoner 
Konferenz und 1866 des Genfer Kon-
gresses der IAA, Mitglied des Exekutiv-
komitees der Reformliga; Gegner der 
revolutionären Taktik, paktierte während 
des Kampfes für die Wahlrechtsreform 
mit der Bourgeoisie; gehörte später der 
Liberalen Partei an; Mitglied des Parla-
ments (1885-1895 und 1900-1908). 20 
99 507 515 

Cromwell, Henry (1628-1674) Sohn Oliver 
Cromwells, General der englischen Parla-
mentsarmee, nahm 1650 an der Straf-
expedition Oliver Cromwells in Irland 
teil, 1654 zum Befehlshaber der irischen 
Armee ernannt, Statthalter (1657/1658), 
Lord-Statthalter von Irland (1658/1659). 
447 

Cromtüell, Oliver (1599-1658) englischer 
Staatsmann; Führer der Bourgeoisie und 
des verbürgerlichten Adels während der 
bürgerlichen Revolution im .̂Jahrhun-
dert; seit 1649 Oberbefehlshaber der iri-
schen Armee und Lord-Statthalter von 
Irland, von 1653 bis 1658 Lord-Protektor 
(Staatsoberhaupt) von England, Schott-
land und Irland. 442 445-447 501 550 

Cucchiari, Domenico (1806-1900) italieni-
scher General, Teilnehmer am italieni-
schen Krieg 1859, Befehlshaber eines 
Korps im Preußisch-österreichischen 
Krieg 1866. 179 

Daire (5. Jh.) einer der Regenten von Ulster, 
war an der Zusammenstellung der alt-
irischen Gesetzsammlung „Senchus Mor" 
beteiligt. 485 

Darwin, Charles Robert (1809-1882). 217 
227 510 

Davies, Sir John (1569-1626) britischer 
Staatsmann, Dichter, Verfasser mehrerer 
Schriften über die Geschichte Irlands; 
Attorney-General (Kronanwalt) für Ir-
land (1609-1619); Anhänger der eng-
lischen Kolonisierung Irlands. 487 

Davis, Jefferson (1808-1889) amerikanischer 
Politiker, Mitglied der Demokratischen 
Partei, einer der Organisatoren des Skla-

venhalter auf stands im Süden; nahm am 
Krieg der USA gegen Mexiko (1846 bis 
1848) teil, Kriegsminister der USA (1853 
bis 1857), Präsident der Südkonföderation 
(1861-1865). 96 572 

Davisson, A.N. Schriftführer der Schiller-
Anstalt in Manchester. 324 

Dell, William Tapezierer, Mitglied der eng-
lischen Nationalliga für die Unabhängig-
keit Polens; Teilnehmer der Versamm-
lung vom 28. September 1864 in St.Mar-
tin's Hall; Mitglied des Generalrats der 
IAA (1864-1869) und dessen Schatz-
meister (1865, 1866/1867), nahm 1865 an 
der Londoner Konferenz teil; einer der 
Führer der Reformliga. 19 99 332 527 
548 

Deila Rocca siehe Morozzo della Rocca, 
Enrico 

Denoual, Jules französischer kleinbürger-
licher Demokrat; Teilnehmer der Ver-
sammlung vom 28. September 1864 in 
St. Martin's Hall; Mitglied des Zentral-
rats der IAA (1864-1865). 20 512 

De Paepe, Cesar (1842-1890) Schriftsetzer, 
später Arzt; Mitbegründer der belgischen 
Sektion der IAA, Mitglied des Belgischen 
Föderalrats, 1865 Delegierter der Lon-
doner Konferenz, 1867 Delegierter des 
Lausanner, 1868 des Brüsseler, 1869 des 
Baseler Kongresses und 1871 der Lon-
doner Konferenz der IAA; nach dem 
Haager Kongreß von 1872 unterstützte 
er eine Zeitlang die Bakunisten; 1885 
Mitbegründer der belgischen Arbeiter-
partei. 516 519 

Derby, Edward George Geoffrey Smith Stan-
ley, (seit 1851) Earl of (1799-1869) briti-
scher Staatsmann, Whig bis 1835, danach 
Führer der Tories, später einer der Füh-
rer der Konservativen Partei; Premier-
minister (1852, 1858/1859, 1866-1868). 
404 590 

Derfcinderen Mitglied des Generalrats der 
IAA (1866/1867), 1867 korrespondieren-
der Sekretär für Holland. 220 

Destutt de Tracy, Antoine-Louis-Claude, 
comte (1754-1836) französischer Öko-



nom, sensualistischer Philosoph; An-
hänger der konstitutionellen Monarchie. 
273 

De Witte, J. belgischer Maler, Mitglied des 
provisorischen Komitees der 1867 ge-
gründeten Sektion der IAA in Lüttich. 
542 

Dick, Alexander Trade-Unionist, Mitglied 
des Vereinigten Verbandes der Bäckerei-
arbeiter; Mitglied des Zentralrats der IAA 
(November 1864-1865); wurde 1865 im 
Zusammenhang mit seiner Übersiedlung 
nach Neuseeland zum korrespondieren-
den Sekretär der IAA in diesem Lande 
ernannt. 20 

Diderot, Denis (1713-1784) französischer 
Philosoph, Vertreter des mechanischen 
Materialismus, Atheist; ein Ideologe der 
französischen revolutionären Bourgeoisie, 
Aufklärer, Haupt der Enzyklopädisten. 
161 

Dinter, ]. G. Vorsitzender eines Arbeiter-
komitees für die Ausarbeitung eines 
provisorischen Statutenentwurfs zur Ver-
einigung der Knappschaften aller säch-
sischen Kohlenwerke (Zwickau 1869). 346 

Diodor(us) Siculus (von Sizilien) (etwa 80 
bis 29 v.u.Z.) griechischer Historiker; 
Verfasser der „Bibliothecae historicae". 
488 

Dionysius Areopagita (I.Jh.) erster Bischof 
von Athen, Mitglied des Athener Areo-
pags. 492 

Disraeli (D* Israeli), Benjamin, (seit 1876) 
Earl of Beaconsfield (1804 -1881) britischer 
Staatsmann und Schriftsteller, einer der 
Führer der Tories, dann der Konserva-
tivenPartei; Schatzkanzler (1852,1858 bis 
1859 und 1866-1868), Premierminister 
(1868 und 1874-1880). 404 570 590 

Downing, M'Cartky irischer Politiker, Libe-
raler, Mitglied des Parlaments. 593 594 

Dronke, Ernst (1822-1891) Publizist und 
Schriftsteller, anfangs „wahrer" Sozialist, 
später Mitglied des Bundes der Kommu-
nisten; 1848/1849 einer der Redakteure 
der „Neuen Rheinischen Zeitung"; emi-
grierte nach der Niederlage der Revolu-

tion in die Schweiz, dann nach England; 
bei der Spaltung des Bundes der Kom-
munisten blieb er Anhänger von Marx 
und Engels; zog sich später aus dem poli-
tischen Leben zurück und widmete sich 
dem Handel. 91 

Dubthach (5. Jh.) irischer Hofdichter und 
Gesetzgeber, war an der Zusammenstel-
lung der altirischen Gesetzsammlung 
„Senchus Mor" beteiligt. 485 

Dujferin and Ava, Frederick Temple Hamilton-
Temple-Blackwood, Marquess of (1826 bis 
1902) britischer Staatsmann und Diplo-
mat, Liberaler, gehörte der Gladstone-
Regierung an (1868-1872), Großgrund-
besitzer in Irland. 441 457 591 596 

D u f f y , Edward (1840-1868) einer der Führer 
der Irischen revolutionären Bruderschaft, 
organisierte die Fenierbewegung in West-
irland, 1867 zu i5 Jahren Zwangsarbeit 
verurteilt, starb im Gefängnis. 583 

Dumas, Alexandre (der Ältere) (1803-1870) 
französischer Schriftsteller. 587 

Du Mesnil-Marigny, Jules französischer bür-
gerlicher Ökonom und Publizist; 1865 
Mitglied der IAA, nahm 1865 an der Lon-
doner Konferenz teil. 516 

Duncker, Franz Gustav (1822-1888) Ver-
leger, Mitglied der Fortschrittspartei, 
gründete 1868 mit Max Hirsch die refor-
mistischen Hirsch-Dunckerschen Ge-
werkvereine, die bis 1933 bestanden. 208 
215 331 

Dungal (gest. etwa 827) irischer Mönch, Ge-
lehrter und Dichter, wurde etwa 820 nach 
Pavia berufen, um dort zu lehren. 492 

Dunoyer, Bar thelerny-Charles-Pierre- Joseph 
(1786-1862) französischer Ökonom und 
bürgerlicher Politiker. 30 

Dupont, Eugene (etwa 1831-1881) französi-
scher Instrumentenmacher; Teilnehmer 
am Pariser Juniaufstand von 1848; lebte 
seit 1862 in London, Mitglied des Gene-
ralrats der IAA (November 1864-1872), 
korrespondierender Sekretär für Frank-
reich (1865-1871), 1865 Teilnehmer 
der Londoner Konferenz und 1866 des 
Genfer Kongresses, 1867 Vizepräsident 



des Lausanner Kongresses, 1868 Dele-
gierter des Brüsseler Kongresses, 1871 
der Londoner Konferenz und 1872 des 
Haager Kongresses; führte die Linie von 
Marx durch; ging 1870 nach Manchester 
und gründete dort eine Sektion der IAA; 
Mitglied des Britischen Föderalrats der 
IAA (1872/1873); übersiedelte 1874 in die 
USA. 20 99 219 354 357 507 527 548 

Durando, Giacomo (1807-1894) italienischer 
General, befehligte im Preußisch-Oster-
reichischen Krieg 1866 ein Korps der 
italienischen Armee. 179 

Eccarius, Johann Georg(e) (1818-1889) 
Schneider aus Thüringen, Publizist; Emi-
grant in London, Mitglied des Bundes der 
Gerechten, danach des Bundes der Kom-
munisten; einer der Führer des Deut-
schen Bildungsvereins für Arbeiter in 
London; Teilnehmer der Versammlung 
vom 28. September 1864 in St. Martin's 
Hall; Mitglied des Generalrats der IAA 
(1864-1872), Generalsekretär des Rats 
(1867-1871), korrespondierender Sekre-
tär für Amerika (1870-1872), Delegierter 
aller Kongresse und Konferenzen der 
IAA; schloß sich später den reformisti-
schen Führern der Trade-Unions an. 19 
96 99 220 323 354 357 382 433 527 548 
569 

Edelsheim, Leopold Wilhelm, (seit 1868) 
Edelsheim-Gyulai (1826-1893) öster-
reichischer General, befehligte im Preu-
ßisch» Österreichischen Krieg 1866 eine 
Kavalleriedivision. 183 186 

Eduard III. (1312-1377) König von Eng-
land (1327-1377). 267 304 

Edward III. siehe Eduard III. 
Eginhard (Einhart) (etwa 770 - 840) fränki-

scher Geschichtsschreiber, Biograph Karls 
des Großen. 490 

Elisabeth (1533-1603) Königin von England 
(1558-1603). 442 446 447 501 550 

Ella (Aella) (gest. 867) König von North-
umberland (etwa 862-867). 494 

Engels, Friedrich (1820-1895). 34 79 80 84 
86 -89 94 324-327 330 393 -395 429 

Erdmann, Johann Eduard (1805-1892) Philo-
soph, rechter Hegelianer. 492 

Erigena, Johannes Scotus (etwa 810- etwa 
877) mittelalterlicher Philosoph, Theo-
loge und Übersetzer; irischer Herkunft. 
492 

Erlanger, Raphael von Frankfurter Bankier. 
63 

Ernst (1824-1899) Erzherzog von Öster-
reich, General, befehligte im Preußisch-
Österreichischen Krieg 1866 ein Armee-
korps. 187 

Eyre, Edward John (1815-1901) britischer 
Kolonialbeamter, Gouverneur von Ja-
maika (1864-1866), unterdrückte 1865 
den Negeraufstand. 352 

Ferdinand II. (1810-1859) König von Sizi-
lien und Neapel (1830-1859); wurde 
wegen der Beschießung Messinas im Sep-
tember 1848 König Bomba genannt. 404 
586 

Fergus (5. Jh.) irischer Dichter, war an der 
Zusammenstellung der altirischen Ge-
setzsammlung „Senchus Mor" beteiligt. 
485 

Ferner, Fran$ois-Louis-Auguste (1777-1861) 
französischer Unterinspektor des Zoll-
wesens, Ökonom; ein „Lobredner des 
bonapartistischen Prohibitivsystems" 
(Marx). 207 

Feuerbach, Ludwig Andreas (1804-1872). 25 
203 

Fitzgerald, Lord Edward (1763-1798) bür-
gerlicher Revolutionär, einer der Orga-
nisatoren der Gesellschaft United Irish-
men, leitete die Vorbereitung des 
Aufstands von 1798 in Irland. 445 
450 

Fitzgerald, John David (1816-1889) irischer 
Jurist und Politiker, Liberaler, Mitglied 
des Parlaments; bekleidete in der eng-
lischen Verwaltung Irlands wiederholt 
hohe Staatsämter. 600 

Fleetwood, Charles (gest. 1692) während der 
bürgerlichen Revolution im .̂Jahrhun-
dert General der englischen Parlaments-
armee; seit 1652 Oberbefehlshaber der 



englischen Armee in Irland, Statthalter 
von Irland (1654-1657). 447 

Flerowski, N. siehe Berwi, Wassili Wassilje-
witsch 

Flies, Eduard (1802-1886) preußischer Ge-
neral, befehligte im Preußisch-österrei-
chischen Krieg 1866 eine Kavalleriebri-
gade, dann eine Division. 185 

Fontaine, Leon belgischer Journalist; nahm 
an der demokratischen Bewegung teil; 
Redakteur der französischen Ausgabe von 
Herzens „Kolokol" (1862-1865); 1865 
provisorischer korrespondierender Sekre-
tär des Zentralrats in Belgien; 1868 Dele-
gierter des Brüsseler Kongresses der IAA. 
519 

Fontana, Guiseppe P. Teilnehmer an der Re-
volution von 1848 in Italien, danach Emi-
grant; einer der Führer der Assoziation 
des gemeinsamen Fortschritts, einer Lon-
doner Organisation italienischer Arbeiter, 
die unter dem Einfluß Mazzinis stand; 
Mitglied des Zentralrats der IAA (Okto-
ber 1864-1865); 1865 korrespondieren-
der Sekretär für Italien. 19 
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rorsierung, nmu ^ioaj-io/z.) xs.uprer-
schmied; Mitglied des Allgemeinen Deut-
schen Arbeitervereins, später Präsident 
des von der Gräfin Hatzfeldt gegründeten 
Lassalleschen Allgemeinen Deutschen 
Arbeitervereins (1867/1868); Abgeord-
neter des Norddeutschen Reichstags (1867 
bis 1870). 330 

Fortescue-Parkinson, Chichester Samuel, Ba-
ron Carlingford (1823-1898) britischer 
Staatsmann, Liberaler, Mitglied des Par-
laments (1847-1874), Staatssekretär für 
Irland (1865/1866 und 1868-1870), be-
kleidete mehrere verantwortliche Staats-
ämter. 571 

Fourier, Franfois-Marie-Charles (1772-1837) 
französischer utopischer Sozialist. 25 215 
235 489 

Fox, Peter (eigentlich Peter Fox Andre) (gest. 
1869) Journalist, Positivist; einer der Füh-
rer der englischen Nationalliga für die 
Unabhängigkeit Polens; Teilnehmer der 
Versammlung vom 28. September 1864 

in St. Martin's Hall; Mitglied des Gene-
ralrats der IAA (1864-1869); seit 1865 
offizieller Pressekorrespondent des Gene-
ralrats, September bis November 1866 
Generalsekretär des Rats, korrespondie-
render Sekretär für Amerika (1866/1867); 
1866 einer der Redakteure der „Com-
monwealth"; Mitglied des Exekutiv-
komitees der Reformliga. 19 96 99 527 
547 548 

Franklin, Benjamin (1706-1790) amerikani-
scher Staatsmann, Naturwissenschaftler 
und Ökonom; aktiver Kämpfer für die 
Unabhängigkeit seines Landes, Mitver-
fasser und Mitunterzeichner der Unab-
hängigkeitserklärung der Vereinigten 
Staaten; Aufklärer. 124 

Fremont, John Charles (1813-1890) amerika-
nischer Forschungsreisender und Politi-
ker, Anhänger der Republikanischen Par-
tei (linker Flügel); bei den Wahlen von 
1856 Präsidentschaftskandidat, befehligte 
während des Amerikanischen Bürger-
kriegs die Truppen der Nordstaaten im 
Staat Missouri (bis November 1861) und 
1862 im Staat Virginia. 23 

Fribourg, E.E. Graveur, später Kaufmann; 
rechter Proudhonist, einer der Führer der 
Pariser Sektion der IAA; 1865 Delegier-
ter der Londoner Konferenz und 1866 
des Genfer Kongresses; veröffentlichte 
1871 ein Buch über die IAA, das sich 
gegen die IAA und die Pariser Kommune 
richtete. 81 83 512-516 

Fridolin (6. Jh.) irischer Missionar, Verkün-
der des Christentums unter den Aleman-
nen des Oberrheins. 492 

Friedrich Karl, Prinz (1828-1885) preußi-
scher General, später Generalfeldmar-
schall, im dänischen Krieg von 1864 
Oberbefehlshaber der preußischen, spä-
ter der preußisch-österreichischen Armee; 
befehligte im Preußisch-österreichischen 
Krieg 1866 die erste preußische Armee. 
171 183 186 

Friedrich Wilhelm (1831-1888) preußischer 
Kronprinz, 1888 König von Preußen und 
deutscher Kaiser unter dem Namen 



Friedrich III.; befehligte im Preußisch-
Österreichischen Krieg 1866 die zweite 
preußische Armee. 171 183 186 

Friedrich Wilhelm III. (1770-1840) König 
von Preußen (1797-1840). 171 

Friedrich Wilhelm IV. (1795-1861) König 
von Preußen (1840-1861). 362 

Gablenz, Ludwig Karl Wilhelm, Freiherr von 
(1814-1874) österreichischer General, war 
an der Unterdrückung der Revolution 
1848/49 in Italien und Ungarn beteiligt; 
Teilnehmer am italienischen Krieg 1859 
und am Preußisch- Österreichischen Krieg 
1866. 186 

Gallus (Gall) (etwa 550- etwa 645) Prediger 
des Christentums, irischer Herkunft. 492 

Gardner, Robert englischer Fabrikant, ver-
kürzte 1844 in seinen Unternehmungen 
in Preston den Arbeitstag von 12 auf 
11 Stunden. 283 

Garibaldi, Giuseppe (1807-1882) italienischer 
Revolutionär, Demokrat, Führer der na-
tionalen Befreiungsbewegung in Italien; 
kämpfte 1848 selbstlos an der Spitze des 
Freiwilligenkorps auf der Seite der Pie-
monteser Armee im Krieg gegen Öster-
reich; Organisator der Verteidigung der 
Römischen Republik von April bis Juli 
1849; in den fünfziger bis sechziger Jah-
ren stand er an der Spitze des Kampfes 
des italienischen Volkes für die nationale 
Befreiung und Wiedervereinigung Ita-
liens. 181 401 

Gathorne-Hardy, Gathome (1814-1906) bri-
tischer Staatsmann, Konservativer, Innen-
minister (1867/1868). 219 

Geib, August (1842-1879) Sozialdemokrat, 
Buchhändler in Hamburg; Mitglied des 
Allgemeinen Deutschen Arbeitervereins; 
Teilnehmer am Eisenacher Kongreß von 
1869 und Mitbegründer der Sozialdemo-
kratischen Arbeiterpartei, Kassierer der 
Partei (1872-1878); Mitglied des Reichs-
tags (1874-1876). 225 427 

Gennadius (5. Jh.) gallischer Schriftsteller. 
490 

Georg III. (1738-1820) König von Groß-

britannien und Irland (1760-1820), Kur-
fürst und (seit 1814) König von Han-
nover. 448 

Gerard, Balthasar (1558-1584) fanatischer 
Katholik; ermordete 1584 Prinz Wilhelm 
von Oranien, den Führer der niederlän-
dischen bürgerlichen Revolution des 
16. Jahrhunderts. 98 

Gibson, William Mitglied der National La-
bor Union der USA; Sekretär des Bundes 
für internationale Verbindungen. 543-546 

Giraldus Cambrensis (Sylvester Gerald Barry) 
(1146- etwa 1220) englischer Schriftstel-
ler des Mittelalters, nahm 1185 an einer 
militärischen Expedition gegen Irland 
teil, Verfasser einiger Schriften über Ir-
land. 486-488 493 498 

Gladstone, William Ewart (1809-1898) briti-
scher Staatsmann, Tory, danach Peelit; in 
der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts 
Führer der Liberalen Partei; Schatz-
kanzler (1852-1855 und 1859-1866) und 
Premierminister (1868-1874, 1880-1885, 
1886 und 1892-1894). 5 7 334 383 403 
bis 405 439 570-574 580 581 583 585 bis 
589 591 592 595-597 599 600 

Gottram:, Jules Schweizer, nahm die eng-
lische Staatsbürgerschaft an; Mitglied der 
IAA. 531 

Gounod, Charles-Fr angois (1818-1893) fran-
zösischer Komponist. 511 

Graves, Charles (1812-1899) irischer Wis-
senschaftler, Mathematiker, Mitglied der 
Regierungskommission zur Übersetzung 
und Herausgabe der alten Gesetze Irlands 
(1852-1869), seit 1866 Bischof von 
Limerick. 484 

Gray, Roger Maurer, Vorsitzender der Lei-
tung der Aktiengesellschaft der Zeitung 
„Bee-Hive"; Teilnehmer der Versamm-
lung vom 28. September 1864 in St. Mar-
tin's Hall; Mitglied des Zentralrats der 
IAA (1864-1865) und der Reformliga. 
19 

Gregor XIII. (1502-1585) römischer Papst 
(1572-1585). 446 

Greville-Nugent, Reginald irischer Offizier, 
Liberaler. 599 600 



Grimm, Jacob (1785-1863) hervorragender 
Philologe und Kulturhistoriker, Verfasser 
von Arbeiten zur Geschichte der deut-
schen Sprache und des Rechts, über 
Mythologie und Literatur; gab gemein-
sam mit seinem Bruder Wilhelm (1786 
bis 1859) Sagen und Märchen und ab 
1852 die ersten Bände des „Deutschen 
Wörterbuchs" heraus. 489 498 

Großfürst von Moskau siehe Iwan III. 
Grossmith, John Mitglied des Zentralrats 

der IAA (November 1864-1865). 20 
Grün, Karl (1817-1887) kleinbürgerlicher 

Publizist, in den vierziger Jahren ein 
Hauptvertreter des „wahren" Sozialismus. 
27 

Guillaume, James (1844-1916) Schweizer 
Lehrer; Anarchist, Bakunist, Mitglied 
der IAA, nahm 1866 am Genfer, 1867 
am Lausanner, 1869 am Baseler und 1872 
am Haager Kongreß der IAA teil; einer 
der Organisatoren der Allianz der sozia-
listischen Demokratie, Redakteur der 
Zeitungen „Le Progres", „La Solidarite" 
und des „Bulletin de la Föderation Juras-
sienne"; wurde auf dem Haager Kon-
greß wegen zersetzender Tätigkeit aus der 
IAA ausgeschlossen; während des ersten 
Weltkriegs Sozialchauvinist. 411 412 

Guizot, Frangois-Pierre-Guillaume (1787 bis 
1874) französischer Historiker und Staats-
mann, Orleanist, leitete von 1840-1848 
die Innen- und Außenpolitik Frank-
reichs, vertrat die Interessen der Finanz-
bourgeoisie. 363 

Hadrian (Adrian) IV. (Nicholas Breakspear) 
(gest. 1159) römischer Papst (1154-1159), 
englischer Herkunft. 446 

Haies, John (geb. 1839) Weber; Vertreter 
der englischen Trade-Unions, Mitglied 
des Generalrats der IAA (1866-1872) 
und Sekretär des Rats, Mitglied des Exe-
kutivkomitees der Reformliga, gehörte 
der Land and Labour League an; 1871 
Delegierter der Londoner Konferenz und 
1872 des Haager Kongresses der IAA; 
stand seit Anfang 1872 an der Spitze des 

reformistischen Flügels des Britischen 
Föderalrats; kämpfte gegen Marx und 
seine Anhänger, um die Führung der IAA 
in England an sich zu reißen. 332 357 

Hancock, U. Nelson irischer Jurist, gab mit 
O'Mahony zwei Bände der altirischen 
Gesetzsammlung „Senchus Mor" her-
aus. 484 

Händel, Georg Friedrich (1685-1759). 511 
Hanmer, Meredith (1543-1604) englischer 

Priester und Historiker, Verfasser des 
Buchs „The chronicle of Ireland". 487 

Hansemann, David Justus (1790-1864) Groß-
kapitalist, einer der Führer der rheini-
schen liberalen Bourgeoisie; von März 
bis September 1848 preußischer Finanz-
minister; betrieb eine verräterische Ver-
einbarungspolitik mit den konterrevolu-
tionären Kräften. 343 

Hansen, N. P. Mitglied des Generalrats der 
IAA (Dezember 1864-1867), 1865 Teil-
nehmer der Londoner Konferenz der 
IAA, 1866 korrespondierender Sekretär 
für Dänemark, 1867 für Dänemark und 
Holland; dänischer Herkunft. 19 99 527 
548 

Harald I. Harfagr (etwa 850- etwa 933) 
König von Norwegen (872-930). 493 

Hartwell, Robert Buchdrucker; ehemaliger 
Chartist, einer der Redakteure des „Bee-
Hive", Teilnehmer der Versammlung 
vom 28. September 1864 in St. Martin's 
Hall; Mitglied des Zentralrats der IAA 
(1864/1865) und des Exekutivkomitees 
der Reformliga; Sekretär der Londoner 
Arbeiterassoziation. 20 

Hatzfeldt, Sophie, Gräfin von (1805-1881) 
Freundin und Anhängerin Lassalles. 87 
93 330 

Haufe, Albert F. Schneider, lebte in Lon-
don; 1866 Mitglied des Zentralrats der 
IAA. 165 

Hegel, Georg Wilhelm Friedrich (1770 bis 
1831). 25 308 362 492 

Heinrich I. (1068-1135) König von Eng-
land (1100-1135). 486 

Heinrich IL (1133-1189) König von Eng-
land (1154-1189). 446 



Heinrich VII. (1457-1509) König von Eng-
land (1485-1509). 267 

Hehetius, Claude-Adrien (1715-1771) fran-
zösischer Philosoph, Vertreter des mecha-
nischen Materialismus, Atheist; einer der 
Ideologen der französischen revolutio-
nären Bourgeoisie. 30 

Hennessy, John Pope (1834-1891) irischer 
Politiker, Mitglied des Parlaments, Kon-
servativer, schlug Anfang der sechziger 
Jahre im Parlament die Durchführung 
einer Reihe kleiner Reformen in Irland 
vor. 457 

Henry II. siehe Heinrich II. 
Henry VII. siehe Heinrich VII. 
Heron, Denis Caulfield (1824-1881) irischer 

Jurist und Ökonom, 1870 Mitglied des 
Parlaments. 600 

Herwarth von Bittenfeld, Karl Eberhard 
(1796-1884) preußischer General, seit 
1871 Generalfeldmarschall, nahm am 
dänischen Krieg von 1864 teil, befehligte 
imPreußisch- österreichischen Krieg 1866 
die Elbarmee. 183 186 

Herwegh, Georg (1817-1875). 86 
Herzen, Alexander Iwanowitsch (1812-1870) 

bedeutender russischer revolutionärer De-
mokrat, materialistischer Philosoph, Pu-
blizist und Schriftsteller; emigrierte 1847 
ins Ausland, wo er eine russische Druk-
kerei organisierte und die Monatsschrift 
„Poljarnaia swesda" sowie die Zeitung 
„Kolokol" herausgab. 420 

Heß, Moses (1812-1875) Publizist, Mitte der 
vierziger Jahre ein Haüptvertreter des 
„wahren" Sozialismus; in den sechziger 
Jahren Lassalleaner; nahm 1868 am Brüs-
seler und 1869 am Baseler Kongreß der 
IAA teil. 35 

Heydt, August, Freiherr von der (1801-1874) 
Bankier in Elberfeld, preußischer Staats-
mann; Handelsminister (Dezember 1848 
bis 1862) und Finanzminister (1866 bis 
1869). 225 

Hieronymus, Sophronius Eusebius (etwa 340 
bis 420) Theologe, dalmatinischer Her-
kunft, übersetzte die Bibel ins Latei-
nische. 490 

48 Marx/Engels, Werke, Bd. 16 

Hirsch, Max (1832-1905) Ökonom, Mit-
glied der Fortschrittspartei; gründete 
1868 mit Franz Duncker die reformi-
stischen Hirsch-Dunckerschen Gewerk-
vereine, die bis 1933 bestanden; Mitglied 
des Reichstags (1869-1893). 331 332 

Hobbes, Thomas (1588-1679) englischer Phi-
losoph, Vertreter des mechanischen Mate-
rialismus; brachte in seinen sozialpoliti-
schen Anschauungen antidemokratische 
Tendenzen zum Ausdruck. 130 

Hofstetten, Johann Baptist üon (gest. 1887) 
bayrischer Offizier, Lassalleaner; Heraus-
geber und einer der Redakteure des 
„Social-Demokrat" (1864-1867). 221 223 
225 

Hohenzollern Dynastie brandenburgischer 
Kurfürsten (1415-1701), preußischer Kö-
nige (1701-1918) und deutscher Kaiser 
(1871-1918). 204 

Hollinger, Fidelio Besitzer einer Druckerei 
in London, in der die Zeitung „Das Volk" 
gedruckt wurde. 23 

Holtorp, Emile polnischer Emigrant in Lon-
don; Mitglied des Zentralrats der IAA 
(Oktober 1864 bis 1866), korrespondie-
render Sekretär für Polen (1864/1865); 
1865 Teilnehmer der Londoner Konfe-
renz der IAA; wurde 1866 Mitglied des 
von Mazzini gegründeten Internationalen 
Republikanischen Komitees. 19 99 507 

Homer legendärer epischer Dichter der grie-
chischen Antike, dem die Epen „Ilias" 
und „Odyssee" zugeschrieben werden. 
49 

Hood, Gumier irischer Fenier, 1866 vom 
Militärgericht zu vier Jahren Zwangs-
arbeit verurteilt. 580 

Howell, George (1833-1910) Maurer, einer 
der reformistischen Führer der englischen 
Trade-Unions, ehemaliger Chartist, Sekre-
tär des London Trades Council (1861 bis 
1862); Teilnehmer der Versammlung 
vom 28. September 1864 in St.Martin's 
Hall; Mitglied des Generalrats der IAA 
(Oktober 1864-1869); nahm 1865 an der 
Londoner Konferenz der IAA teil, Sekre-
tär der Reformliga und des Pariamen-



tarischen Komitees des britischen Trades 
Union Congress (1871-1875). 20 99 332 
515 

Hugo, Victor (1802-1885) französischer 
Schriftsteller. 358 

Huxley, Thomas Henry (1825-1895) eng-
lischer Naturforscher, engster Mitarbeiter 
Darwins; in der Philosophie inkonsequen-
ter Materialist. 488 510 

Ireton, Henry (1611-1651) General der Par-
lamentsarmee in der bürgerlichen Revo-
lution des 17. Jahrhunderts; einer der 
Ideologen der Partei der Independenten; 
General der Parlamentsarmee, Teilneh-
mer an der Strafexpedition Oliver Crom-
wells in Irland (1649/1650), Nachfolger 
Cromwell s auf dem Posten des Ober-
befehlshabers und des Lord-Statthalters 
von Irland (1650/1651). 447 

Isidorus von Sevilla (etwa 570-636) spani-
scher Bischof, katholischer Schriftsteller. 
490 

Iwan III. (1440-1505) Großfürst von Mos-
kau (1462-1505). 160 

Jakob 7.(1566-1625) König von England und 
Irland (1603-1625), als Jakob IV. König 
von Schottland (1567-1625). 446 447 501 

Jakob II. (1633-1701) König von England 
und Irland (1685-1688). 445 447 448 

James I. siehe Jakob I. 
James II. siehe Jakob II. 
Janks, A. 1865 Mitglied des Zentralrats der 

IAA. 99 
Jellachich (Jelacic), Josip, Graf von Buzim 

(1801-1859) österreichischer General, 
Banus von Kroatien, Slavonien und Dal-
matien (1848-1859); aktiv an der Nieder-
schlagung der Revolution von 1848/49 in 
Österreich und Ungarn beteiligt. 203 

Jessup, William J. Schiffszimmermann, Ver-
treter der amerikanischen Arbeiterbewe-
gung; seit 1866 Vizepräsident und seit 
1867 korrespondierender Sekretär der 
National Labor Union im Staate New 
York; einer der Führer des New-Yorker 
Arbeitervereins; trat für den Anschluß an 
die IAA ein. 545 546 

Johann ohne Land (etwa 1167-1216) König 
von England (1199-1216). 486 

Johannard, Jules (1843-1888) französischer 
Lithograph; Mitglied des Generalrats der 
IAA (1868/1869 und 1871/1872), korre-
spondierender Sekretär für Italien (1868 
bis 1869), gründete 1870 in Saint-Denis 
eine Sektion der IAA; Mitglied der Pariser 
Kommune, Blanquist; emigrierte nach 
der Niederschlagung der Kommune nach 
London; 1872 Delegierter des Haager 
Kongresses der IAA. 354 357 

Johnson, Andrew (1808-1875) amerikani-
scher Staatsmann, Anhänger der Demo-
kratischen Partei, Gouverneur des Staates 
Tennessee (1853-1857 und 1862-1865), 
Senator (1858-1862); während des Ame-
rikanischen Bürgerkriegs Anhänger der 
Nordstaaten, Vizepräsident (1864 bis 
April 1865), Präsident der USA (1865 bis 
1869), trat für eine Politik der Verständi-
gung mit den Plantagenbesitzern des 
Südens ein. 98 99 

Johnstone, James (gest. 1798) Sammler und 
Herausgeber altskandinavischer Literatur, 
schottischer Herkunft. 494 

Jones, Richard (1790-1855) englischer Öko-
nom, in seinen Schriften spiegelt sich der 
Verfall der klassischen bürgerlichen poli-
tischen Ökonomie in England wider, je-
doch übertraf er Ricardo in einigen Fra-
gen der politischen Ökonomie. 151 

Jouffroy, Henri preußischer Regierungsrat, 
französischer Herkunft, Verfasser und 
Übersetzer verschiedener ökonomischer 
und juristischer Schriften (zwanziger bis 
vierziger Jahre des 19. Jh.). 313 

Jourdain, Gustave französischer kleinbürger-
licher Demokrat; emigrierte nach der Re-
volution von 1848 nach London; schloß 
sich der Gruppe um Felix Pyat an; 1864 
Mitglied des Zentralrats der IAA. 20 

Jukes, Joseph Beete (1811-1869) englischer 
Geologe, leitete von 1850 bis 1869 die 
geologischen Forschungen in Irland. 462 
465 466 

Jung, Hermann (1830-1901) Vertreter der 
internationalen und Schweizer Arbeiter-



bewegung, Uhrmacher; Emigrant in Lon-
don; Mitglied des Generalrats der IAA 
und korrespondierender Sekretär für die 
Schweiz (November 1864-1872); Schatz-
meister des Generalrats (1871/1872); 1865 
Vizepräsident der Londoner Konferenz, 
1866 Präsident des Genfer, 1868 des Brüs-
seler, 1869 des Baseler Kongresses und 
1871 der Londoner Konferenz der IAA; 
Mitglied des Britischen Föderalrats; 
führte bis zum Haager Kongreß 1872 die 
Linie von Marx durch; schloß sich später 
den reformistischen Führern der Trade-
Unions an. 20 97 99 220 354 357 391 419 
430 433 507 509 511 518 527 548 

Kane, Sir Robert John (1809-1890) irischer 
Professor der Chemie und Physik, be-
schäftigte sich auch mit Fragen derÖko-
nomie Irlands. 465 478 

Kant, Immanuel (1724-1804). 26 28 
Karamsin, Nikolai Michailowitsch (1766 bis 

1826) konservativer russischer Historiker 
und Schriftsteller, offizieller Geschichts-
schreiber Alexanders I. 202 

Karl I. (1600-1649) König von England 
(1625-1649), während der englischen 
bürgerlichen Revolution hingerichtet. 446 
447 

Karl IL (1630-1685) König von England 
(1660-1685). 447 

Karl IL, der Kahle (823-877) König von 
Frankreich (840-877). 492 

Karl X. (1757-1836) König von Frankreich 
(1824-1830). 200 

Karl der Große (etwa 742-814) König der 
Franken (768-800) und römischer Kaiser 
(800-814). 492 

Katharina II. (1729-17%) Zarin von Ruß-
land (1762-1796). 161 202 

Kaub, Karl Arbeiter, Emigrant in London, 
nach 1865 in Paris; Mitglied des Deut-
schen Bildungsvereins für Arbeiter in 
London; Mitglied des Zentralrats der IAA 
(November 1864 -1865), nahm 1865 an der 
Londoner Konferenz teil. 19 99 

Kenneth MacÄlpin (gest. 860) Begründer der 
schottischen Königsdynastie, vereinigte 

unter seiner Herrschaft Mitte des 9. Jahr-
hunderts die Skoten- und Piktenstämme. 
491 

Kickham, Charles Joseph (1826-1882) irischer 
Journalist, Teilnehmer an der nationalen 
Befreiungsbewegung der vierziger Jahre 
des 19. Jahrhunderts, Fenier; 1865 einer 
der Redakteure des „Irish People"; wurde 
1865 verhaftet und zu 14 Jahren Zwangs-
arbeit verurteilt, 1869 freigelassen. 402 
586 600 

Kilian (gest. 697) irischer Missionar, Ver-
künder des Christentums in Ostfrank-
reich, erster Bischof von Würzburg. 492 

Kisselew, Pawel Dmitrijewitsch, Graf (1788 
bis 1872) russischer Staatsmann und 
Diplomat, Gouverneur der Moldau und 
der Walachei (1829-1834), seit 1835 
ständiges Mitglied aller Geheimkomitees 
zur Bauernfrage, seit 1837 Domänen-
minister; Anhänger gemäßigter Refor-
men. 302 

Klapka, György (Georg) (1820-1892) ungari-
scher General, befehligte während der 
Revolution von 1848/49 eine ungarische 
Armee; Juni bis September 1849 Kom-
mandant der Festung Komom; 1849 emi-
grierte er ins Ausland; in den fünfziger 
Jahren hatte er Verbindung zu bonaparti-
stischen Kreisen; kehrte 1867, nach der 
Amnestie, nach Ungarn zurück. 91 

Klimosch, H. 1865 Mitglied des Zentralrats 
der IAA. 99 

Klings, Karl Arbeiter, Mitglied des Bundes 
der Kommunisten, später des Allgemei-
nen Deuts chen Arbeitervereins; emigrierte 
1865 nach Amerika und beteiligte sich 
dort aktiv an der Arbeit der Sektion der 
IAA in Chicago. 93 

Knox, Alexander Andrew (1818-1891) eng-
lischer Journalist und Polizeirichter, Mit-
glied einer Sonderkommission, die 1867 
dem Parlament einen Bericht über die Be-
handlung der politischen Gefangenen in 
englischen Gefängnissen vorlegte. 582 
587 590 599 

Kolatschek, Adolph (1821-1889) österreichi-
scher Journalist und Politiker, 1848/49 



Mitglied der Frankfurter Nationalver-
sammlung, kleinbürgerlicher Demokrat; 
Herausgeber der „Deutschen Monats-
schrift" (1850/1851) und der Zeitschrift 
„Stimmen der Zeit" (1858-1862), be-
gründete 1862 die Zeitung „Botschafter". 
92 

König Bomba siehe Ferdinand II. 
Kossuth, Lajos (Ludwig) (1802-1894) Füh-

rer der ungarischen nationalen Befreiungs-
bewegung, stand in der Revolution von 
1848/49 an der Spitze der bürgerlich-
demokratischen Elemente, Haupt der 
ungarischen revolutionären Regierung; 
nach der Niederlage der Revolution lebte 
er als Emigrant in England und Amerika; 
in den fünfziger Jahren suchte er in bona-
partistischen Kreisen Unterstützung. 91 

Laeghaire (Loeghaire) (gest. 458) König von 
Irland (428-458). 485 

Lafargue, Paul (1842-1911) französischer 
Sozialist; Mitglied des Generalrats der 
IAA, korrespondierender Sekretär für 
Spanien (1866-1869); Mitbegründer von 
Sektionen der IAA in Frankreich (1869 
bis 1870), in Spanien und Portugal (1871 
bis 1872); 1872 Delegierter des Haager 
Kongresses der IAA; Mitbegründer der 
französischen Arbeiterpartei; Schüler und 
Mitkämpfer von Marx und Engels. 220 
357 527 548 

Lafayette (La Fayette), Marie-Joseph-Paul, 
marquis de (1757-1834) französischer 
Staatsmann und General, einer der Füh-
rer der Großbourgeoisie während der 
Französischen Revolution Ende des 
18. Jahrhunderts und der Julirevolution 
von 1830. 200 

Lake, George englischer Trade-Unionist, 
Tischler; 1864 Mitglied des Zentralrats 
der IAA; Mitglied der Reformliga. 20 

Lama, Domenico Vorsitzender der Assozia-
tion des gemeinsamen Fortschritts, einer 
Londoner Organisation italienischer Ar-
beiter, die unter dem Einfluß Mazzinis 
stand; Teilnehmer der Versammlung vom 
28.September 1864 in St.Martin's Hall; 

Mitglied des Zentralrats der IAA (1864 
bis 1865). 19 

Lambert, John (1619-1683) General der Par-
lamentsarmee in der englischen bürger-
lichen Revolution des 17.Jahrhunderts; 
nahm an allen bedeutenden Schlachten ge-
gen das königliche Heer und an der IJnter-
werfung Schottlands teil; wurde 1652 zum 
Statthalter von Irland ernannt. 447 

Laplace, Pierre-Simon, marquis de (1749 bis 
1827) französischer Astronom, Mathe-
matiker und Physiker; entwickelte unab-
hängig von Kant die Hypothese über das 
Entstehen des Sonnensystems aus einer 
gasähnlichen Nebelmasse und begründete 
sie mathematisch. 217 

Larcom, Sir Thomas Aiskew (1801-1879) 
irischer Regierungsbeamter, später Gene-
ralmajor, war ab 1826 in der englischen 
amtlichen Landesvermessung Irlands 
tätig, beschäftigte sich mit dem Studium 
der Materialien zur Geschichte Altirlands, 
1853 Untersekretär für Irland. 484 

Lassalle, Ferdinand (1825-1864). 24 86 87 90 
93 94 207 210 215 216 227 327 330 361 
362 

Lassassie, F. de französischer Emigrant in 
London, Friseur; Mitglied des General-
rats der IAA (1865-1868), 1865 Teil-
nehmer der Londoner Konferenz. 99 

Laurier, Clement (1832-1878) französischer 
Advokat und Politiker, Republikaner; 
stand nach der Revolution vom 4. Sep-
tember 1870 in den Diensten der Regie-
rung der nationalen Verteidigung; später 
Monarchist. 599 

Lavelle, Patrick irischer Priester, sympathi-
sierte mit den Feniern, Verfasser des Buches 
„The Irish landlord since the revolution". 
596 

Lavergne, Louis-Gabriel-Leonce Guilhaud de 
(1809-1880) französischer Ökonom und 
Politiker; Monarchist; Verfasser mehrerer 
Schriften zur Ökonomie der Landwirt-
schaft. 473 474 

Law, Harriet (1832-1897) Vertreterin der 
atheistischen Bewegung in England; Mit-
glied des Generalrats (1867-1872), 1872 



Mitglied der Sektion der IAA von Man-
chester. 332 357 563 564 

Ledru-Rollin,Alexandre-Auguste (1807-1874) 
französischer Publizist und Politiker, einer 
der Führer der kleinbürgerlichen Demo-
kraten, Redakteur der Zeitung „La Re-
forme"; 1848 Innenminister der provi-
sorischen Regierung und Mitglied der 
Exekutivkommission; Deputierter der 
konstituierenden und der gesetzgebenden 
Nationalversammlung, stand an der Spitze 
der Bergpartei (Montagne); nach der 
Demonstration vom 13.Juni 1849 emi-
grierte er nach England. 574 

Lefort, Henri (1835-1917) französischer 
Journalist, bürgerlicher Republikaner; 
Redaktionsmitglied der Zeitschrift „L'As-
sociation" ; nahm an der Vorbereitung der 
Versammlung vom 28. September 1864 in 
St. Martin's Hall teil; im März 1865 lehnte 
er jegliche Teilnahme an der Arbeit der 
IAA ab. 81-83 512 

Le Lubez, Victor-P. (geb. etwa 1834) fran-
zösischer Emigrant in London; stand mit 
bürgerlich-republikanischen und radi-
kalen Elementen in Frankreich und Eng-
land in Verbindung; nahm an der Ver-
sammlung vom 28. September 1864 in 
St. Martin's Hall teil; Mitglied des Zentral-
rats der IAA (1864-1866), korrespondie-
render Sekretär für Frankreich (1864 bis 
1865), 1865 Teilnehmer der Londoner 
Konferenz; wurde 1866 vom Genfer Kon-
greß wegen seiner Intrigen und Verleum-
dungen aus dem Zentralrat aus geschlossen. 
19 96 511 512 519 

Le Roux französischer Emigrant in London; 
Mitglied des Zentralrats der IAA (Oktober 
1864-1865). 20 

Leslie, Thomas Edward C l i f f e (etwa 1827 bis 
1882) englischer bürgerlicher Ökonom. 
441 457 

Leßner, Friedrich (1825-1910) Vertreter der 
deutschen und internationalen Arbeiter-
bewegung, Schneidergeselle, Mitglied des 
Bundes der Kommunisten, Teilnehmer 
der Revolution von 1848/49; 1852 im Köl-
ner Kommunistenprozeß zu drei Jahren 

Festungshaft verurteilt, seit 1856 Emi-
grant in London; Mitglied des Deutschen 
Bildungsvereins für Arbeiter in London 
und des Generalrats der IAA (November 
1864-1872), 1865 und 1871 Teilnehmer 
der Londoner Konferenzen, 1867 des Lau-
sanner, 1868 des Brüsseler, 1869 des Base-
ler und 1872 des Haager Kongresses der 
IAA; Mitglied des Britischen Föderalrats; 
kämpfte aktiv für die Linie von Marx, 
später einer der Begründer der Unabhän-
gigen Arbeiterpartei in England; Freund 
und Kämpfgefährte von Marx und Engels. 
19 99 357 

Leverson, M. Teilnehmer des Londoner 
Polenmeetings am 1. März 1865. 96 

Levy, Joseph Moses (1812-1888) einer der 
Gründer und Herausgeber der Zeitung 
„The Daily Telegraph". 585 

Lewis, Sir George Cornewall (1806-1863) bri-
tischer Staatsmann; Whig; Sekretär des 
Schatzamts (1850-1852), von 1852-1855 
Herausgeber und Redakteur der Zeit-
schrift „Edinburgh Review", Schatzkanz-
ler (1855-1858), Innenminister (1859 bis 
1861) und Kriegsminister (1861-1863). 
334 

Lewis, Leon amerikanischer Journalist, wurde 
1865 in London in den Generalrat der 
IAA und zum korrespondierenden Se-
kretär für Amerika gewählt. 507 

Liebknecht, Wilhelm (1826 -1900). 93 330 337 
390 391 412 418 419 427 575 

Limburg, W. Schuhmacher; Mitglied des 
Deutschen Bildungsvereins für Arbeiter 
in London, Mitglied des Generalrats der 
IAA (1868/1869). 357 

Limousin, Charles-M. Buchdrucker, später 
Journalist; Sekretär des Vorstandes der 
Zeitschrift „L'Association"; Redaktions-
mitglied der „Tribüne ouvriere"; 1865 
Delegierter der Londoner Konferenz der 
IAA, 1870 Mitglied des Pariser Föderal-
rats; nahm an der Genossenschaftsbewe-
gung teil; Herausgeber einer Reihe Zeit-
schriften. 81 515 

Lincoln, Abraham (1809-1865) amerikani-
scher Staatsmann, Mitbegründer der Re-



publikanischen Partei, Präsident der USA 
(1861-1865); ging während des Amerikani-
schen Bürgerkriegs unter dem Druck der 
Volksmassen 1862 zur Durchführung einer 
Reihe wichtiger bürgerlich-demokrati-
scher Umgestaltungen und zur revolutio-
nären Kriegführung über; wurde im April 
1865 von einem Agenten der Sklavenhal-
ter ermordet. 18 19 98 99 355 

Linguet, Simon-Nicolas-Henri (1736-1794) 
französischer Advokat, Publizist, Histori-
ker und Ökonom; trat gegen die Physio-
kraten auf, unterzog die bürgerlichen 
Freiheiten und Eigentumsverhältnisse 
einer eingehenden Kritik. 31 

List, Friedrich (1789-1846) bürgerlicher 
Ökonom, Anhänger des Protektionismus. 
207 

Lochner, Georg (geb. etwa 1824) Vertreter 
der deutschen und internationalen Arbei-
terbewegung, Tischler, Mitglied des Bun-
des der Kommunisten und des Deutschen 
Bildungsvereins für Arbeiter in London, 
Mitglied des Generalrats der IAA (No-
vember 1864-1872), 1865 und 1871 Dele-
gierter der Londoner Konferenzen der 
IAA; Freund und Mitkämpfer von Marx 
und Engels. 20 99 

Longmaid, John M. Teilnehmer der Ver-
sammlung vom 28. September 1864 in 
St. Martin's Hall, Mitglied des Zentral-
rats der IAA (1864/1865), Mitglied des 
Exekutivkomitees der Reformliga. 20 99 

Louis Bonaparte siehe Napoleon III. 
Louis-Napoleon siehe Napoleon III. 
Louis-Philippe, duc d'Orleans (1773-1850) 

König der Franzosen (1830-1848). 9 
Lucraft, Benjamin (1809-1897) Stuhlmacher, 

einer der reformistischen Führer der 
Trade-Unions; Teilnehmer der Versamm-
lung vom 28. September 1864 in St. Mar-
tin's Hall; Mitglied des Generalrats der 
IAA (1864-1871), 1868 Delegierter des 
Brüsseler und 1869 des Baseler Kongres-
ses der IAA; Mitglied des Exekutivkomi-
tees der Reformliga; wandte sich 1871 
gegen die Pariser Kommune und die 
Adresse des Generalrats „Der Bürger-

krieg in Frankreich", trat aus dem Gene-
ralrat aus, der sein Renegatentum ver-
urteilt hatte. 20 99 332 357 433 

Ludwig XIV. (1638 -1715) König von Frank-
reich (1643-1715). 254 

Lüning, Otto (1818-1868) Arzt und Publizist, 
seit 1844 Vertreter des „wahren" Sozia-
lismus, Herausgeber des „Weser-Dampf-
boots" (1844), des „Westphälischen 
Dampfboots" (1845-1848) und der demo-
kratischen „Neuen Deutschen Zeitung" 
(1848-1850); nach 1866 Nationalliberaler. 
23 

Lyell, Sir Charles (1797-1875) englischer 
Wissenschaftler, Geologe. 510 

Lynch, John (etwa 1599-etwa 1673) irischer 
Priester, Verfasser mehrerer Schriften 
und Übersetzungen zur Geschichte Ir-
lands. 487 

Lynch, John (1832-1866) irischer Fenier, 
Führer der Organisation der Fenier in 
Cork; wurde Januar 1866 zu 10 Jahren 
Zwangsarbeit verurteilt und starb 1866 
im Working-Gefängnis. 583 597 599 

Lyons, Robert Spencer Dyer (1826-1886) iri-
scher Arzt, Liberaler, 1870 Mitglied der 
Regierungskommission zur Untersuchung 
der Behandlung irischer politischer Ge-
fangener in englischen Gefängnissen. 581 

Macaulay, Thomas Babington, Lord, Baron of 
Rothley (1800-1859) englischer bürger-
licher Historiker und Politiker, Whig, Mit-
glied des Parlaments. 500 

MacCulloch, JohnRamsay (1789-1864) eng-
lischer Ökonom, Apologet der kapitalisti-
schen Ordnung, vulgarisierte die Lehre 
Ricardos. 272 

MachiaVelli, Niccold (1469-1527) italieni-
scher Politiker, Historiker und Schrift-
steller; Ideologe der italienischen Bourgeoi-
sie in der Periode des Entstehens kapita-
listischer Verhältnisse, forderte absolutisti-
sche Staatsform. 376 583 

Macpherson, James (1736-1796) schottischer 
Dichter, Verfasser der Poeme „Fmgal" 
(1762) und „Temora" (1763). 490 501 



MaelseacUainn II. (949-1022) König von Ir-
land (980-1002 und 1014-1022). 496 

Maguire, Thomas irischer Matrose, 1867 
widerrechtlich verhaftet und beschuldigt, 
er habe den inhaftierten Ferneren zur 
Flucht aus dem Gefängnis verhelfen wol-
len, wurde zum Tode verurteilt, aber bald 
danach freigelassen. 219 

Malachias (etwa 1094-1148) irischer Erz-
bischof. 486 

Malthus, Thomas Robert (1766-1834) eng-
lischer Geistlicher und Ökonom, Ideo-
loge der verbürgerlichten Grundbesitzer-
aristokratie, Apologet des Kapitalismus; 
stellte die reaktionäre Theorie von der 
Übervölkerung auf, die das Elend der 
Werktätigen im Kapitalismus rechtferti-
gen sollte. 26 143 

Manteuffel, Edwin Hans Karl, Freiherr von 
(1809-1885) preußischer General, seit 
1873 Generalfeldmarschall; befehligte im 
Preußisch-Österreichischen Krieg 1866 
die Mainarmee. 185 

Manteuffel, Otto Theodor, Freiherr von (1805 
bis 1882) preußischer Staatsmann; Ver-
treter der reaktionären Adelsbürokratie; 
Innenminister (November 1848- Dezem-
ber 1850); Ministerpräsident und Außen-
minister (1850-1858). 56-59 63 65 72 255 

Maolmordha (Maelmordha) (gest. 1014) Kö-
nig von Leinster (999-1014). 495 496 

Martin, John (1812-1875) irischer Politiker, 
nahm an der nationalen Befreiungsbewe-
gung in den vierziger Jahren des ^.Jahr-
hunderts teil, 1864 Mitbegründer der 
Nationalliga, Ehrensekretär der Homerule-
Liga, Mitglied des Parlaments (1871 bis 
1875). 600 

Marx, Jenny (1844-1883) älteste Tochter 
von Karl Marx; Vertreterin der inter-
nationalen Arbeiterbewegung; heiratete 
1872 Charles Longuet. 549 550 577 

Marx, Jenny, geb. von Westphalen (1814 bis 
1881) Frau und Mitarbeiterin von Karl 
Marx. 363 

Marx, Karl(1818-1883). 20-29 32 79 86-95 
99 103 110 165 205 207-219 221 224-227 
229 230 232-236 238-241 288-290 297 299 

300 302 303 305 312 313 316 324 330 337 
338 354-366 393 394 407-409 420 427 428 
507 513 519 524 527-529 546 548 549 552 
554 556 558 559 562 563 570 574-576 

Maurice, Zevy Mitglied des Generalrats der 
IAA (1866-1872); korrespondierender 
Sekretär für Ungarn (1870/1871). 332 

Mayo siehe Naas, RichardSouthwell Bour^e, 
Earl of Mayo, Lord 

Mazzini, Giuseppe (1805-1872) italienischer 
bürgerlich-demokratischer Revolutionär, 
einer der Führer der nationalen Be-
freiungsbewegung in Italien; 1849 Haupt 
der provisorischen Regierung der Römi-
schen Republik, 1850 einer der Begründer 
des Zentralausschusses der Europäischen 
Demokratie in London; versuchte 1864 bei 
der Gründung der IAA diese unter seinen 
Einfluß zu bringen. 24 513 519 

M'Donnell, Robert Gefängnisarzt in Dublin, 
wurde wegen seines Protestes gegen die 
grausame Behandlung der eingekerkerten 
Fenier entlassen. 404 406 572 589 590 

Meagher, Thomas Francis (1823-1867) nahm 
an der irischen nationalen Befreiungs-
bewegung in den vierziger Jahren des 
19. Jahrhunderts teil, 1847 Mitbegründer 
der Irischen Konföderation; 1848 wegen 
Teilnahme an der Vorbereitung des Auf-
stands verhaftet und zu lebenslänglicher 
Zwangsarbeit verurteilt; floh 1852 nach 
Amerika; während des Amerikanischen 
Bürgerkriegs (1861-1865) befehligte er 
eine Brigade der irischen Freiwilligen, die 
auf der Seite der Nordstaaten kämpften. 
451 457 551 

Meißner, Otto Karl (1819-1902) Hamburger 
Verleger, gab „Das Kapital" und andere 
Schriften von Marx und Engels heraus. 80 
84 207 210 216 226 229 232 235 288 364 

Mela,Pomponius (1. Jh.) römischer Geograph, 
Verfasser des dreibändigen Werks» De situ 
orbis". 475 476 

Mende, Fritz (gest. 1879) Mitglied des All-
gemeinen Deutschen Arbeitervereins; spä-
ter Präsident des von der Gräfin Hatzfeldt 
gegründeten Lassalleanischen Allgemei-
nen Deutschen Arbeitervereins (1869 bis 



1872), 1869 Abgeordneter des Nord-
deutschen Reichstags. 330 

Mendelssohn-Bartholdy, Felix (1809-1847). 
511 

Menenius Agrippa (gest. 493 v.u.Z.) römi-
scher Patrizier. 106 

Milner, George Vertreter der englischen Ar-
beiterbewegung, irischer Nationalität; 
Anhänger der sozialreformerischen An-
sichten des Chartisten James Bronterre 
O'Brien, Mitglied der Nationalen Reform-
liga, der Land and Labour League und 
des Generalrats der IAA (1868-1872); 
1871 Delegierter der Londoner Konferenz; 
seit Herbst 1872 Mitglied des Britischen 
Föderalrats. 332 357 554 558 564 

Moltke, Helmuth Karl Bernhard, Graf von 
(1800-1891) preußischer Offizier, später 
Generalfeldmarschall, reaktionärer Mili-
tärspezialist und Schriftsteller, einer der 
Ideologen des preußischen Militarismus 
und Chauvinismus; Chef des preußischen 
(1857-1871) und des kaiserlichen General-
stabs (1871-1888). 170 

Molyneux, William (1656-1698) irischer 
Philosoph; beschäftigte sich mit Mathe-
matik und Astronomie. 448 

Montalembert, Charles-Forbes de Tryon, 
comte de (1810/1870) französischer Poli-
tiker und Publizist, während der Zweiten 
Republik Deputierter der konstituieren-
den und der gesetzgebenden National-
versammlung, Orleanist, Haupt der ka-
tholischen Partei; unterstützte Louis 
Bonaparte während des Staatsstreichs 
vom 2. Dezember 1851, ging aber bald 
zur Opposition über. 204 

Moore, George Henry (1811-1870) irischer 
Politiker, einer der Führer der Bewegung 
zum Schutz der Rechte der Pächter, Mit-
glied des Parlaments (1847-1857, 1868 bis 
1870); trat für die Verteidigung der ein-
gekerkerten Fenier ein. 403 570 573 580 
586 588 589 593 

Morgan, W. englischer Schuhmacher, Mit-
glied des Generalrats der IAA (Oktober 
1864-1868), Mitglied der Reformliga. 19 

, 99 515 

Morisot 1864 Mitglied des Zentralrats der 
IAA. 20 

Morozzo dellaRocca, Enrico (1807-1897) ita-
lienischer General, 1849 Kriegs- und 
Marineminister, Chef des italienischen 
Generalstabs im italienischen Krieg von 
1859, befehligte im Preußisch-öster-
reichischen Krieg 1866 ein Korps. 179 

Morton, John Chalmers (1821-1888) eng-
lischer Agronom, Verfasser von Schriften 
über die Landwirtschaft, Redakteur der 
„Agricultural Gazette" (1844-1888). 112 

Moryson, Fynes (1566-1630) englischer 
Weltreisender; Verfasser des Werkes „An 
itinerary", das auch eine Beschreibung Ir-
lands enthält. 487 

Mottershead, Thomas englischer Weber; Mit-
glied des Generalrats der IAA(1869-1872), 
korrespondierender Sekretär für Däne-
mark (1871/1872); 1871 Delegierter der 
Londoner Konferenz und 1872 des Haa-
ger Kongresses; trat im Generalrat und 
im Britischen Föderalrat mit reformisti-
schen Ansichten gegen die Linie von Marx 
auf. 573 574 

Mozart, Wolf gang Amadeus (1756 -1791). 511 
Mulcahy, Denis Dowling (geb. 1840) irischer 

Journalist und Arzt; Führer der Fenier-
organisation in Clonmel, einer der Führer 
der Irischen revolutionären Bruderschaft, 
stellvertretender Redakteur des „Irish 
People" (1863-1865); wurde 1865 zu 10 
Jahren Zwangsarbeit verurteilt, 1871 amne-
stiert. 401 

Müller, Anton Schweizer Uhrmacher, 1869 
Mitglied des Generalrats der IAA. 357 

Münzer, Thomas (etwa 1490-1525). 393 
Murphy (genannt O'Leary) Fenier, 1864 we-

gen Agitation unter den Soldaten der 
königlichen Armee in Irland verhaftet und 
zu 10 Jahren Zwangsarbeit verurteilt. 402 
580 

Murray,Patrick Joseph Inspektor desMount-
joy-Gefängnisses in Dublin. 404 572 589 
590 

Naas, Richard Southwell, Bourke Earl of 
Mayo, Lord (1822-1872) britischer Staats-



mann, Tory, Staatssekretär für Irland 
(1852, 1858/1859, 1866-1868), Vizekönig 
von Indien (1869-1872). 404 572 590 

Napier, Sir William Francis Patrick (1785 bis 
1860) englischer General und Militär-
schriftsteller; nahm 1808 bis 1814 am 
Krieg gegen Napoleon I. auf der Pyre-
näenhalbinsel teil. 52 

Napoleon I. Bonaparte (1769-1821) Kaiser 
der Franzosen (1804-1814 und 1815). 32 
170 202 359 571 

Napoleon III. Louis Bonaparte (1808-1873) 
Neffe Napoleons I., Präsident der Zwei-
ten Republik (1848-1852), Kaiser der 
Franzosen (1852-1870). 31 32 71 88 157 
158 319 345 352 358 359 364 373 397 439 
596 

Nennius (8. Jh.) mittelalterlicher Waliser 
Historiker, Verfasser des Buches „Histo-
ria Britonum". 491 

Nero (37-68) römischer Kaiser (54-68). 9 
Nesselrode, Karl Wassilewitsch, Graf von 

(1780-1862) russischer Staatsmann und 
Diplomat; Außenminister (1816-1856), 
Staatskanzler. 201 

Newman, Francis William (1805-1897) eng-
lischer Professor der Philologie, Schrift-
steller, Verfasser einer Reihe von religiö-
sen, politischen und ökonomischen Schrif-
ten; bürgerlicher Radikaler. 111 258 

Newman, William siehe Newmarch, William 
Newmarch, William (1820-1882) englischer 

Ökonom und Statistiker, Bankier; An-
hänger des Freihandels. III 

Nieass, John D. englischer Stuckarbeiter, 
Mitglied des London Trades Council und 
der englischen Nationalliga für die Un-
abhängigkeit Polens; Teilnehmer der Ver-
sammlung vom 28. September 1864 in 
St. Martin's Hall; Mitglied des Zentral-
rats der IAA (1864/1865) und der Re-
formliga. 20 99 

Niemtzik, Eduard Richard Julius (1838-1897) 
slowakischer Arbeiter, einer der Organi-
satoren des Arbeiterbildungsvereins „Vor-
wärts" in Preßburg. 379 

Nikolaus I. (1796-1855) Zar von Rußland 
(1825-1855). 200 201 592 

Notker, Labeo (etwa 952-1022) deutscher 
Mönch; unterrichtete an der Sankt-Gal-
ler Klosterschule. 489 

O'Brien, James (Pseudonym Bronterre) (1802 
bis 1864) englischer Publizist, Chartist; 
in den dreißiger Jahren Redakteur der 
Zeitung „The Poor Man's Guardian"; 
Verfasser sozialreformistischer Projekte; 
nach der Revolution von 1848/49 zog er 
sich von der Chartistenbewegung zurück; 
gründete 1849 die Nationale Reformliga. 
332 

O'Clery, Michael (1575-1643) irischer 
Mönch, Chronist. 482 

O'Connell, Daniel (1775-1847) irischer Ad-
vokat und bürgerlicher Politiker, Führer 
des rechten liberalen Flügels der irischen 
nationalen Befreiungsbewegung (Repeal-
Association). 443 445 450 

O'Connor, Arthur (1763-1852) Vertreter der 
irischen nationalen Befreiungsbewegung, 
1797/1798 einer der Führer der Organi-
sation United Irishmen und Redakteur 
ihres Organs „Press"; wurde am Vor-
abend des Aufstands von 1798 verhaftet, 
emigrierte 1803 nach Frankreich. 483 

O'Connor,Feargus Edward (1794-1855) einer 
der Führer des linken Flügels der Char-
tistenbewegung; Gründer und Redak-
teur der Zeitung „The Northern Star"; 
nach 1848 Reformist. 483 

O'Conor, Charles (1764-1828) irischer Geist-
licher; übersetzte und redigierte die erste 
Ausgabe der irischen Chronik. 482 483 

O'Curry, Eugene (17% -1862) irischer Histo-
riker, Erforscher alter Handschriften; seit 
1852 Mitglied der Regierungskommission 
zur Übersetzung und Herausgabe der al-
ten Gesetze Irlands; Verfasser einer Ab-
handlung über altirische Handschriften. 
484 

Odger, George (1820-1877) Schuhmacher, 
einer der reformistischen Führer der eng-
lischen Trade-Unions; Mitbegründer und 
von 1862 bis 1872 Sekretär des London 
Trades Council; Mitglied der englischen 
Nationalliga für die Unabhängigkeit Po-



lens, der Land and Labour League und 
der Arbeitervertretungsliga; Teilnehmer 
der Versammlung vom 28. September 
1864 in St. Martin's Hall; Mitglied des 
Generalrats der IAA (1864-1871) und 
Präsident des Rats (1864-1867), 1865 
Teilnehmer der Londoner Konferenz und 
1866 des Genfer Kongresses der IAA; 
Mitglied des Exekutivkomitees der Re-
formliga; schloß während des Kampfes 
für die Wahlrechtsreform in England 
einen Kompromiß mit der Bourgeoisie; 
wandte sich 1871 gegen die Pariser Kom-
mune und gegen die Adresse des General-
rats „Der Bürgerkrieg in Frankreich"; trat 
aus dem Generalrat aus, der sein Rene-
gatentum verurteilt hatte. 20 99 332 357 
507 515 527 548 574 

O'Donovan, John (1809-1861) irischer Philo-
loge und Historiker, Vertreter der kriti-
schen Richtung in der irischen bürger-
lichen Geschichtsschreibung; ab 1852 
Mitglied der Regierungskommission zur 
Übersetzung und Herausgabe der alten 
Gesetze Irlands. 482- 484 487 488 

O'Donovan Rossa Frau von Jeremiah O'Do-
novan Rossa, organisierte 1865/1866 eine 
Geldsammlung zur Unterstützung der 
Familien der irischen politischen Gefan-
genen, verfaßte einen Aufruf an die 
Frauen Irlands, der am 6. Januar 1866 
im „Workman's Advocate" auf Beschluß 
des Generalrats veröffentlicht wurde. 
581 

O'Donovan Rossa, Jeremiah (1831 -1915) Mit-
begründer und Führer der Gesellschaft 
der Fenier in Irland, Herausgeber des 
„Irish People" (1863-1865), wurde 1865 
verhaftet und zu lebenslänglichem Ge-
fängnis verurteilt, 1870 amnestiert; emi-
grierte danach in die USA, wo er die Or-
ganisation der Fenier leitete; zog sich in 
den achtziger Jahren vom politischenLeben 
zurück. 401 403 573 579-587 590 591 597 
599600 

O'Leary siehe Murphy 
O'Mahony, Thaddeus irischer Philologe, gab 

mit Hancock zwei Bände der altirischen 

Gesetzsammlung „Senchus Mor" heraus. 
484 

Orsini, Cesare italienischer politischer Emi-
grant; Mitglied des Generalrats der IAA 
(1866/1867); propagierte die Ideen der 
IAA in den USA. 543 544 

Oshorne, John englischer Trade-Unionist, 
Stuckarbeiter; Teilnehmer der Versamm-
lung vom 28. September 1864 in St. Mar-
tin's Hall; Mitglied des Generalrats der 
IAA (1864-1867); beteiligte sich aktiv an 
der Tätigkeit der Reformliga, der Land 
and Labour League und der Arbeiter-
vertretungsliga. 20 99 

O'Shea, Henry irischer Liberaler, setzte sich 
1869 für die eingekerkerten Fenier ein. 
383 

Otto, Ludwig siehe Breitschwert, Otto Lud-
wig 

Owen, Robert (1771-1858) englischer utopi-
scher Sozialist. 12 III 235 553 

Palmerston, Henry John Temple, Viscount 
(1784-1865) britischer Staatsmann; zu-
erst Tory, ab 1830 einer der rechten Füh-
rer der Whigs; Staatssekretär für das 
Kriegswesen (1809-1828), Außenminister 
(1830-1834, 1835-1841, 1846-1851), 
Innenminister (1852-1855), Premier-
minister (1855-1858 und 1859-1865). 11 
153 444 597 

Paskewitsch, Iwan Fjodorowitsch, Fürst (1782 
bis 1856) russischer Generalfeldmar-
schall, ab Juni 1831 Oberbefehlshaber der 
russischen Truppen, die den polnischen 
Aufstand von 1830/31 niederschlugen, ab 
1832 Statthalter in Polen; 1849 Ober-
befehlshaber der russischen Armee, die 
an der Niederwerfung der Revolution 
in Ungarn teilnahm. 200 

Patrick. (Patricius) (etwa 373- etwa 463) 
Prediger des Christentums in Irland; Be-
gründer der katholischen Kirche in Ir-
land und ihr erster Bischof. 485 490 491 
595 

Patterson, William irischer Arzt, Verfasser 
des Buches „Observations on the climate 
of Ireland". 478 



Pauli. (1754-1801) Zar von Rußland (1796 
bis 1801). 202 

Peel, Sir Robert (1788-1850) britischer 
Staatsmann und Ökonom, Führer der ge-
mäßigten Tories, die nach ihm Peeliten 
genannt wurden; Innenminister (1822 bis 
1827 und 1828-1830), Premierminister 
(1834/1835 und 1841-1846), hob mit 
Unterstützung der Liberalen 1846 die 
Korngesetze auf. 472 553 

Pelagius der Ketzer (etwa 360- etwa 420) 
englischer Theologe, der wegen seiner 
Lehre von der Willensfreiheit des Men-
schen zum Ketzer erklärt wurde. 490 

Perret, Henri Graveur, einer der Führer der 
IAA in der Schweiz, Mitglied der Allianz 
der sozialistischen Demokratie (1868 bis 
1869), Sekretär des Romanischen Föde-
ralkomitees (1868-1873), Mitglied der 
Redaktion der „Egalite"; 1866 Delegier-
ter des Genfer, 1869 des Baseler Kon-
gresses und 1871 der Londoner Konfe-
renz der IAA; brach 1869 mit den Baku-
nisten, nahm aber 1872 auf dem Haager 
Kongreß eine versöhnlerische Haltung 
ein. 419 

Perron, Charles Eugene (1837-1919) Schwei-
zer Emaillemaler, später Kartograph; 
Bakunist; 1867 Delegierter des Lausan-
ner und 1868 des Brüsseler Kongresses 
der IAA; Mitglied des Zentralbüros der 
Allianz der sozialistischen Demokratie; 
1869 Redakteur der „Egalite", einer der 
Redakteure der „Solidarite" und Führer 
der Jurassischen Föderation; zog sich spä-
ter von der Arbeiterbewegung zurück. 
411 

Peter I. (1672-1725) Zar von Rußland (1682 
bis 1725). 31 203 

Peter der Große siehe Peter I. 
Petersen, Peter Mitglied des Zentralrats der 

IAA (November 1864-1865). 20 99 
Petrie, George (1789-1866) irischer Ar-

chäologe, Mitglied der Königlichen Aka-
demie von Irland, Verfasser mehrerer 
Schriften über die Architektur Altirlands, 
seit 1852 Mitglied der Regierungskom-
mission zur Ubersetzung und Heraus-

gabe der alten Gesetze Irlands. 479 483 
484 

Pfaender, Carl (etwa 1818-1876) Minia-
turenmaler; seit 1845 Emigrant in 
London, Mitglied desDeutschenBildungs-
vereins für Arbeiter in London, der Zen-
tralbehörde des Bundes der Kommunisten 
und des Generalrats der IAA (November 
1864-1867 und 1870-1872), Freund und 
Kampfgefährte von Marx und Engels. 20 
99 

PhÜipp II. (1527-1598) König von Spanien 
(1556-1598). 98 

Philipp, Prinz und Graf von Flandern (1837 
bis 1905) Sohn König Leopolds I. von 
Belgien. 351 

Phillips, Wendell (1811-1884) amerikani-
scher Politiker, Redner, einer der Führer 
des revolutionären Flügels der Abolitio-
nisten, trat für revolutionäre Kampf-
methoden gegen die Sklavenhalter des 
Südens ein; in den siebziger Jahren 
setzte er sich für die Schaffung einer selb-
ständigen Arbeiterpartei in den USA ein, 
wurde 1871 Mitglied der IAA. 544 

Pidgeon, W. englischer Trade-Unionist, 
Bäcker; Teilnehmer der Versammlung 
vom 28. September 1864 in St. Martin's 
Hall; 1864 Mitglied des Zentralrats der 
IAA und Mitglied der Reformliga. 20 

Pigott, Richard (etwa 1828-1889) irischer 
bürgerlicher Publizist, Herausgeber der 
Zeitung „The Irishman" (1865-1879), 
Anhänger der Fenier, ging in den acht-
ziger Jahren auf die Seite der englischen 
Regierung über. 580 

Pirmez, Eudore (1830-1890) belgischer 
Staatsmann, Liberaler, Mitglied des Par-
laments (1857-1890), Innenminister (1868 
bis 1870), Direktor der Nationalbank. 351 

Plinius (Cajus Plinius Secundus) der Ältere 
(23-79 u. Z.) römischer Naturwissen-
schaftler, Verfasser einer „Natur-
geschichte" in 37 Büchern. 489 

Poerio, Carlo (1803-1867) italienischer Poli-
tiker, Liberaler, Teilnehmer an der natio-
nalen Befreiungsbewegung; 1848Polizei-
präfekt und Unterrichtsminister in Neapel, 



von 1849 bis 1859 in italienischen Ge-
fängnissen; Vizepräsident des Parlaments 
des Königreichs Italien (1861-1867). 404 

Pollock, George D. englischer Militärarzt, 
Mitglied einer Sonderkommission, die 
1867 dem Parlament einen Bericht über 
die Behandlung der politischen Gefange-
nen in englischen Gefängnissen vorlegte. 
582 587 590 599 

Potter, George (1832-1893) Zimmermann, 
einer der reformistischen Führer der eng-
lischen Trade-Unions; Mitglied des Lon-
don Trades Council, einer der Führer der 
Vereinigten Gesellschaft der Bauarbeiter; 
Begründer und Herausgeber des „Bee-
Hive", in dem er systematisch eine Poli-
tik des Kompromisses mit der liberalen 
Bourgeoisie verfolgte. 332 

Pozzo di Borgo, Karl Andreas Ossipowitsch, 
Graf (1764-1842) russischer Diplomat, 
der Herkunft nach Korse, Gesandter 
(1814-1821) und Botschafter in Paris 
(1821-1835), Botschafter in London(1835 
bis 1839). 202 

Prinz von Flandern siehe Philipp 
Proudhon, Pierre-Joseph (1809-1865) fran-

zösischer Publizist, Soziologe und Öko-
nom, Ideologe des Kleinbürgertums; 
einer der theoretischen Begründer des 
Anarchismus. 25-32 87 88 154 215 312 
358 359 363 

Ptolemäus, Claudius (2. Jh.) berühmter Ma-
thematiker, Astronom und Geograph der 
griechischen Antike, Begründer der Lehre 
vom geozentrischen Weltsystem. 489 

Pulz, Ludwig, (seit 1867) Freiherr (geb. 1823) 
österreichischer General, befehligte im 
Preußisch-Österreichischen Krieg 1866 
eine Kavalleriebrigade. 180 

Pyat, Felix (1810-1889) französischer Publi-
zist, Dramatiker und Politiker, klein-
bürgerlicher Demokrat; Teilnehmer an 
der Revolution von 1848; emigrierte 1849 
in die Schweiz, dann nach Belgien und 
England; Gegner einer selbständigen Ar-
beiterbewegung; führte mehrere Jahre 
eine Verleumdungskampagne gegen Marx 
und die IAA und nutzte dazu die Fran-

zösische Sektion in London aus; Mitglied 
der Pariser Kommune. 311 

Quesnay, Frangois (1694 -1774) französischer 
Ökonom und Arzt, Begründer der phy-
siokratischen Lehre. 272 

Radetzky, Joseph, Graf (1766-1858) öster-
reichischer Feldmarschall, befehligte ab 
1831 die österreichischen Truppen in 
Oberitalien, unterdrückte 1848/49 die 
revolutionäre und nationale Befreiungs-
bewegung in Italien; Generalgouverneur 
des Lombardisch-Venezianischen König-
reichs (1850-1857). 179 203 

Ramming, Wilhelm, Freiherr von Riedkirchen 
(1815-1876) österreichischer General, 
1848/49 an der Niederwerfung der Revo-
lution in Ungarn und Italien beteiligt; 
Teilnehmer am italienischen Krieg 1859; 
Befehlshaber eines Korps im Preußisch-
österreichischen Krieg 1866. 185 186 

Ramsay, Sir George (1800-1871) englischer 
Ökonom, einer der letzten Vertreter der 
klassischen bürgerlichen politischen Öko-
nomie. 151 

Raspail, Francois-Vincent (1794-1878) fran-
zösischer Naturwissenschaftler und Publi-
zist, sozialistischer Republikaner, stand 
dem revolutionären Proletariat nahe; Teil-
nehmer der Revolutionen von 1830 und 
1848; 1848 Deputierter der konstituieren-
den Nationalversammlung; ging nach 
1855 auf bürgerlich-demokratische Posi-
tionen über. 373 

Rau, Karl Heinrich (1792-1870) bürgerlicher 
Ökonom, teilte in einzelnen Fragen die 
Ansichten von Smith und Ricardo; „der 
deutsche Say" (Marx). 207 215 

Räumer, Friedrich von (1781-1873) Histo-
riker, Professor an den Universitäten in 
Breslau und Berlin; 1848 Mitglied der 
Frankfurter Nationalversammlung (rech-
tes Zentrum). 31 

Rhys-ap-Tewdwr (gest. 1093) Fürst von Süd-
wales (1078-1093). 486 

Ricardo, David (1772-1823) englischer Öko-
nom, Vertreter der klassischen bürger-



liehen politischen Ökonomie, „ihr letzter 
großer Repräsentant" (Marx). 28 94 121 
150 151 207 208 210 227 

Robespierre, Maximilien-Marie-Isidore de 
(1758-1794) Führer der Jakobiner in der 
Französischen Revolution; Haupt der 
revolutionären Regierung (1793/1794). 
1 1 0 

Rochefort, Victor Henri, marquis de Roche-
fort Lugay (1830-1913) französischer Pu-
blizist und Politiker; linker Republikaner; 
Herausgeber der Zeitschrift „Lanterne" 
(1868/1869) und der Zeitung „La Marseil-
laise" (1869/1870); Mitglied der Regie-
rung der nationalen Verteidigung (Sep-
tember-November 1870); Ende der acht-
ziger Jahre Monarchist. 579 597 

Rochow, Gustav Adolf Rochus von (1792 bis 
1847) preußischer Staatsmann, Vertreter 
des reaktionären Junkertums; Innenmini-
ster (1834-1842). 346 

Rodbertus-Jagetzow, Johann Karl (1805 bis 
1875) preußischer Großgrundbesitzer, 
Ökonom, Ideologe des verbürgerlich-
ten Junkertums; während der Revolution 
von 1848/49 gemäßigter liberaler Politiker, 
Führer des linken Zentrums in der preu-
ßischen Nationalversammlung; in der 
Folge Theoretiker des preußisch-junker-
lichen „StaatsSozialismus". 207 

Roon, Albrecht Theodor Emil, Graf von (1803 
bis 1879) preußischer Staatsmann und 
Militär, seit 1873 Generalfeldmarschall, 
Vertreter der preußischen Militärkaste, 
Kriegsminister (1859-1873) und Marine-
minister (1861-1871), reorganisierte die 
preußische Armee. 45 48 53 

Roscher, Wilhelm (1817-1894) bürgerlicher 
Ökonom, Begründer der sogenannten 
historischen Schule in der politischen 
Ökonomie. 207 215 

Rose, George (1744-1818) britischer Staats-
mann, Tory, Schatzkanzler (1782/1783 
und 1784-1801), bekleidete mehrere 
Staatsämter. 148 

Ross, J. englischer Schuhmacher, 1869 Mit-
glied des Generdrats der IAA. 357 

Rossa siehe O'Donovan Rossa, Jeremiah 
Rossa (5. Jh.) Rechtsgelehrter, war an der 

Zusammenstellung der akirischen Gesetz-
sammlung „Senchus Mor" beteiligt. 485 

Rouher, Eugene (1814-1884) französischer 
Staatsmann, Bonapartist, Justizminister 
(1849-1852 mit Unterbrechungen); Mini-
ster für Handel, Landwirtschaft und 
öffentliche Arbeiten (1855-1863), Staats-
minister (1863-1869). 319 

Rousseau, Jean-Jacques (1712-1778) fran-
zösischer Aufklärer, Demokrat, Ideologe 
des Kleinbürgertums. 31 32 161 

Rüge, Arnold (1802-1880) radikaler Publi-
zist, Junghegelianer, kleinbürgerlicher 
Demokrat; 1848 Mitglied der Frankfur-
ter Nationalversammlung (linker Flügel); 
in den fünfziger Jahren einer der Führer 
der deutschen kleinbürgerlichen Emigra-
tion in England; nach 1866 Nationallibe-
raler. 363 

Russell, Lord John (1792-1878) britischer 
Staatsmann, Führer der Whigs, Premier-
minister (1846-1852 und 1865/1866), 
Außenminister (1852/1853 und 1859 bis 
1865). 334 

Rüstow, Friedrich Wilhelm (1821-1878) Offi-
zier und Militärschriftsteller, Demokrat, 
Emigrant in der Schweiz; 1860 Gene-
ralstabschef Garibaldis, Freund Las-
salles. 86 

Rutty, John (1698-1775) irischer Arzt und 
Meteorologe, Verfasser mehrerer meteo-
rologischer und medizinischer Arbeiten. 
477 478 

Rybczinsky, F. polnischer Emigrant in Lon-
don, 1864 Mitglied des Zentralrats der 
IAA. 19 

Saint-Simon, Claude-Henri de Rouvroy, 
comte de (1760-1825) französischer utopi-
scher Sozialist. 25 235 368 561 

Salvatella, Narciso Mitglied der Assoziation 
des gemeinsamen Fortschritts, einer Lon-
doner Organisation italienischer Arbeiter, 
die unter dem Einfluß Mazzinis stand; 
1865 Mitglied des Zentralrats der IAA. 
99 



Saxo Grammaticus (Mitte des 12. Jh. - An-
fang des 13. Jh.) dänischer Chronist; Ver-
fasser einer „Geschichte Dänemarks". 
498 

Schapper, Karl (1812-1870) einer der Führer 
des Bundes der Gerechten, Mitglied der 
Zentralbehörde des Bundes der Kom-
munisten, Teilnehmer an der Revolution 
von 1848/49; 1850 bei der Spaltung des 
Bundes der Kommunisten zusammen mit 
Willich Führer der gegen Marx gerichte-
ten sektiererischen Fraktion; 1856 näherte 
er sich wieder Marx; 1865 Mitglied des 
Zentralrats der IAA und Teilnehmer der 
Londoner Konferenz. 99 

Schily, Victor (1810-1875) Advokat, Demo-
krat, Teilnehmer am badisch-pfälzischen 
Aufstand von 1849; emigrierte später 
nach Frankreich, Mitglied der IAA, unter-
stützte den Kampf des Generalrats um 
die Festigung der IAA in Paris; 1865 Teil-
nehmer der Londoner Konferenz. 81 83 
93 516 

Schmalz, Theodor Anton Heinrich (1760 bis 
1831) Jurist und Ökonom; Epigone der 
Schule der Pnysiokraten; extremer Reak-
tionär. 313 

Schulze-Delitzsch, Franz Hermann (1808 bis 
1883) kleinbürgerlicher Ökonom und Po-
litiker; trat für die Einigung Deutsch-
lands unter der Hegemonie Preußens ein; 
Mitbegründer des Nationalvereins, in den 
sechziger Jahren einer der Führer der 
Fortschrittspartei; er versuchte, die Ar-
beiter durch die Organisierung von Ge-
nossenschaften vom revolutionären Kampf 
abzuhalten. 57 94 207 331 514 

Schweitzer, Johann Baptist von (1834-1875) 
Rechtsanwalt aus Frankfurt am Main; 
Herausgeber und Chefredakteur des 
„Social-Demokrat" (1864-1867); Präsi-
dent des Allgemeinen Deutschen Ar-
beitervereins (1867-1871); unterstützte 
Bismarcks Politik der Einigung Deutseh-
lands von oben unter der Hegemonie Preu-
ßens; hemmte den Anschluß der deut-
schen Arbeiter an die IAA, kämpfte gegen 
die Sozialdemokratische Arbeiterpartei; 

wurde 1872 nach der Aufdeckung seiner 
Beziehungen zur preußischen Regierung 
aus dem Allgemeinen Deutschen Ar-
beiterverein ausgeschlossen. 25 27 28 32 
86-90 337 338 390 391 412 418 419 

Senior, Nassau William (1790-1864) eng-
lischer Ökonom, einer der „offiziellen 
ökonomischen Wortführer der Bour-
geoisie" (Marx); Apologet des Kapitalis-
mus, wandte sich gegen die Verkürzung 
des Arbeitstages. 11 110 111 266 272 300 

Setacci, C. einer der Führer der Assoziation 
des gemeinsamen Fortschritts, einer Lon-
doner Organisation italienischer Arbeiter, 
die unter dem Einfluß Mazzinis stand; 
Mitglied des Zentralrats der IAA (Ok-
tober 1864-1865). 19 

Seward, Frederick William (1830-1915) 
amerikanischer Journalist und Diplomat, 
Sohn William Henry Sewards. 99 

Seward, William Henry (1801-1872) ameri-
kanischer Staatsmann, einer der Führer 
des rechten Flügels der Republikanischen 
Partei; Gouverneur des Staates New York 
(1839-1843), ab 1849 Senator, bei den 
Wahlen von 1860 Präsidentschaftskandi-
dat, Staatssekretär der USA im Außen-
ministerium (1861-1869); trat für einen 
Kompromiß mit den Sklavenhaltern des 
Südens ein. 99 

Shakespeare, William (1564-1616). 597 
Shaw, Robert (gest. 1869) Vertreter der eng-

lischen Arbeiterbewegung, Maler; Teil-
nehmer der Versammlung vom 28. Sep-
tember 1864 in St. Martin's Hall; Mit-
glied des Generalrats der IAA (1864 bis 
1869), an dessen Arbeit er aktiv teilnahm; 
propagierte die Ideen der IAA in den Or-
ganisationen der Trade-Unions; Schatz-
meister des Rats (1867/1868); korrespon-
dierender Sekretär für Amerika (1867 bis 
1869); 1865 Teilnehmer der Londoner 
Konferenz und 1868 des Brüsseler Kon-
gresses der IAA. 19 99 219 323 332 354 
357 392 515 527 548 

Side, Robert Henry Mitglied des Zentralrats 

der IAA (November 1864-1866). 20 
Siebel, Karl (1836-1868) rheinischer Dich-



ter, trug viel zur Verbreitung der Schrif-
ten von Marx und Engels und der Propa-
gierung des ersten Bandes des „Kapitals" 
bei; entfernter Verwandter von Engels. 
80 

Sigtrygg (gest. 1042) König der Dubliner 
Normannen. 495-497 

Sigurd Laudrisson (Sichfrith) (11. Jh.) Statt-
halter der Orkney-Inseln. 495 497 

Sismondi, Jean-Charles-Leonard Simonde de 
(1773-1842) Schweizer Ökonom und 
Historiker; kritisierte den Kapitalismus 
„vom Standpunkt des Kleinbürgers" 
(Lenin) und idealisierte die Kleinproduk-
tion. 151 208 359 

Smith, Adam (1723-1790) englischer Öko-
nom, Vertreter der klassischen bürger-
lichen politischen Ökonomie. 94 121 127 
128 150 227 

Smith, Edward (etwa 1818-1874) englischer 
Arzt, Berater und Bevollmächtigter des 
Geheimen Rates für die Untersuchung 
der Ernährungslage in den Arbeiter-
distrikten. 6 

Smith, Goldwin (1823-1910) englischer Hi-
storiker, Publizist und Ökonom; Libera-
ler; Apologet der englischen Kolonial-
politik in Irland; übersiedelte 1868 in die 
USA, lebte ab 1871 in Kanada. 475 476 
481 497 500 

Snider, Jacob (gest. 1866) amerikanischer 
Erfinder eines Hinterladergewehrs. 381 

Snorri Sturluson (etwa 1178-1241) islän-
discher Skalde und Chronist. 493 

Solinus, Cajus Julius (1. Hälfte des 3. Jh.) 
römischer Schriftsteller. 489 

Solustri, F. einer der Führer der Assoziation 
des gemeinsamen Fortschritts, einer Lon-
doner Organisation italienischer Arbei-
ter, die unter dem Einfluß Mazzinis stand; 
Mitglied des Zentralrats der IAA (No-
vember 1864-1865). 19 

Sorge, Friedrich Adolf (1828-1906) Teil-
nehmer am badisch-pfälzischen Aufstand 
1849; Mitglied der IAA, Organisator der 
amerikanischen Sektionen; 1872 Dele-
gierter des Haager Kongresses; Mitglied 
des Generalrats in New York und dessen 

Generalsekretär (1872-1874); Freund und 
Kampfgefährte von Marx und Engels. 
546 

Spencer, Edmund (etwa 1552-1599) eng-
lischer Dichter; Sekretär des Statthalters 
von Irland (1580-1582), Verfasser des 
Buches „View of the state of Ireland". 
487 

Spencer, John Poyntz Spencer, Earl (1835 bis 
1910) britischer Staatsmann, Liberaler; 
Vizekönig von Irland (1868-1874 und 
1882-1885), Erster Lord der Admiralität 
(1892-1895). 596 

Speyer, Carl (geb. 1845) Tischler; in den 
sechziger Jahren Sekretär des Deutschen 
Bildungsvereins für Arbeiter in London; 
seit 1872 Mitglied des Generalrats der IAA 
in London und später in Amerika. 337 
338 

Stacpoole, William irischer Offizier; Libera-
ler, Mitglied desParlaments (1860-1880). 
581 

Stainsby, J.D. englischer Trade-Unionist, 
Schneider; Teilnehmer der Versammlung 
vom 28. September in St. Martin's Hall; 
Mitglied des Generalrats der IAA (1864 
bis 1868), Mitglied der Arbeitervertre-
tungsliga und des Exekutivkomitees der 
Reformliga. 20 99 

Stanley, Lord Edward Henry, (seit 1869) 
Earl of Derby (1826-1893) britischer 
Staatsmann, Tory, in den sechziger bis 
siebziger Jahren Konservativer, danach 
Liberaler; Mitglied des Parlaments; Stell-
vertreter des Außenministers (1852), Prä-
sident der Kontrollbehörde für indische 
Angelegenheiten (1858/1859), Außen-
minister (1866-1868 und 1874-1878), 
Kolonialminister (1858, 1882-1885). 318 
531 

St. Bernhard siehe Bernard de Clairvaux 
Stephens, James (1825-1901) irischer klein-

bürgerlicher Revolutionär, Führer der 
Irischen revolutionären Bruderschaft, 
einer Fenierorganisation; emigrierte 1866 
nach Amerika. 544 

Stepney, CoweU. William Frederick (1820 bis 
1872) Mitglied der Reformliga, Mitglied 



des Generalrats der IAA (1866-1872) und 
Schatzmeister des Rats (1868-1870), 1868 
Delegierter des Brüsseler und 1869 des 
Baseler Kongresses, 1871 Delegierter der 
Londoner Konferenz der IAA, 1872 Mit-
glied des Britischen Föderalrats. 332 354 
357 382 

Sieaart (Stewart), Sir James (auch unter 
dem Namen Denham) (1712-1780) eng-
lischer Ökonom; seine Lehre ist „der ra-
tionelle Ausdruck des Monetär- und 
Merkantilsystems" (Marx), Gegner der 
Quantitätstheorie des Geldes. 288 

Stieber, Dr. Wilhelm (1818-1882) Polizeirat, 
Leiter der preußischen politischen Poli-
zei; einer der Organisatoren und Haupt-
zeuge des Kölner Kommunistenprozesses 
1852; verfaßte gemeinsam mit Wermuth 
das Buch „Die Communisten-Verschwö-
rungen des neunzehnten Jahrhunderts". 
91 

Stieler, Adolf (1775-1836) Kartograph. 468 
Strabo(n) (etwa 63 v.u.Z. bis etwa 20 u.Z.) 

griechischer Geograph und Historiker. 
488 

Stuart Königsdynastie, herrschte in Schott-
land (1371-1714) und in England (1603 
bis 1649, 1660-1714). 447 

Stumpf, Paul (etwa 1827-1913) Mechaniker; 
1847 Mitglied des Deutschen Arbeiter-
vereins in Brüssel, Mitglied des Bundes 
der Kommunisten; Teilnehmer an der 
Revolution von 1848/49 in Deutschland; 
Mitglied der IAA, 1867 Delegierter des 
Lausanner Kongresses der IAA; Mitglied 
der Sozialdemokratischen Partei. 427 428 

Sullivan, Sir Edward (1822-1885) irischer 
Staatsmann, Jurist; führte 1865 einen Ge-
richtsprozeß gegen die Fenier, Attorney-
General für Irland (1868-1870), Ober-
aufseher des Gerichtsarchivs von Irland, 
Lordkanzler von Irland (1883-1885). 573 

Sylvis, William (1828-1869) Eisengießer, 
1859 Mitbegründer der Internationalen 
Union der Eisengießer und ihr Vorsitzen-
der (1863-1869); Teilnehmer des Ameri-
kanischen Bürgerkriegs (1861-1865) auf 
Seiten der Nordstaaten; 1866 Mitbegrün-

der der Nationalen Arbeiterunion in den 
USA und ihr Vorsitzender (1868/1869); 
trat für den Anschluß an die IAA ein. 382 
543-545 

Symons, George James (1838-1900) eng-
lischer Meteorologe. 478 480 

Szemere, Bertalan (Bartholomäus) (1812 bis 
1869) ungarischer Politiker und Publizist, 
Teilnehmer der Revolution in Ungarn 
(1848/49), 1848 Innenminister und 1849 
Haupt der Revolutionsregierung; emi-
grierte nach der Niederlage der Revolu-
tion. 92 

Tallandier (Talandier), Pierre-Theodore-Al-
fred (1822-1890) Journalist, kleinbürger-
licher Demokrat; Teilnehmer an der Revo-
lution von 1848 in Frankreich; emigrierte 
nach dem Staatsstreich von 1851 nach 
London; Freund von Herzen; 1864 Mit-
glied des Zentralrats der IAA; Deputier-
ter des französischen Parlaments (1876 
bis 1880, 1881-1885). 20 

Terbert, Michael irischer Fenier, 1866 zu 
7 Jahren Zwangsarbeit verurteilt, starb 
1870 im Gefängnis. 403-406 

Thiers, Louis-Adolphe (1797-1877) französi-
scher Historiker und Staatsmann, Orlea-
nist; Innenminister (1832,1834), Minister-
präsident (1836, 1840), Präsident der 
Republik (1871 -1873); Henker deT Pariser 
Kommune. 30 

Thom, Alexander (1801-1879) irischer Ver-
leger. 479 

Thorgils (gest. etwa 844) normannischer 
Wikinger. 493 494 

Thornton, William Thomas (1813-1880) eng-
lischer Ökonom, Anhänger John Stuart 
Mills. 148 

Thurneysen, Eduard (1824-1890) Schweizer 
Politiker, Jurist, 1869 Mitglied des Base-
ler Großen Rats. 371 

Tigernach (Tighearnach O'Braein) (gest. 1088) 
irischer Abt und Chronist. 482 483 

Todd, James Henthorn (1805-1869) irischer 
Philologe; seit 1852 Mitglied der Regie-
rungskommission zur Übersetzung und 
Herausgabe der alten Gesetze Irlands, 



Präsident der Königlichen Akademie von 
Irland (1856-1860). 484 

Tolain, Henri-Louis (1828-1897) Graveur, 
rechter Proudhonist; einer der Führer der 
Pariser Sektion der IAA; 1865 Delegierter 
der Londoner Konferenz, 1866 des Gen-
fer, 1867 des Lausanner, 1868 des Brüs-
seler und 1869 des Baseler Kongresses der 
IAA; Deputierter der Nationalversamm-
lung von 1871; ging während der Pariser 
Kommune zu den Versaillern über; wurde 
1871 aus der IAA ausgeschlossen. 81 82 
512 514-516 

Tone, Theobald Wolfe (1763-1798) irischer 
revolutionärer Demokrat, Begründer und 
Führer der Gesellschaft United Irishmen, 
einer der Organisatoren des Aufstands 
von 1798 in Irland. 445 450 

Tooke, Thomas (1774-1858) englischer Öko-
nom und eifriger Vorkämpfer für den 
Freihandel, kritisierte die Geldtheorie 
Ricardos; „der letzte englische Ökonom 
of any value" (Marx). 111 128 288 

Törtens, Robert (1780 -1864) englischer Offi-
zier und Ökonom, Anhänger des Frei-
handels und der Schule des „currency 
principle". 258 

Tremenheere, Hugh Seymour (1804-1893) 
englischer Beamter und Publizist, war 
wiederholt Mitglied von Regierungs-
kömmissionen zur Untersuchung der Ar-
beitsbedingungen für Arbeiter. 8 

Tscher nyschewski, Nikolai Gawrilowitsch 
(1828-1889) russischer revolutionärer De-
mokrat; einer der bedeutendsten Vorläufer 
der russischen Sozialdemokratie. 408 

Turgesius siehe Thorgils 
Turgot, Anne-Robert- Jacques, baron deVAulne 

(1727-1781) französischer Ökonom und 
Staatsmann, bedeutendster Vertreter der 
Schule der Physiokraten, Generalkontrol-
leur der Finanzen (1774-1776). 288 

Türr, Istvan (Achmed Kiamil-Bey) (1825 bis 
1908) ungarischer Offizier, emigrierte in 
die Türkei, nahm auf seiten der verbün-
deten Truppen am Krimkrieg und am 
Krieg der Tscherkessen gegen Rußland 
teil. 91 

Underwood, Thomas Nelson irische Persön-
lichkeit des öffentlichen Lebens, trat für 
die eingekerkerten Fenier ein. 585 

Ure, Andrew (1778-1857) englischer Chemi-
ker und Ökonom, Anhänger des Frei-
handels. 11 110 III 272 

Urquhart, David (1805-1877) britischer Di-
plomat, reaktionärer Publizist und Politi-
ker, Turkophile; führte in den dreißiger 
Jahren diplomatische Aufträge in der Tür-
kei durch; Mitglied des Parlaments (1847 
bis 1852), Tory, Begründer und Redak-
teur der Zeitschrift „Free Press", die ab 
1866 unter dem Titel „Diplomatie Re-
view" (1855-1877) erschien. 113 

Valltier, A. 1865 Mitglied des Zentralrats 
der IAA, französischer Nationalität. 99 

Vandenhouten, Alphonse Maler; 1865 Mit-
begründer der belgischen Sektion der 
IAA, Mitglied des Belgischen Föderal-
rats der IAA; Sekretär für Verbindungen 
mit dem Ausland und Korrespondent 
mehrerer Städte des Kohlenbeckens von 
Charleroi. 541 542 

Varlin, Louis-Eugene (1839-1871) Buch-
binder, linker Proudhonist; einer der Füh-
rer der Sektionen der IAA in Frankreich; 
1865 Delegierter der Londoner Konfe-
renz, 1866 des Genfer und 1869 des Base-
ler Kongresses der IAA; Mitglied des 
Zentralkomitees der Nationalgarde und 
der Pariser Kommune; wurde am 28.Mai 
1871 von den Versaillem erschossen. 
515 

Vossem, T. (etwa 1838-1868) Klempner, 
Organisator der Sektionen der IAA in 
Marseille und Fuveau, Körrespondent 
des Generalrats in Marseille; 1867 Dele-
gierter des Lausanner Kongresses der 
IAA. 539 

Vauban, Sebastien le Pretre (Prestre), mar-
quis de (1633-1707) Marschall von Frank-
reich, Militäringenieur, Verfasser einer 
Reihe von Arbeiten über den Festungs-
bau und die Belagerung, schrieb das öko-
nomische Werk „Projet d'une dlme roy-
ale". 254 

49 Marx/Engels, Werke, Bd. 16 



Vesinier, Pierre (1826-1902) französischer 
kleinbürgerlicher Publizist; einer der Or-
ganisatoren der Französischen Sektion 
der IAA in London; 1865 Teilnehmer der 
Londoner Konferenz der IAA, wurde 
wegen Verleumdung des Generalrats 
1868 auf dem Brüsseler Kongreß aus der 
IAA ausgeschlossen; Mitglied der Pariser 
Kommune; emigrierte nach der Nieder-
schlagung der Kommune nach England; 
Herausgeber der Zeitung „La Föderation" 
und Mitglied des Föderalistischen Welt-
rats, der gegen Marx und den Generalrat 
der IAA auftrat. 511 512 

Victoria (1819-1901) Königin von Groß-
britannien und Irland (1837-1901). 584 

Viktor Emanuel II. (1820-1878) Herzog von 
Savoyen, König von Sardinien (1849 bis 
1861) und König von Italien (1861-1878). 
178 179 

Vingard, Pierre-Denis (1820-1882) französi-
scher Arbeiter und Publizist; Teilnehmer 
ah der Revolution von 1848, Mitglied der 
Luxembourg-Kommission; war in der 
Genossenschaftsbewegung aktiv tätig; 
Verfasser von Arbeiten über die Lage uer 
Arbeiterklasse; Mitglied der IAA. 81 82 

Virgilius (gest. 785) irischer Missionar, 
Bischof von Salzburg. 492 

Vögele, A. 1859 Setzer in der Druckerei Hol-
linger in London. 23 

Vogt, Karl (1817-1895) Naturwissenschaft-
ler, Vulgärmaterialist, kleinbürgerlicher 
Demokrat; 1848 Mitglied der Frankfurter 
Nationalversammlung (linker Flügel); 
Juni 1849 einer der fünf Reichsregenten; 
emigrierte 1849 in die Schweiz: in den 
fünfziger bis sechziger Jahren bezahlter 
Geheimagent Louis Bonapartes, einer der 
aktivsten Teilnehmer an der verleumde-
rischen Hetze gegen proletarische Revo-
lutionäre. 22 23 91 324 364 

Voltaire, Frangois-Marie Arouet de (1694 bis 
1778) französischer deistischer Philosoph, 
satirischer Schriftsteller, Historiker; Ver-
treter der bürgerlichen Aufklärung im 
18. Jahrhundert, kämpfte gegen Absolu-
tismus und Katholizismus. 31 161 

Wade, Benjamin Franklin (1800-1878) ameri-
kanischer Jurist und Politiker, gehörte 
dem linken Flügel der Republikanischen 
Partei an, Präsident des Senats (1867 bis 
1869). 526 

Wakefield, Edward (1774-1854) englischer 
Statistiker und Agronom, Verfasser des 
Buches „An account of Ireland, Statisti-
cal and political". 470-472 474 475 477 
bis 480 489 

Walton, Alfred A. (geb. 1816) Architekt, 
Mitglied der Reformliga, Präsident der 
Nationalen Reformliga; Mitglied des 
Generalrats der IAA (1867-1870); 1867 
Delegierter des Lausanner Kongresses. 
332 

Warren,], englischer Arbeiter, 1869 Mit-
glied des Generalrats der IAA; gehörte 
der Reformliga an. 357 

Warren, Josiah (etwa 1799-1874) amerika-
nischer utopischer Sozialist, Anhänger 
Owens; stellte eine Theorie des gerechten 
Austausches entsprechend dem Wert der 
Arbeit auf. 564 

Watkin, Sir Edward William (1819-1901) 
englischer Industrieller, Liberaler, Mit-
glied des Parlaments. 335 

Wenckheim, Bela,Freiherr (1811-1879)unga-
rischer Staatsmann, Liberaler, Innen-
minister (1867-1869). 379 

Weston, John Zimmermann, später Unter-
nehmer; Anhänger Owens; Teilnehmer 
der Versammlung vom 28. September 
1864 in St. Martin's Hall; aktives Mit-
glied des Generalrats der IAA (1864 bis 
1872), 1865 Delegierter der Londoner 
Konferenz, Mitglied des Exekutivkomi-
tees der Reformliga, ein Führer der Land 
and Labour League, Mitglied des Briti-
schen Föderalrats. 19 99 103-106 109 110 
112-114 116-118 120 121 150 219 332 
357 433 559 569 

Westphalen, Ferdinand Otto Wilhelm von 
(1799-1876) reaktionärer preußischer 
Staatsmann, Innenminister (1850-1858); 
Stiefbruder von Frau Jenny Marx. 363 

Westphalen,Ludwig Von(\ 770 -1842) Geheim-
rat in Trier, Vater von Jenny Marx. 363 



Weydemeyer, Joseph (1818-1866) angesehe-
ner Vertreter der deutschen und amerika-
ni s chen Arbeiterbewegung; 1846/1847 
„wahrer" Sozialist, ging unter Marx' und 
Engels* Einfluß zum wissenschaftlichen 
Kommunismus über, Mitglied des Bun-
des der Kommunisten; Teilnehmer an 
der Revolution von 1848/49 in Deutsch-
land; einer der verantwortlichen Redak-
teure der „Neuen Deutschen Zeitung" 
(1849/1850); emigrierte 1851 nach Ameri-
ka, während des Amerikanischen Bürger-
kriegs Oberst in der Armee der Nord-
staaten; legte den Grundstein für die 
Verbreitung des Marxismus in den USA, 
naher Freund von Marx und Engels. 23 
24 358 

IVheeler, George William Vertreter der eng-
lischen Arbeiterbewegung; Teilnehmer 
der Versammlung vom 28. September 
1864 in St. Martin's Hall; Mitglied des 
Generalrats der IAA (1864-1867): Schatz-
meister des Rats (1864/1865, 1865-1867), 
1865 Teilnehmer der Londoner Konfe-
renz; Mitglied des Exekutivkomitees der 
Reformliga. 20 99 507 515 

Whitlock, J- Trade-Unionist, Teilnehmer 
der Versammlung vom 28. September 
1864 in St. Martin's Hall; Mitglied des 
Zentralrats der IAA (1864/1865), Sekretär 
des Generalrats für Finanzfragen, Mit-
glied der Reformliga. 19 99 

Wiehe, Johann Friedrich Setzer, arbeitete 
1859 in der Druckerei Hollinger in Lon-
don. 23 

Wilhelm I. (1797-1888) Prinz von Preußen, 
Prinzregent (1858—1861), König vonPreu-
ßen (1861-1888), deutscher Kaiser (1871 
bis 1888). 170 171 182 

Wilhelm III. von Oranien (1650-1702) Statt-
halter der Niederlande (1672-1702), Kö-
nig von England (1689-1702). 445 447 
448 501 550 

Wilhelm der Holländer siehe Wilhelm III. von 
Oranien 

William III. siehe Wilhelm III. 
Williams, Charles Owen englischer Trade-
49a Marx/Engels, Werke, Bd. 16 

Unionist, Stukkateur; Mitglied des Gene-
ralrats der IAA (1868/1869). 332 

Williams, J. siehe Marx, Jenny (1844-1883) 
Windischgrätz, Alfred, Fürst zu (1787-1862) 

österreichischer Feldmarschall; leitete 
1848 die Unterdrückung der Aufstände 
in Prag und Wien; stand 1848/49 an der 
Spitze der österreichischen Armee, die die 
Revolution in Ungarn unterdrückte. 203 

Wirth, Max (1822-1900) bürgerlicher Öko-
nom und Publizist. 215 

Wolff Mitglied des Zentralrats der IAA 
(1864/1865). 19 

Wolf(f),Luigi italienischer Major, Anhänger 
Mazzinis; Mitglied der Assoziation des 
gemeinsamen Fortschritts, einer Lon-
doner Organisation italienischer Arbeiter; 
Teilnehmer derVersammlungvom28.Sep-
tember 1864 in St. Martin's Hall, Mit-
glied des Zentralrats der IAA (1864/ 
1865), 1865 Teilnehmer der Londoner 
Konferenz; wurde 1871 als Agent der 
bonapartistischen Polizei entlarvt. 20 512 
515 519 

Worley, C.William Buchdrucker, Mitglied 
der englischen Nationalliga für die Un-
abhängigkeit Polens; Teilnehmer der Ver-
sammlung vom 28. September 1864 in 
St. Martin's Hall, Mitglied des General-
rats der IAA (1864 -1867) und der Reform-
liga. 20 99 

Wyrouboff (Wyrubow), Grigori Nikola-
jewitsch (1843-1913) russischer Kristallo-
graph, Positivist, lebte ab 1864 in Paris, 
Mitbegründer und Herausgeber der Zeit-
schrift „La Philosophie Positive"; Mit-
glied der Friedens- und Freiheitsliga. 410 

Young, Arthur (1741-1820) englischer 
Schriftsteller, Agronom und Ökonom, 
Anhänger der Quantitätstheorie des Gel-
des. 468 470-472 476 

Zabicki, Antoni (etwa 1810-1871) Vertreter 
der polnischen nationalen Befreiungs-
bewegung, Schriftsetzer; emigrierte nach 
1831 aus Polen; Teilnehmer an der unga-
rischen Revolution 1848/49; seit 1851 Emi-



grant in England; einer der Führer der 
Demokratischen Gesellschaft in London, 
gab seit 1863 die Zeitschrift „Gfos Wolny" 
heraus; Sekretär des Polnischen National-
komitees; Mitglied des Generalrats der 
IAA (1866-1871), korrespondierender 
Sekretär für Polen (1866-1871). 220 354 
357 527 548 

Zimmermann, Wilhelm (1807-1878) Histo-
riker, kleinbürgerlicher Demokrat, Teil-
nehmer an der Revolution von 1848/49, 
Abgeordneter der Frankfurter National-
versammlung (linker Flügel); Verfasser 
der 1841-1843 erschienenen „Allgemei-
nen Geschichte des großen Bauern-
krieges". 393 

Verzeichnis literarischer, biblischer 

und mythologischer Namen 

Äneas nach der griechischen Sage einer der 
tapfersten Verteidiger Trojas, legendärer 
Ahnherr der Römer. 483 

Firm Mac Cumhal (Cvmhaill) Held eines iri-
schen Epos, reorganisierte nach der Über-
lieferung das irische Heer. 490 501 

//('Me&ranJ Held desaltgerrnanischen Helden-
epos „Das Hildebrandslied". 75 498 

Japhei Sohn Noahs, nach der biblischen Le-
gende Stammvater einer der Menschen-
rassen, die nach der Sintflut entstanden. 
483 

Lykßrg(os) legendärer Gesetzgeber Spartas, 
lebte nach der Überlieferung im 9. Jahr-
hundert v.u.Z. 346 

Moloch Sonnengott der Phönizier und Kar-
thager, dem Menschenopfer dargebracht 
wurden; später Inbegriff einer grausamen, 
alles verzehrenden Kraft. 11 

Moses Gestalt aus dem Alten Testament, jü-
discher Gesetzgeber und Prophet. 483 

Noah Gestalt aus dem Alten Testament. 483 

Odin höchster Gott in der nordischen Mytho-
logie. 494 

Olivier einer der Helden des „Rolandliedes", 
eines altfranzösischen Epos des 11. Jahr-
hunderts; wird in Shakespeares Drama 
„Heinrich VI." erwähnt. 597 

Paulus einer der zwölf Apostel aus dem 
Neuen Testament. 372 

Penelope nach der griechischen Sage Gattin 
des Odysseus. 593 

Ragnor Lodbrofc dänischer Wiking, legen-
därer Held des nordischen Epos. 494 

Roland Held des „Rolandliedes", eines alt-
fränzösischen Epos 11. Jahrhunderts; wird 
in Shakespeares Drama „Heinrich VI." er-
wähnt. 597 

Salomo Gestalt aus dem Alten Testament. 
586 

Samuel Gestalt aus dem Alten Testament, 
Prophet und letzter Richter Israels. 360 

Sangrado Gestalt aus Lesages Roman „L'Hi-
stoire de Gil Bas de Santillane". 591 

Scapin Gestalt aus Molieres Komödie „Les 
fourberies de Scapin". 24 

Sibylle weissagende Frau des Altertums in 
Cumä (Unteritalien), der die Sibylüni-
schen Bücher in Rom, eine Sammlung von 
Weissagungen, zugeschrieben wurden. 
214 

Sisyphus sagenhafter König von Korinth; 
wurde für seinen Verrat an den Göttern 
dazu verurteilt, ewig einen Felsblock berg-
auf zu wälzen, der stets wieder hinabrollte 
(Sisyphusarbeit). 98 252 

Stiggins Gestalt aus Dickens* Roman „The 
Pickwickier", Inbegriff für Scheinheilig-
keit. 592 



Geographische Namen 

Die in Klammern gebrachten geographischen Namen verweisen auf abweichende Schrei-
bungen, auf Benennungen in der Landessprache oder auf in der neuesten Zeit erfolgte 
Umbenennungen. 

Aarhus Hafenstadt an der Ostküste Jütlands. 
34 

Adare Stadt in der irischen Grafschaft Lime-
rick. 469 

Afrika. 9 
Ägypten. 201-203 455 
Albion siehe England 
Algerien. 443 
Alger (Algier). 540 
Alpen. 178 467 488 
Altes Rom siehe Römisches Kaiserreich 
Amerika. 219 224 225 266 268 281 354 356 

383 443 445 461 475 479 481 502 507 510 
526 527 543 545 547 552 570 571 572 581 
597 

Amiens Stadt nördl. von Paris. 318 374 
Amsterdam. 380 
Antrim Grafschaft in Irland. 466 470 491 493 
Ardpatrick Ort in der irischen Grafschaft 

Limerick. 469 
Argentan Stadt westl. von Paris. 540 
Asien. 202 204 254 524 
Atlantik oder Atlantischer Ozean. 355 388 

417 
Auch Stadt westl. von Toulouse. 540 
Auerstedt Ort südl. von Naumburg. 171 
Balbriggan Ort nördl. von Dublin. 450 
Baltimore. 543 
Bandon Stadt in der irischen Grafschaft Cork. 

451 
Bangor Stadt nordöstl. von Belfast. 490 

Bangor Stadt in Wales, Grafschaft Carnavon. 
490 

Barcelona Stadt in Nordostspanien. 380 411 
Barmen. 93 327 
Basel. 370-372 385 414 541 
Bayern. 185 232 
Beaucourt Stadt südwestl. von Basel. 541 
Belfast Hauptstadt von Nordirland. 466 478 
Belgien. 15 164 165 220 224 225 268 320 321 

350 352-354 449 514 516 527-529 534 
541 542 547 548 

BeUeville. 514 
Belturbet Stadt in der irischen Grafschaft 

Longford. 465 
Berkshire Grafschaft in Mittelengland. 6 7 
Berlin. 49 79 92 93 174 175 200 337 362 431 
Bern. 379 409 411 541 
Biel Stadt nordwestl. von Bern. 517 541 
Birmingham. 276 381 444 453 536 
Blackßater Fluß in Südirland. 469 
Black Valley. 468 
Böhmen (Cechy). 169 174 175 177 182 183 

185 187 188 
Bolton Stadt nordwestl. von Manchester. 480 
Bonn. 362 
Bordeaux. 540 
Borinage Landschaft in Belgien. 351 353 373 
Boston Hauptstadt des Staates Massachusetts 

(USA). 544 
Bouches-du-Rhone Departement im Rhonetal, 

539 
49a* 



Breslau (Wroctaw). 174 175 183 
Bretagne Landschaft in Nordwestfrankreich. 

157 ) 
Britannien siehe Großbritannien 
Britisches Reich siehe Großbritannien 
Brünn (Brno). 379 
Brüssel. 318 339 353 363 374 390 418 508 519 

542 555 559 
Bruxelles siehe Brüssel 
Bucht von Galway siehe Galway Bay 
Burren Hills Berge in der irischen Grafschaft 

Cläre. 462 465 
Bussolengo Ort westl. von Verona. 179 

Caen Stadt in der Normandie. 514 515 539 
540 

Canterbury Stadt im Südosten Englands. 360 
497 

Carouge Ort südl. von Genf. 541 
Carrickfergus Stadt nordöstl. von Belfast. 490 
Carrick on Suir Stadt in der irischen Graf-

schaft Waterford. 451 
Castelnaudary Stadt südöstl. von Toulouse. 

540 
Castiglione ielle Stiviere Stadt südöstl. von 

Brescia. 179 
Castle Oliver Ort in der irischen Grafschaft 

Limerick. 469 
Charleroi Stadt südl. von Brüssel. 320 353 
Charleville Stadt in der irischen Grafschaft 

Cork. 469 
Chatham Stadt südöstl. von London. 402 

582 594 
Cheshire Grafschaft in Westengland. 6 475 

480 
Chicago. 544 
China. 552 
Cläre Grafschaft in Irland. 465 470 471 473 

489 
Clonmel Stadt in Südirland. 469 
Clontarf Ort nordöstl. von Dublin. 495-498 
Clyde Fluß in Schottland. 491 
Conde-sur-Noireau Stadt südwestl. von Le 

Havre. 540 
Coniston Stadt in der englischen Grafschaft 

Lancashire. 480 
Connaught Provinz in Irland. 447 457 488 
Connecticut Staat der USA. 543 

Cork Grafschaft in Irland. 403 467 472 475 
Cork Hauptstadt der gleichnamigen irischen 

Grafschaft. 451 
Coventry Stadt östl. von Birmingham. 532 

537 
Cumberland Grafschaft in England. 480 
Custozza Ort südwestl. von Verona. 178-180 

182 187 

Dänemark. 19 495 497 499 527 548 
Danewerk ehem. Befestigungslinie südwestl. 

von Schleswig. 184 
Darlington Stadt in der englischen Graf-

schaft Durham. 537 
Darmstadt. 45 177 185 428 
Dametal Ort in Nordfrankreich, östl. von 

Rouen. 375 
Dar tmoor Berglandschaft in Südwestengland. 

401 
Denbighshire Grafschaft in England. 380 
Departement Nord Departement in Frank-

reich. 268 
Deptford Stadt südöstl. von London. 512 
Derbyshire Grafschaft in England. 474 
Deutschland. 12 20 34 41 45 64- 68 70 73 74 

77 85 86 96 114 153 155-159 164 169 177 
184 199-201 204 205 207 213 219 229 230 
232 233 240 241 303 321 327 328 337 346 
354 358 359 361 363 365 380 391 393-397 
400 407 418 426-428 470 479 507 514 524 
527 542 548 555 597 

Dnepr. 160 
Donau. 175 
Donaufürstentümer siehe Moldau und Wala-

chei 
Donegal Grafschaft in Nordwestirland. 471 

473 
Dublin. 404 446 447 450 451 462 466 477 478 

489 493 495-497 571 573 581 588 595 
Dünamünde (Daugavgriva) Stadt nördl. von 

Riga. 494 
Düppel (Dybböl) Ort in Südjutland. 52 63 

Edinburgh (Edinburg). 164 
Eipel (Upice) Stadt in Nordböhmen, nördl. 

von Hradec Krälove. 186 
Eisenach. 177 380 
Elbe (Labe). 174 176 177 
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Elbeuf Stadt in Nordfrankreich, südwestl. 
von Rouen. 375 

Elsaß. 158 
England. 6-9 11 12 23 57 64 65 67 68 70-72 

77 94 105 109 110 112 114 116 130 143 
148-150 155 157 164 197201-204209219 
223 224 230 231 233 281 319 321 331 335 
350 352 355 356 363 365 367 374 375 380 
bis 382 385-389 396 397 400 405 414-417 
421 422 439 442 443 445 446 448-450 452 
bis 454 461 462 470 472 475-481 493 499 
510513 514518 525 526 528-531 534537 
541 543 547 548 550-552 554 555 560 561 
566 568 571-573 580 581 585 597 599 

Erzgebirge. 342 
Essex Grafschaft in England. 470 
Etsch (Adige). 179 
Europa. 9 13-15 1941 63 72 96 113 153 154 

156-159 161 162 182 191 198-204219228 
267 320 321 334 335 352 354-356 366370 
373 382 383 404 405 407 420 439 461 466 
479 492510 517 520 530 546 552 

Fergus Nebenfluß des Shannon in Irland. 
471 

Firminy Ort südwestl. von Lyon. 377 
Flandern Provinz in Belgien. 494 
Flesk Fluß in der irischen Grafschaft Kerry. 

468 
Florenz. 551 
Förth Fluß in Schottland. 491 
Frameries Ort in Belgien, südwestl. von 

Möns. 351 380 
Frankfurt am Main. 24 170 177 393 
Frankreich. 12 19 64 65 68 71 72 74 77 105 

113 114154-158164 165 200 202 204219 
225 227 254 268 303 320 321 327 328 335 
352 354 359 363 374 375 381 386 396 397 
426 443 449 461 470 481 499 507 513-516 
525 527 528 530-532 538 539 548 557 559 
585 597 

Fuveau Ort nördl. von Marseille. 539 540 

Galizien Gebiet nördl. der Karpaten. 162 
Galton Berge (Galty Mounts) Berge in Süd-

irland. 467 
Galway Grafschaft in Irland. 471 

Galioay Hafenstadt an der Westküste Ir-
lands. 448 462 466 

Galway Bay Bucht an der Westküste Irlands. 
462 467 

Gap ofDunloe Schlucht in der irischen Graf-
schaft Kerry. 468 

Gardasee See in Oberitalien. 178 179 
Genf. 318 321 331 339 340 372 473 409 410 

412 413 419 420 513 514 516 520 529 538 
541-543 549 560 

Genua. 542 
Gibraltar. 470 
Gitschin (Jicin) Stadt nordöstl. von Prag. 

182-184 186 
Glasgow Stadt in Schottland. 453 
Glatz (Klodzko) Stadt südwestl. von Wroc-

law. 186 188 
Glogau (Gtogow). 175 
Goito Ort südwestl. von Verona. 180 
Görlitz. 176 
Granüille Hafenstadt in Nordfrankreich. 540 
Großbritannien. 7 9 16 109-112 224 352 382 

449 450 455 456 468 475 489 491 509 528 
529 545 547 549 564 566 

Großrußland. 160 162 
Guadeloupe Insel der Kleinen Antillen. 540 

Hamburg. 80 84 207 210 214 225 316 321 
Hannover. 164 
Harpers Ferry Ort im Staat Virginia (USA). 

439 
Hebriden (Western Islands) Inseln an der 

Westküste Schottlands. 491 493 
Hessen. 177 
Hirschberg (Jelenia Gora) Stadt südwestl. 

von Wroclaw. 174 176 
Hoboken Hafenstadt am Hudson (USA). 546 
Holland siehe Niederlande 
Holstein. 177 
Hull Hafenstadt in Ostengland. 536 

Illinois Staat der USA. 544 
Indien. 554 
Irland. 5 7 198 203 319 387 388 403 404 416 

417 439 442 443 445 446 448-454 456 458 
461462 466-476 478-483 485-487 489-495 
497 500 502 537 550 564 566 568 570-573 
579 587 591 592 595 597 598 



Iser (Jizera) Nebenfluß der Elbe. 175 183 
Isere Departement in Südostfrankreich. 539 
Island. 496 497 
Italien. 12 20 51 114 156 157 163 169 178 

203 320 354 409 410 515 527 542 548 
Itßangorod (Deblin) Stadt an der Weichsel. 
202 

Jamaika. 164 352 
Japan. 254 
Jena. 51 171 189 
Jura. 467 
Jätland. 34 

Kalifornien Staat der USA. 547 
Kalkutta. 202 
Kanada (Canada). 572 580 
Kanal oder Ärmelkanal. 9 10114 319 588 
Katzbach (Kaczavoa) Nebenfluß der Oder. 

51 
Kaukasus. 13 202 
Kendal Stadt in der englischen Grafschaft 

Lancashire. 537 
Kerry Grafschaft in Irland. 473 475 
Kilfenann Stadt in der irischen Grafschaft 

Tipperary. 469 
Kilkenny Hauptstadt der gleichnamigen 

Grafschaft in Irland. 450 451 
Killarney Stadt in der irischen Grafschaft 

Kerry. 468 
Kinsale Stadt in der irischen Grafschaft 

Cork. 448 
Kintyre Halbinsel im Südwesten Schott-

lands. 491 
Kirchberg Ort südl. von Zwickau. 343 
Kleinasien. 292 
Kleinrußland siehe Ukraine 
Koblenz. 177 
Köln. 79 362 363 
Komorn (Komdrom) Stadt in Ungarn. 91 
Konstantinopel (Istanbul). 160 201-203 
Krim. 51 
KurhessenfHessewKassel) ehem. Kurfürsten-

tum. 333 

La ChauX'de-Fonds Stadt südwestl. von 
Basel. 430 541 

La Manche siehe Kanal 

Lancashire Grafschaft in Nordwestengland. 
6 8 115 1 45 475 480 538 

La Ricamarie Ort südwestl. von Lyon. 377 
381 

Laune Fluß in der irischen Grafschaft Kerry. 
468 

Lausanne. 31 339 514 541 543 544 
Le Harne. 540 
Leinster Provinz in Irland. 447 473 495-497 
Leipzig. 174 
Locle (Le Locle) Ort im Schweizer Kanton 

Neuchatel. 411 412 541 
Les Bois Ort im Schweizer Kanton Bern. 541 
Les Breuleux Ort im Schweizer Kanton Bern. 

541 
L i f f e y Fluß in Irland. 477 489 
Ligny Ort westl. von Namur. 189 
Limerick Grafschaft in Irland. 448 469 471 

472 
Lisieux Stadt in Westfrankreichs südöstl. von 

Caen. 514 540 
Litauen. 160 
Liverpool. 453 480 
Lübau Stadt westl. von Görlitz. 174-176 
Loire Departement in Ostfrankreich. 375 377 
Lombardei. 178 488 
Lonato Stadt südöstl. von Brescia. 178 179 
London. 7 9 13-15 23 24 35 79 86 91 92 95 97 

99 164 165 177 190 205 310 319 323 331 
332 335 341 354 357 360 363 364 372-376 
382 393 409 410 412 420 425 428 431 477 
478 509 514 524 532 537 538 541 542 549 
bis 551 556 583 584 586-588 591 595 599 

Londonderry Grafschaft in Irland. 478 
Longford Grafschaft in Irland. 600 
Longford Hauptstadt der gleichnamigen iri-

schen Grafschaft. All 601 
Lörrach Stadt nordöstl. von Basel. 372 
Lough Corrib See in Irland. 472 
Lugau Ort östl. von Zwickau. 343 
Lüttich. 542 
Lyon Stadt in Frankreich. 253 375 376 378 

412 418 509 513 539 540 

Mähren (MoraVa). 174 177 
Maigue Nebenfluß des Shannon in Irland. 

469 
Mailand. 179 542 



Main. 185 
Mainz. 170 426-428 575 
Malbay (Milltown Malbay) Stadt an der 

Westküste Irlands. 489 
Mallou) Stadt in der irischen Grafschaft Cork. 

467 469 600 601 
Man Insel in der Irischen See. 158 
Manchester. 35 79 110 219 319 439 453 
Mannheim. 428 
Mantua Stadt in Oberitalien. 178 179 
Marchiennes-au-Pont Stadt in Belgien, nord-

westl. von Charleroi. 548 
Marseille. 378 418 540 
Massachusetts Staat der USA. 544 563 
Mayo Grafschaft in Irland. 471 472 
Meath Grafschaft in Irland. 471 472 
Mecklenburg. 164 
Mentana Ort nordöstl. von Rom. 320 
Midleton Ort in der irischen Grafschaft Cork. 

405 
Millbank Ort in Nordirland. 402 582 
Mincio Nebenfluß des Po. 178 180 181 
Minden. 177 
Missouri Staat der USA. 23 
Modlin (Nowo Georgiewsk) Stadt nordwestl. 

von Warschau. 202 
Mohill Stadt in der irischen Grafschaft Leit-

rim. 465 
Mold Stadt in der englischen Grafschaft 

Flint. 380 381 
Moldau (Moldova) Landschaft zwischen 

Ostkarpaten und Pruth, ehem. Donau-
fürstentum. 302 

Moldau (Vitava) Nebenfluß der Elbe. 174 
Moncel. 377 
Montreux Ort im Schweizer Kanton Waadt. 

514 541 
Moskau. 160 203 
Moutier Ort im Schweizer Kanton Bern. 541 
Mänchengrätz (Mnichovo Hradiste) Stadt 

nordöstl. von Prag. 186 
Munster Provinz in Irland. 447 457 473 495 

Nächod (Nachod) Stadt in Nordböhmen, 
nordöstl. von Hradec Kralove. 186 

Nantes Stadt in Westfrankreich. 514 540 
Neapel. 380 411 412 515 519 542 573 
Neiße (Ny'sa Luzycka). 176 

Neuchätel (Neuenburg ) Kanton und Stadt 
in der Westschweiz. 514 541 

Neufchateau Stadt südwestl. von Nancy. 514 
515 540 

Neuville-sur-Saone Stadt nördl. von Lyon. 
539 540 

Neu) Häven Hafenstadt in Connecticut(USA). 
543 544 

Neu) Jersey Staat der USA. 546 
New Lanark Ort in Südschottland, Graf-

schaft Lanark. 111 
Newtownards Ort östl. von Belfast. 583 
New York. 322 358 543-545 563 
New York Staat der USA. 546 547 
Niederlande. 91 220 380 527 
Niederwärschnitz. 342 343 
Nordamerika. 225 388 392 
Nordmännisches Meer (Normannisches Meer). 

491 
Normannische Inseln (Channel Islands) die 

Kanal-Inseln Jersey, Guernsey, Aurigny. 
499 

Norwegen. 159 495 
Norwich Stadt südwestl. von Boston (USA). 

543 544 
Nottingham Stadt in Mittelengland. 537 
Nürnberg 321 337 338 

Oberhasli Ort im Schweizer Kanton Zürich. 
468 

Oberselk Ort südöstl. von Schleswig. 184 
Olmütz (Olomouc) Stadt an der March. 175 

177 187 
Oelsnitz. 343 
Österreich. 154 155 157 161-163 176202 204 

224 225 321 378-380 394 395 570 
Orkney-Inseln (Orcaden) Inselgruppe nördl. 

von Schottland. 493 495 
Orleans Stadt südwestl. von Paris. 540 
Oxford Stadt in England. 300 475 
Oxfordshire Grafschaft in England. 6 7 470 

Pantin Vorort von Paris. 514 540 
Pardubitz (Pardubice) Stadt östl. von Prag. 

174 176 
Paris.27 3551 71 81 82889293318319331 

335 363 364 373-375 410 412 426 428 431 
513 516 530 531 540 542 548 551 575 



Pavia Stadt südl. von Mailand. 492 
Peschiera Ort westl. von Verona. 178 179 
Pest Teil des heutigen Budapest. 379 
Petersburg, St. (Leningrad). 10 13 200 336 

407 431 470 
Philadelphia Stadt in Pennsylvania (USA). 

382 543 
Piemoni Landschaft in Oberitalien, ehem. 

Herzogtum. 59 
Po. 178 181 
Polen. 19 96 153-157 159-163 198 199 201 

202 204 205 220 314 354 407 440 470 507 
510 527 548 592 

Polesella Ort nordwestl. von Ferrara. 178 
Ponte Lagoscuro Ort nördl. von Ferrara. 178 
Pont-VEveque Stadt südl. von Le Havre. 514 
Portland Stadt in Südengland. 402 598 
Posen (Poznan). 175 201 
Potsdam. 49 
Prag. 174 
Preßburg (Bratislava). 379 
Preußen. 43 44 48 49 51-54 59-61 63 71 72 

75 93 154 155 161-163 171 172 200 204 
224 226 227 320 330 333 362 380 394 395 
571 

Puteaux Vorort von Paris. 514 540 

Queens County Grafschaft in Irland. 462 

Rastatt Stadt nördl. von Baden-Baden. 170 
Rathdrum Ort südl. von Dublin. 451 
Rathlin Insel vor der Nordküste Irlands. 493 
Ratibor (Racilorz). 176 
Ravenna. 490 
Reichenberg (Liberec). 174 186 
Rhein. 200 363 
Riesengebirge (Karkonosze). 174-176 182 185 
Rive-de-Gier Stadt südl. von Lyon 376 
Rivoli Ort nordwestl. von Verona. 179 
Römisches Kaiserreich. 359 389 417 455 560 
Roscommon Grafschaft in Irland. 470-472 
Roubaix Stadt in Nordfrankreich. 318 
Rouen. 374 375 378 514 540 
Rumänien. 266 479 
Rußland. 13 96 113 153-157 159-163 200 bis 

204 314 335 336 355 407 408 420 479 530 
570 583 

Sachsen. 48 169 
Sadowa (Sadovd) Stadt in Nordböhmen, 

nordwestl. von Hradec Krälove. 397 
499 

Saint-Denis Stadt nördl. von Paris. 514 540 
Saint-Etienne Stadt südwestl. von Lyon. 376 

377 
Saint-Imier Ort im Schweizer Kanton Bern. 

541 
Sainte-Croix Ort im Schweizer Kanton 

Waadt. 541 
Salionze Ort südwestl. von Verona. 179 
Salzburg ehem. Herzogtum in Österreich. 

177 
San Giustina Ort westl. von Verona. 179 
Saratoga Springs Stadt im Staate New York. 

449 
Schlesien (Slask) • 174 176 
Schleswig. 184 
Schleswig-Holstein. 93 163 170 
Schottisches Hochland. 442 
Schottland. 6 7 112 114 164 468 473 490 491 

494 537 568 
Schwarzes Meer. 202 
Schweden. 159 468 
Schweiz. 20 97 114 158 220 224 225 321 354 

370 371 373 378 380 384 409 411 413 418 
430 431 433 507 509 514 516 527 530 541 
548 

Seraing Ort südwestl. von Lüttich. 350 351 
353 373 380 

Shannon Fluß in Irland. 446 469-471 
Sheffield Stadt in Mittelengland. 197 
Shetland-Inseln Inselgruppe nordöstl. von 

Schottland. 493 
Sizilien. 455 
Skandinavien. 493 496 
Solferino Ort südl. vom Gardasee. 179-181 
Solingen. 514 
Somersetshire Grafschaft in England. 6 7 
Sommacampagna Ort westl. von Verona. 179 

180 
Somrne Departement in Frankreich. 374 
Sona Ort westl. von Verona. 179 180 
Sonvillier Ort im Schweizer Kanton Bern. 

541 
Sotteville-les-Rouen Stadt in Nordfrankreich, 

südl. von Rouen. 374 557 



Spanien. 156 157 220 380 410 461 470 514 
527 548 

Spike Island Insel südöstl. von Cork. 403 405 
406 580 

Stuttgart. 21 22 427 
St. Gallen Stadt im gleichnamigen Schweizer 

Kanton. 492 
St.Louis Stadt am Mississippi. 23 24 358 
Sudeten (Sudety). 174 
Süderinseln siehe Hebriden 
Suffolk Grafschaft in Ostengland. 470 

Tessin (Ticino) Nebenfluß des Po. 179 
Tessin (Ticino) Schweizer Kanton. 420 
Thury-Harcourt Stadt in Westfrankreich, 

südwestl. von Lisieux. 540 
Tilsit (Sowjetsk) .51 
Tione Fluß in Oberitalien. 179 180 
Tipperary Grafschaft in Irland. 469 471 472 
Tipperary Stadt in der gleichnamigen iri-

schen Grafschaft. 470 600 601 
Tolka Fluß in Irland, mündet bei Dublin. 

496 497 
Torgau. 176 
Tramelan Ort im Schweizer Kanton Bern. 

541 
Trautenau (Trutnov) Stadt in Nordböhmen, 

nördl. von Hradec Krälov6. 174 186 
Trier. 362 
Troja (Ilion) im Altertum Stadt im Nord-

westen Kleinasiens. 483 
Trübau (Moravskd Tfebovä) Stadt in Mäh-

ren, nordwestl. von Olomouc. 177 
Tulcaine siehe Tolka 
Türkei. 159 203 254 
Turnau (Turnov) Stadt nordöstl. von Prag. 

186 

Ukraine (USSR). 160 162 
Ulster Provinz in Irland. 445 447 449 451 

457 473 551 
Ungarn. 156 157 159 175 201 203 379 570 
USA siehe Vereinigte Staaten 

Valeggio Ort südwestl. von Verona. 179 180 
Venedig. 163 
Vereinigtes Königreich siehe Großbritannien 
Vereinigte Staaten von Amerika. 109 110 113 

154 191 192 197 225 267 350 352 354-356 
373 382 417 421 422 458 526 543-545 547 
556 560 597 

Verona Stadt in Oberitalien. 179-181 
Vevey Stadt im Schweizer Kanton Waadt. 

514 541 
Vienne Stadt südl. von Lyon. 539 540 
Villefranche Stadt nördl. von Lyon. 540 

Walachei Landschaft zwischen Ostkarpaten 
und Pruth, ehem. Donaufürstentum. 158 
302 

Waldenburg (Watbrzych) Stadt südwestl. 
von Wrociaw. 176 

Wales. 7 8 116 403 443 448 468 473 491 537 
566 568 

Warschau. 200 202 
Wartßickshire Grafschaft in England. 532 
Washington. 546 
Waterford Grafschaft an der Südostküste Ir-

lands. 451 494 593 
Waterford Hauptstadt der gleichnamigen iri-

schen Grafschaft. 493 600 601 
Waterloo. Ort südl von Brüssel. 189 
Weichsel (Wista). 202 
Weißkirchen (Hranice) Stadt in Mähren, 

östl. von Olmütz. 177 
Weißrußland. 162 
Westindien. 447 550 
Westindische Inseln siehe Westindien 
West Meath Grafschaft in Irland. 472 
Westmoreland Grafschaft in England. 480 
Wetzikon Ort im Schweizer Kanton Zürich. 

541 
Wetzlar Stadt an der Lahn. 170 177 
Wicklou) Hauptstadt der gleichnamigen iri-

schen Grafschaft. 450 
Wien. 92 93 174175 184187 200 203 321 378 

379 
Windermere Ort in der englischen Grafschaft 

Westmoreland. 480 
Woking Ort südwestl. von London. 585 593 

594 

Zalt-Bommel Ort südl. von Utrecht. 90 
Zeitz. 176 
Zürich. 541 
Zwickau. 346 



Erklärung der Fremdwörter, 
der fremdsprachigen und seltenen Ausdrücke 

Abolitionist Gegner der Sklaverei 
Absorption Einsaugung, Aufsaugung 
Acre englisches Feldmaß (0,405 ha) 
adäquat angemessen, entsprechend 
adoptieren annehmen, sich aneignen 
affiliieren aufnehmen, beigesellen 
affizieren reizen; krankhaft verändern 
aggregieren anhäufen; zugesellen 
agieren handeln, wirken 
agrikpl landwirtschaftlich 
Akkommodation Angleichung, Anpassung 
Akkumulation Anhäufung; A. von Kapital 

heißt „Anwendung von Mehrwert als 
Kapital oder Rückverwandlung von Mehr-
wert in Kapital" (Marx) 

Aktiva Vermögenswerte, Guthaben, Sollseite 
aliquoter Teil ein im Ganzen ohne Rest auf-

gehender Teil; hier im Sinne von: ge-
nauer Teil, entsprechender Teil 

Alliance Allianz, Bündnis, Vereinigung 
Alliteration Gleichklang; Gleichlaut der An-

laute mehrerer Wörter oder betonter Sil-
ben im Vers; Stabreim 

Allodialgut Eigen-, Freigut, über das man 
beliebig verfügen kann 

a.m. (ante meridiem) vormittags 
amalgamieren verquicken, verschmelzen 
Anglikanismus Lehre und Ordnung der eng-

lischen Staatskirche 
Annexion Angliederung, Einverleibung, An-

eignung 
Annotation Aufzeichnung, Anmerkung, Ver-

merk 
/4nfagomsmusunversöhnlicher,unüberbrück-

barer Gegensatz 

anthrazitisch aus ältester Steinkohle be-
stehend 

Antimonie unlösbarer Widerstreit zweier 
Gesetze 

apokryphisch zweifelhaft, unecht; einem an-
deren Verfasser zugeschrieben 

Apologie Verteidigung (einer Lehre oder 
Ansicht), Rechtfertigung; Verteidigungs-
schrift 

a priori von vornherein, vor der Erfahrung, 
im Gedanken von vornherein zurecht-
gelegt 

X • - J„_rr J Lx myuiiiu^ituijtuif/tt. £ui ^CÜ uc i x a g u n u i m u i r 

gleiche auftretende Stürme 
Äquivalent Gleichwertiges; Gegenwert 
Arbutus Erdbeerbaum 
Archidiakonus Würdenträger der katholi-

schen Kirche 
Asajötida Pflanze von unangenehmem Ge-

ruch und scharfem Geschmack; Gummi-
harz 

Assimilation Angleichung 
assimilieren anpassen, angleichen 
/Issi'sefn) Schwurgericht, Geschworene 
Assonanz unvollständiger, sich nur auf die 

Vokale beziehender Reim 
Assoziation Vereinigung; Organisation 
assoziieren sich vereinigen, verbünden 
attachieren anschließen, beigesellen 
Auskultator Jurist im Vorbereitungsdienst 
Autodidakt jemand, der sich durch Selbst-

unterricht bildet oder gebildet hat 
Autokratie Alleinherrschaft, Selbstherrschaft 
avancieren vorschreiten, aufrücken 
Axiom grundlegender Leitsatz, der keines 



Beweises bedarf; unumstößliche, ein-
leuchtende Tatsache 

Bagno Kerker, Strafverbüßungsort für 
Schwerverbrecher 

Bill Gesetz, Gesetzentwurf 
Bojar Angehöriger des hohen Feudaladels 

im zaristischen Rußland und alten Ru-
mänien 

Bulletin Bericht, Nachrichtenblatt 
burlesk possenhaft 
Bushel englisches Getreidemaß (36,35 1) 

c. (chapter, capitulum) Kapitel 
Cadre Stamm eines Regiments 
c/. (confer) vergleiche 
Cimbern nordgermanischer Stamm aus Jüt-

land 
City Zentrum von London, Geschäfts-

viertel 
Clair-obscur Halbdunkel 
Clearing house Bankhaus für bargeldlose 

Verrechnungen 
Cockney waschechter Londoner 
Conditio sine qua non unerläßliche Bedingung 
Coroner Kronbeamter; in England und 

Amerika eine Gerichtsperson, die, unter 
Heranziehung von Geschworenen, ver-
dächtige Todesfälle untersucht 

Corpus delicti Beweisstück 
Coup Schlag, Streich; Kunstgriff 
Coup d'etat Staatsstreich 
couragiert beherzt 
ct. (Centime) kleine Münze in Frankreich 

und Belgien (x/ioo Franc) 
cwt. (hundredweight) englisches Gewicht 

(50,802 kg) 
d. (denarius) Zeichen für Penny bzw. Pence, 

eine englische Scheidemünze 
debauchieren aus einem Engpaß hervor-

rücken und sich entwickeln 
Deduktion logische Beweisführung, Her-

leitung des Besonderen aus dem All-
gemeinen 

Degradation Herabsetzung, Erniedrigung; 
Amtsenthebung 

Demarche diplomatischer Schritt 
Dementi Widerruf, Ableugnung 

denarius Zehner; kleine altrömische Silber-
münze 

Denudation Abspülung von Verwitterungs-
schutt der Erdoberfläche, flächenhafte 
Abtragung 

Denunziation Anprangerung;Anschwärzung; 
gerichtliche Anzeige 

deplacieren verdrängen 
deployieren aufrücken, aufmarschieren, sich 

entfalten 
Depositen bei Banken hinterlegte Einlagen, 

Gelder oder Wertpapiere 
depreziieren entwerten 
desavouieren nicht anerkennen; verleugnen; 

bloßstellen 
designieren bestimmen, bezeichnen; für ein 

Amt vorsehen 
Devon mittlere Stufe des Erdaltertums 
Dezennium (Mz. Dezennien) Jahrzehnt 
diametral völlig entgegengesetzt 
Diskont Zinssatz; Zinsabzug, Zinsvergütung 
diskontieren Wechsel (vor Fälligkeit) gegen 

Zinsabzug, Diskont, kaufen; (den Diskont) 
abziehen 

diskreditieren in üblen Ruf bringen 
disparat ungleichartig; unvereinbar, wider-

sprechend 
disponibel verfügbar 
Dissident jemand, der nicht der Staatskirche 

angehört; Andersgläubiger 
Distribution Verteilung 
dito, ditto dasselbe, ebenso 
Doktrin Lehrmeinung; wirklichkeitsfremder 

Standpunkt 
Drift Geschiebe, GeröIIe 

Ejektion Vertreiben aus dem Besitz 
Eklat Lärm, Auftritt; Skandal 
eklatieren ausbrechen 
Emanzipation Befreiung aus gesellschaft-

licher Abhängigkeit und Unterdrückung; 
gesellschaftliche Gleichstellung 

Erneute Aufruhr, Meuterei, Aufstand 
Emission Ausgabe, Unterbringung von Wert-

papieren u.a. 
emphatisch nachdrücklich, stark 
empirisch erfahrungsgemäß; durch Erfah-

rung gewonnen 
50 Marx/Engels. Werke, Bd. 16 



en bloc im ganzen, in Bausch und Bogen 
Engagement veralteter Ausdruck für Gefecht, 

Gefechtsberührung 
en passant beiläufig 
Epigone Nachahmer ohne Schöpferkraft 
Epopöe Epos, Heldengedicht 
ergo folglich, also 
erratischer Block eiszeitlicher Gesteinsblock, 

Wanderblock, Findling 
Etymologie Wortforschung, Lehre von der 

Ableitung und Herkunft der Wörter 
Eviktion Vertreibung der Bauern von ihrem 

Lande 
Excotirs (Exkurs) einer Abhandlung bei-

gegebene kürzere Erörterung 
Exekutive vollziehende Staatsgewalt 
Exilierter Verbannter 
Exodus Auszug, Massenauswanderung 
exoterisch für weitere Kreise bestimmt und 

verständlich, volkstümlich 
Exploitation Ausbeutung, Ausnutzung 
Exploiteur Ausbeuter, Ausnutzer 
exponiert gefährdet; Angriffen ausgesetzt 
Expropriation Enteignung 

Factory-Acts Fabrikgesetze 
Farce Posse; unernstes, leeres Tun 
Fauna Tierwelt eines bestimmten Gebietes 
faux frais falsche Kosten; Unkosten, Neben-

kosten 
Felonie Untreue, Verrat 
Ferment Stoffwechselvorgänge bewirkender 

Stoff; Gärungsstoff 
Finalität Endgültigkeit 
fix stetig, fest, feststehend 
fixieren festlegen 
Fixierung Festlegung, Festsetzung 
Fixität Festigkeit, Beständigkeit 
Fluktuation Zu- und Abströmen, Schwan-

kung 
Fossil Abdruck, Versteinerung 
fr. (Franc) französische Währungseinheit 

(100 Centimes) 
Fuß(foot) englisches Längenmaß (30,480 cm) 

Gälen schottische Hochländer oder Kelten 
Gang Kolonne, Horde, Schar 
Genealogie Geschlechterfolge 

Geniewesen militärisches Ingenieurwesen, 
alte Bezeichnung für technische Truppen 

Glossar Sammlung von (jurist.) Glossen 
Gran alte Gewichtseinheit (etwa 0,06 g) 
gravitieren zu etwas hinstreben 
Guano Vogelkotablagerung, Naturdünger 

habilitieren sich die ordentliche Lehrberech-
tigung an Hochschulen erwerben 

homogen gleichartig, gleichstoffig 

ib., ibid., ibidem ebenda 
immanent innewohnend, innerlich 
in concreto in Wirklichkeit; im Einzelfalle 
Independenz Unabhängigkeit, Selbständig-

keit; Ungebundenheit 
Indigenat Bürgerrecht, Heimatrecht 
indolent sorglos; gleichgültig; träge 
Infusion Eingießung größerer Flüssigkeits-

mengen in den Körper mittels Hohlnadeln 
Ingenieurkorps Offizierkorps der technischen 

Truppen, Pioniere 
inhärent anhaftend, innewohnend 
Inkarnation Verkörperlichung, Verkörpe-

rung 
Inkongruenz Nichtübereinstimmung 
Inkrement Zuwachs 
Insinuation Einflüsterung, Unterstellung 
insipid albern, abgeschmackt, fad 
Insolenz Anmaßung, Überheblichkeit 
Insubordination Ungehorsam im Dienst 
Insurrektion Aufstand, Aufruhr, Erhebung 
integral vollständig; zusammengeschlossen; 

verschmolzen 
Integrität Ganzheit, Unversehrtheit 
Intensifikation Erhöhung der Anspannung 
interpellieren Aufschluß über etwas ver-

langen, befragen (namentlich im Parla-
ment) 

in toto völlig 
Invektive Schmährede 
Investment Geldanlage 

Jarl normannischer Adliger; Statthalter 
Jeunesse doree (Goldene Jugend) vergnü-

gungssüchtige junge Nichtstuer aus der 
französischen Bourgeoisie; konterrevolu-
tionäre Terroristen des Jahres 1794 



Jury Schwurgericht oder Geschworenen-
bank (in England und den USA) 

Jus (Mz. Jura) das Recht; Befugnis, Macht 
und Gewalt, Recht zu sprechen 

Kambrium unterste Formation des Erdalter-
tums 

Kameralistik Finanz-, Wirtschafts-, Verwal-
tungslehredes Merkantilismus in Deutsch-
land 

kapitalistische Kooperation „das Wirken 
einer größeren Arbeiteranzahl zur selben 
Zeit, in demselben Raum, zur Produktion 
derselben Warensorte, unter dem Kom-
mando desselben Kapitalisten" (Marx) 

Kapitän Hauptmann 
Kapitulant freiwillig länger Dienender; An-

wörter auf eine Unteroffiziersstelle, die 
ihm auf Grund der Kapitulation (Militär-
dienstvertrag) in Aussicht steht 

Kaprice Eigensinn, Laune, Grille 
Kapuzinaden Strafreden 
Kasuist Haarspalter, Wortverdreher, spitz-

findiger Mensch 
katonisch sittenstreng 
Keuper oberste Abteilung der Trias 
kommensurabel vergleichbar 
Komment Sitte, Brauch, Vorschrift 
Kommunikation Verbindung, Verbindungs-

weg, Zugang; Verkehr; Mitteilung 
kompensieren ausgleichen, aufrechnen 
Kompilator Zusammenstoppler; einer, der 

aus verschiedenen Büchern etwas zusam-
menschreibt 

Konfiskation Vermögenseinziehung, Be-
schlagnahme; Besitzergreifung 

Konklave hier: geheime Versammlung, 
Allianz 

Konklusion Schluß, Schlußfolgerung 
Konnex Zusammenhang 
Konsols englische Staatspapiere, zu deren 

Verzinsung bestimmte Staatseinkünfte 
angewiesen sind 

Konstitutionalismus Regierungsform mit ver-
fassungsmäßiger Beschränkung des Mon-
archen 

kontrahieren zusammenziehen; einen Ver-
trag schließen 

Kontraktion Zusammenziehung; Verringe-
rung des Geldumlaufs 

Kooperativgesellschaft Genossenschaft 
kooperieren zusammenarbeiten 
Kornett Standartenträger, Reiterfähnrich 
korrelativ einander wechselseitig erfordernd 

und bedingend 
Kretin Schwachsinniger; Trottel 
Landlord kapitalistischer Großgrundbesitzer 

in England 
latent verborgen, versteckt 
Ib. (Libra) oder pound (Pfund) englisches 

Gewicht (453,592 g) 
I.e. (loco citato) am angeführten Ort 
legislativ gesetzgebend 
Lime veraltetes kleines Längenmaß 
Lockout Aussperrung 
Lord Mayor Erster Bürgermeister mehrerer 

englischer Großstädte 

Magyar Ungar 
Marasmus körperlich-geistiger Kräfteverfall 
Meeting Treffen, Versammlung, Kund-

gebung 
Meridian Längenkreis 
Metamorphose Formwechsel, Verwandlung 
Metrum Versmaß 
Milesier irischer Volksstamm, der Sage nach 

von den aus Spanien herübergekommenen 
Söhnen des Königs Milesius abstammend 

Missive Sendschreiben 
Multipel Vielfaches 

notabene wohlbemerkt, übrigens 
notorisch allbekannt; anerkannt; berüchtigt 
numerisch zahlenmäßig, der Zahl nach 

Office Büro, Dienststelle 
offiziös halbamtlich 
oktroyieren aufzwingen, aufdrängen, von 

oben anordnen 
okzidental abendländisch, westlich, west-

europäisch 
Oligarchie Herrschaft einer privilegierten 

Minderheit 
Olla podrida bunte Schüssel 
Ordinarium ordentlicher Staatshaushalt 
orthodox recht-, strenggläubig 



Orthodoxie Recht-, Strenggläubigkeit; star-
res Festhalten am Buchstaben einer Lehre 

oszillieren schwingen, schwanken 

p., pag., pagina Seite, Seitenzahl 
Palladium Schutzbild, Heiligtum 
Palliativ Linderungsmittel, Vorbeugungs-

mittel; unzulängliches Heilmittel, das 
nicht die Ursache der Krankheit be-
seitigt 

Panazee Allheilmittel, Wundermittel 
Panslawismus von den russischen Zaren ge-

förderte allslawische Bewegung im 19. bis 
ins 20. Jahrhundert 

Pantheismus Lehre, nach der Gott und Welt 
(Natur) eins sind 

Papismus abschätzige Bezeichnung für Papst-
tum, Katholizismus 

Paradoxie Widersinnigkeit 
Paradoxon Widerspruch, widersinnige Be-

hauptung 
par excellence vorzugsweise, schlechthin 
Paria Unterdrückter, Entrechteter 
Parvenü Emporkömmling 
Pasquill Schmäh-, Spottschrift 
passim allenthalben; hier und da 
Passiva Schuldposten, Verbindlichkeiten 
pater, peccavi Vater, ich habe gesündigt 
Patholog Krankheitserforscher 
patriarchalisch altväterlich 
Patrimonialgericht früher Gericht eines 

Großgrundbesitzers 
Pauper Armer, Verelendeter 
Pauperismus Massenarmut, Zustand größter 

Verelendung 
Penny, Pence englische Scheidemünze 
(1/i2 Shilling); Abkürzung: d. 

perfide hinterlistig, heimtückisch, verräte-
risch 

perpetuierlich beständig, fortwährend, unauf-
hörlich 

Petition Bittschrift, Gesuch, Eingabe 
Petrefakjt Versteinerung 
Pfd.St. (Pfund Sterling) englische Wäh-

rungseinheit (20 Shilling) 
Phalanx geschlossene Schlachtreihe, Kern-

truppe 

phänomenal auf ein Phänomen bezüglich, als 
Erscheinung hervortretend 

philanthropisch menschenfreundlich 
Physiokrat Anhänger einer im 18. Jahr-

hundert in Frankreich verbreiteten ökono-
mischen Lehre, die die Quelle des Mehr-
werts nicht im Handel, sondern in der 
Produktion sieht, jedoch die Grundrente 
für die einzige Form des Mehrwerts hält 
und daher die landwirtschaftliche Arbeit 
als die einzige pr oduktiveArbeit betrachtet 

Piedestal Sockel 
Pietät Achtung; Rücksicht 
Pikten früheste bekannte Einwohner Schott-

lands; mit den ursprünglich in Irland 
lebenden Schotten von den Römern und 
später von den Angelsachsen in die schot-
tischen Berge vertrieben 

Plagiat Diebstahl an geistigem Eigentum 
plagiieren ein Plagiat begehen; fremdes gei-

stiges Eigentum als eigenes veröffent-
lichen 

Plebiszit Entscheidung durch Volksabstim-
mung 

Plural Mehrzahl 
Plutok~at durch sein Geld Herrschender, 

Finanzkapitalist 
Plutokratie Geldherrschaft; Herrschaft der 

Reichen 
p.m. (post meridiem) nachmittags 
Porträt Bild; Schilderung 
Potteries Töpfereien 
pp. (perge, perge) und so weiter 
präexistieren vorherbestehen 
präjudizieren durch vorausgegangene Ent-

scheidung ähnlicher Fälle einen kommen-
den Urteilsspruch bestimmen 

Prämisse Voraussetzung; Vordersatz eines 
logischen Schlusses 

Präsenz Gegenwart, Anwesenheit; augen-
blickliche Stärke 

Prätendent Ansprucherhebender; Anwärter, 
Bewerber 

prätendieren beanspruchen 
prätentiös anmaßend, dünkelhaft 
präventiv vorbeugend, verhütend 
prekär mißlich, schwierig 
Presbyierianer Anhänger der kalvinistischen 



Kirchen in Großbritannien und Nord-
amerika 

profan alltäglich 
Prospektus Ankündigung, Vorbericht 
prosperieren gedeihen, blühen, vorankommen 
Protege Günstling, Schützling 
Puddler Schlämmer; Puddelarbeiter 
Pygmäe Angehöriger eines Zwergvolkes 

quantitativ mengenmäßig 
Quarter (qr.) englisches Gewicht (12,7 kg) 

und Hohlmaß (290,791) 
Quintessenz Auszug, Kern; innerstes Wesen 

einer Sache 
Quiproquo Personenverwechslung; Miß-

verständnis 

Race Geschlecht, Stamm; Rasse 
räsonieren widersprechen, schimpfen; mit-

reden, Schlüsse ziehen 
Ratifikation Bestätigung, Genehmigung 
Reduktion Minderung, Herabsetzung 
Regreß Ersatz, Ersatzanspruch 
Relaissystem (relay-system) Schichtsystem 
remonstrieren Gegenvorstellungen machen, 

Einwände vorbringen 
Reskript Verfügung, offizielles Schreiben 
respektiv jeweilig; jedesmalig 
Ressource Hilfsmittel 
restieren übrigbleiben 
resümieren zusammenfassen; wiederholen 
retablieren wiederherstellen 
Rigorismus übertriebene Strenge, Unerbitt-

lichkeit 
Run Ansturm (auf die Kasse), Bankpanik 

salvieren retten, bewahren, erhalten 
Satisfaktion Genugtuung; Ehrenerklärung 
Scharlatanismus Aufschneiderei, Schwinde-

lei; Quacksalberei 
Scharpie Verbandstoff 
Scheffel altes deutsches Hohlmaß 
seqq. (sequentes) folgende, die folgenden 

Seiten 
servil unterwürfig, kriecherisch, knechtisch 
Session Sitzung, Tagungsperiode 
Sgr. (Silbergroschen) preußische Münze 

(Vao Taler) 

sh. (Shilling) englische Währungseinheit 
( V s o P f d . S t . ) 

Silur eine Formation des Erdaltertums 
Sinekure Pfründe ohne Amtsgeschäfte; 

müheloses, einträgliches Amt 
Skoten ursprünglich in Irland lebender kelti-

scher Volksstamm; später von den Angel-
sachsen in die schottischen Berge ver-
trieben 

Soiree Abendgesellschaft 
solvent zahlungsfähig 
Sophistik Kunst spitzfindiger Beweisführung; 

Scheinwissen 
Sou früher kleinste französische Münze 
Sovereign englische Goldmünze (20 Shilling) 
Speech Rede 
stationär stillstehend 
Stereotype vom Schriftsatz durch Matern-

prägung und -ausguß erhaltene Druck-
platte 

Sterilisation Keimtötung; das Unfruchtbar-
machen ! 

stone englisches Gewicht (6,350 kg) 
Strike Streik 
Subalterne Untergebene, Untergeordnete 
Subalternoffiziere früher Rangklasse der 

Leutnante 
Subdivision Unterteilung 
subhastieren zwangsversteigern 
Subsistenz Lebensunterhalt 
subsumieren unterordnen, einordnen 
Suite Gefolge, Begleitung 
sukzessiv aufeinanderfolgend, nach und nach 
supponieren voraussetzen, unterstellen 
Supremat Oberherrschaft, Oberhoheit 
suspendieren zeitweilig aufheben, aussetzen 
Suspension Aufschiebung, zeitweilige Auf-

hebung ' 
Sykophant Verräter; Verleumder; Erpresser 

Tautologie Wiederholung des schon Gesag-
ten 

Theokratie Priesterherrschaft, Herrschaft 
der Kirche über den Staat 

Tory Anhänger der um 1830 entstandenen 
Konservativen Partei in England 

Trade-Union (Trades Union) Gewerkschaft 



Train der Troß, das schwere Gepäck einer 
Armee; Fuhrwesen 

Transaktion Unterhandlung, Übereinkunft, 
Unternehmung 

transleithanisch das jenseits der Leitha 
liegende Gebiet (Ungarn, Siebenbürgen, 
Kroatien) betreffend 

Trsmssi&stantiation Umwandlung 
tutti quanti alle anderen 

Ukas Erlaß, Verordnung, Vorschrift (des 
Zaren) 

ultramontan streng päpstlich gesinnt 
Unierter Mitglied einer Unionskirche 
Unze altes Gewicht (etwa 30 g) 
Usurpation widerrechtliche Besitzergrei-

fung, gewaltsame Aneignung 

variabel veränderlich, schwankend 
Verifikation Bewahrheitung; Beglaubigung, 

Bestätigung 

Versatilität Beweglichkeit, Gewandtheit 
Veste Festung, befestigte Burg 
vice versa umgekehrt 
Virement Übertragung von einem Haushalts-

posten auf einen anderen 
virtuell der Kraft oder Möglichkeit nach vor-

handen, scheinbar 
UL'lll'l W1 ULfOLlllllllCll, U1.9V.11UC1JC11 

Vulgarisieren eine Lehre unwissenschaftlich 
und ungenau darstellen; verflachen 

Weistum Aufzeichnung von Rechtsgewohn-
heiten und Rechtsbelehrungen im Mittel-
alter 

Whig Anhänger der um 1830 entstandenen 
Liberalen Partei in England 

Zensus Volkszählung 
Zirkular Rundschreiben 
Zoll veraltetes Längenmaß (2,54 cm) 
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